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Liebe Leserin, lieber Leser, 


wieder steht ein Jahreswechsel bevor: Anlaß für 
Rückblicke, Wünsche und gute Vorsätze. Wir 
möchten nicht zurückstehen und wünschen Ihnen 
zuallererst ein glückliches und erfolgreiches 
1988. 


Und wir möchten uns bei Ihnen bedanken. Das 
Votum, das Sie Monat für Monat am Kiosk oder 
durch Ihr Abonnement abgegeben haben, hat c't 
zu einer der auflagenstürksten Mikrocomputer- 
zeitschriften auf dem deutschen Markt gemacht. 


1987 hatten wir einen besonderen Grund zum 
Feiern: c't erzielte im vierten Jahr seit 
Bestehen hinter der seit langem etablierten 
"Chip", dem ältesten deutschen Mikrocomputer- 
titel, die zweithóchste Verbreitung aller 
Computerzeitschriften mit allgemeiner Thematik. 
Lediglich "64er" und "Happy Computer", also 
spezielle Magazine für massenhaft verbreitete 
Homecomputer, erreichten noch hóhere Verkaufs- 
zahlen. Dies weisen die Untersuchungsergebnisse 
der "Informationsgemeinschaft zur Feststellung 
der Verbreitung von Werbeträgern" (IVW) aus, die 
in jedem Quartal von unabhángigen Prüfern 
ermittelt werden. 


Damit haben Sie, liebe Leser, uns ganz hübsch 
verblüfft. Ehrlich gesagt, wir hatten mit einer 
solchen Perspektive nicht gerechnet, als wir im 
Sommer 1983 über dem Konzept eines Magazins für 
Computertechnik brüteten. Ein Magazin für die- 
jenigen, die sich der Mühe unterziehen wollten, 
die Funktionsweise des Mikrocomputers zu 
begreifen und seine Anwendung zu beherrschen. 
Know-how über High-Tech, die die Welt verändert. 
Den Stapellauf von c't begleiteten die Unken- 
rufe von Marktstrategen: den privaten Computer 
habe man als Produkt der Unterhaltungselektronik 
wie Fernsehgerät oder Hifi-Anlage einzustufen; 
für Innereien und Programmentwicklung 
interessiere sich nur eine elitäre Minderheit 
von Experten. 
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Die Strategen haben geirrt. Nicht als Videospiel- 
zeug, sondern als Werkzeug für den ernsthaften 
Gebrauch hat der Personalcomputer seinen kommer- 
ziellen Siegeszug angetreten. Seine inhärente 
Universalität unterscheidet ihn grundlegend von 
anderen technischen Erzeugnissen. Sie fordert zu 
kreativer Anwendung heraus, deren Bandbreite auch 
die vielfältigste Produktpalette nicht vorwegzu- 
nehmen vermag. Und sie schafft ein besonderes 
Bedürfnis nach konkreten, weiterführenden Infor- 
mationen und nach Kommunikation unter den 
"Konsumenten", 


Eine Zeitschrift, die nach dieser Vorstellung 
konzipiert ist, nützt dem Leser offenbar mehr als 
solche "Special-Interest"-Magazine, die sich eher 
als Fortsetzung der Produktwerbung mit anderen 
Mitteln verstehen. So jedenfalls interpretieren 
wir in der Redaktion das über Erwarten gute 
Abschneiden im Feld der mehreren Dutzend 
Computertitel. Wir freuen uns darüber und sind 
auch ein wenig stolz darauf, wohl wissend, daß 
wir einen guten Teil des Erfolges den freien 
Autoren schulden, die an jeder Ausgabe mitwirken. 


c't wird den Erwartungen einer anspruchsvollen 
Leserschaft zweifellos nur teilweise gerecht. 
Manches geht daneben, vieles gibt Anlaß zur 
Kritik, fast alles könnte noch verbessert werden. 
Es liegt auch in Ihrer Hand, den Lese-Ertrag zu 
steigern: Schreiben Sie uns Ihre Meinung. Seien 
Sie unbequem, lassen Sie kein gutes Haar an uns! 
(Lorbeer, auf dem man sich ausruht, fault schnell 
- und das möchten wir doch vermeiden.) 


Christian Persson 
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Zwischen Welten 


Analoge und digitale Welt sind 
sich reichlich wesensfremd. Sol- 
len sie miteinander kommuni- 
zieren, benötigen sie Vermittler 
einen DA-oder einen AD- 
Wandler, je nachdem. Was man 
über Prinzip und verschiedene 
Verfahren der Wandlung wissen 
sollte, haben wir in einen 
Grundlagenartikel gewandelt. 


Seite 114 


Tragbare PCs 


Fern von der Heimat und ein- 
sam in der Fremde — da braucht 
der Mensch etwas Vertrautes, 
an dem er sich festhalten kann: 
der Computer muß mit. In 
Frage kommt nur ein Rechner, 
der leicht genug fürs Handge- 
ück und unabhüngig von der 
dose ist. Drei besonders 
preiswerte Modelle, die diese 
Bedingungen erfüllen, haben 
wir getestet. 


Seite 60 


Evolution in 
Las Vegas 


Neue Rechner braucht das 
Land. Alle Jahre wieder gilt die- 
ser Ruf den diversen Messen. 
Insbesondere erwartet das Pu- 
blikum die witzigste Software, 
die schnellsten Rechner, für'n 
Appel und'n Ei sowieso, wenn 
Las Vegas als Ausstellungsort 
angesagt ist. Lesen Sie im Be- 
richt über die Comdex im letz- 
ten November, ob etwas für Sie 
dabei war. 


GEMDOS – 
fast perfekt 


Lob und Tadel gehen Hand in 
Hand. Deshalb ist es nach aller 
Kritik, die am Betriebssystem. 
des Atari ST geübt wurde, an 
der Zeit, eine Lanze für das 
GEMDOS zu brechen. Der Au- 
tor gründet sein Urteil auf die 
Rückübersetzung des TOS in C 
= nicht der einfachste, aber der 
gründlichste Weg, ein Betriebs- 
system zu analysieren. 


Seite 90 


Echtzeit 


Viel Zeit bleibt einer 68000- 
CPU echt nicht, wenn sie Au- 
dio-Signale verarbeiten soll. 
Wie man trotzdem ein vielseiti- 
ges digitales Filter mit Stan- 
dard-Bauteilen aufbauen kann, 


lesen Sie auf Seite 148 


c't 1988, Heft 1 


Notausstieg 


"Abgestürzt!", jammert der Pro- 
grammierer wieder einmal vor 
seinem PC. Wer kennt das nicht: 
der Rechner beschäftigt sich nur 
noch mit sich selbst, taub, 
stumm und blind gegen jede 
noch so freundliche Aufforde- 
rung. Dann muß man ihn halt 
zwingen, und zwar mit einem 
kleinen residenten Programm, 
das ihn wieder auf den Boden 
der DOS-Tatsachen zurückholt. 


Seite 120 
CP/M als Archivar 


Disketten im CP/M-Format 
haben entweder zu wenig Kapa- 
zität, ständig bekommt man die 
"full'-Meldung aufgetischt; oder 
sie bieten reichlich (720K) Platz. 
dann wird man von der Direc- 
tory-Anzeige schier erschlagen. 
In beiden Fällen bringt die Ar- 
chivierung, insbesondere von 
kleineren Dateien, Abhilfe. 


Seite 100 
Haste Tóne? 


Die Symbiose von Computer 
und Kunst ist heutzutage kaum 
noch ungewöhnlich. Die Bil- 
dende Kunst hat ihre Compu- 
tergrafik, die Musik ihre Syn- 
thesizer. Dabei geht es in der 
Regel um mit neuer Technik 
produzierte tradierte Kunstfor- 
men. In den Klang-Skulpturen 
des Künstlers Stephan von 
Huene jedoch ist der Computer 
Teil der Skulptur, er steuert die 
Interaktion zwischen Betrachter 
und Kunstwerk. 


Seite 82 
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Reinklotzen 


Das GFA-BASIC ist nicht nur 
für "BAS Programme gut. 
Wenn man den zugehórigen 
Compiler besitzt, lassen sich 
auch recht einfach Boot-Pro- 
gramme für den AUTO-Ordner 
schreiben. Zum Beispiel genügt 
ein einziger BLOAD-Befehl, um 
die RAM-Disk in einem Rutsch 
mit allem zu laden, was man so 
bei der Arbeit am Rechner 


braucht. Seite 88 
PC-Cartoon 


Wer nicht nur langweilige Ma- 
schinenteile via CAD auf dem 
PC-Bildschirm entwerfen will. 
sondern sich mehr für die grafi- 
sche Darstellung von Asterix 
und Obelix interessiert, der be- 
nótigt ein besonderes Zeichen- 
programm. Um die Bilder gar 
das Laufen zu lehren, muB man 
noch tiefer in die Tasche greifen. 
Vorher lohnt ein Blick auf 


Seite 56 


Oh, Transputer — 
Occamierung 


Ein Transputer kommt selten 
allein; nicht nur selten ohne 
Trans-Brüder, sondern erst 
recht ohne Software, die die 
Brüder ordentlich beschäftigt. 
Diese Software heißt Occam 
und will erst gelernt sein. Teil I 
der in diesem Heft beginnenden 
Artikelserie begleitet Sie bei 
den ersten Gehversuchen in 
Occam 2. 


ces 
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Die 
Standardwerke 
zum PC 
DATA BECKER Bücher 
setzen Standards - auch 
bei den Personal-Com- 
[-] putern. Ob Einsteiger 
oder Könner, hier findet 
jeder das Richtige. Immer brandaktuell. 
Zum Beispiel: die Neuauflage vom 
großen Buch zu MS-DOS/PC-DOS. Ein 
echtes Anwenderhandbuch mit aus- 
führlichen Erläuterungen zu den ver- 
schiedenen DOS-Versionen — auch zur 
neuesten Version 3.3! 


Die 

Bücher zu Ihrer 

Software 

Bei allem Komfort, 

leistungsfähige Soft- 

ware-Pakete haben 

einen entscheiden- 

den Nachteil: das 
Handbuch. Nur selten findet man hier 
eine ausführliche, problemorientierte 
Einführung. Wie soll da der Einsteiger 
all die Móglichkeiten, die ihm geboten 
werden, Schritt für Schritt erkennen 
und für seine Anwendungen nutzen? 
Mit einem Griff zu den DATA BECKER 
Büchern. Systematisch und anhand 
zahlreicher, praktischer Beispiele lernt 
er hier sein Programm kennen. 

Die 

Amiga Fach- 

literatur 

Die Amiga rollt, und 

DATA BECKER ist von 

Anfang an dabei. Mitt- 

[ ] lerweile kónnen wir 

dem Amiga-Anwen- 
der eine beachtliche Buchpalette anbie- 
ten. Jetzt auch: Amiga Intern. Getrost 
kann man nun auf das vierbändige, 
amerikanische Nachschlagewerk ver- 
zichten, denn im Amiga Intern finden 
Sie alles zu diesem Rechner. Und vor 
allem: Alle Informationen sind auf dem 
aktuellsten Stand. 


DATA BECKER 


` 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 


dBase Ш Plus für Einsteiger 
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PC Tips & Tricks 
са. 395 Seiten, DM 49,- 


MS-DOS für Einsteiger 
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x san 


Multiplan für Einsteiger 


са. 250 Seiten, DM 49,- 
erscheint ca. 1/88 


Framework für Einsteiger 
ver 
326 Seiten, DM 49,- 


WË 
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i afl 


Amiga $ D Grafikprogrammierung - Der Film 
ver 
283 Seiten, inkl. Diskette, DM 59,- ca. 400 Seiten, DM 49,- 
erscheint ca. 11/87 


euheiten, 
lassen können: 


LITT 


мМ$00 ` 


мима mech 


un a 


Das große Buch zu 
/PC-DOS 
Se 

427 Seiten, DM 49,- 


Lotus 1-2-3 für Einsteiger 
Warden 

са. 250 Seiten, DM 49,- 
erscheint ca. 12/87 


Das Aufsteigerbuch 
320 Seiten, DM 39,- 


Die 

DATA BECKER 

Führer 

Kompakte Informations- 

quellen, die den Anwen- 

der bei seiner Arbeit mit 

dem Computer nicht 

allein lassen. Auf einem 
Blick findet er alle wichtigen Kommandos 
und Befehle. Schnell und zuverlässig. Für 
die tägliche Arbeit am Rechner einfach 
unentbehrlich. 


Die 
ST-Bibliothek 


Ob frischgebackener ST- 

Besitzer oder ambitio- 

nierter ` 68000er-Pro- 

ө grammierer – wenn Sie 

Ihren ATARI ST effizient 

und professionell einsetzen wollen, 

brauchen Sie hochkarätige Informationen 

von kompetenten Autoren. Informationen, 

die Sie in der „ST-Bibliothek“ von DATA 
BECKER“ finden können. 


Das große 
Buch der 
Computer-Viren 
Gefahren und Schutz - 
kaum einer hat sich so 
intensiv mit dem Thema 
Computer Viren beschäf- 
e tigt wie Ralf Burger. In 
diesem Buch gibt er sein 
ganzes Wissen weiter. Detailliert und 
umfassend beschreibt er die faszinierend 
schreckliche Welt der Computer-Viren. Mit 
Programmlistings von Demonstrations- 
Virenprogrammen und zahlreichen Bei- 
spielen möglicher Manipulationen durch 
Viren. Aufbau und Wirkung, Gefahren und 
Schutzmóglichkeiten — es bleibt Ihnen 
nichts verborgen. 


DATA BECKER Führer РАТА BECKER Führer- DATA BECKER Führer 
u MS-DOS u Lotus 1-2- zu Open Access 

194 Selten, DM 2480 — ca.200 Selten, DM 29,80 ca. 

: erscheint ca. 12/87 


200 Seiten, DM 29,80 
erscheint ca. 12/87 


inkl der aktuellen 
DOS-Version 3.3! 


Das große Buch zu MEGA ST 
ca. 350 Seiten, DM 69,- 
erscheint ca. 1/88 


Das große Buch zu 1st Word Plus 
ca. 300 Seiten, inkl. Diskette, 


DM 59,- 
erscheint ca. 12/87. 


COUPON 


An: DATA BECKER · Merowingerstr. 30 
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Bitte senden Sie mir: 


zzgl. DM 5, 
unabhängig von 


C per Nachnahme D Verrechnungsscheck liegt bei 
Name 
Buch = 
Beleeg iren Strage 
Жз Seiten, DM 49,— 
Ort 
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Leserbriefe. 


Friß oder stirb! 

(Ein menschliches System, c't 11/87, S. 266) 
Die Satire Ihres Autors Win- 
fried Czech habe ich mit Ver- 
gnügen gelesen. Dennoch sollte 
man vor einer geradezu ver- 
hängnisvollen Vereinfachung 
warnen, die unter Umständen 
auch aus dieser Geschichte her- 
ausgelesen werden kann: ‘Die 
Technik bekommen wir irgend- 
wie in den Griff. Das Problem 
sind wir, die Menschen . . ` Wir 
haben in den letzten Jahrzehn- 
ten eine epochale Wende vollzo- 
gen. Wir haben uns daran ge- 
wöhnt, den Menschen als Stör- 
faktor in einer Welt technisch- 
ökonomischer Imperative und 
Gegebenheiten zu betrachten. 
Unfallursache in Tschernobyl: 
menschliches Versagen. Au- 
tounfall ohne erkennbaren tech- 
nischen Defekt: menschliches 
Versagen, AusflieBen einer che- 
mischen Lösung in den Rhein: 
menschliches Versagen. Kein 
Zeitalter hat jemals den Men- 
schen so kraß als Versager de- 
finiert wie dieses, 


Die Ergonomen reden von er- 
gonomisch gestalteten Bild- 
schirm-Arbeitsplätzen. Aber sie 
verschweigen, daß eine acht- 
stündige sitzende Tätigkeit dem 
menschlichen Organismus nicht 
entsprechen kann. Auch die 
Reduzierung des Blickfeldes auf 
die Bildfläche eines Monitors ist 
sicher nicht das Wahre für ein 
Auge, das Hunderttausende 
von Jahren sich ständiger Ent- 
fernungsänderungen und Blick- 
feldverschiebung angepaßt hat. 
Die Aufgabe eines Schreibma- 
schinenkurses besteht darin, die 
ergonomischen Mängel eines 
Tastenfeldes dadurch auszuglei- 
chen, daß der Mensch der Ta- 
statur angepaßt wird. Es 
scheint, als müßten sich sogar 
biologische und soziale Gege- 
benheiten der Technik unter- 
ordnen. Man sollte nicht verges- 
sen, daB die Nachtarbeit eine 
Erfindung der Industriegesell- 
schaft ist. Und die Frage, wann 
man ein Kind bekommt, ist 
heute längst keine biologische 
mehr, sondern vielmehr eine der 
Ausbildungs- und Erwerbszy- 
klen. Wenn man also die Tech- 
niker und Technikgläubigen an 
etwas erinnern sollte, dann 
daran, daf es kein menschliches 
Versagen gibt, sondern nur eine 
Technik, die über den Men- 
schen hinweggeht und nur einen 
Bruchteil seiner. Eigenschaften 
in Rechnung stellt. 

Harald Lukas-Simonyi, Món- 
chengladbach 


Weiter so 
(Ein menschliches System, c't 11/87, S. 266) 


Ich finde die Idee, Sience-Fik- 
tion-Stories in einer Computer- 
Zeitschrift zu veröffentlichen, 
ganz hervorragend. Weiter so. 


Ulf Kriese, Bielefeld 


Vorsicht, Bumerang 

Eure Zeitschrift ist eine der we- 
nigen Computer-Magazine, die 
neben aller MIPS-Euphorie 
(Transputer, 68020...) auch 
mal auf Gefahren der ‘totalen’ 
Computerisierung aufmerksam 
machen. Doch paBt auf! Pro- 
phylak kann auch Euch spei- 
chern. 


Sven Volker Nowarra, Scherm- 
beck 


A 

(Ein menschliches System, c't 11/87, S. 266) 
Mal was anderes, gut zum ‘auf 
den Boden zurück holen’. 


Wolfgang Starke, Hannover 


We 

(Kreisgenerator. c't 9/86) 

Ich habe die Absicht, zum 
JRT-Pascal-Compiler eine 
Sammlung von Funktionen/ 
Prozeduren als Public Domain 
herauszugeben. Überwiegend 
handelt es sich um Grafikrouti- 
nen. Darunter befindet sich die 
Prozedur CIRCLE, die auf dem 
Listing in c't 9/86 basiert (Ro- 
land Waclawek: Kreisgenera- 
tor). Bitte teilen Sie mir mit, ob 
Sie mit einer Veróffentlichung 
dieses Listings im Rahmen einer 
Routinensammlung als Public 
Domain Software einverstan- 
den sind. 


Dietmar Langeohl, Berlin 


Wir haben keine Einwände, im 
Gegenteil: Es ist der Zweck einer 
solchen Darstellung von Algo- 
rithmen, diese Programmierern 
für ihre eigene Arbeit zugänglich 
zu machen. Einwände haben wir 
lediglich gegen den Verkauf von 
Dienst- und Anwendungspro- 
grammen aus c't. 


Ominóses Ctri-Alt-Minus 


Mit meinem neuen XT-Clone 
habe ich ein Problem, bei dem 
mir auch mein Computer- 
Händler bislang nicht weiterhel- 
fen konnte: Das Gerät läßt sich 
nur durch den Befehl Ctrl-Alt- 
Minus (Cursor-Block) auf8 
MHz Taktfrequenz umschalten, 
dies jedoch nur vor dem Laden 
von KEYBGR. Dies erzwingt 


natürlich jedesmal ein Anhalten 
des Bootvorgangs. Ich habe 
schon intensiv durch Probieren 
versucht, herauszufinden, wel- 
cher Tastenkombination dieses 
ominóse Ctrl-Alt-Minus ent- 
spricht, um eventuell durch eine 
Eingabeumleitung auf DOS- 
Ebene die Umschaltung auf 
8 MHz zu erreichen, leider bis- 
lang ohne Erfolg. Ich würde 
mich sehr freuen, wenn Ihnen 
eine Lósung für mein Problem 
bekannt wäre, eventuell auch 
über DEBUG. 

Wolfgang Spring 

So funktioniert's bei unserem 
XT-Clone mit Phoenix-BIOS: 
Mit Cırl-Alt-Fl den deutschen 
Tastaturtreiber unwirksam ma- 
chen, dann mit ‚Ctrl-Alt-Minus 
umschalten und schließlich mit 


Cirl-Alt-F2_ wieder KEYBGR 
aktivieren. 

vermeiden 
(Pferde, A und die irischen Macs, c't 


10/87, 8.8. 


Mit der Überschrift ‘Pferde, 
Apple und die irischen Macs’ 
wird über eine von Apple ver- 
anstaltete Irland-Reise ‘berich- 
tet’. Wir wären Ihnen sehr dank- 
bar, wenn Sie uns den Namen 
des Autors, der sich hinter dem 
Pseudonym Rob S. Pierre ver- 
birgt, mitteilen würden. Wir 
möchten nämlich unter gar kei- 
nen Umständen den Fehler be- 
gehen, ihn mit einer weiteren 
Einladung zu belasten resp. ihn 
in Gewissenskonflikte stürzen. 


Gerhard Jörg (Geschäftsführer) 
Renate Knüfer (Public Relations 
Manager) 

Apple Computer GmbH, Mün- 
chen 


Es freut uns aufrichtig, daß Sie 
Mitgefühl für geplagte Journali- 
sten zeigen. Es paßt jedoch nicht 
zu deren Berufsauffassung, Bela- 
stungen zu vermeiden. Darüber 
hinaus fühlt sich unser Mitarbei- 
ter selbst in der Lage, die ange- 
deuteten Gewissenskonflikte zu 
überwinden, so daß für Sie kein 
Grund zur Sorge besteht. 


Ein Lob 


Nachdem die c't-Fotografen, 
Redakteure und Layouter in 
den letzten Leserbriefen ihr ver- 
dientes Lob erhielten, gilt mei- 
nes der Binderei: Für 7DM 
diese Rückenstárke — einfach 
stark! Von diesem Preis/Lei- 
stungsverhältnis könnte sich 
jede andere (Fach-) Zeitschrift 
ruhig was abschneiden. 


Bernd Gauweiler, Neustadt 


Anschluß möglich? 


Als ich mir vor kurzem einen 
Atari 1040 zulegte, versicherte 
man mir, daß mein vorhandener 
Farbmonitor CTM 644 von 
Schneider mittels eines Adap- 
terkabels ohne weiteres ange- 
schlossen werden könnte. Doch 
die Handbücher widersprechen: 
Der Atari liefert ein RGB-Si- 
gnal, H-Sync, V-Sync und einen 
‘allgemeinen Ausgang’, doch 
der Monitor wünscht sich neben 
RGB nur ein Composite Sync 
und ein Luminanzsignal. So war 
das Ergebnis meiner Vereini- 
gung auch nur Mattscheibe und 
deshalb meine Frage an Sie oder 
einen Ihrer Leser: Was brauche 
ich, um den Monitor anzu- 
schließen? 


Dirk Heiss, Kapellenweg 11, 
8221 Bergen 


Laut Handbuch liegt beim Atari 
am Pin 2 des Monitorsteckers ein 
"Composite-Sync"-Signal an. Da 
beim ` Schneider-Farbmonitor 
nach unserer Erkenntnis das Lu- 
minance-Signal gar nicht benutzt 
wird, müßte ein Anschluß mög- 
lich sein. Vielleicht hat ein Leser 
bereits praktische Erfahrungen 
gemacht? 


Atari faST 

(Experten-Frage, c't 11/87, 5.8) 

In meinem Atari steckt ein 
12,5-MHz-Achtundsechzigtau- 
sendsassa, dessen Herz mit etwa 
13,1 MHz schlägt. Er greift auf 
120-ns-GEMTOS-EPROMs 
ohne Waitstates zu (eigene 
DTACK-Generierung). Aller- 
dings müssen beim Umbau die 
ACIAs durch B-Versionen er- 
setzt und eine Verzógerungslei- 
tung beim DTACK für alle an- 
deren Systemteile außer dem 
ROM-Bereich eingefügt und so 
eingestellt werden, daß sich die 
gewohnten Zugriffszeiten ein- 
stellen. Leider wurden ein paar 
wenige Versuche, auch der 
MMU und den RAMs die Spo- 
ren zu geben, mit klassischen 
Abwürfen beantwortet, so daß 
der arbeitswillige 68000er hart 
ausgebremst wird. Allerdings 
muß betont werden, daß die be- 
schriebene Änderung mehr 
durch Bastelei als durch Worst- 
Case-Design realisiert wurde 
und dementsprechend ‘kein Ge- 
wehr' für vergleichbare Reser- 
ven bei anderen Maschinen ge- 
geben wird. Weiterhin sind 20 
Prozent Steigerung nicht so um- 
werfend, daß jedermann in Be- 
geisterung ausbrechen wird. 


Udo Meyer, Hornberg 
c't 1988, Heft 1 
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Transputer am Eumel 

(ТЕК 4/8, c't 10/87, 5.86) 

Da ich das Betriebssystem EU- 

MEL verwende, móchte ich die 

TEK 4/8 natürlich gern unter 

EUMEL betreiben. Folgende 

Schwierigkeiten sind mir ohne 

besonders tiefgreifende Überle- 

gungen eingefallen: 

= Zunächst muß ein Gerätetrei- 
ber die Kommunikation zwi- 
schen EUMEL und der TEK 
4/8 ermöglichen. 


= Der Occam-Compiler muß als 
File unter EUMEL auf die 
Festplatte gebracht werden. 
EUMEL kann mit DOS- 
Disketten nichts anfangen. 

-Die — Multitaskingfáhigkeit 
kann man sicher dazu nutzen, 
die TEK 4/8 von einer eigenen 
Task verwalten zu lassen. Sie 
kann im Hintergrund den Re- 
chenknecht spielen, die Da- 
tenübertragung findet durch 
die verwaltende Task statt. 


Für praktische Hinweise wäre 
ich Ihnen dankbar. 


Carsten Rossow, Berlin 


PC-Bus-Informationen finden 
Sie im Technical Manual zum 
PC. In zukünftigen Beiträgen 
werden wir auch zeigen, wie 
Nicht-PCs an die TEK ange- 
schlossen werden. Den Softwa- 
re-Transfer bewerkstelligen Sie 
am besten über die serielle 
Schnittstelle unter Zuhilfenahme 
eines PC. 


RTOS-UH auf Mega-ST 


Ich beabsichtige, mir RTOS- 
UH/PEARL für meinen Mega 
ST2 anzuschaffen. Inwieweit ist 
RTOS-UH/PEARL kompati- 
bel mit den veränderten neuen 
ROMs des Atari-Mega ST2? 
Sind hier Schwierigkeiten zu er- 
warten? 


Thomas Güth, Ansbach 


Das Betriebssystem ist in der 
Jetzt vorliegenden Version 2.1 
ohne Einschränkung auf allen 
Modellen der ST-Serie und mit 
allen in der Bundesrepublik ver- 
triebenen TOS- Versionen lauffä- 
hig. 


Blitter-TOS im Griff 


Ich habe die Artikel über die 
Softwaremißstände mit dem al- 
ten und dem neuen Blitter-Tos 
schon seit lángerer Zeit verfolgt. 
Zu diesen Problemen gibt es 
eine recht simple Lósung: Man 
nehme 6 EPROMs vom Typ 
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27512 und brenge mm den Bereich 
von 0000-7FFF das ‘normale’ 
TOS und in den anderen Bereich 
von 8000-FFFF das Blitter- 
TOS. Dann werden alle Leitun- 
gen А15 (Pin 1) verbunden und 
über einen Schalter einmal nach 
Masse oder nach +5 V geschal- 
tet. Jetzt kann man sich die Be- 
triebsart selber auswählen, so- 
fern sie nicht von der Software 
bestimmt wird. 


Andreas Hoepfner, Lichtenau- 
Henglarn 


FPU allein? 

(Hucke-PAK, c't 11/87, 8.234) 

Ist es möglich, nur die FPU 
68881 mit dem 68000 zusam- 
menarbeiten zu lassen, so daB 
nur die CPU 68020 ausgeschal- 
tet wird? 


Uwe Lewandowski, 
schweig 


Braun- 


Diese Betriebsart ist beider PAK. 
nicht vorgesehen. 


Wirklich 

(Mehr CPU. c't 8/87. S. 68) 

Sofort nach Erscheinen der Au- 
gust-Ausgabe habe ich den 
PAK-68 nachgebaut. Wirklich 
super – das Teil lief auf Anhieb. 
Auch die Software-Probleme, 
die sich bei meinem KWS- 
Board ergaben, konnte ich nach 
Rücksprache mit KWS lösen. 
Nun warte ich natürlich auf 
weitere Artikel zu diesem 
Thema! 


Helmut Moersig, München 


In der Tat läßt sich die PAK-68 
bei fast allen ordentlich aufge- 
bauten 68000-Maschinen pro- 
blemlos einsetzen. Einen weite- 
ren Artikel, die 32-Bit-RAM- 
Karte, finden Sie in diesem Heft. 


Boot-Problematik 

(V-Chip-Power, c't 12/87, S. 186) 
Bezüglich des im Artikel ange- 
sprochenen Boot-Problems 
kann ich etwas beisteuern. Die 
Meldung ‘Disk Boot Fail, No 
Basic' ist bei mir ebenfalls auf- 
getreten. Abhilfe konnte ich da- 
durch schaffen, daB ich den 
DIL-Schalter für den Selbsttest 
auf off geschaltet habe. Trotz 
des Ausschaltens führt das 
V20-BIOS den Selbsttest durch 
und funktioniert dann einwand- 
frei. Entgegen Ihren Ausfüh- 
rungen läuft bei mir die Micro- 
softmouse ohne Probleme. 


Olaf Wittler, Dülmen 


Pannen beim Tuning 


Ich habe meinen Bondwell 8 ge- 
tunt, indem ich zunächst einen 
zweiten Quarz und einen Um- 
schalter eingebaut habe. Diese 
Änderung funktioniert bis 6,9 
MHz problemlos. Anschließend 
habe ich bei dem serienmäßig 
eingebauten 80C88 den Pin 1 
durchtrennt und einen V20 im 
Huckepackverfahren aufgelö- 
tet, wobei nur die Spannungs- 
versorgung an Pin 1 mit einem 
zusätzlichen Draht hergestellt 
werden mußte. Diese Änderung 
zeigt drei Merkwürdigkeiten: 
Der RAM-Test meldet eine feh- 
lerhafte Speicherzelle, die aber 
nicht fehlerhaft ist. Nach man- 
chen Abstürzen erfolgt ein Re- 
boot erst nach mehrmaligem 
Aus- und Einschalten. Im 
4,77-MHz-Modus ist ein Boo- 
ten nicht möglich. 


Harald Lukas-Simonyi, Mön- 
chengladbach 


Ähnliche Probleme ließen sich 
bei einem РС-10 durch einen 
SüpF-Kondensator zwischen Pin 
19 und Pin 20 (also zwischen 
Takt und Masse) beheben. 


Fehler mit Te 

(Tempo, Turbo-C!, c't 10/87, 5.150) 

1. Die Funktion ‘Schreibe’ ar- 
beitet im Compact-, Large- und 
Huge-Speichermodell fehler- 
haft. Mit der Anweisung 


*BildPointer = Zeichen 


wird unkontrolliert in den Spei- 
cher geschrieben! Grund: Jeder 
Datenzugriff erfolgt über 
32-Bit-Far-Pointer. Beim Aus- 
führen der Anweisung 
Zeichen=Farbe + (+(String+_CX)); 
wird dabei das Register ES 
überschrieben. Es zeigt nicht 
mehr auf die Bildschirmbasis- 
adresse. Abhilfe: Es muß die 
Anweisung 


ES =0xB800; 
folgen. 
2.Die erwähnte Compiler- 


Warnung kann umgangen wer- 
den mit: 


BildPointer = (void) 
(160*(Zeile-1)) + (2«(Spalte-1)); 


3. Das Beispiel zum Funktions- 
aufruf heiBt korrekt: 


Schreibe(1,10,'Hallo',11); 
Ulrich Krüger, Witten 


Die von Ihnen angegebene Basis- 
adresse gilt, wie im Artikel erlàu- 


tert, natürlich nur für die Farb- 
grafikkarte. Auf der Hercules- 
Karte lautet sie 0xB000. Beim 
Funktionsaufruf sind wir etwas 
zu weit gegangen, auch wenn wir 
nur zeigen wollten, wie knapp so 
ein Aufruf aussehen kann: das 
Semikolon muß selbstverständ- 
lich nach jedem Befehl folgen. 


Gefahrlose Umschaltung 
(Konfliktfreie Koexistenz, Heft 9/87, 8.84) 
In Ihrem Artikel beschreiben 
Sieeine Möglichkeit, CGA- und 
Herculeskarte nebeneinander 
zu betreiben. Ich bin auf eine 
Lösung mit einem Umschalter 
verfallen. Und zwar habe ich 
Pin А19 der CGA-Karte mit 
dem Mittenanschluß eines Um- 
Schalters verbunden. Einen der 
beiden anderen Anschlüsse 
habe ich mit Pin A19 der Mut- 
terplatine, den anderen über ei- 
nen Widerstand von 1.6 Ki- 
loohm mit Pin В5 (-5 V) ver- 
bunden. Die Umschaltung 
funktioniert einwandfrei. Ich 
würde gerne von Ihnen erfah- 
ren, ob mit dieser Schaltung ir- 
gendwelche Gefahren für das 
Gerät verbunden sind. 


Ulrich Schlenker, Salzgitter 


Schließen Sie bitte lieber den 
Widerstand an Masse statt an 
-5 Van (1 Kiloohm an ВІ), dann 
drohen keine Gefahren. 


Sinnvolle Zweitellung 

(Lispeln ohne Sprachfehler, c't 11/87, S. 130) 
Vielen Dank für den wirklich 
informativen Artikel über 
Scheme. Daß der Autor von 
Scheme begeistert ist, ist nur zu 
verständlich. Daß er mit Com- 
mon Lisp etwas hart ins Gericht 
gegangen ist, mag man ihm 
nachsehen. Aber man sollte 
nicht vergessen, daß der 
Schöpfer von Scheme selbst Au- 
tor von “Соттоп Lisp – The 
Language’ ist und dort erwähnt, 
daß die verschiedenen Lisp- 
Dialekte (auch Scheme) als La- 
boratorien für Experimente die- 
nen sollen, während Common 
Lisp sich nur langsam und nach 
sorgfältiger Abwägung ändern 
solle. Diese Zweiteilung ist sehr 
sinnvoll, erlaubt sie doch den 
Schutz gemachter Investitionen 
vor dauernder kostspieliger An- 
passung einerseits, die stándige 
Entwicklung neuer Ideen ande- 
rerseits. 


Godehard Brüntrup, 
bruck, Österreich 


c't 1988, Heft 1 


Inns- 


DIE ELITE 


VORSPRUNG DURCH LEISTUNG 


Daß sich die Elite an Leistung orien- 


tiert, bekommt bald jeder Computer zu 


spüren, wenn er an einen der neuen 
Elite-Drucker von OKI angeschlossen 


н ОУ a ЕМ EE I 4 


OKIDATA ( 
Telefon 02 11-5 97 € 


wird 
Die neuen MICROLINE 192/193 Elite 
und MICROLINE 292/293 Elite setzen 
i im Super-Schnelldruck von 240 Zei- 
T chen/Sekunde bzw. 300 Zeichen/ 
e Sekunde manchen Computer schnell 
unter Druck 
\ Damit Verständigungsschwierigkeiten 
gar nicht erst auftreten können, 
vereinigen die neuen Elite-Drucker 
beide Industrie-Standards für 
Drucker in einem Gerät. Vorteil 
bereits vorhandene Software kann 
weiter genutzt werden 


Dazu kommt: 
"nees ( — ein exzellentes Schriftbild 
E hochauflósende Grafik bis 
! 288 х 288 Punkte/Zoll? 
\ variable Papierzufuhr (Einzug von 
vorne, von unten und von hinten) 
variable Papierverarbeitung (Endlos- 
ti papier, Mehrfach-Formulare, 
Etiketten, Einzelblätter halbauto- 
matisch und automatisch, mit Einfach 
oder Doppelschacht-Ansteuerung) 
— eingebaute Farbfähigkeit (beim 
MICROLINE 292/293 Elite) 
hohe Zuverlässigkeit 


— Das alles sind Leistungen, die der 

— ї Elite den entscheidenden Vorsprung 

bringen 
Verschaffen Sie sich diesen Vor: 

sprung. Fragen Sie beim guten Fachhan- 
del nach der Elite von OKI. 
Weltweit mehr als drei Millionen ver- 
kaufte MICROLINE-Drucker drucken 
eine deutliche Sprache 


| 
PACEMARK 2410 | 
Nadeln/350 Zeichen/Sck. | 
| 

| 

| 

| 

| 


n/Minute 


Zeichen/Sek 
Auch al Farbiinucken 


UTERDRUCKER 


4000 Düsseldorf 11 
3345 - Btx * 222333 # 


Leserbriefe. 


Herr Zuse läßt grüßen! 
(Variationen in Disk-Dur, c't 8/87, S. 156) 
Prinzipiell ist gegen diese An- 
wendung (AT-Drives am PC) 
nichts einzuwenden. Jedoch 
wird Ihnen jeder Anfänger so- 
fort bemängeln, daß es mit der 
Störsicherheit nicht weit her ist. 
Dazu braucht man nur mal ein 
wenig in den Spezifikationen 
der TTL-ICs nachzulesen, um 
feststellen, daB der “Worst- 
Case’-Störspannungsabstand 

beim Low-Zustand von 0,4 bis 
0,8 Volt definiert ist. Typisch ist 
dort 1,2 Volt für den Low- 
Zustand angegeben, und nur 
um den dreht es sich hier, da die 
verwendeten *Wired'-OR- 
Schaltungen alle nach Low ge- 
Schaltet sind. Die Verwendung 
von 'DUS'-Dioden mit einer 
Durchlaßspannung von 0,7 
Volt entsagt daher aller Logik; 
das mindeste wären dann doch 
wohl ‘DUG'’-Dioden mit einer 
Durchlaßspannung von 0,2 
Volt, wenn man schon 75 Pfen- 
nig für ein 74LS32 sparen will. 
‚Andererseits hat bestimmt noch 
der eine oder andere Anwender 
aus seiner früheren Hobbytätig- 
keit ein paar Röhren rumliegen. 
Man könnte es allerdings auch 
noch mit Relais versuchen; zu 
empfehlen wären da die Wähl- 
relais der Bundespost, die sind 
billig zu haben. 


Burkhardt Müller, Neufarn 


Sicher, Sie haben recht, statt an- 
tiquierter Dioden-Logik sollte 
man lieber ordentliche TTLs ein- 
setzen, zumal Silizium-(DUS-) 
Dioden in der Tat beim Wired- 
OR hart an der Grenze der Stör- 
sicherheit liegen. Wir. wollten 
eben nur den Huckepack-Lötauf- 
wand möglichst gering halten. 
Auf Lösungen mit Germanium- 
(DUG-)Dioden, Röhren oder 
Relais haben wir bewußt verzich- 
tet, um unsere jungen Leser nicht 
zu verwirren. 


Kritik war berechtigt 
(Salix-Prolog, c't 6/87, S. 198 und. 
Ergänzungen + Berichtigungen, c't 10/87, 
Salix-Prolog) 

Diese Korrektur klingt, als sei 
sie auf Drängen des Herstellers 
zustande gekommen. Als be- 
troffener Käufer des Pro- 
gramms möchte ich Sie ermuti- 
gen, in Zukunft Ihre erfreulich 
kritischen Testberichte nicht so 
ohne weiteres zu widerrufen. 
Diein c't 6/87 besprochene Ver- 
sion war entgegen der Auskunft 
des Händlers keine Vorabver- 
sion. Ich kaufte Salix-Prolog 
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mit Rechnung vom 6. 1. 1987; es 
wies alle von Ihnen beschriebe- 
nen Mängel auf — und einige 
mehr: Bei rekursiven Prozedu- 
ren sind nicht instantiierte Va- 
riablen unterschiedlicher Re- 
kursionstiefe gleichnamig, aber 
nicht identisch. Durch *assert" 
solche Variablen enthaltender 
Prädikate werden diese Varia- 
blen identisch. Bei der Version 
1.8 wurde dieser Fehler im mit- 
gelieferten ` Grammatikregel- 
Precompiler umgangen. Dieses 
Kurieren am Symptom läßt als 
mógliche Schlüsse entweder In- 
kompetenz seitens der Entwick- 
ler oder bewuBte Irreführung 
des Benutzers zu. Sie schreiben, 
daB Salix-Prolog nach Abstellen 
der von Ihnen beschriebenen 
Fehler uneingeschrünkt zu emp- 
fehlen sei. Dem muß widerspro- 
chen werden: solange der be- 
Schrieben Fehler und einige wei- 
tere nicht behoben sind, kónnen 


ausschließlich ` 'Spielzeug-KT- 
Anwendungen programmiert 
werden’. 


Ralf Koppel, Essen 


Unberechtigte Kritik 
(Salix-Prolog, c't 6/87, S. 198) 

Ich kann Ihre Kritik an Salix- 
Prolog nicht teilen. Ich besitze 
Salix-Prolog Professional und 
verwende es mit einer RAM- 
Disk schon seit einiger Zeit und 
hatte nie Probleme. 


Manfred Mayr, Schärding, 
Österreich 
CPC-Sammeldiskette 


In den Ausgaben c't 8/87 und c't 
9/87 fand ich sehr interessante 
Assembler-Programme für den 
Schneider CPC, die mir aber ei- 
nige Probleme bereiten. Da ich 
keinen vernünftigen Z80-As- 
sembler besitze,... wäre eine 
sehr große Hilfe für mich, ... 
gegen Erstattung der Kosten 
eine Diskettenkopie der Pro- 
gramme zu erhalten. 


Mich würde auch interessieren, 
mit welchem Assembler die Pro- 
gramme erstellt wurden. Leider 
fehlen dazu (auch in anderen 
Heften) die Angaben. 

Martin Knospe, Diekholzen 
In den meisten Fällen wird der 
M80 benutzt. Eine Sammeldis- 
kette, auf der die Programme für 
CPCs des Jahres 1987 zu finden 
sein werden, bereiten wir zur Zeit 
vor. Bei Assemblerprogrammen 
sind auch kompilierte Versionen 
dabei. Beachten Sie im nächsten 
Heft die Software-Service-Seite. 


Ergänzungen + Berichtigungen 


riebfedern 
(et 10/87, 5.238) 
Im Listing von ‘render.c’ ist ver- 
sehentlich die erste Spalte verlo- 
rengegangen. Nebenstehend 


finden Sie den betroffenen Aus- 
schnitt korrekt abgedruckt. Am 
Ende des Programms ist dann 
noch eine "A anzufügen. 


levices/printer.h" 
#include "devices/prtbase.h" 


#define d code 7 /* 
extern struct PrinterData *PD; 
extern struct PrinterExtended 
extern SetDensity(); /* 
UBYTE halb, density; /* 


int Render (ct, x, y, status) 
IB; 


et; Ud 

UWORD x, y; IR 

UBYTE statu: * 
4-fr , 5-masterinit 


D 
static UWORD ROWSIZE; 


(ets, 


Damit auch ab Oktober die Zeit 
der externen Uhr am Amiga 
richtig in die Sekunden der Sy- 
stemzeit umgerechnet wird, 
muß bei der Definition des Fel- 
des *monthseconds[]' der dritte 
Eintrag von hinten nicht 
723487200L', sondern 
*23587200L* heißen. 


Transputer-Board TEK 4/8 
(c't 11/87, Seite 160) 


Auf dem Bestückungsplan für 
die TEK ist C5 als ungepolter 
Kondensator, C6 als gepolter 
eingezeichnet, in der Stückliste 
wird hingegen C5 als Elko (ge- 
polt) angeführt und C6 als 
100nF keramisch (ungepolt). 
Da beide Kondensatoren elek- 
trisch parallelgeschaltet sind, ist 
es gleichgültig, ob man der 
Stückliste oder dem Be- 
stückungsplan den Vorzug gibt. 


Bei einigen aufgebauten TEKs 
hat sich gezeigt, daß mitunter 
sporadische RAM-Fehler vom 
Testprogramm ermittelt wer- 
den, deren Ursprung in thermi- 
scher Empfindlichkeit der 
ICs 17 bis 19 (2966) liegt. In die- 
sen Fällen läßt sich mit zusätz- 
lichen Stützkondensatoren von 
100nF an diesen ICs (von 
Pin 10 nach Pin 20) Abhilfe 
schaffen. 


PC-Timing 
(є' 10/87, Seite 98) 


Den V20-Chip mit einem oder 
mehreren Takten erkennt das 
Programm nicht richtig. Grund: 
er ist zu schnell (nur 8 Takte für 
AAD), so daß die Prefetch- 
Queue nicht aufgefüllt wird. 
Abhilfe: Zur Messung der 
AADtime den längerdauernden 
Befehl AAM voranstellen: 
AADtime: = time('D50AD40A') 

- AAMtime 

Außerdem ist das Programm 
nicht sehr änderungsfreundlich, 
sondern auf eine bestimmte 
AdreBlage (durch die Variable 
Offset) festgelegt; deshalb 
offset: - LO... und 

IF offset > 0... 

ersetzen durch: 

offset: = (254-LO(OFS(code- 

feld)) AND 15 


Die PC-Variante 

(et 5/87, 5,130) 

Der  Variablen-Tracer läuft 
nicht mit der neuen Turbo- 
Version 3.02A PCDOS. Fol- 
gende Änderungen sind not- 
wendig, damit Sie ihn auch un- 
ter der aktuellen Version ver- 
wenden können: 


Die Prozeduren HexByte und 
HexInteger bekommen neue In- 
line-Anweisungen. Geändert 
hat sich jeweils die letzte 
Adresse. 


PROCEDURE HexByte (b : Byte); 
BEGIN 


Write (757); 
Inline (88A/546/504/SEB/SAT3-*): 
END; 


vs 


PROCEDURE HexInteger (i : 
BEGIN 


Integer]; 


Write (87); 
Inline ($88/546/904/SEB/SA6C-*) ; 
END; 


Die letzten drei Zeilen der In- 
line-Anweisungen in der Proze- 
dur Debugg müssen folgender- 
maßen geändert werden: 


589/516/5188/ 1 mov (188ну,ох | 
$вл/$0433/ | MOV 0х, 33048 | 
$Е9/$1@0с-* \ рїн 1 


Durch die letzte Änderung er- 
folgt der Aussprung über den 
Fehlervektor ErrorPtr des 
Turbo-Systems. 


Aus David wird Goliath 

(c't 10/87, Seite 156) 

Im Schaltplan auf Seite 157 un- 
ten geht die Leitung D4 von IC 
3 aus nicht an Pin 10, sondern 
an Pin 12 von IC 114. 


c't 1988, Heft 1 


KALTTECHNIK 


Soviel (AL Computer KALTIECHNIK 
kónnen Sie für 2. 722: kaufen“ 


* + Maus v. Monitor. KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 
KALTTECHNIK 


ECH Vorteile ohne Hitzeprobleme KALTTECHNIK 


und sagenhaft preiswert. MICRONIBE 


Der neue ,MICROMINT POWER AT 286" und der „MICROMINT SUPERMICRO AT 386". Mit 
MICROMINT-Qualitát als Sicherheit überhaupt — Kauf ohne Reue — ‚denn erläuftundläuftund KAITTECHNIK 
läuft mit allen IBM-Programmen. Zukunftssicherheit durch MICROMINT-HOCHLEISTUNGS- 


MiıcrommT AT Ist Die 
Zukunft Duncu DIE NEUE 
C-MOS KALTTECHNIK. 


EEE 


аа: SA 


BIOS mit integriertem di. Zeichensatz und Set-up (Diskette und Speicherplatz entfallen). KALTTECHNIK 
EIN ECHTER 386er SUPERMICRO-AT, EECH 
21 MHZ MIT 32 BIT SLOT FÜR RAMSPEICHER-KARTEN l 

SUPER-PREIS: АВ DM 6.555,— KALTTECHNIK 

5 Jahre MICROMINT in Europa: ER KALTTECHNIK 

rster mit e \ehrzwecl IGusen T 

prier mt Appa Bae т 8 = Мени E KALTTECHNIK 

E pa ЛЕ ТОМ еіп schönes Weihnachtsfest 

Sieg ESCHER от MICROMINT und ein й KALTTECHNIK 

LEE ven MICROMINT — KALTTECHNIK 

LIEFERPROGI 


RAMM 
ZU TAGESTIEFSTPREISEN AB GROSSLAGER: 


Gehäuse, Netzteile, Paten Mainboards FDD, НО, Interfaces KALTTECHNIK 
un 
She Sicherheit, Sicherheit 
KALTTECHNIK 
MICROMINT IN ZAHLEN: 
10 Einkäufe sichern меймей in 6 Ländern rund um die Uhr We- 
eem und vrlanden, festen und und koufen für Sie. KALTTECHNIK 
lerkäufer beraten Sie in gonz Eur Generalii 
Auf 2 Bändern testen wir in Arbeitsgengen alle MICROMINT'S: M ICROMINT. корон 
Und wenn's mal brennt: Unsere Servicetechniker sichern Ihnen Computer GmbH KALTTECHNIK 
in 2 Service-Center einen Tag- und Nocht-Schnellservice. Hochdahler Str. 151 - D-4006 Erkrath 2 (Hochdahl) 
weise such E 78151-430 (BLZ 38010093 


04/3 3024 ШШ 


aktuell 


IBM hält Wort 


Im April 87 hat IBM 
“angekündigt, wann sie 
ankündigen wird, wann 
BS/2 erhältlich sein wird’ 
— so IBMs 
Produkt-Manager 
Reinhard Fasshauer. Das 
ist nun allen Gerüchten 
zum Trotz tatsáchlich 
geschehen: BS/2 Version 
1.0 erscheint am 15. 1. 88. 


In einer eilends anberaumten 
Pressekonferenz am 5. Novem- 
ber 87 in München legten sich 
IBM und Microsoft, wie auf der 
Industriemesse in Hannover 
versprochen, nun endgültig fest. 
Die Grundversion des neuen 
Multitasking-Betriebssystems 
wird in englischer Version ab 
dem 15.1.88 erhältlich sein. 
Die deutsche Ausgabe folgt 
dann drei Monate später. Für 
die erweiterte Version (inklusive 
Datenbank- und Communica- 
tion-Manager) wurde August 
88 genannt. 


Die grafische Benutzeroberflä- 
che, der Presentation-Manager 
= bei Microsoft schlicht Win- 
dows genannt - existiert zur Zeit 
erst in einer Vorversion (und 
wurde so auf der Pressekonfe- 
renz präsentiert). Die endgültige 
Fassung (BS/2 samt Windows) 
ist als BS/2, Version 1.1, für 
November 88 angekündigt. Für 
die Eindeutschung sind wie- 
derum rund drei Monate zu ver- 
anschlagen. 


Microsoft hält sich mit dem 
baugleichen OS/2 an denselben 
Zeitplan, die genannte BS/2-Er- 
weiterung ist allerdings IBM- 
spezifisch. Dafür bringt Micro- 
soft im Januar 88 alle wichtigen 
Entwicklungswerkzeuge — C, 
Macro Assembler 5.0, BASIC, 
FORTRAN, Pascal — auf den 
Markt. IBM hat ebenfalls diese 
Sprachen angekündigt, alle mit 
dem Nachnamen /2 als Mitglie- 
der der BS/2-Familie gekenn- 
zeichnet, auch COBOL/2 ge- 
hórt dazu. 

Vorgetragene Bedenken (laut 
Adam Osborne sei OS/2 angeb- 
lich ‘extremly buggy’, stürze öf- 
ter ab und hätte wohl mehr als 
5000 Fehler) ráumte Microsofts 
Gescháftsführer Christian We- 
dell aus: OS/2 sei im Gegenteil 
‘erstaunlich stabil’. 

Wedell versicherte, daB alle zur 
Zeit von Microsoft für den IBM 
PC und Kompatible vertriebe- 
nen Programme auch unter 
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08/2 іп der sogenannten Kom- 
patibilitätsbox lauffähig seien. 


Besondere Betonung legt IBM 
auf das sogenannte SAA- 
Konzept (System-Anwendungs- 
Architektur), das eine einheitli- 
che Benutzerschnittstelle und 
Sourcecode-Kompatibilität 
vom Mainframe bis zum PC 
bietet. 


In das SAA-Konzept ordnet 
sich auch die neue UNIX-Va- 
riante von IBM ein, die unter 
dem Namen IBM AIX PS/2 für 
das Modell 80 mit beein- 
druckenden Features aufwarten 
kann. AIX/2 ist kompatibel zu 
XENIX 2.0, unterstützt bis zu 
16 Benutzer gleichzeitig und 
verfügt über virtuelle Speicher- 
verwaltung, asynchrone Termi- 
nal-Emulation und vieles an- 
dere mehr. Mit dem speziellen 
Utility DOS-Merge kann jeder 
Benutzer gleichzeitig PCDOS- 
Programme ‘fahren’, welche 
auch mit AIX-Dateien umgehen 
und sogar mit AIX-Program- 
men kommunizieren kónnen. 
Fortran, Pascal und C werden 
als Entwicklungs-Tools zur 
Verfügung stehen. AIX PS/2 
wird ab Oktober 88 erhältlich 
sein. 

Für BS/2 hat IBM den Preis auf 
770 DM beziffert, wobei ein ko- 
stenloses Update auf die 
1.1-Version (mit Presentation- 
Manager) und die deutsche Fas- 
sung gewährleistet wird. Die er- 
weiterte Version schlägt dann 
mit 1824 DM zu Buche. Hierfür 
bietet IBM ebenfalls ein Up- 
grade an. 


Wie auf der Comdex verlautete, 
soll die Auslieferung der Ver- 
sion 1.0 in den USA bereits am 
4. 12. 87 beginnen. 

IBM Deutschland GmbH, SM PC Pro- 


ductmarketing, Postfach 80 08 80, 
7000 Stuttgart 80, 07 11/7 85-0 


Microsoft GmbH, Erdinger Land- 
straße 2, 8011 Aschheim-Dornach, 
089/4 61 07-0 


Zeitschrift für blinde 
Computerfreunde 

Die erste Ausgabe der Kasset- 
tenzeitschrift COMBIT ist nun 
verfügbar. Sie enthält auf einer 
90-Minuten-Kassette gespro- 
chene Artikel aus Chip, Com- 
puter Persönlich, c't und mc. 
COMBIT wird vom Bayeri- 
schen Blindenbund herausgege- 
ben. Der Bezugspreis liegt für 
drei Ausgaben im Jahr bei 7,50 
DM. 

Bit-Zentrum, Bayerischer Blinden- 


bund e.V., Arnulfstraße 22, 8000 Mün- 
chen 2, 0 89/59 41 55 


Computer-Marktspiegel 
ComputeTAX nennt CSC Soft- 
börse aus München ihren 
Marktspiegel, ‘der eine Preis- 
übersicht für alles enthält, was 
rund um den Computer auf dem 
PC-Markt erhältlich ist.’ Auf 60 
Seiten kann man neben den 
Neupreisen für rund 2000 Pro- 
dukte von der EGA-Karte bis 
zur Workstation, vom Plotter 
bis zum integrierten Software- 
paket auch jeweils die ermittel- 
ten Höchst- und Mindestpreise 
für gebrauchte Versionen erfah- 
ren. Das Heft erscheint alle zwei 
Monate und kostet im Abonne- 
ment 98 DM. 

CSC GmbH Softbörse, —Móhl- 


straße 17, 8000 München 80, 0 89/ 
98 89 86 


EPROM-Brenngerät 
für fast alle 


Unsere — Schwesterzeitschrift 
elrad aus dem Heise-Verlag 
stellt in ihrer Januarausgabe die 
Bauanleitung eines EPROM- 
Brenngerätes vor. Es ist für alle 
gängigen Ргоргаттіегѕрап- 
nungen und Speicher von 2 
KByte bis 64 KByte geeignet. 
Steuerung in einer Hochspra- 
che über eine V.24-Schnittstelle, 
einstellbar auf alle gebräuchli- 
chen Übertragungsformate, er- 
laubt einen systemunabhängi- 
gen Anschluß. Im Software- 
Service werden Anwenderpro- 
gramme für PC/AT und Kom- 
patible sowie C64 angeboten. 


elrad, Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 61 04 07, 3000 Hannover 61, 
0511/53520 


Software vom 
Grafikspezialisten 


“Ready, Set, Go! 4.0' wird von 
Letraset, einer Firma, die bisher 
hauptsáchlich auf dem Markt 
der Transferbuchstaben und 
grafischen Hilfsmittel aktiv war, 
als neue Generation von 
DTP-Software verstanden. Das 
Programm soll den kompletten 


Ablauf einer Desktop-Publi- 
shing-Produktion beherrschen — 
vom ersten Rohentwurf bis zur 
Druckvorlagenherstellung. Zur 
Zeit steht allerdings nur eine 
Version für den Macintosh zur 
Verfügung, die 1750 DM ko- 
stet. 

Letraset Deutschland GmbH, 


Mergenthalerstraße 6, 6000 Frankfurt 
am Main 60, 0 69/42 09 94-0 


80386-AT 
bis 20 MHz/0 Wait 


Der ST 386 von Owen electro- 
nic ist ein zum AT-Standard 
kompatibler Rechner auf der 
Basis des 32-Bit-Prozessors 
80386. Der Rechner kostet in 
der preisgünstigsten Version mit 
2 MByte RAM, HEGA-Video- 
Karte, 40-MByte-Festplatte, ei- 
nem MF-Laufwerk und Tasta- 
tur knapp 11400DM. Laut 
Hersteller zeichnet sich der 
ST 386 durch eine umschaltbare 
Taktfrequenz zwischen 16 und 
20 MHz aus, auch läßt sich die 
Anzahl der Wait-States zwi- 
schen 0 und 1 wählen. Der 
RAM-Bereich ist darüber hin- 
aus so aufgebaut, daB bei auf- 
einanderfolgenden 32-Bit- 
Wortzugriffen jeweils die 
RAM-IC-Bank gewechselt wird 
(interleaved Memory’). Diese 
Methode läßt schnelle Zugriffe 
auf das RAM zu, da durch den 
Bankwechsel im Regelfall die 
Erholzeit der RAMs vor einem 
erneuten Zugriff nicht abgewar- 
tet werden muß. 


Owen electronic, Ringstr. 11,6798 Ku- 
sel, 063 81/50 85 


Endspurt im 
PEARL-Wettbewerb 


Der vom PEARL-Verein veran- 
staltete — Programmierwettbe- 
werb (siehe Anzeigenteil der 
C't-Ausgabe 7/87) tritt in seine 
Schlußphase ein. Der Verein er- 
innerte jetzt daran, daß die Frist 
für Einsendungen Ende Januar 
1988 abläuft. Der Wettbewerb 
wurde ausgeschrieben für An- 
wendungs- und  Spiel-'Pro- 
gramme mit Pfiff, die in 
PEARL geschrieben sein und 
móglichst von den besonderen 
Multitasking-Features Ge- 
brauch machen sollen. Neben 
wertvollen Sachpreisen sind un- 
ter anderem Informationsreisen 
zu PEARL-Anwendern in In- 
dustrie und Wissenschaft zu ge- 
winnen. 
PEARL-Verein e.V., Geschäftsstelle 
München, Werner-Heisenberg-Weg 
39, 8014 Neubiberg 
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Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitäten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazitát! 


Weitere Vorteile 


Cache-Memory 
Auto-Parker 

bis zu 16 Partitionen 

© Disketten-Backup-Programm 
© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 
Qualität. Komplett anschlußfertig mit 
System-Diskette, Buskabel und deutschem 
Handbuch. 


u vortex 


... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 


UND 


PLÖTZLICH 
HAT IHR 


ODER 

EINE 
BEGEGNUNG 
DER 
BESONDEREN 
ART: 


\EN-F-O-5-C-H-E-C-K 
Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 


HDplus-Programm und nennen Sie mir den nächstgelege- 
nen vortex-Vertragshändler. 


vortex Computersysteme GmbH 
FalterstraBe 51-53 - 7101 Hein - Telefon (07131) 52061 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 


Sie erreichen uns über die Autobahn Al, Abfahrt Mün- 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30— 18.00 
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen 


nicht zu erreichen). 


EPSON 


NEU: EPSON LO 500 Matrix-Drucker 

PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 

EPSON LX 800 Matrix-Drucker 
nur 535.- 


875.- 


EPSON FX 800 Matrix-Drucker 
EPSON FX 1000 Matrix-Drucker 
EPSON EX 800 Matrix-Drucker 
EPSON EX 1000 Matrix-Drucker 
EPSON LO 850 Matrix-Drucker 
EPSON LO 1050 Matrix-Drucker 
EPSON IX 800 Tintenstrahl-Drucker 
Weitere EPSON-Drucker auf Anfrage. 


star” 


STAR NL 10 (Auslaufmodell) Matrix-Druk- 

ker incl. Cartridge mit deutschem Handbuch 
nur noch 498,- 

(Bitte angeben ob Centronics-, IBM- oder Com- 

modore-Cartridge gewünscht.) 

Auf den STAR NL 10 gewähren wir 12 Monate 

Garantie. 

STAR NX 15 Matrix-Drucker 

STAR ND 10 Matrix-Drucker 

STAR ND 15 Matrix-Drucker 

STAR NR 10 Matrix-Drucker 

STAR NR 15 Matrix-Drucker 

STAR NB 24-10 Matrix-Drucker 

STAR NB 24-15 Matrix-Drucker 


NEC 


1570.- 


INK bei vielen Artikeln! 
OKI Microline Serie und OKI-Laserdrucker in 
verschiedenen Versionen zu interessanten Prei- 
sen. 


CITOH 


NEU: SUPER-RITEMAN F-HII Drucker incl. 
deutschem Handbuch 695.- 
Weitere C. ITOH-Drucker auf Anfrage. 


ster-Nord — B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt 
Altenberge/Laer — in Laer letzte StraBe vor dem Ortsaus- 
gang links (Schild „Marienhospital“) — neben der Post 


E (ca. 10 Autominuten ab Münster/Autobahn A1). 
Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Aus Platzgründen enthált diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 


NEU: CITIZEN LSP 100 


SCITIZEN 


COMPUTER DRUCKER 
NEU: CITIZEN LSP 100 
Mat rucker 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 10e 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15e 
NKUNG: 
Matrix-Drucker 120 D 
cl. deutschem Handbuch. 


BROTHER 

BROTHER M 1409 Matrix-Drucker 
BROTHER M 1509 Matrix-Drucker 
BROTHER M 1709 Matrix-Drucker 
BROTHER HR 20 Typenraddrucker 
Preise incl. deutschem Handbuch. 
Neue BROTHER-Drucker auf Anfrage. 


алаас 
JUKI 5520 Farb-Matrix-Drucker 


JUKI 6100 Typenraddrucker nur 745,- 


Fordem Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 


gesamtes Lieferpr 


Bei ого 
bar. Preise gültig ab 30. 11. 1987. 


An den 4 


jramm an oder besuchen Sie uns. Selbstver- 

ständlich können Ze auch telefonisch bestellen. Preise zuzüg- 

lich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise 

beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller 
angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwähnt. 

Das Ages ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 

er Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer- 


NEU: PANASONIC KX-P 1540 24-Nadel 
nur 1445,- 
KUNG bei vielen Artikeln! 
Weitere PANASONIC-Drucker auf Anfrage. 


SEIKOSHA 
PREISSENKUNG! 
SEIKOSHA SL-80 AI 
24-Nadel-Matrix-Drucker 
SEIKOSHA SL-80 VC für 64 
Preise incl. deutschem Handbuch. 


OLIVETTI DM 105 Farbmatrix-Drucker, an- 
schließbar an AMIGA 2000/500 nur 698,- 


FUJITSU 
PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
FUJITSU-Drucker auf Anfrage. 


nur noch 765,- 
nur 765,- 


7 Monate Garantie 
auf alle Geräte 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


G 
m 
b 
H 


geöffnet! 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 0 25 54/10 59 (Sammelnummer) 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30— 18.00 
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 
13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen 


nicht zu erreichen). 


bei vielen Artikeln! 
ATARI-ST/MEGA-ST Serie weit unter den un- 
verbindlich empfohlenen Verkaufspreisen von 
ATARI. Voraussichtlich in Kürze lieferbar: 
ATARI PC-Serie. 


Commodore 


AMIGA 2000, deutsche Tastatur, 
1MByte RAM, incl. einem eingebauten 
Floppy 880 K, Maus, AMIGÀ RGB- | 
Far! Monitor 1084 und diverser Soft- 
ware nur 2895.- 
AMIGA 2000, wie oben, jedoch ohne 
Farbmonitor nur 2298,- | 
AMIGA 500 incl. RGB-Farbmonitor 
PROFEX CM 14 (Stereo, sonst techn. 
Daten wie COMMODORE 1081) 
nur 1648.- 


COMMODORE PC 10 II, 512 K RAM, dt. Ta- 
statur, Farbgrafikkarte (AGA-Karte), incl. MS- 
DOS 3.2 und BASIC mit 2 Floppies á 360 K und 
12” Monochrom-Monitor 1695.- 
COMMODORE PC 40/AT, 1 MB RAM, dt. Ta- 
statur, CPU 80286, IBM-AT-kompatibel, 1 Flop- 
py 1.2 МВ und 20 MB Festplatte, incl. 14” Mono- 
chrom-Monitor, MS-DOS 3.2 und BASIC nur 
3759.- 

NEU: 


COMMODORE PC 1, 512 K RAM, dt. Ta- 
statur, IBM-kompatibel, Farb- und Herculesgra- 
fik, 1 Floppy 360K incl. MS-DOS 3.2 und BASIC 


1148.- 
LN. 


NEU:ZENITH eaZy PC, 512 K RAM, CPU 
8086-kompatibel (7.16 MHz), IBM-kompatibel, 
ind. MS-DOS 3.2, GW-BASIC, MS-DOS- 
Manager, schwenkbarem Monochrom-Monitor 

— mit einem 3 1/2” Floppy 720 K 1875. 
— mit zwei 3 1/2" Floppies 4 720 К 1860.- 
— mit einem 3 1/2" Floppy 720 K und 

20 MB Festplatte 


2698.- 


Sie erreichen uns über die Autobahn A1, 
ster-Nord — B54 Richtung Steinfurt/Gronau — Abfahrt 
Altenberge/Laer — in Laer letzte StraBe vor dem Ortsaus- 
gang links (Schild „Marienhospital“) — neben der Post 


Abfahrt Mün- 


(ca. 10 Autominuten ab Münster/Autobahn A1). 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Aus Platzgründen enthält diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms. 
Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an. 


Schneider 

PREISSENKUNG! 

SCHNEIDER PC-1640 Serie, CPU 8086, IBM- 
kompatibel, 640 K RAM, deutsche Tastatur, 
Maus, komplett mit MS-DOS 3.2, GEM und di- 
verser Software 

MD/DD, mit zwei Floppies á 360 K und 
Monochrome-Monitor 1895.- 
CD/DD, mit zwei Floppies á 360 K und CGA- 
Farbmonitor 2345- 
MD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und Monochrom-Mon. DACH 
CD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und CGA-Farbmonitor 3198.- 
ECD/DD, mit zwei Floppies á 360 K und 
EGA-Farbmonitor 2935.- 
ECD/HD 20, mit einem Floppy 360 K, 20 MB 
Festplatte und EGA-Farbmonitor 3715. 
Weitere SCHNEIDER PC 1640-Modelle und 
PC 1512-Serie auf Anfrage. 

Voraussichtlich in Kürze lieferbar: SCHNEI- 
DER PC 2640-Serie (ІВМ. kompatibel). 


SEAGATE 

PREISSENKUNG: 

20 MB Festplatte ST 225 incl. OMTI-Controller 
5520 nur 648.- 
30 MB Festplatte ST 238 incl. OMTI-Controller 
5527 nur 698.- 
Weitere SEAGATE-Produkte auf Anfrage 


DISKETTEN 

NO-NAME 5 1/4” ID (100 St) nur 69.- 
NO-NAME 5 1/4” 2D (100 St) nur B4 
NO-NAME 3 1/2" 2S/2D (100 St.) nur 250.- 


TOSHIBA 


TOSHIBA T1000 Portable, 512 K RAM, IBM- 
PC-kompatibel, Supertwist-LCD-Bildschirm (80 
Zeichen x 24 Zeilen), ein eingebautes Floppy 
720 K, Centronics- und RS-232-C-Schnittstelle, 
AKKU-Betrieb 1998.- 
Weitere TOSHIBA-Computer auf Anfrage. 


Bitte ausschneiden und einsenden 
Microcor 


‚mputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohistr. 28, 4419 Laer 


Absender: 


> Ich bitte um Zusendung Ihrer 
kostenlosen Preisliste 

© Ich bitte um Zusendung von INFO. 
Material über folgende Produkte: 


gesamtes Lieferpr: 
stándlich kónnen 


PLANTRÖN 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
PLANTRON PT-LC, Taktfrequenz 4.77 MHz/8 
MHz, IBM-PC-kompatibel, 256 K RAM, CPU 
8088-2, 1 Floppy 360 K 1245.- 
PLANTRON PT-LC, wie oben, jedoch incl 
SEAGATE 20 MB-Festplatte 1948.- 
PLANTRON PT-XT, Taktfrequenz 4,77 MHz/8 
MHz, IBM-PC-kompatibel, 256 K RAM,CPU 
8088-2, 2 Floppies 360 K 1698.- 
PLANTRON PT-XT, wie oben, jedoch mit 
SEAGATE 20 MB-Festplatte 2395, 
PLANTRON PT-286 
kompatibel, 640 K RAM, EGA-Farbgrafikkarte, 
ein Floppy 1.2 MB/64 MB Festplatte incl. 14" 
PLANTRON Monochrom-Monitor SE 
nur — 
Alle obigen Geräte incl. MS-DOS 3.2 und BA- 
SIC. PLANTRON PT-386-Serie auf Anírage. 


NEC 


Die neuen NEC-Monitore auf Anfrage. 


TANDON 

NEU: TANDON PAC 286, IBM-AT-kompatibel, 
1 МВ RAM, CPU 80286, 2 Einschübe für DATA 
Pacs, Monochrom-Grafikkarte incl. 14" Mono- 
chrom-Monitor, MS-DOS 3.2, MS-Windows u. 
BASIC 3789.- 
TANDON PCA, 1 MB RAM, CPU 80286, IBM- 
AT-kompatibel, 1 Floppy 1.2 MB incl. 14" Mono- 
chrom-Monitor, Monochrom-Grafikkarte, dt 
Tastatur, MS-DOS 3.1, GW-BASIC und MS- 
Windows 

PCA 20, mit 20 MB Platte 
PCA 30, mit 30 MB Platte 
TANDON Business-Card 
20 MB Harddisk-Steckkarte 648.- 
Weitere TANDON-Produkte auf Anfrage. 


HANDY SCANNER 


CAMERON Handy Scanner für IBM-kompati- 
ble Rechner kompl. mit Software 698.- 


4695.- 
5098.- 


Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste über unser 
гатт an oder besuchen Sie uns. Selbstver- 


auch telefonisch bestellen. Preise zuzüg- 


lich Versandselbstkosten. Versand per Nachnahme. Alle Preise 

beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller 

angeboten, soweit nicht ausdrücklich anders erwáhnt. 

Das ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer- 

bar. Preise gültig ab 30. 11. 1987. 


MICROCOMPUTER- VERSAND, 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


aktuell. 


GaAs-LSI-Chip serienmäßig 


Schon immer bestand der Ehr- 
geiz der Chip-Hersteller darin, 
Schaltkreise mit besonders kur- 
zen Signallaufzeiten für extrem 
hohe Taktfrequenzen zu ent- 
wickeln. Beim Grundstoff Sili- 
zium ist man inzwischen an die 
physikalische Grenze von 300 
bis 500 MHz gestoßen. Dabei 


ist schon seit langem ein Halb- 
leiter-Material bekannt, mit 
dem diese Barriere durchstoßen 
werden kann. Mit Galliumar- 
senid (GaAs) als Grundstoff 
sind aufgrund der höheren Elek- 
tronenbeweglichkeit weitaus 
höhere Schaltgeschwindigkei- 
ten möglich. Allerdings ist der 


NEG а ==. 
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Fertigungsprozeß von GaAs- 
Chips aufwendiger und nicht so 
leicht zu beherrschen wie bei der 
Siliziumtechnologie. Für die Se- 
rienproduktion war die Aus- 
beute bislang zu gering. 


Inzwischen gibt es in den USA 
einige Hersteller, die GaAs- 
Chips serienmäßig anbieten 
Die TriQuint Semiconductor 
Inc. fertigt zum Beispiel den 
TQ3000, ein Gate Array mit 
3000 Gatterfunktionen, das mit 
Taktraten bis 1000 MHz 
(1 GHz) arbeitet. Der LSI-Chip 
besitzt 64 schnelle I/O-Pins, die 
für den Anschluß an TTL-, 
CMOS- oder ECL-Logik pro- 
grammiert werden kónnen. Das 
GaAs-Array begnügt sich bei 
zwei- bis dreimal hóheren Takt- 
raten mit nur 50% der Strom- 
aufnahme vergleichbarer ECL- 
A Das Herstellungsver- 
t ein 1-Mikron-GaAs- 
Enhancement/Depletion- 
MESFET-Prozeß, der von Tri- 
Quint in vierjähriger For- 
schungsarbeit entwickelt wurde 
und dort als Q-ED-Foundry- 
Prozeß bezeichnet wird. 


Eine von den Kunden ent- 
wickelte Applikation ist ein 


ne 


16-Bit-NCO (Numerical Con- 
trolled Oscillator) für die Fre- 
quenzsynthese, der mit Taktra- 
ten bis zu 400 MHz arbeitet. 
Weitere Hochgeschwindigkeits- 
anwendungen gibt es im Bereich 
des schnelen Testens kom- 
plexer Chips. Mit dem TQ3000 
wurde bereits ein 500-MHz- 
4x 32-Bit-Patterngenerator 
aufgebaut, mit dem sich andere 
schnelle GaAs-ICs testen lassen. 


Wachsende Bedeutung be- 
kommt die GaAs-Technologie 
auch im Bereich superschneller 
Computer. Bei Cray Research 
entwickelt man zur Zeit die 
Cray-3, deren Rechenwerke und 
Logiksteuerung vollstándig in 
GaAs ausgeführt sind. Nur der 
Hauptspeicher ist nach wie vor 
mit schnellen statischen CMOS- 
Speichern (20 ns) bestückt. Man 
kann davon ausgehen, daß die 
Cray-3 den Clock-Zyklus ihres 
Vorgängers (Cray-2: 4,1 ns) um 
den Faktor 2 bis 3 unterbieten 
wird. Bei Cray Research schützt 
man, daß in den 16 Prozessoren 
einer einzigen Cray-3 dann 
mehr GaAs-Chips arbeiten wer- 
den, als zur Zeit auf der ganzen 
Welt eingesetzt sind. 


| 
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K-tronic-PC 
mit mehr Features 


In Ergänzung zu unserem Test- 
bericht ‘Computer im Kilo’ (c't 
11/87, S. 66) weist die Anbieter- 
firma darauf hin, daB der K-tro- 
nic-PC zum Preis von 1800 DM 
mit einer wesentlich erweiterten 
Ausstattung angeboten wird. 
Dazu zählen eine umschaltbare 
CGA-/Hercules-Grafikkarte, 
ein dazu passender Dual-Fre- 
quency-Monitor, eine 1,2- 
MByte/360-K Byte-Floppy mit 
dazugehórigem Controller so- 
wie eine Echtzeituhr. Diese Aus- 
stattungsvariante, die uns auch 
zum Test zur Verfügung stand, 
war versehentlich nicht erwähnt 
worden. 


K-tronic GmbH, Birkenweg 5a, 8031 
Wórthsee, 0 81 53/80/59. 


Mac als Experte 


Nexpert Object heißt eine 
Expertensystem-Shell, also ein 
Expertensystem-Prototyp ohne 
Wissensbasis, für den Mac- 
intosh II, die die Firma Nexus 
aus Dortmund für 19 380 DM 
anbietet. Wenn die 68020-CPU 
von einem Arithmetik-Copro- 


zessor 68881 unterstützt wird, 
erreiche der Mac II mit Nexpert 
Object in etwa die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit der Next- 
pert-Implementation auf der 
MicroVAX. Eine Nexpert- 
Version für Macintosh SE und 
Plus ist für 13 680 DM ebenfalls 
verfügbar. 

Nexus GmbH, Technologiezentrum 


Dortmund, Emil-Figge-Straße 76, 
4600 Dortmund 50, 02 31/75 47 60 


EPROMmer 
für kompatible PCs 


PROG-4 heißt der EPROM- 
Gangprogrammer (vier 
EPROMS gleichzeitig) für PCs 
und Kompatible, den die Firma 
Owen electronic für 797 Mark 
anbietet. Der PROG-4 pro- 
grammiert laut Anbieter alle 
EPROM-Typen von 2716 bis 
27512 (auch CMOS-Versio- 
nen). Drei unterschiedlich 
schnelle Programmieralgorith- 
men kann man wählen. Splitting 
in zwei 8 Bit breite EPROMs für 
16-Bit-CPUs ist ebenso möglich 
wie Änderungen an den 
EPROM-Files. 


Owen electronic, Ringstr. 11,6798 Ku- 
sel, 0.63 81/50 85 


CAD-Software 
von Rotring 


Mit ^ dem Programm 
RDS-M-Assistant hat nun auch 
der deutsche Zeichenmittelher- 
steller Rotring eine CAD- 
Software in sein Vertriebspro- 
gramm aufgenommen. RDS- 
M-Assistant, das auf fünf Dis- 
ketten geliefert wird, läuft unter 
PC/MSDOS und erfordert ei- 
nen PC mit 512 KByte Haupt- 
speicher sowie eine EGA- oder 
Hercules-Grafik. Das menüge- 
steuerte Programm eignet sich 
zum Erstellen, Zeichnen und 
Vermaßen mechanischer Kon- 
struktionszeichnungen. In einer 
Symbolbibliothek können gän- 
gige Symbole gespeichert wer- 
den; Stücklisten werden mit ei- 
nem Stücklistengenerator auto- 
matisch extrahiert und mit 
einem Stücklisteneditor editiert, 
Eine lauffähige Testversion mit 
150seitigem Handbuch, aber 
ohne Abspeicherungs- oder 
Plot-Möglichkeit, ist für 30 DM 
erhältlich, die RDS-40-Startli- 
zenz kostet 35 280 DM. 


Rotring euroCAD GmbH, Haferwe; 
46, 2000 Hamburg 50, 0 40/8 53 9702 


PostScript-fähiger 
Laserdrucker 


Qume hat einen PostScript- 
fähigen Laserdrucker auf den 
Markt gebracht, der sich auch in 
eine — HP-Laserjet-Emulation 
versetzen läßt. Der Drucker ver- 
fügt über 3 MByte RAM und 
soll bis zu 10 Seiten pro Minute 
bei einer Auflösung von 300 
Punkten pro Zoll drucken kön- 
nen. Damit er an möglichst viele 
Computer anzuschließen ist, die 
sich für Desktop Publishing eig- 
nen, stehen eine RS-232-, RS- 
422(Apple-Talk)- und eine Cen- 
tronics-Schnittstelle zur Verfü- 
gung. Der Endverbraucherpreis 
beträgt ungefähr 16 000 DM. 


Qume GmbH, Schiess-Straße 55, 4000 
Düsseldorf 11, 02 11/5 97 98 90 


KOMPATIBLE 

© platzsparend 

© ergonomisches Design 
© flimmerfrei 

© keine Strahlung 


FLAT-SCREEN® 


FLACHBILDSCHIRM FÜR IBM PC UND 


FLAT-SCREEN 
OVERHEAD® 


PROJIZIEREN SIE DEN INHALT IHRES 


BILDSCHIRMES AN DIE WAND 
© Ideal für Präsentation und Schulung 
© geeignet für kleine und große Auditorien 


leicht zu transportieren (1500 g, 17 mm dick) 


© geeignet für die ganze IBM-Software 


€ 5% Volumen eines PC Monitors 
© Darstellung von Text und Grafik 


Firma 
Telefon: 
PLZ/Ort: 


Fachhandel nach 
— FLAT-SCREEN und 


und Händlernachweis an. 


Fragen Sie im Büro- und Computer- 


— FLAT-SCREEN-OVERHEAD, 
‚oder fordern Sie mit dem Coupon 
ausführliches Informationsmaterial 


ASK electronics 


ASK electronics Handelsgesellschaft mbH 
Bahnhofstraße 3, D-8016 Feldkirchen/München 


Telefon (089) 9038488 
Telex 5212933 ask d 
Telefax (089) 9033672 


D-8016 Feldkirchen, Telefon 089/903 84 88 


Adressieren an: ASK electronics, Bahnhofstr. 3, 


8 
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Selbstbau-Floppy 


Ungefähr eine halbe Stunde 
Arbeitsaufwand reicht laut An- 
bieter aus, um aus seinem 
299 DM teuren Bausatz eine 
anschlußfertige Atari-Floppy 
zu machen. Im Bausatz ist ein 
doppelseitiges Laufwerk von 
NEC (FD 1036a) enthalten, das 
bereits für den Atari modifiziert 
wurde. Das Floppy-Kabel ist an 
einer Seite abisoliert, an der an- 
deren mit dem Floppy-Stecker 
versehen. Zum Lieferumfang 
gehórt eine Bauanleitung. Ein 
fertiges Laufwerk kostet 
339 DM. 

Hard und Software Entwicklungen 


A. Herberg, Nordstraße 38, 4620 
Castrop-Rauxel, 023 05/7 42 58 


Viel gelernt 


Das Rechtschreib-Prüfpro- 
gramm OrthoCheck kennt jetzt 
in einer erweiterten Version 
180 000 deutsche Wórter. Eng- 
lisch kann es auch, denn ein eng- 
lisches Wörterbuch gehört nun 
zum Lieferumfang. Des weite- 
ren arbeitet OrthoCheck mit 
mehr Textprogrammen zusam- 
men als bisher. Der Preis wurde 
reduziert und beträgt nun rund 
450 DM. 


Software-Institut Weyers, Eifelstraße 
4-6, 5000 Köln І, 0221/32 74 38 


Digitales 
Speicher-Scope 

Mit jeweils einem Flash-A/D- 
Wandler sind die beiden Kanäle 
des Digitalspeicher-Oszilloskops 
DSO 2020 ausgerüstet. Die 
Wandler tasten das Signal mit 
einer Sample-Rate von 20 MHz 
ab und geben es in digitaler 
Form an einen 2 KByte tiefen 
Speicher weiter. Neben dem ge- 
wohnten Echtzeit-Betrieb kón- 
nen auch einmalige Vorgänge 
mit einer Search-Taste analy- 
siert und 50fach gezoomt be- 
trachtet werden. Das für unter 
4000 DM lieferbare Gerät ist 
wahlweise mit einem Schreiber- 
ausgang, GP-IB- oder RS-232- 
Interface ausgerüstet. 


MessTech GmbH, Querstraße 5, 6453 
Seligenstadt, 0 61 82/2 60 08 
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Profi-Tastatur 
für Atari ST 


Speziell im professionellen Be- 
reich soll eine neue abgesetzte 
Tastatur für den Atari ST ihren 
Einsatz finden. Sie enthält ne- 
ben der gesamten Tastaturlogik 
auch die Maus- und Joystick- 
Buchsen. Damit ein Warmstart 
des Computers ohne Verren- 
kungen des Benutzers stattfin- 
den kann (das Anschlußkabel 
ist immerhin 2 m lang), ist die 
Tastatur mit einem Reset-Ta- 
ster ausgerüstet. Sie ist zum 
Preis von 600 DM erhältlich. 


Binnewies, Bergfeldstraße 37, 3000 
Hannover 91, 05 11/46 98 17 


CD-ROM halbhoch 


Sie werden handlicher, die 
CD-ROM-Laufwerke. Wäh- 
rend bisher nur Stand-alone- 
Modelle angeboten wurden, 
kommen nun zwei Laufwerke 
auf den Markt, die sich mit 
ihren 42 Millimetern Bauhöhe 
zum Einbau in Personalcom- 
puter eignen. Sie kommen da- 
mit Systemanbietern entge- 
gen, die komplette PC-Lösun- 
gen inklusive CD-ROM-Da- 
tenbank zusammenstellen 
wollen. 


Das eine Gerät mit der Be- 
zeichnung CDR 3500 stammt 
von Hitachi und ist zum Preis 
von 2280 DM lieferbar bei 
Hitachis _ Vertriebspartnern 
Bertelsmann Computer Bera- 
tungsdienst (Hamburg), Da- 
taware 2000 (München) und 
Lange & Springer (Berlin). 
Das CD-ROM-Laufwerk von 
Sony soll ab Januar '88 an die 
Vertriebspartner ausgeliefert 
werden und ebenfalls um die 
2300 DM kosten. 


Beide Laufwerke lassen sich 
über ein SCSI-Interface an je- 
den PC anschließen. 


Bisher galt, daß CD-Platten 
recht unempfindlich seien. 
Das mag für Audio-CDs gel- 
ten, bei denen kleine Lesefeh- 
ler nicht so schwer wiegen. Im 
Computereinsatz als Daten- 
speicher ist das anders; zwar 


Kostenlose 
Druckertreiber 


Die Leistung von 24-Nadel- 
Druckern wird von vielen Pro- 
grammen nicht genutzt. Darum 
bietet Star jetzt kostenlos über 
die Star-Fachhändler Drucker- 
treiber an, die die Features der 
Star-Drucker NB 24-10/15 aus- 
nutzen. Ein speicherresidentes 
Konvertierungsprogramm 

wandelt beispielsweise Grafik- 
Ausgaben von 9-Nadel- in 
24-Nadel-Format um. 

Star Micronics Deutschland GmbH, 


Mergenthalerallee 1-3, 6236 Esch- 
born/Ts., 0.61 96/70 18-65 


Ausbildungs-Netz 


Für den Einsatz in Schulen und 
Ausbildungszentren hat die 
Firma Fotronic in Zusammen- 
arbeit mit Münchner Pädago- 
gen das P-Netz entwickelt. Es 
eignet sich zur Vernetzung von 


Correction 
Code Circuits" für Fehlerbe- 
seitigung, doch können Fin- 


sorgen Error 


gerabdrücke auf der CD 
durchaus nichtkorrigierbare 
Fehler verursachen. 


Deshalb gehen Hersteller dazu 
über, der optischen Scheibe 
eine Cartridge zu spendieren 
(Sony nennt es Caddy). Man 
legt die CD erst in die Cart- 
ridge und schiebt sie dann mit 
dieser ins Laufwerk, wodurch 
die optische Scheibe immer 
geschützt bleibt und ihre kor- 
rekte Lage im Laufwerk ge- 
währleistet ist. Die Größe der 
Catridges folgt einem Stan- 
dard, auf den sich führende 
japanische Hersteller von 
CD-ROM-Laufwerken an- 
wenderfreundlich einigten. 

(Hitachi) Henschel +Stinnes, Agen- 
tur für Öffentlichkeitsarbeit GmbH, 


Ismaninger Straße 52, 8000 Mün- 
‚chen 80, 0 89/47 40 10 


Sony Deutschland GmbH, Hugo- 
Eckener-StraBe 20, 5000 Köln 30, 
0221/59 66-3 46 


bis zu 16 PCs. Der Lehrer- 
Computer dient als Zentralsta- 
tion, von der die Schüler Da- 
teien abrufen sowie ihre eigenen 
Daten abspeichern können, was 
dazu führt, daß Aufgabenstel- 
lungen in Form von Program- 
men beziehungsweise Texten 
nicht für jeden Schüler einzeln 
kopiert werden müssen. Der 
Lehrer hat jederzeit einen Ein- 
blick in die Akti ten seiner 
Schüler. Das P-Netz kostet pro 
Arbeitsplatz 300 DM und soll 
zur Installation aufer einer se- 
riellen Schnittstelle keine zu- 
sátzliche Hardware im Rechner 
benötigen. 

Fotronic GmbH, Josef-Beiser-Straße 
13, 8000 München 83, 0 89/6 37 21 90 


Ansprechpartner für 
muLISP und muMATH 


Das ‘Research Institute for 
Symbolic Computation’ (kurz 
RISC) im ósterreichischen Linz 
hat sich zur Fórderung schnel- 
len Technologie-Transfers be- 
reit erklärt, als europäischer 
Ansprechpartner fürmuMATH 
und muLISP zu fungieren. Bei 
muMATH handelt e: 
ein Programmsystem, das s 
bolisches Rechnen, also mit 
Formeln, auf dem PC ermóg- 
licht, und muLISP ist ein 
PC-Dialekt der dominierenden 
KI-Sprache Lisp. Das RISC 
verspricht sich von der breiten 
Anwendung dieser Programme 
eine erhöhte Konkurrenzfähig- 
keit Europas gegenüber den 
USA und Japan. 

Dipl.-Ing. B.Kutzler, RISC-LINZ, 


c/o: Johannes Kepler Universität, 
A-4040 Linz 


‘Easy’ Expertensysteme 
entwickeln 


Texas Instruments bietet mit 
den Programmpaketen 'Perso- 
nal Consultant Easy 2.0' und 
"Personal Consultant Plus 3.0" 
zwei Software-Pakete für die 
Entwicklung von Expertensy- 
stemen an. Während man mit 
Easy 2.0 für 1710 DM mehr 
kleinere und mittlere Applika- 
tionen für IBM-kompatible PCs 
im Auge habe, ziele die Version 
Plus3.0 (10830 DM) darauf 
ab, Zielmaschinen mit 
80286/386-Prozessoren (unter 
DOS) und Rechner der Explo- 
rer-Reihe von TI optimal aus- 
zunutzen. 

Texas Instruments Deutschland 


GmbH, Haggerty-Straße 1, 8050 Frei- 
sing 
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Ada auf PCs 


Die höhere Programmierspra- 
che Ada, die vom amerikani- 
schen _Verteidigungsministe- 
rium gefördert wurde, ist nun 
auch für Personalcomputer ver- 
fügbar. AdaVantage von der 
Firma Meridian Software Sy- 
stems ist ein Ada-Compiler in 
PC-Version. 


Als Host-Rechner bei der Kom- 
pilierung kommt ein PC mit 
MSDOS oder PCDOS ab 2.1 
und Festplatte in Frage. Ada- 
Vantage umfaßt diverse Stan- 
dard-Ada-Pakete und einige 
Zusatzpakete. Das gesamte Pa- 
sprucht 1,5 MByte auf 
der Festplatte. Es ist in Deutscl 
land bei der Firma ICS für 
2850 DM erhältlich. 

ICS Information and Communication 
Systems Marketing GmbH, Kronber- 


ger StraBe 27, 6000 Frankfurt 1, 0 69, 
7240827 


ECB-Bus 

mit ‘zwei Gesichtern’ 
Für Rechner auf der Basis у 
ECB-Bus-Karten mit St 
platzmangel bietet Peter Käm- 
merling eine 96polige Buspla- 
tine an, die mit maximal 16 (auf 
jeder Seite acht) VG-Buchsen- 
leisten bestückt werden kann. 
Entwickelt wurde die Platine, 
die unbestückt für 60 DM er- 
hältlich ist, für den Einsatz im 
c't86, unserem Selbstbaurech- 
ner mit 8086; er läßt sich aber 
ebenso in anderen ECB-Syste- 
men verwenden. Diese doppelte 
Ausnutzung der Platinenfläche 
liefert eine kurze und damit un- 
kritische Verbindung zwischen 
den Steckplätzen, die sich mit 
einer zweilagigen Leiterplatte 
erreichen läßt. Auf der anderen 
Seite erfordert diese Methode, 
Europakarten von zwei Seiten 
aufzustecken, natürlich eine 
größere Gehäusetiefe als bei ein- 
fachen Busplatinen. 


Peter Kämmerling, An der Siep 23, 
4050 Mönchengladbach 2 
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Computer gibt es jetzt einen einfachen 
'AD5000 für 52 MByte Bandkassetten und 
indkassetten. Beide Geráte haben die 
d sind genauso leicht anzuschließen. Die 

enungssoftware ist voll menügeführt und 
ie technischen Daten sprechen für sich: 


FAD5000 FAD3500 


Formatierte Kapazität 52 MByte 40 MByte 
Aufzeichnungsverfahren: Floppy QIC-40 
Bandkassette: DC600A о. ад. DC2000 o. ад. 
Anzahl der Spuren: 12 20 
Bandgeschwindigkeit: 39/78 ips 25/50 ips 
Datenübertragungsrate: ————— 250/500 Kb/s 
Backupgeschwindigkeit: bis zu 2,4 MB/min 

Software: OTOS 


Die Bandlaufwerke von Wangtek sind seit Jahren bewährt und bieten Ihnen ein 
Höchstmaß an Sicherheit für Ihre wertvollen Daten. Und sollten Sie Bedarf an 
größeren Kapazitäten haben: AGORA liefert Wangtek-Bandlaufwerke mit 


Kapazitäten bis zu 150 MByte pro Standardkassette 


4 Е d. T Lk 
Computerperipherie Vertriebs GmbH 
Tounusstraße 51 - 8000 München 40 
Tel. 089/359 60 41-43 - Telex 5 29 586 

Telefax 089/3 59 99 43 
Niederlassung Köln - Bonner Straße 211 
5000 Köln 51 - Tel. 0221/38 60 74-75 
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PS/2 am Ethernet 


Die Rechner der PS/2-Serie mit 
Micro Channel (IBMs Modelle 
50, 60 und 80) lassen sich über 
den Adapter Etherlink/MC des 
kalifornischen Herstellers 


3Com ans Ethernet anschließen. 


Etherlink/MC verfügt über ei- 
nen 16-KB-Puffer und unter- 
stützt Übertragungsraten von 
10 MBit/s im Ethernet sowie 
4 MBit/s im Token Ring. Der 
Preis des Adapters beträgt 
1600 DM. Für Software- 
Entwickler und OEMs steht die 
Link Level Library (3L) bereit, 


CONFIDENT VERTEX 


ein Set von elementaren Soft- 
ware-Routinen 


3Com GmbH, Bahnhofstraße 26, 8036 
Herrsching, 0 81 52/49 36 


Dateien von PC zu PC 


Mit Direct-Link, einem in As- 
sembler geschriebenen Software- 
paket, sollen über serielle oder 
parallele Schnittstellen Datei- 
transfers mit bis zu 115 Kilo- 
baud möglich sein. Das400 DM 
teure Transfer-Utility benötigt 
einen PC/XT oder AT mit einer 
seriellen Schnittstelle, 256 
KByte RAM und eine DOS- 
Version über 2.0. 


H+B EDV, OlgastraBe 4, 7992 Tet- 
tang 1, 0 75 42/63 53 


Mehr Chips von CHIPs 


Die Entwicklung von Systemen, 
die kompatibel zum IBM Mo- 
dell 30 sind, erleichert ein Chip- 
Set von Chips and Technolo- 
gies. Der Baustein P82C100 ver- 
einigt zum Beispiel die Funktio- 
nen des DMA-Controllers 8237, 
Interrupt-Controllers 8259, 
Clock-Generators 8284, Bus- 
Controllers 8288, Timer-Coun- 
ters 8254, Peripheral-Ports 8255 


(*) unverb. Preisempfehlung ab Lager zzgl. 
Versandspesen. Händleranfragen bevorzugt. 
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CONFIDENT 


APUTER 


und des Parity-Generators. Das 
IC unterstützt die CPUs 8088, 
8086, V20 und V30 mit einer 
Taktfrequenz von 10 MHz. Für 
den kompletten Aufbau eines 
Rechners benötigt der Entwick- 
ler zusätzlich den Multifunk- 
tions-Controller P82C606, den 
Datenseparator P82C764 und 
für die Monitoransteuerung das 
Grafik-Chip-Set CS8245. 


Rein Elektronik GmbH, Lötscher Weg 
66, 4054 Nettetal 1, 0 21 53/7 33-0 


Transputer-gespickt 

Das VME-Bus-System 68/20P 
von Proteus basiert auf einer 
68020-CPU und kann über ei- 
nen 32-Bit-Bus auf bis zu 
8 MByte RAM zugreifen. Für 


für alle Kompatiblen 
Importeur für die BR 


ce 


Handels- und 
Speditionsgesellschaft mbH. 


große Rechenleistungen kann es 
mit einem Transputer-Subsy- 
stem ausgerüstet werden. 


Ein solches Subsystem wie 
CPUT6A bietet mit sechs 
T414-Transputern 60 MIPS 
und kostet zirka 15475 DM 
Außerdem bietet Proteus noch 
weitere Transputer-Boards ent- 
weder mit T414 oder T800 an; 
beispielsweise eine Grundkarte 
mit einem T414 und 1 MByte 
RAM für 4810 DM. 


Das VME-System selbst mit 
4 MByte RAM wird für unter 
17000 DM angeboten, wobei 
als Betriebssystem Pro- 
UNIX/68020 zum Lieferum- 
fang gehört, 


Proteus GmbH, Haid-und-Neu-Straße 
7-9, 7500 Karlsruhe 1, 07 21/69 30 15 


Adapter für SMD-PALs 
und -PROMs 


Die SMD-Technik greift immer 
weiter um sich. Neuerdings sind 
auch PALs und PROMs dafür 
erhältlich. Damit man nun wei- 
terhin mit den alten Program- 
miergeráten arbeiten kann, lie- 
fert die Firma Ferrari electronic 
verschiedene Adapter, die über 


286/386 TOWER SYSTEM 


VERTEX-10 VERTEX-124 
BIOS AMI PHOENIX 
CPU 6/10Mhz OWS 6/16 Mhz OWS 
RAM 1MB(640/384) 2MB 
(Opt.) 4MB on board 
Controller Kombicontroller 2xFDD/2xHDD 
FDD 5.25" 1.2MB/360K YE-DATA 
(Opt.) 3.5" 720K/1.44MB 
HDD 1x20MB 1x40MB 
(Opt.) 33MB, 60MB, 120MB 
Tastatur 101ег Tastatur. dtsch 
Video Herculesgrafik m. Printer 
(Opt.) EGA, HGM/CGM, PEGA, VGA 
1/0 2xRS232, Centronics 
Handbuch ausführliches Bedienerhandbuch 
Preis (*) ab 5.455,00 ab 10.422,00 


VERTEX-Umbausatz komplett mit 200W NT 


DM 998,-- (°) 


Deutschland: 


Postfach 1148 
2806 Oyten 1 
Telephon (04207) 818 
Telex 245680 vasco d 
Telefax (04207) 4623 
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vergoldete Kontaktreihen in 
den DIL-Nullkraftsockel des 
Programmiergeräts gesteckt 
werden und ihrerseits einen 
Nullkraftsockel für den 
SMD-Baustein bieten. Im An- 
gebot sind Adapter für PALs im 
PLCC-Gehäuse (20polig: 242 
DM, 28polig: 279 DM), 28po- 
lige PROMs im Flat-Pack (382 
DM), 32poligg PROMs im 
LCC-Gehäuse ( 393 DM). 

Ferrari electronic GmbH, Kurfürsten- 


damm 175, 1000 Berlin 15, 030/ 
8 83 3067/68 


1200-Baud- 
Akustikkoppler 


Da der 1200-Baud-Vollduplex- 
Akustikkoppler ‘Speedy 1200 
Plus’ die Zulassungsprüfung be- 
reits erfolgreich absolviert habe, 


Hätten Sie gerade 
’mal eine 


meint der Hersteller CTK, die 
formale Zulassung werde nicht 
mehr lange auf sich warten las- 
sen. Für 1140 Mark steht dann 
ein Koppler zur Verfügung, der 
1200-Baud-Vollduplex-Über- 
tragung, schnelle Btx-Kommu- 
nikation (1200 Baud in beiden 
Richtungen) sowie herkömmli- 
chen  300-Baud-Betrieb be- 
herrscht. ‘Speedy’ wird mit 
Steckernetzteil, Kabel, Hand- 
buch und Software geliefert. 
CTK Computer-Text- und Kommuni- 
kationssysteme GmbH, Ernst-Reuter- 


Straße 22, 5060 Bergisch Gladbach 1, 
022 04/6 30 61 


Schnittstelle 
analysieren 


Techniker, die viel mit Kopp- 
lungen über serielle Schnittstel- 
len zu tun haben, können bei der 
Fehlersuche jetzt auf ein Analy- 
seprogramm zurückgreifen, das 
es erlaubt, mittels eines PC alle 
relevanten Daten einer seriellen 
Verbindung zu ermitteln. Der 
"Serilyser zum Preis von 
900 DM wird in Form einer 
Diskette plus Handbuch und 
Adapterkare geliefert. Nach der 
Installation auf einem Rechner 


mit mindestens zwei seriellen 
Schnittstellen, an denen die 
Testgeräte angeschlossen wer- 
den, erfolgt die Analyse menü- 
gesteuert. 


Fotronic GmbH, Josef-Beiser-Straße 
13, 8000 München 83, 0 89/6 37 21 90 


Datentransport mal 
anders 


Die Verlegung übermäßig lan- 
ger Druckerkabel kann man 
durch einen kleinen, transpor- 
tablen Druckerpuffer vermei- 
den. Der  batteriegespeiste 
32-K Byte-Speicher wird einfach 
an die Centronics-Schnittstelle 


des Rechners gesteckt, anschlie- 
Bend füllt man die Daten-Box 
durch *Ausdrucken' von Tex- 
ten. Nun läßt sich der Puffer 
abziehen und an einen beliebi- 
gen Drucker stecken, der die 
Daten dann aufs Papier bringt. 
Der Puffer kostet 300 DM. 

Wiesemann & Theis GmbH, Winchen- 


bachstraße 3-5, 5600 Wuppertal 2, 
02 02/50 50 77 


Public-Domain-FIBU 


Aus einem Bereich, der sonst für 
saftige Preise bekannt ist, 
kommt jetzt Software, die sogar 
frei kopiert werden darf. Da die 
Finanzbuchhaltung ein Anwen- 
dungsgebiet ist, bei dem nicht 
auf preiswerte amerikanische 
Programme zurückgegriffen 
werden kann, hat die Desk 
GmbH ein FIBU-Programm 
freigegeben, das für kleine und 
mittlere Betriebe geeignet ist. 
Disketten im PC-Format kön- 
nen für 20 DM (5,25 Zoll) bezie- 
hungsweise 30 DM (3,5 Zoll) 
direkt bei Desk bezogen wer- 
den. 


Desk GmbH, Feldstraße 18, 8012 Ot- 
tobrunn, 0 89/6 09 63 20 


Nanosekunde Zeit? 


(„das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
(= 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) -bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfláche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung cines analogen 
Meßsignals incl Windowing Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 
Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512 Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir können Ihnen über unser ASP-System mehr п, als in diese Anzeii it. 
Bitte fordern Sie unsere GE mm 


STAC Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 


Sa.-Ruf: 0211-791168 
Telex 8 588 529 zisc d 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 
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aktuell 


Drucker reinigen 


Zwei Wartungsarbeiten führt 
der Anwender normalerweise 
an Druckern aus: Papier- und 
Farbbandwechsel. Die Druck- 
köpfe dagegen bleiben meistens 
außen vor, weil man nicht weiß, 
womit man sie pflegen könnte. 
Jetzt bietet die Kontakte Che- 
mie ein Reinigungsset für Ma- 
trix- und Typenraddrucker so- 
wie Schreibmaschinen aller Art 
an, das im Büro- und EDV- 
Fachhandel zum Preis von 
50 DM bezogen werden kann. 
Kontakt Chemie GmbH, Am Krebs- 
bach 26, 7550 Rastatt-Niederbühl, 
072 22/50 08-0 


Low-Cost-VME 


Für 900 DM bietet EKF eine 
68008-Prozessorkarte für den 
Eurobus-E — (VMEbus/TIOC) 
an. Der 8-/16-Bit-Rechner in 
SMD- und Multilayer-Technik 
arbeitet mit einer Taktfrequenz 
von 10 MHz und stellt fünf 
Steckplätze für 32-/28polige 
Bytewide-Speicherchips zur 
Verfügung, die beliebig ge- 
mischt mit RAM und EPROM 
bestückt werden kónnen. Das 
Bus-Interface ist DMA-fähig 
und arbeitet asynchron, so daß 
die Peripherie am Eurobus nicht 
an die Arbeitsgeschwindigkeit 
der CPU gebunden ist, Als Be- 
triebssystem steht OS-9/68000 
Professional zur Verfügung. 

EKF-Elektronik-Messtechnik GmbH, 


WeidekampstraBe la. 4700 Hamm 1. 
02381/12630 


Gesichterte 
Stromversorgung 

Wenn in der Bundesrepublik 
auch selten der Strom ausfällt, 
so haben Notstromeinrichtun- 
gen dennoch ihre Berechtigung. 
Die unterbrechungsfreie Strom- 
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versorgung ICA-UPS zeichnet 
sich dadurch aus, daB sie auch 
im Normalbetrieb stándig aktiv 
ist und daher beim Stromausfall 
nicht erst anlaufen muß. Sie er- 
laubt eine Überbrückungszeit 
von 10-20 Minuten. Die für eine 
Leistung von 250 bis 800 VA 
ausgelegten Geráte werden zwi- 
Schen Stromversorgung und 
Verbraucher geschaltet und 
wandeln die am Eingang anlie- 
gende Wechselspannung intern 
in Gleichspannung, die dann 
wiederum über einen Konverter 
als Wechselspannung (220 V) 
auf den Ausgang gegeben wird. 
Diese permanente Spannungs- 
umsetzung führt zu einer star- 
ken Filterwirkung, die als posi- 
tiver Nebeneffekt des Dauerbe- 
triebs anfällt. Die Preise für die 
einzelnen Ausführungen bewe- 
gen sich von 1700 bis 3500 
Mark 

Brandner Vertriebs-GmbH, Siemens- 
straße 26, 8755 Alzenau, 06023 
330105 


Logik-Analysator 
bis 100 MHz 


Signale bis zu 100 MHz verkraf- 
tet eine Einsteckkarte, die einen 
PC zum Logik-Analysator er- 
weitert. Bei dieser maximalen 
Auflösung stehen 6 Kanäle zur 
Verfügung; nutzt man dagegen 
alle vorhandenen 24 Kanäle, 
sinkt die Auflösung auf 
25 MHz. Die Eingänge lassen 
sich auf Pegel zwischen -10 und 
+10 Volt einstellen, wobei die 
Triggerung auf 15 verschiedene 
Arten erfolgen kann. Als Steck- 
karte erhält man das Gerät für 
zirka 2500 DM. Für ein kom- 
plettes Gerät mit Bildschirm, 
Tastatur und Floppy-Disk sind 
5500 DM zu zahlen. 

Ing.-Büro Wilke, Adalbertsteinweg 26, 
5100 Aachen, 02 41/54 22 28 


Massenspeicher 
für Atari 


Drei Festplatten-Versionen mit 
20, 40 oder 70 MByte Kapazität 
sind bei der Firma PDM zu Prei- 
sen von 1498, 2998 und 4498 
DM erhältlich. Sie werden über 


ein SASI-Interface betrieben, 
das nicht im Gerät integriert ist, 
so daß der Betrieb der Platte 
auch mehrere Meter vom Rech- 
ner entfernt móglich ist. Alle 
Festplatten lassen sich in bis zu 
acht Partitionen beliebiger 
Größe (maximal 16 MB) eintei- 
len. 


Von der gleichen Firma werden 
auch Streamer mit 20 bezie- 
hungsweise 60 MByte angebo- 
ten, deren Anschluß an den 
Atari auf die gleiche Weise ge- 
schieht. Besitzt man schon eine 
PDM-Festplatte, so wird der 
Streamer an diese angeschlossen 
und erspart somit ein zweites 
SASI-Interface. Der Preis des 
TAPE-20 beträgt 1798 DM. 

PDM Matthias Aures, Postfach 


100105, 8011 Vaterstetten, 08106 
33941 


Runterregein 


In der Schaltreglerserie 
SRM 190 der Firma FG Elek- 
tronik sind neben Modulen mit 
fester Ausgangsspannung von 
5 Volt auch solche mit varia- 
blem Spannungsbereich von 
5 bis 24 Volt lieferbar. Der Ein- 
gangsspannungsbereich dieser 
galvanisch nicht trennenden 
Spannungsregler beträgt 15 bis 
45 Volt, Die Geräte mit 5 oder 
13A Ausgangsstrom kosten 
100 beziehungsweise 130 Mark. 
Durch Parallelschalten mehre- 
rer Baugruppen läßt sich im 
Master-Slave-Betrieb eine 
Stromerhöhung bis zu 80 A er- 
reichen. 


FG Elektronik, Dipl.-Ing. Franz Gri- 
gelat, Mühlweg 30-32, 8501 Rückers- 
dorf bei Nbg., 09 11/570 31 


Transistor wird 40 


mer 
lássiges und relativ kostengün- 
stiges Produkt gefunden, das 
die teuren Röhrenverstärker 
in den Relais der elektrome- 
chanischen Telefonvermitt- 
lungen ersetzen konnte. 
Der Transistor war der Mei- 
lenstein in der ichte der 
weltweiten Elektronik- und ` 
Halbleiterindustrie. Ohne ihn 
gäbe es keine Computer; er 
machte die Flüge in den Welt- 
raum möglich und trug maB- 


h zu der Entwickl 
nterhaltungselektroni 


jungsauftrages, 

satz für ijo ni Due 
В пегріе rau- 
chende Vakuum-Röhre zu fin- 
den, war es 1947 endlich ge- 
John Bardeen. Walter Brat 

Bardeen, rat- 
tain und William Shockley 
führten erstmalig den "Transi- 
stor-Effekt' an einem 
fertigten Stück aus Germa- 
mium vor. 
Dieser erste Transistor-Kri- 
stall war ein wirkungsvoller 
elektrischer *Halbleiter, der 
Strom besser als Isolatoren 


wie Glas, aber schlechter als 
Materialien wie Kupfer wei- 
terleiten konnte. Der Name 
des Transistors ist aber nicht 
von einem seiner Entdecker 
abgeleitet, wurde von 
John Pierce aus den beiden 
Wórtern transfer resistance 


. Sehr bald löste dann das viel- 


seitige Silizium das Germa- 
nium іп der Transistor- 
Technologie ab, die eine ra- 
send schnelle Entwicklung bis 
zu den VLSI-Chips unserer 
Zeit durchgemacht hat. Als 
noch leistungsfähii 
sich in jüngster 
Arsenid-Verbindungen her- 
ausgestellt, die eine weitere 
enorme Leistungssteigerung 
des Transistors und damit 
auch der Computer zulassen. 
Ob man damit vielleicht noch 
zu der 'Künstlichen. Intelli- 
genz gelangt, die schon da- 
mals einigen Wissenschaftlern 
mit Hilfe des einfachen Tran- 
sistors móglich schien? 
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Report. 


Nichts als Evolution 


Bericht von einer Messe: die Comdex in Las Vegas 


Peter Glasmacher 


Vom 2. bis 6. November 
1987 wurde in Las Vegas 
die 9. Herbst-Comdex 
zelebriert, die wohl 
größte Ausstellung für 
Mikro- und Minicomputer 
in den Staaten und eine der 
wichtigsten überhaupt. 
Nach einem halben Jahr 
USA-Aufenthalt ist man 
normalerweise nicht mehr 
überrascht, wenn man 
alles etwas größer 
vorfindet als erwartet. 
Man gewöhnt sich halt an 
Superlative. Die 

Besucher der Comdex 
traf es sofort mehrfach. 


Pünktlich zu Beginn der Messe 
bescherte das Wetter den Besu- 
chern die stärksten Regenfälle, 
seit in Nevada Aufzeichnungen 
über das Wetter gemacht wer- 
den. Teilweise verwandelten 
sich die Straßen in Flüsse und 
machten den Besuch der ver- 
schiedenen Ausstellungplätze 
zum Abenteuer 


Da das ‘Las Vegas Convention 
Center’ die gut 1400 Aussteller 
nicht f n konnte, wurden die 
Konferenzräume und Hallen 
der Hotels, mit denen der größte 
Spielplatz der USA reichlich ge- 
segnet ist, kurzerhand in Mes- 
sehallen umgewandelt. Ein gut 
funktionierendes Shuttle-Sy- 
stem beförderte die mehr als 
200 000 Messebesucher zu den 


verschiedenen 
plätzen. 


Ausstellungs- 


Bevor man die Ausstellung be- 
treten konnte, mußte man eine 
aufwendige Prozedur über sich 
ergehen lassen. Anstelle einer 
Eintrittskarte wurde man mit ei- 
nem Messeausweis im ach so 
beliebten Kreditkartenformat 
versehen, für den man dann 
auch stolze 50 Dollar hinblät- 
tern durfte. Die Comdex wird in 
der Regel von Fachpublikum 
besucht, Tageskarten sind nicht 
erhältlich. 


Dieser Ausweis hat einen gro- 
Ben Vorteil: Es ist nicht mehr 
nötig, bei jedem Gespräch sei- 
nen Namen und seine Adresse 
zu buchstabieren, ein Ritsch 
durch den Ausweisleser, und 
man bekommt die gewünschten 
Informationen zugeschickt. 


Matriarchat in Blau 


Nach Betreten der Halle(n) be- 
kommt man sofort den Ein- 
druck, daß, zumindest in den 
USA, nur eine Sorte Computer 
existiert. Wohin man auch 
schaut, der PC-/MSDOS- 
Standard wird in einer schier er- 
drückenden Übermacht prásen- 
tiert. Die anderen in der Bran- 
che gehen in dem uniformen 
Bild fast unter. Meist haben sie 
ebenfalls ein oder mehrere Stan- 
dardmodelle des 640K-Ma- 
schinchens im Angebot. 


Wie die Überschrift bereits an- 
deutet, blieben die großen Sen- 
sationen auf der diesjährigen 
Comdex aus. Der Trend zu im- 
mer besserer Grafik, mehr Far- 
ben und höherer Auflösung 
setzt sich fort. Die vielen bunten 
Bildchen, die über die Monitore 
flimmern, sind zwar schön an- 
zuschauen, manchmal drängt 
sich jedoch der Eindruck auf, 
daß die Anwender von den Her- 
stellern als große Familie von 
Analphabeten angesehen wer- 
den, die sich freudig durch die 
schöne neue Welt von Ikonen, 
(Maus-)Zeigern und ‘popdrop- 
penden’ Fenstern bewegen 


Um es klar herauszustellen: es 
ist nichts gegen eine gute grafi- 
sche Darstellung von Daten ein- 
zuwenden. Wenn der Trend sich 
jedoch so fortsetzt, dürfte man 
bald Mühe haben, eine anstän- 
dige Tabelle mit richtigen Buch- 
staben bildfüllend auf den Mo- 
nitor zu bekommen. Somit kann 
man sich eine ausführliche Be- 
schreibung der großen Masse 
von Exponaten sparen und mit 
einigen Sätzen abhandeln. Eine 
Bildschirmauflösung von 1024 
mal 1024 Pixeln und eine 
Druckerauflösung von 300 mal 
300 Punkten per Quadratzoll ist 
der nächste Standard, an den 
sich der Benutzer zu gewöhnen 
hat. 


Zoll-Festplatten werden 
mit einer Kapazität von bis zu 
280 MByte angeboten. Die 
liebten Hardcards neuerer Fe 
tigung besitzen durch die Bank 
60 MByte Kapazität. 


Eine kleine Sensation im Be- 
reich der PCDOS-Familie: 
Nicht Chips & Technologies 
präsentierte die ersten Modelle 
des PS/2-Chip-Satzes. Nein, die 
vergleichsweise _ehrwürdige 
Firma Western Digital, bekannt 
durch ihre Plattensteuereinhei- 
ten, stellte einen kompletten 
Chip-Satz einschließlich BIOS 
und Micro-Channel-Steuerung 
aus. 


Die Zeit war eigentlich reif, und 
als Antwort feierte Mutter IBM 
etwas süffisant die Auslieferung 
von einer Million PS/2-Einhei- 
ten und das Erreichen von 30 
Prozent Marktanteil 


Buntes Feuerwerk 


Wenden wir uns also den bunten 
Vögeln in der Szene zu. Atari ist 
in Europa ein durchaus bekann- 
ter Name, in den USA haftet der 
Firma (leider) immer noch das 
Image eines Heimcomputer- 
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Sechs Richtige 


Der Traum, die Möglichkeiten eines modernen Personal Computers immer, frei von 
Ort und Zeit, nutzen zu können, ist durch die Portables Wirklichkeit geworden. Den 
tragbaren Computern gehört die Zukunft. 

TOSHIBA will diesen technologischen Vorsprung mit seinen Portable Computern allen 
schon heute zur Verfügung stellen. 


Nur 2,9 kg, das Gewicht des T 1000 von TOSHIBA. 


Zeg ша = nn BERATUNGSGUTSCHEIN _ > 


Firma/Branche 


T1000 T1100 Plus T1200 Ale T3100 


> Name 
T3200 T5100 

Hier sehen Sie alle TOSHIBA Portable schicken Sie den ausgefüllten Beratungs- Straße 
Computer auf einen Blick. Um genau zu gutschein bitte an TOSHIBA. 

зеп, welcher der Richtige ist, sollten Sie der wenden Sie sich direkt an einen PLZ Ort 
sich beraten lassen. autorisierten TOSHIBA Fachhändler, dort ü d 
Wenn Sie Informationsmaterial über die können Sie die Portables auch im Original 
Portables von TOSHIBA haben wollen, sehen. Telefon CT 1012/10 


In Touch with Tomorrow 


TOSHIBA Europa (LE.) GmbH, IPS-Division, Hammer LandstraBe 115, 4040 Neuss. 


Report. 


Der kleinste 

Mainframe-Rechner, das 
Modell /36, von IBM erst 
kurz vorher angekündigt. 


und Spielzeug-Fabrikanten an. 
So wurden die Exponate von 
Atari hier lediglich wohlwollend 
zur Kenntnis genommen, in Ek- 
stase fiel jedoch niemand. Dabei 
haben es die Ankündigungen in 
Sich. 


Atari lieferte geradezu ein Feu- 
erwerk. Zentrum der Aufmerk- 
samkeit war... nein, nicht 
ABAQ, der kommt erst an zwei- 
ter Stelle, sondern ein 
CD-ROM-Laufwerk Das 
CDARS500 hat eine maximale 
Kapazität von 540 MByte und 
wird alseine von acht möglichen 
Einheiten an den Atari-DMA- 
Bus angeschlossen. Der Clou an 
der Sache: das Laufwerk kann 
als ordinärer CD-Plattenspieler 
eingesetzt werden. Eine Infra- 
rot-Fernbedienung ermöglicht 
das Starten von Pink Floyds 
neuester Silberscheibe bequem 
vom Sessel aus. 

Atari demonstrierte auch be- 
reitseine Anwendung in Verbin- 
dung mit der CD-ROM. Ein 
grafisches Wörterbuch (eng- 
lisch/französisch) zeigt ein ein- 
getipptes englisches Wort als 
Bild auf dem Monitor an und 
gibt es über die HiFi-Anlage in 
französischer Sprache aus. Mit 


Nicht zu übersehen ist der 
Trend zu ernsthafteren 
Anwendungen. Daneben 
Ataris wohl ehrgeizigstes 
Projekt: der ABAQ. 
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der Maus kann man einen Bild- 
ausschnitt auswählen, und der 
Gegenstand im Ausschnitt wird 
ebenfalls in französisch 'ange- 
sagt'. Nett. 


Das CADRS00 soll im Januar 
1988 für unter 600 Dollar End- 
preis in US-Läden erhältlich 
sein. 


Nun zum zweiten, für Europäer 
ungleich interessanteren No- 
vum: dem ABAQ. Das bereits 
recht lange währende Rumoren 
in ST-Kreisen wurde auf der 
Comdex offiziell bestätigt. Atari 
wird eine Workstation herstel- 
len und vertreiben, die mit ei- 
nem oder mehreren Transpu- 
tern des Typs T-800 von Inmos 
ausgerüstet ist. Die angegebe- 
nen technischen Daten hören 
sich gut an. Die Geschwindig- 
keit der Workstation mit einem 
Transputer wird mit 10 bis 12 
MIPS (Instruktionen...) re- 
spektive 1,5 MFLOPS (Fließ- 
komma-Operationen pro Se- 
kunde) angegeben. Ein fürwahr 
respektabler Wert für eine An- 
sammlung von Chips in einem 
30 mal 30 mal 30cm großen 
Gehäuse. 


Das Grundmodell ist mit einem 
Transputer ausgerüstet. Zwölf 
weitere Prozessoren können auf 


drei Zusatzkarten hinzugefügt 
werden. An Speicher besitzt die 
Maschine gesunde 4 MByte 
plus einen 1 MByte umfassen- 
den Bildschirmspeicher 


Auch die sonstigen Features 
können sich sehen lassen. Di- 


vere Grafikmodi von 
1280 x 960 Bildpunkten Auflö- 
sung in 16 Farben über 


1024 x 768 Punkte in 256 Far- 
ben bis 512x480 Punkte in 
16 000 000 (16 Millionen) Far- 
ben werden von der Maschine 
unterstützt. 


ABAQ ist mit Helios, einem 
vom britischen Softwarehaus 
Perhelion entwickelten UNIX- 
Derivat ausgestattet. Einige un- 
ter Helios laufende, in C ge- 
schriebene — (Grafik-)Anwen- 
dungen wurden auch auf der 
Messe gezeigt. Von Preisen war 
nicht die Rede. Unter vorgehal- 
tener Hand wurden jedoch als 
Untergrenze 3000 und als Ober- 
grenze 5000 Dollar genannt 
Laut Mr. Tramiel befindet sich 
bereits ein PCDOS-Emulator in 
der Entwicklung, der PCDOS- 
Programme auf dem ABAQ 
mehr als doppelt so schnell aus- 
führt als auf einem echten AT. 


Abseits der Glanzlichter hat 
Atari zu einem rechten Rund- 
umschlag ausgeholt. Es wurde 
ein Netzwerkadapter mit Na- 
men Рготіѕе ап vorgestellt, 
der im Novell- oder IBM- 
NETBIOS-Format Daten über 
normale Zweidraht-Telefonka- 
bel mit einem Megabit pro Se- 
kunde schaufelt. Als Zugabe 
kann man sich noch in das App- 
leTalk-Netz des Macintosh mit 
250 K Byte pro Sekunde einklin- 
ken. 


Atari im Wolfsrudel 


Die Verantwortlichen bei Atari 
haben anscheinend gelernt, mit 
den Wölfen zu heulen. Der zur 
CeBIT Anfang des Jahres vor- 


gestellte PC І sah eigentlich 
mehr wie ein halbherziger Ver- 
such aus, den anderen zu zeigen, 
daß man sich auch aufs Clonen 
versteht 


Nun, man hat weitergeclont. 
Gleich zwei weitere Maschin- 
chen stehen ins Haus; sehr kom- 
patibel mit einigen Extras, wie 
bei Atari üblich 

Da wäre zuerst der PC 2, ein 
XT-kompatibler Rechner mit 
eingebauter Uhr, Harddisk und 
wahlweise 3,5- oder 5,25-Zoll- 
Laufwerk. Wie beim PC 1 wer- 
den CGA, Hercules- und EGA- 
Bildschirmmodi ^ unterstützt. 
Auflerdem ist der PC2 mit 5 
Erweiterungs-Slots ausgerüstet. 


Das Flaggschiff der Kopierer- 
Line stellt der PC 4 dar. Dieser 
Rechner ist ein ausgewachsener 
AT mit 4 Slots, und als Zugabe 
unterstützt er IBMs neue 
VGA-Grafik 


Abgerundet wird Ataris Hard- 
ware-Reigen durch eine neue 
40-MByte-Festplatte, die sich 
im äußeren Design den Me- 
ga-STs und dem PC I anpaßt, 
und der Vorstellung (!) der Me- 
ga-STs. Die Mega-STs, bereits 
vor geraumer Zeit in Europa an- 
gekündigt, haben erst kürzlich 
die hiesige Postzulassung (FCC) 
erhalten und werden erst seit 
etwa sechs Wochen an die 
Händler ausgeliefert. 


Was Software und 
Namen hat 
Auch in puncto Software 


brauchte sich Atari nicht mehr 
zu verstecken. Obwohl wirklich 
gute Software für den ST exi- 
stiert, fehlten bisher die groBen 
Namen. Eine Änderung scheint 
sich mit dieser Comdex anzu- 
bahnen. Microsoft präsentierte 
die ST-Version seines Microsoft 
Write, die mit dem Microsoft 
Write 1.1 des Mac identisch ist. 
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Und vom Hauptkonkurrenten 
Word Perfect wurde die Version 
4.0 für den ST vorgestellt. Im 
Gegensatz zu Write ist sie sofort 
lieferbar, und die für den PC 
angekündigte Version 5.0 soll 
mit nur geringer Verzögerung 
auch für ST-Besitzer verfügbar 
sein. 

Das Schlagwort Desktop Pu- 
blishing hatte auch auf der 
Comdex einen großen Stellen- 
wert, obwohl eigentlich nichts 
von der DTP-Hysterie der Ce- 
BIT zu spüren war. IBM zeigte 
beispielsweise eine kombinierte 
Hardware-Software-Lösung. 
Ein neuer Laserdrucker aus der 
Pageprinter-Familie mit 300 
mal 300 Pixeln Auflösung (per 
Quadratzoll) und einer Ein- 
steckkarte, die in einen AT paßt, 
bildet die Grundlage. Die Karte 
ist mit einem 68000-Prozessor 
und 8 MByte RAM ausgerüstet. 
An Software werden dazu eine 
ganze Reihe wohlbekannter Na- 
men, der Aldus PageMaker bei- 
spielsweise, angeboten. 


Borland und Microsoft lieferten 
sich mal wieder die so beliebten 
Kümpfe. Microsoft prüsentierte 
mit seinem C-Compiler in der 
Version 5.0 und der Gratisbei- 
gabe QuickC die Antwort auf 
Turbo-C. Antwort deshalb, weil 
Microsoft ein komplettes Gra- 
fik-Interface fertig hat, Borland 
das seine erst Anfang des Jahres 
ausliefern will. Ansonsten bietet 
QuickC eine ähnliche Bediener- 
oberfläche wie Turbo-C. Einge- 
hendere Beschreibungen wer- 
den den Leser mit Sicherheit 
bald erreichen. 

Borland blies auf breiter Front 
zum Angriff — um im Jargon zu 
bleiben ~, und Turbo-Pascal 4.0 
geriet ins Scheinwerferlicht. Be- 
lassen wir es bei einem Wort: 
grandios. 
Turbo-Pascal-Besitzern wird 
hier in den USA für schlappe 40 
Dollar ein Upgrade offeriert. 
Die Preise sind leider aufgrund 
anderer Kalkulation nicht auf 
Deutschland zu übertragen, was 
auch unfair wäre. Es soll jedoch 
nicht verschwiegen werden, daß 
Turbo-C in der US-Version im 
Silicon Valley mitunter bereits 
für 60 Dollar zu haben ist. 


Borland-Neuland 


Borland-Chef Philippe Kahn 
scheint entschlossen zu sein, den 
angestammten Markt der preis- 
werten Programmiersprachen 
zu verlassen. Der Kauf des ka- 
lifornischen Softwarehauses 
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ANZA und seiner Datenbank 
PARADOX, die Vorstellung 
und Auslieferung von Quattro 
und der Nummer 1 eines Bor- 
land-eigenen Magazins mit Na- 
men 'Turbo Technix' bestátigen 
dies. 


PARADOX ist ein RDBMS 
(Relationales Datenbank- 
Management-System... man 
verzeihe den undeutschen Aus- 
druck Management, aber so 
paßt es, und jeder versteht's) mit 
einer Reihe überraschender Fá- 
higkeiten, zum Beispiel einem 
recht freien Suchbegriffs- und 
Eingabeformat 


Quattro ist eine Lotus-1-2-3- 
kompatible Tabellenkalkula- 
tion. Wie bei Borland üblich, 
muß der Interessent nur einen 
Teil des Konkurrenzpreises hin- 
blättern, bekommt dafür jedoch 
mehr für sein Geld. So führt 
Quattro Neuberechnungen ei- 
nes Arbeitsblattes wesentlich 
schneller durch und befreit den 
Anwender durch seine Record, 
Playback-Einrichtung fast 
komplett vom unbeliebten 
Schreiben von Makros. 

Das Preis/Leistungsverhältnis 
der Borland-Produkte ist ja 
übrigens auch ein Grund dafür, 
daß Borland einiges verziehen 
wird – insbesondere die Ankün- 
digung von Lieferterminen, die 
dann letzendlich doch nicht ein- 
gehalten werden. Mit Turbo- 
Pascal 4.0 hat's jedoch geklappt. 
Das Magazin Turbo Technix er- 
hebt den Anspruch, qualitativ 
hochwertige Beitráge über die 
Borland-Sprachen an den 
Mann zu bringen. Im großen 
und ganzen erfüllt die Nummer 
1 diesen Anspruch. Abgerundet 
wird die Ausgabe durch ein 
Editorial von Monsieur Phi- 
lippe persönlich, in seiner ge- 
wohnt flapsigen Manier (the 
Californians love it). 

Soweit der mit Sicherheit un- 
vollständige und subjektive Be- 
richt von der Comdex. Der Le- 
ser wird dem Verfasser jedoch 
zustimmen, daß man eine solche 
Messe eigentlich nicht komplett 
beschreiben kann, und außer- 
dem fand sie auch noch in Las 
Vegas statt (bb) 
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Bibliotheks-Module, Post-Mortem Debugger, Editor. 


MODULA-2 Werkzeugkasten SFR 399.-/DM 515.- 
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MODULA-2 Window Machine SFR 132.-/DM 174.- 
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Kirchner Computer 
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Wollen Sie mehr Speicher, mehr 
Geschwindigkeit, mehr Effektivität 
und mehr Power für Ihren PC? 
Dann brauchen Sie das Powerpack 
von COMPUTER 2000! 
Denn das ist die ideale 


Board ergänzen und damit noch 
schneller und komfortabler werden. 
Wenn Sie mehr über das Powerpack 
wissen möchten, schicken Sie uns И 
einfach den Coupon. Sie bekom- 

men dann das Powerpack-Info, 


Kombination von ТАТЕ dazu ein Gratis-Poster und 
Spitzenprodukten außerdem die Chance, einen Das 
der internationalen Marktführer Intel - Harley-Davidson-Modell- sc Poster 
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programme, die sich ideal mit dem Above Wien 0222/8541 02. 7 den Harley-Modell-Bausatz! 
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Software-Review. 


Weiche Wandlung 


Preview: PC-Ditto - ein Software-PC-Emulator für Atari ST 


Carl-Marcus Weitz 


Die Qualität und Vielfalt 
der für den IBM PC und 
seine kompatiblen 
Geschwister erhältlichen 
Software kann schon 
neidisch machen, so man 
(nur?) Besitzer eines Atari 
ST ist. Natürlich 
verbessert sich dieser 
Zustand täglich, 

aber manche 

Programm- ‘Klassiker’ 
sind nach wie vor dem PC 
vorbehalten oder aber 
nur in mehr oder minder 
hochwertigen 
Portationen erhältlich. 
Abhilfe soll da ein von der 
amerikanischen Firma 
Avantgarde-Systems 
entwickeltes 
Emulator-Programm 
namens PC-Ditto 
schaffen, das wir in einer 
Vorabversion testen 
konnten. 
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Es wurden verschiedene Versu- 
che unternommen, den PC auf 
dem Atari zu emulieren. Sogar 
Atari selbst lieB schon verlau- 
ten, einen Hardware-Emulator 
demnáchst auf den Markt zu 
bringen. Das ist aber schon ei- 
nige Zeit her und kann wohl 
heute abgeschrieben werden 


Dabei liegt es eigentlich nahe, 
den PC auf dem Atari mittels 
entsprechender Software zu 
emulieren. Sieht man sich das 
Betriebssystem des ST, das 
TOS, etwas genauer an, so 
kommt dem Kenner des 
MSDOS beziehungsweise 
PCDOS doch sehr viel bekannt 
vor. Größtenteils sind sogar die 
Nummern der Funktionsauf- 
rufe identisch. Ein derartiger 
Softare-Emulator wurde nun 
von Avant-Garde-Systems ent- 
wickelt. Er kommt gänzlich 
ohne Hardware-Erweiterungen 
oder -Eingriffe aus. Vorausset- 
zung ist aber ein Farbmonitor: 
der Atari-Monitor SM 124 mit 
seiner hohen Auflösung wird 
nicht unterstützt. 


Keine Probleme 


Die auf der Lieferdiskette ent- 
haltene Liste von Programmen, 
die unter PC-Ditto getestet wur- 
den und laufen, nennt circa 320 
Programme. Besonders er- 
staunlich ist natürlich das Auf- 
tauchen von entweder hard- 
warenah und/oder *unsauber 
geschriebenen Programmen in 
der Liste. Der Flug-Simulator 


von Microsoft gehórt ebenso in 
diese Kategorie wie SideKick 
und andere. 


Bevor man das Programm 
PC. DITTO.PRG startet, sind 
mit einem GEM-gesteuerten 
Programm einige Parameter des 
emulierten PC einzustellen: An- 
zahl der Disketten- und Fest- 
plattenlaufwerke, gewünschter 
Bildschirm-Adapter (топо- 
chrom oder CGA) sowie even- 
tuell die Farben. Nach dem Auf- 
ruf des Emulators ist nun eine 
DOS-Diskette einzulegen, von 
der das Betriebssystem geladen 
wird. An dieser Stelle taucht 
zum ersten Mal das Problem 
auf, PC-Software auf Atari- 
Disketten zu bekommen. Wer 
niemanden in der Bekannt- 
schaft hat, in dessen PC ein 
3,5"-Laufwerk eingebaut ist, 
kann sich mit der Bitte um Kon- 
vertierung an Händler und Un- 
ternehmen wenden, denn für die 
Besitzer der neuen IBM-PS/2- 
Systeme besteht dasselbe Pro- 
blem. Ist auch dieses Problem 
gelóst, erscheint erstmalig das 
DOS-Prompt auf dem Atari- 
Bildschirm. 

Nur kurz ist die Aufzählung 
dessen, was während meines 
Tests nicht lief: die mono- 
chrome Grafik von Turbo- 
BASIC führte ebenso zu einem 
vorzeitigen Abbruch des Pro- 
gramms wie das Benchmark- 
Programm aus c't 10/87, das 
mit seiner Hardwarenähe ein 
sehr harter Brocken für einen 
Emulator ist. Auch ein 


CP/M-Emulator ließ sich nicht 
dazu bewegen, sein Werk zu 
tun. Stark irritiert zeigte sich 
auch der Landmark-CPU- 
Speed-Test: er meinte, der Emu- 
lator bringe die Performance ei- 
nes mit 19,9 MHz getakteten 
AT beziehungsweise die eines 
mit 4,77 MHz getakteten PC 
multipliziert mit dem Faktor 
12,3! 


Es sind aber noch einige Dinge 
aufzählen, die von der Qualität 
des Emulators zeugen: so liefen 
verschiedene Benchmark-Pro- 
gramme, die die Ausführungs- 
zeiten einzelner 8086-Befchle 
ausmessen, ebenso wie verschie- 
dene Utilities, die sich in Inter- 
rupts einklinken (z.B. DOS- 
EDIT). Auch verschiedene De- 
bugging-Tools arbeiten ein- 
wandfrei, und es war eine 
Freude, auf dem Atari im 
PCDOS zu stochern. 


Peripherie 

Mit der Atari-Festplatte gab es 
keine Probleme, auch die den 
neueren DOS-Versionen beilie- 
gende RAM-Disk VDISK läuft 
einwandfrei. Eine Festplatte der 
Firma Vortex hingegen ließ sich 
nicht ansprechen. Die Meldung 
"Teilerfehler war die einzige 
Reaktion auf ein DIR C:. 


Gänzlich ausgeklammert habe 
ich bislang das Thema Ge- 
schwindigkeit. Ein erstes DIR- 
Kommando ließ erkennen, daß 
der PC durch diesen Emulator 
nicht seine Lebensberechtigung 
verliert: langsam erschien ein 
Dateiname nach dem anderen. 
Verschiedene Benchmarks be- 
legten dies mit Zahlenwerten: 
Programme brauchten zwischen 
zwei- und zehnmal länger als auf 
dem mit 4,77 MHz getakteten 
PC. Vor allem die Bildschirm- 
ausgabe hat unter der Emula- 
tion zu leiden: in einigen Text- 
verarbeitungsprogrammen 
konnte ich wieder dem Rechner 
*davontippen'. 


Fazit 


Der Emulator erlaubt es nahezu 
problemlos, auf dem Atari ST 
PC-Programme laufen zu las- 
sen. Bezüglich der Kompatibili- 
tät schlägt er sich besser als 
mancher ‘Kompatible‘ aus frü- 
herer Zeit. Durch die geringe 
Geschwindigkeit (obwohl sie 
für einen Emulator durchaus 
beachtlich ist) bleibt es aller- 
dings fraglich, ob sich PC-Ditto 
für die tágliche Arbeit eignet. 
(bw) 
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Software-Review 


Statt Tusche und Pinsel 


STAD - ST Aided Design 


Ulrich Hilgefort 


Grafikeditoren sind in 
groBer Zahl und mit 
vielen Features auf dem 
Markt. Sucht man 
allerdings eine 
Kombination von 
‘normalem’ 
Zeichenprogramm, 
dreidimensionaler 
Bildverarbeitung und 
Animation, wird die Zahl 
der in Frage kommenden 
Programme ziemlich 
klein. Eine dieser 
Kombinationen ist STAD, 
ein Zeichen- und 
Konstruktions- 
programm. 
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STAD ist in zwei groBe Blócke 
aufgeteilt: das Zeichenpro- 
gramm mit Animations-Option 
und den 3-D-Konstruktionsteil. 
Nach dem Start des ‘normalen’ 
Grafikeditors schaut der Benut- 
zer auf den in zwei Bereiche auf- 
geteilten Bildschirm. Abgesehen 
von der Copyright-Meldung, 
die verbunden mit einer 3-D- 
Animationsdemo auf der Bear- 
beitungsfläche erscheint, ist am 
rechten Bildschirmrand das 
Menüfeld angeordnet, über das 
man alle Funktionen mit Maus- 
klick anwählen kann. Bereits 
dabei wird deutlich, daB STAD 
großzügig ausgestattet ist. 


Alle Menüpunkte sind durch 
grafische Symbole gekennzeich- 
net — auf den ersten Blick etwas 
gewöhnungsbedürftig, aber 
übersichtlich und leicht zugäng- 
lich. Neben den bekannten 


handzeichnen', ‘Linii 
eck oder ‘Text’ findet 


man 


komfortable Ergünzungen des 
Repertoires um beispielsweise 
‘Kurven’ oder "Viertelbogen" 
Doch bevor die Funktionspa- 
lette detaillierter unter die Lupe 
genommen wird, eine grund- 
sátzliche Betrachtung des Sy- 
stems. 


Zeichenblock — 
seitenweise 
STAD arbeitet mit bis zu 


15 Bildschirmseiten und einem 
‘Joker’, dem Bildschirmpuffer. 
Die Speicheraufteilung nimmt 
das Programm automatisch 
vor, erwartet aber mindestens 
450 K Byte freien Speicher. Das 
bedeutet, daB STAD mit verrin- 
gerter Grafikseitenanzahl auch 
auf dem kleinsten Ableger der 
ST-Familie, dem 260er, läuft, 
sofern er mit ROM-TOS ausge- 
stattet ist. Die Grafikseiten las- 
sen sich miteinander frei kom- 
binieren, wobei die Art der lo- 
gischen Verknüpfung zwischen 


OR, AND, XOR und NOT um- 
geschaltet werden kann. 

Eine besondere Bedeutung 
kommt dem ‘Joker’, der Puffer- 
seite, zu. Über die beiden Funk- 
tionen ‘Puffer IN’ und ‘Puffer 
OUT kann man Teile der Gra- 
fikseite (oder auch den komplet- 
ten Bildschirm) in den Puffer 
hinein- beziehungsweise heraus- 
kopieren. Somit ist schnell ein 
Grafikelement vielfach dupli- 
ziert; auch der Transport einzel- 
ner Bildteile von einer Grafik- 
seite zur anderen wird auf die- 
sem Wege realisiert. SchlieBlich 
stellt der Puffer die Schnittstelle 
zum 3-D-Teil dar. 


Wie allgemein üblich, verwen- 
det auch STAD ein Auswahl- 
rechteck, dessen diagonal ge- 
genüberliegende Begrenzungs- 
punkte durch Mausbewegun- 
gen festgelegt werden. Peter 
Melzer, der Autor von STAD, 
hat dem swahlrechteck aber 
eine praktische Alternative zur 
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Seite gestellt: das Lasso. An- 
stelle eines festen rechteckigen 
Rahmens läßt sich damit – dem 
Freihandzeichnen vergleichbar 
— auch ein unregelmäßiger Be- 
reich des Bildschirms eingren- 
zen und für die weitere Bearbei- 
tung auswählen. Jeder, der 
schon einmal versucht hat, et- 
was anderes als ein Schaltbild 
auf den Monitor zu bringen, 
wird den Sinn einer solchen 
Funktion sofort erkennen. 


Gut sortiert 


Die Palette der Bearbeitungs- 
möglichkeiten umfaßt — auch 
auf den zweiten Blick — keine 
Funktion, die nicht sinnvoll und 
notwendig, geschweige раг 
überflüssig ist, auch wenn die 
Zielsetzung des Programmierers 
unter anderem darin bestand, 
eine möglichst große Zahl von 
Funktionen bereitzustellen. Das 
Menü umfaßt zwei Gruppen 
von Funktionen, die auch 
räumlich voneinander abgesetzt 
angeordnet sind: die zur direk- 
ten Bearbeitung und die zur op- 
tionalen Veränderung von Sy- 
stemparametern. 


Die Funktionen zur Erstellung 
geometrischer Gebilde wie 
Rechteck und Ellipse wurden 
um eine Variante ‘mit Füllung" 
ergänzt; der Computer füllt die 
gewünschte Form nach Festle- 
gung der Ausmaße automatisch 
mit dem derzeit eingestellten 
Füllmuster aus. 


Die Anordnung der Funktions- 
symbole in der Menüleiste er- 
scheint zunächst etwas eigenar- 
tig; Einstell- und Bearbeitungs- 
funktionen liegen scheinbar 
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ohne System nebeneinander. 
Dennoch ging der Programm- 
autor mit Bedacht vor; die Rei- 
henfolge entspricht in etwa der, 
die beim Erstellen einer Grafik 
gilt. Zudem wurden die ein we- 
nig gefährlichen Funktionen 
‘Füllen’ und 'Sprühdose' von 
den direkten Erstellungsfunk- 
tionen wie ‘Linie’ oder "Recht- 
eck" abgesetzt. 


Interessant ist auch die ge- 
trennte Steuerung des Cursors: 
während der Grafik-Cursor — 
ein Bleistiftsymbol — auf der 
Bearbeitungsfläche geführt 
wird, merkt sich das Programm, 
wo der Menü-Cursor stand — 
wie schon die Funktionssym- 
bole ist das eine gewöhnungsbe- 
dürftige, aber praktische Idee. 
Im Notfall kann man zum Bei- 
spiel bei der Arbeit mit einem 
Grafiktablett diese Cursor- 
Trennung abschalten. 


Die typische Handhabung von 
STAD läßt sich am Beispiel 
"Kurven' erläutern: zunächst 
wird per Mausklick der Start- 
und Endpunkt der Kurve fest- 
gelegt, die erscheinende Gerade 
läßt sich mit Mausbewegungen 
‘ziehen’ — die Stärke der Kurve, 
ihr Mittelpunkt und ihre Rich- 
tung lassen sich frei wählen. Die 
endgültige Form fixiert man mit 
einem Druck auf die rechte 
Maustaste. 


STAD verfügt auch über eine 
Lupenfunktion, die sich beson- 
ders beim Suchen nach den beim 
Füllen so verhängnisvollen Lö- 
chern als nützlich erweist. Auf 
Mausklick wird der gerade ver- 
gróBert sichbare Bereich in die 
Feinstbearbeitung genommen, 
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die Pixel erscheinen um ein Viel- 
faches vergróBert und lassen 
sich einzeln oder in Form einer 
Linie setzen und löschen. Dabei 
ist einer der wenigen Kritik- 
punkte zu vermelden: die Bedie- 
nung der Maustasten ist unlo- 
gisch — der Systemphilosophie 
folgend bewirkt die linke Maus- 
taste eine Bearbeitung, die 
rechte die Rückkehr zum Menü; 
demzufolge wird ein gesetzter 


Punkt mit Mausklick links ge- 
lóscht, ein nicht gesetzter mit 
derselben Taste eingeschaltet. 
Hier wäre eine getrennte Steue- 
rung besser und einfacher zu 
handhaben: links setzen, rechts 
löschen und per Klickfeld zu- 
rück. 


Zusätzlich zu den im Menü auf- 
gelisteten kann man über die 
Tastatur weitere Funktionen 
auslösen: Invertieren des gesam- 
ten Bildschirms, Löschen der 
Grafikseite, Ausblenden der 
Menüleiste. 


STAD bietet eine einstellbare 
Rasteroption. In Pixelabstän- 
den von 4, 8, 16 oder 32 bezie- 
hungsweise in freier Anwahl 
wird ein Raster über den Bild- 
schirm gelegt, welches exaktes 
Arbeiten erheblich vereinfacht. 
Bei entsprechender Einstellung 
des Systems dienen die Raster- 
punkte zur Orientierung bei der 
Plazierung der grafischen Sym- 
bole, 


Einstellungsfragen 


Vom Füllmuster über die Li- 
nien- und Stiftform, von der lo- 
gischen Verknüpfung zwischen 
Bildschirmseiten zu Textpara- 
metern und Zeichenmodi lassen 
sich alle wesentlichen Faktoren 
beeinflussen. Bemerkenswert ist 


eines 3-D-Objektes. Auch 
bei dieser Darstellung läßt 
sich das Objekt rotieren. 


die Editiermöglichkeit für die 
Sprühdose — wohl keine alltäg- 
liche Idee. 


Zahlreiche Feinheiten verber- 
gen sich hinter dem Menüpunkt 
‘Optionen’; da lassen sich meh- 
rere Grafikseiten verkleinert zu 
einer zusammenmontieren, der 
Cursor ist in seiner grafischen 
Gestalt veränderbar, man kann 
die jeweils aktuellen Cursor- 
Koordinaten ins Bild einblen- 
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den, die Symmetrie des Bildes ist 
einstellbar . . . Eine Aufzählung 
aller Móglichkeiten würde eine 
Kopie des Handbuches ergeben. 


Was man schwarz 
auf weiß besitzt... 


Natürlich wird grafisches Ar- 
beiten erst sinnvoll, wenn sich 
greifbare Ergebnisse erzielen 
lassen. Und bekanntermaßen 
ergeben sich die größten Pro- 
bleme aller Grafikfreunde, 
wenn es daran geht, die Bild- 
schirmzeichnungen zu Papier zu 
bringen — ein anderer Drucker, 
ein anderer Treiber. Relativ 
flexibel stellt sich STAD in die- 
ser Richtung dar. Mit Hilfe des 
Handbuches dürften für den er- 
fahrenen Druckerbenutzer die 
auftauchenden Anpassungspro- 
bleme lósbar sein; der Neuling 
kann einem zu Hilfe gerufenen 
Fachmann wenigstens ein für 
diesen verständliches Manual in 
die Hünde drücken. Eine erfolg- 
reich abgeschlossene Drucker- 
anpassung läßt sich auf Diskette 
abspeichern und wird bei jedem 
Programmstart automatisch ge- 
laden. Wenn es erst einmal 
funktioniert, kann zwischen 
fünf verschiedenen Formaten 
gewählt werden. Und falls im- 
mer noch etwas schiefgeht, läßt 
sich der Ausdruck wieder anhal- 
ten. 


...kann man getrost 
nach Hause tragen 


In gewohnt üppiger Manier sind 
die Diskettenoperationen aus- 
gelegt. Das Laden von Bildern 
ist im STAD-, DEGAS- und 
Screen-Format möglich, zusätz- 
lich können Daten über die 
RS-232-C-Schnittstelle eingele- 
sen werden. Eine besondere 
Raffinesse ist der Scanner — ein 
Zusatzmodul für den Drucker, 
welches das Abtasten vorhande- 
ner Bilder gestattet. Die benö- 
tigte Hardware wird im Manual 
beschrieben, die erforderliche 
Steuer-Software ist in STAD in- 
tegriert. 


Die Bildspeicherung ist ebenso 
komfortabel angelegt. Die 
STAD-Speicherung sieht als 
Standard eine komprimierte, 
das heißt kompaktere Lösung 
als das Screen-Format vor, was 
eine Speicherplatzersparnis von 
bis zu 75 % bewirkt. Alternativ 
kann im Screen- oder auch im 
DEGAS-Format gespeichert 
werden, zudem ist die Übertra- 
gung per RS-232-Schnittstelle 
vorgesehen. STAD gestattet 
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auch die Ablage mehrerer Bilder 
in einer Sequenz; auf diese 
Weise lassen sich beispielsweise 
aufeinander aufbauende Grafi- 
ken zusammenhängend auf Dis- 
kette ablegen und später ebenso 
wieder laden. 


Daumenkino 


Darauf basierend arbeitet die 
Animations-Option: mehrere 
folgende Grafikseiten — eine Se- 
quenz — gibt der Rechner in kur- 
zen Abständen hintereinander 
auf dem Bildschirm aus. Die 
Anzahl der Grafikseiten und die 
Länge der Zeitabstände sind 
über die Optionen-Funktion 
wählbar. Die so erzeugten 
*Mini-Trickfilme' lassen in der 
Tat erstaunliche Ergebnisse zu, 
wobei — wie beim richtigen Zei- 
chentrick — die Wirkung mit der 
Qualität der Bildfolgen steht 
und fällt. Entscheidend ist die 
Art der Unterschiede zwischen 
den 'Einzelbildern', das Maß 
der "Bewegungen, die Ausge- 
wogenheit der Manipulationen. 
Das Programm beinhaltet je- 
denfalls alle Funktionen, die zur 
erfolgreichen Erstellung von 
Trickfilmchen notwendig sind. 
Ein  Software-'Schneidetisch" 
für solchermaßen erstellte Ein- 
zelszenen ist allerdings noch 
wünschenswert. Wie eine Ani- 
mations-Bildfolge angelegt sein 
könnte, zeigt der Autor in einer 
Demo. 


Raumzeitalter 


Wie eingangs erwähnt, bietet 
STAD eine eigene '3-D-Abtei- 
lung', ein Modul, das mit zwei- 
dimensionalen Vorlagen aus 
dem Zeicheneditor 'gefüttert" 
werden kann oder ein dreidi- 
mensionales Konstruieren er- 
laubt. Neben der Veränderung 
und Erweiterung von übernom- 
menem Bildmaterial aus dem 
Grafikeditor lassen sich 
3-D-Darstellungen innerhalb 
des Programmoduls auf zwei 
Arten erstellen: als Rotations- 
körper oder als Drahtgittermo- 
dell. 


Der Rotationskórper ist die ein- 
fachere und demzufolge schnel- 
ler zu realisierende Móglichkeit; 
nachdem man den äußeren Um- 
riB des Körpers per Maus ge- 
zeichnet hat, bildet der Compu- 
ter daraus einen mittensymme- 
trischen Körper. So wird zum 
Beispiel das gedrechselte Bein 
eines Tisches nur durch die Um- 
rißzeichnung beschrieben. 


Ungleich schwieriger ist die 
Grafikerstellung von Drahtgit- 


Die STAD-Lupe – mit den 
Pfeilboxen läßt sich der 
vergrößerte Ausschnitt 
verschieben. 


termodellen. Durch die Eingabe 
von Einzelpunkten, deren Lage 
in den drei Ebenen veränderbar 
ist, erarbeitet man eine abge- 
stimmte Anzahl von Flächen, 
die die äußeren Begrenzungen 
des Modells darstellen. Ein 
Würfel wird beispielsweise 
durch die Festlegung seiner 
sechs Grundflächen gebildet. 
Durch die Kombination mehre- 
rer auf diese Weise konstruierter 
3-D-Objekte lassen sich größere 
Projekte in kleinen Schritten 
aufbauen. 


Daß dabei die Möglichkeiten 
des Programms auch die grafi- 
schen Fähigkeiten des Pro- 
grammautors überfordert ha- 
ben, gibt er im Manual unum- 
wunden zu. Zwar mag die Be- 
zeichnung "Konstruktions- 
Programm' nicht übertrieben 
sein, dennoch liegt das Haupt- 
problem der 3-D-Grafik in der 
Bedienung eines solchen Sy- 
stems — der ‘normale’ Atari- 
User dürfte nicht über tiefgrei- 
fende Kenntnisse der räumli- 
chen Grafikerstellung mit den 
diversen Projektionsweisen, 
Blickwinkeln verfügen. Hier 
kann aber ein Programm wie 
STAD Denkansätze und Lö- 
sungsvorschläge liefern; Pro- 
grammierer wie Benutzer wer- 
den gewiB noch manchen Lern- 
erfolg benótigen. 


Dennoch ist der 3-D-Teil eine 
wesentliche Bereicherung des 


Programms. Er beinhaltet unter 
anderem eine leistungsfähige 
Zoomfunktion; zudem erfährt 
eine aus dem Grafikeditor über- 
nommene Darstellung auf 
Wunsch die verschiedenen Dre- 
hungen; eine Quasi-Rotation 
steht ebenfalls zur Verfügung. 
Beachtlich ist dabei die Ge- 
schwindigkeit, mit der eine nor- 
male Strichzeichnung "bewegt" 
wird — die Assemblerprogram- 
mierung hat sich gelohnt. 


SchluBstrich 


Insgesamt gesehen ist STAD 
eine interessante Sache: ein 
komfortabler Grafikeditor mit 
vielerlei nützlichen Funktionen, 
die durchweg hohe Bearbei- 
tungsgeschwindigkeit, eine 
überlegte Strukturierung und 
ungewóhnliche Features wie die 
Animation oder der programm- 
technisch sicherlich arbeitsin- 
tensive 3-D-Teil — eine positive 
Gesamtbilanz, bei der nur wenig 
Negatives in Abzug zu bringen 
ist: eine etwas gewöhnungsbe- 
dürftige Menügestaltung und 
die vielleicht noch zu ändernde 
Maussteuerung bei der Funk- 
tion ‘Lupe’; dazu ein angesichts 
der Leistungsfähigkeit des Pro- 
gramms erfreulich niedriger 
Preis mit einer obendrein kon- 
sequent benutzerfreundlichen 
Präsentation ohne Kopier- 
schutz und — last, not least — ein 
ebenso umfassendes wie liebe- 
voll gestaltetes Manual. Kurz: 
Für den engagierten Grafik- 
freund ist STAD sicher ein guter 
Tip. 

STAD ist für 179 DM erhältlich 
bei Application Systems, Eng- 
lerstraße 3, 6900 Heidelberg, 
Telefon 0 62 21/3000 02. (bw) 
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7 Ihr persönlicher ^; 
Personal-Computer ‹: 


mm MI 


Wi3DOm 286 ATi wi3DOmM Portable Wi3DOm Compact МгО High Speed 


das richtige System am richtigen Platz Einer der mehr als 120 auto- Berlin, Hamburg 


tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit risierten Fachhändler befin- dE 

den sich auch in Ihrer Nähe ‚Hannover, Lehrte, 
bedarfsgerechte Ausstattung und ermittelt Ihr persönliches Braunschweig, 
Hauptspeicher – Videokarte — Schnittstellen System. Auf dieser Basis wird Ge 
— Massenspeicher — Peripherie in Monheim jeder WISDOM Lariyenfeid, Monheim. 

Personal Computer individuell Mejtmahn, Ratingen. 
leistungsorientierte Auswahl der gefertigt und in allen Funk- к а тс 
Zentraleinheit tionen geprüft. Abschließend Kleve, Essen, 
PC mit 8088-1! — ATi mit 80286 — erfolgt ein Dauertest von min- моей Rubr, Herten, 
COMAX mit 80386 destens 24 Stunden We Ы ech? 


Borimund, Bochum, 
беден, Köln, Hürth, 
Beigisch-Gladbach, 
Leverkusen, Aachen, 
Geilenjitchen, Stolberg, 
Betadorf, Elben, Bonm 
Меце, Bad Bodendórf, 
Wiuppedai, Radevormwald, 
Remécheid; Soungen. 
Witten, Schwerte, Iserlohn, 
Olpe, Frankfurt; 
Offenbach, Riedstadt, 
Limburg, Usingen, Fulda. 
lainz, Heidelberg, 
Stuttgart, Aldlingen, 
Zaberfeld, Furtwangen, 
München, Fürth, 
Bamberg, Aschaffenburg, 
Schongau, Hof, 


preiswerte Systeme in jeder Klasse 


‚N 


Wi3DOM 386 COMAX 


COMPAQ*-kompatibles System mit 2 MB Hauptspeicher (32 bit), 80386 
32 bit-Prozessor 16 MHz, Sockel für 80287-Coprozessor, 220-W Netzteil, 
Echtzeituhr, 1 X 1.2 MB HD-Diskettenlaufwerk, 30 MB Festplattenlaufwerk 
30 msec, Floppy-/Festplattencontroller, C-EGA-Farbgraphik-Karte (640 X 
350 Punkte), serielle und Centronics-Schnittstelle, freistehende Tastatur 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme, COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen der COMPAQ Computer. 
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Frischzellenkur 


Textverarbeitung Wordcraft 3.2G 


Eckart Steffens 


Schon wieder eine neue 
Textverarbeitung? Nein, 
beileibe nicht. Diese hier 
ist möglicherweise 
genauso alt oder sogar 
älter als manche ihrer um 
vieles prominenteren 
Mitbewerber. Warum 
dann dieser Beitrag? 
Nun, weil's eine neue 
Version gibt — und da 

ist doch bei den 
Textverarbeitungs- 
anbietern gerade 
Saison. 
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Wordcraft ist an sich keinesfalls 
neu. Die Ursprünge dieses Pro- 
gramms lassen sich in die Zeit 
der PETs und CBMs zurück- 
verfolgen; insbesondere auf der 
CBM 8032 fand Wordcraft, 
vorübergehend auch von Com- 
modore selbst als Comtext an- 
geboten, seine erste größere 
Verbreitung. Erst spät hat man 
dann diese Software in die 
MS-/PCDOS-Welt transferiert 
— mit einer anerkennenswerten 
Leistung, denn das grundle- 
gende System-Handling blieb 
dabei fast unbeeinflußt. 


Nur ein Gerippe 


Das eigentliche Programm ist 
weiter nichts als das funktionale 
Gerippe einer Textverarbei- 
tung; was man daraus macht, 
liegt (nur) im Ermessen des An- 


wenders. Ähnlich etwa, wie das 
Betriebssystem eines Rechners 
nur Daten und Applikationen 
verwaltet und die Gestaltung 
dem Programmierer oder An- 
wender überläßt. Die Komman- 
dos, die Wordcraft versteht, die 
Meldungen, die es ausgibt, die 
Art und Weise, wie es Tasten 
und Eingaben interpretiert, die 
Verknüpfung von Elementen 
bestimmt ausschließlich eine 
Konfigurationsdatei, die sogar 
mit Wordcraft selbst als ganz 
normales Textdokument edi- 
tiert und verändert werden 
kann. 


Damit muß sich der Einsteiger 
aber nicht plagen; das Paket 
wird fix und fertig konfiguriert 
nz Eine Handvoll 

bungslektionen sind dabei 
und das Handbuch, mittlerweile 
nicht nur vollständig in 
Deutsch, sondern sogar mit 
deutschen Beispielen ausgestat- 
tet, ermöglichen eine schnelle 
Einarbeitung. 


Erst telefonieren 


Wordcraft ist erst lauffähig, 
nachdem man Name, Adresse 
und eine telefonisch zu erfra- 
gende Codenummer in das Pro- 
gramm eingetragen hat — klar, 
daB dabei der Anmelder auch 
im Werk registriert wird. Dieser 
totalen Erfassung steht dann al- 
lerdings auch eine Unterstüt- 
zung gegenüber, die man bei 
Fragen oder Problemen jeder- 
zeit in Anspruch nehmen kann. 
Der andere Vorteil ist der eines 
nicht kopiergeschützten Pro- 
duktes; Ausfälle durch nicht 
mehr lesbare Sicherungsdisket- 
ten oder ähnliches sind somit 
nicht zu befürchten 


Das grundlegende Leistungs- 
spektrum einer Textverarbei- 
tung bietet natürlich auch 
Wordcraft: Formatieren, Ko- 
pieren, Verschieben, Suchen 
und Ersetzen; aber auch Flos- 
kel- oder Phrasentasten, ein 
Wörterbuch zur Rechtschreib- 
prüfung und das automatische 
Einsetzen bei Formbriefen 
(Fülldateien). 


Wordcraft arbeitet auf dem nor- 
malen Textbildschirm, ist also 
auch nicht in der Lage, verschie- 
dene Schriftarten auf dem Bild- 
schirm grafisch sichtbar zu ma- 
chen. Das mag man zunächst als 
Manko ansehen, der Vorteil ist 
demgegenüber aber die er- 
reichte Arbeitsgeschwindigkeit, 
die sowohl auf einem Mono- 
chrommonitor als auch — in 


Farbe – auf einem EGA-Moni- 
tor recht hoch ist. Für ein so 
ausgebautes Paket wie die vor- 
liegende Version 3.2 empfiehlt 
sich aber dennoch unbedingt ein 
AT, das deutliche Mehr an 
Funktionen fordert dennoch 
seinen (Zeit-)Preis. 


Der Arbeitsbildschirm ist ge- 
genüber anderen Programmen 
recht aufwendig gestaltet. Die 
oberen beiden: Zeilen geben all- 
gemeine Informationen über die 
bearbeitete Datei, Inhalt, Da- 
tum, Position, Speicherplatz 
und so weiter. Zeile 3 ist für 
Meldungen reserviert, Zeile 4 
für Kommandoeingaben. Mit 
Drücken der  Escape-Taste 
wechselt man zwischen dem 
Kommando- und Schreibmo- 
dus hin und her. Zeile 5 ist die 
Linealzeile; sie enthält die 
Randbegrenzungen und Tabu- 
latoren. Es bleiben 18 Zeilen für 
Text, da die beiden unteren Zei- 
len für die Anzeige der Funk- 
tionstastenbelegung benötigt 
werden; dieses Menü läßt sich 
aber ausblenden. 


Mit den Funktionstasten kann 
man verschiedene Textbearbei- 
tungsbefehle geben, sieben ver- 
schiedene Menüs sind aufruf- 
bar. Die Funktionstaste F2 
dient stetszum Einblenden eines 
Hilfsbildschirmes, der der ent- 
sprechenden gewählten Funk- 
tion zugeordnet ist: eine kon- 
textbezogene Hilfe. Dadurch ist 
es fast möglich, dieses Pro- 
gramm ganz ohne Anleitung zu 
bedienen: eine passende Mel- 
dung, was zu tun ist, findet sich 
auf dem Bildschirm immer. 
Kommandos, in die Komman- 
dozeile eingegeben, müssen 
nicht einmal ausgeschrieben 
werden: Wordcraft sucht selb- 
ständig den nächstpassenden 
Befehl und schlägt diesen vor 


Shell Wordcraft 


Wordcraft bietet aber auch be- 
triebssystemähnliche Befehle. 
Das zeigt sich besonders beim 
Kommando-Handling dieses 
Programmes: automatisch ab- 
laufende Batch-Prozesse, wie sie 
ja von DOS bekannt sind, kann 
man auch innerhalb der Text- 
verarbeitung schreiben. Das La- 
den einer Datei, eine Umforma- 
tierung, ein Sortieren, das Anle- 
gen eines neuen Verzeichnisses 
auf Diskette, ein Wechsel des 
Laufwerkes und Abspeichern 
unter neuem Namen sowie ein 
gleichzeitiger Ausdruck läßt 
sich mit einem einzigen Befehl 
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FoxBASE+ macht das Rennen 


FoxBASE+ jetzt auch in Deutsch. 


FoxBASE4 ist ein Datenbankent- 
wicklungssystem bestehend aus 
Interpreter und Compiler. 


FoxBASE4 ist kompatibel zur 
Standarddatenbanksprache. 


ҒохВАЅЕ+ ist überraschend 
schnell - es hat in allen Ver- 
gleichstests exzellente Ergebnisse 
erzielt. 


FoxBASE- kann 100 KByte 


Quellcode in weniger als 60 s Rowe TAE 


kompilieren. 


Der FoxBASE+ Compiler versteht 
den kompletten Quellcode des 
Interpreters, zeitraubende 
Änderungen sind nicht notwendig. 


FoxBASE+ existiert in einer Single-User Version und in einer netzwerkfähigen 
Multi-User-Version. 


FoxBASE- jetzt auch als Xenix-Version erháltlich. 


Wir empfehlen dazu den SAYWHAT?!-Bildschirmgenerator 


Mit SAYWHAT?! erzeugen Sie menügesteuert Eingabebildschirme und Masken. Sie kónnen die 
Lage von Eingabe- und Ausgabefeldern frei bestimmen. Alle Hintergrund- und Vordergrund- 
farben sind frei wáhlbar. SAYWHAT?! hat ein Interface zu BASIC, PASCAL, dBASEII und 
dBASEIII+ und natürlich zu FoxBASE+. 


SAYWHAT - Bildschirm- und Programmgenerator für 
dBASE Il und dBASE Ill, Foxbase+, Pascal und BASIC ......... 149,00 DM 


Com Food -— "5" 


Сотұооа Software GmbH - Am Rohrbusch 79 · 4400 Münster [| 
Tel.: 02534/7093 


dBase Il, dBase IIl sind eingetragene Warenzeichen von Ashton-Tate - MS-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von Microsoft - PC-DOS ist ein eingetragenes Warenzeichen von IBM 


Software-Review. 


LADEN Textname 

BREITE 60 

LÄNGE 55 

SORTIERE (Geschäft), (Umsatz) 


LAUFWERK СЛрЕМО,А 
LAUFWERK C:\DEMO,N 
SPEICHERN Textneu 
DRUCKER LASERJET 
PAPIER 72 

RAND 10 
PROPORTIONAL JA 
DRUCKEN 1-10,2 


Lädt den Text 

Stellt die Dokumentbreite ein 
Stellt die Dokumentlänge ein 
Sortiert nach Geschäftszweig 
und Umsatz 

Richtet neues Directory ein 
Wechselt in ein neues Directory 
Speichert neue Datei ab 

Wählt anderen Drucker 
Richtet auf Formularlünge ein 
Druckbeginn ab 10. Spalte 
Ausdruck in Proportionalschrift 
Druckt die Seiten 1 bis 10 2mal 


Ruft man diese Batch-Datei auf, führt der Rechner 
folgende Prozeduren automatisch durch: Laden einer 
Datei, Umformatierung, Sortieren, das Anlegen eines neuen 
Verzeichnisses auf Diskette, Wechsel des Laufwerkes und 
Abspeichern unter neuem Namen bei gleichzeitigem 
Ausdruck. 


erledigen, wenn man die ent- 
sprechende Anweisungsfolge als. 
Batch-Datei abspeichert und 
dann aufruft, 


Daß eine solche Batch-Datei so- 
gar in der Lage ist, in den 
Schreibmodus umzuschalten, 
dort Text automatisch zu editie- 
ren (z.B. automatische Ab- 
Schnitt-Umnumerierung oder 
Begriffe austauschen), ist dabei 
nur eine der vielen Annehmlich- 
keiten, die der Anfänger nicht 
bemerkt und deren Nützlichkeit 
erst später auffällt. Die DOS- 
Ebene ist darüber hinaus jeder- 
zeit erreichbar, ohne daß dabei 
Texte oder Dokumente verlo- 
rengehen. 


WordStar-Texte, DIF-Files 
und DCA-Dateien sind direkt 
ladbar. Die Kommunikation 
mit der Außenwelt ist zudem 
durch einen Terminal-Modus 
möglich, in dem Wordcraft 
DFÜ-Betrieb unterstützt: Do- 
kumente und Dateien lassen 
sich direkt, als Phrasen oder in 
unmittelbarem Dialog über Ta- 
statur übertragen, Mailboxen 
und Datenbanken per Modem 
oder Akustikkoppler abfragen. 
Paßwörter und Steuersequen- 
zen (z.B. für automatischen 
Verbindungsaufbau) kann man 
auf Phrasentasten ablegen. 
Aber einem solchen Feature 
kommt im Ursprungsland die- 
ses Programmes, Großbritan- 
nien, ungleich mehr Bedeutung 
zu als im postalisch tief schla- 
fenden Germanien. 


Dateiverwaltung 
integriert 


Man kann mit Wordcraft Da- 
teien erstellen und sie inhalts- 
mäßig sortieren — in diesem 


40 


Sinne enthält Wordcraft eine 
Mini-Dateiverwaltung, die in- 
nerhalb der Textverarbeitung 
natürlich vorrangig dazu dient, 
Füllmaterial für automatisch zu 
ergänzende Dokumente bereit- 
zustellen. Aus einzelnen Da- 
teien kann man dabei nach Kri- 
terien sortieren; in mehreren 
Schritten sind auch Dateien 
kombinierbar. 


Tabellenkalkulation 
integriert 


Füllpunkte im Text werden 
durch ein Kontrollzeichen mar- 
kiert und das Feld bezeichnet, 
zum Beispiel: (Nachname). Das 
Kontrollzeichen, hier Alt-I (für 
Insert, Einsetzen: so ganz kann 
Wordcraft seine angelsächsi- 
sche Herkunft eben doch nicht 
verleugnen), kennzeichnet die- 
sen Eintrag als Füllpunkt, das 
Kontrollzeichen selbst bleibt im 
Text unsichtbar. Gibt man ei- 
nem solchen Füllpunkt keinen 
Namen, dem ein Dateifeld zu- 
geordnet werden kann, sondern 
schreibt eine Formel hinein, hat 


man die Grundlage einer Tabel- 
lenkalkulation geschaffen. For- 
meln dürfen Bedingungen sowie 
logische Verknüpfungen enthal- 
ten; man kann sie global definie- 
ren. Zeilen- und spaltenweise 
Summenbildung ist ebenso 
móglich wie die Einbindung von 
Strings (Zeichenketten), so daß 
in Abhängigkeit von ermittelten 
Werten das Programm auch 
Texte ausgibt. Hóhere Funktio- 
nen, wie etwa trigonometrische 
Funktionen, sind nicht verfüg- 
bar — wer derartige Anforderun- 
gen stellt, muß auf spezielle Kal- 
kulationsprogramme auswei- 
chen. 


Spaltensatz 
integriert 


Die Spaltensatz-Funktion von 
Wordcraft erlaubt beliebige An- 
zahl, Breite und Länge der ein- 
gerichteten Spalten sowie mehr- 
fache Wechsel innerhalb einer 
Seite. Spalten lassen sich auto- 
matisch einrichten, dann als je- 
weils gleich breite Spalten oder 
manuell definieren, dann sogar 
mit jeweils eigenem Format. 
Fließtext kann man nachträg- 
lich in Spaltensatz konvertieren. 
Das Editieren innerhalb einer 
Spalte verschiebt durch alle 
nachfolgenden Spalten hin- 
durch den gesamten zugehöri- 
gen Text. Blocksatz und Pro- 
portionalschrift sowie Font- 
wechsel innerhalb einzelner 
Spalten sind móglich. 


Druck 
universell 


Neben den Möglichkeiten zum 
Erstellen und Editieren von 
Texten am Bildschirm sind die 
zum Ausdruck ein genauso 
wichtiger Aspekt — das beste 
Dokument nützt nichts, wenn 
man es nicht adäquat aus- 
drucken kann. Ein erhebliches 


Problem hierbei ist, daß 
Drucker in aller Regel unter 
derselben Anweisung jeweils et- 
was anderes verstehen, unter- 
schiedliche Schriftbilder und 
Zeichensätze haben, kurz: indi- 
viduell angesteuert werden müs- 
sen. 


Hier bietet Wordcraft die Mög- 
lichkeit, verschiedene Drucker- 
treiber, die man auch selbst kon- 
figurieren kann, zu verwenden. 
Mit 13 Funktionen, die durch 
eine eigene Programmierspra- 
che (einer Mischung aus BASIC 
und Assembler) bereitgestellt 
werden, kann man jede Einzel- 
heit definieren, damit der Text 
richtig zu Papier kommt. Hier 
kann man Microspacing be- 
rechnen, Proportionalsatz er- 
mitteln, Blocksatz durch gleich- 
mäßige Einbindung von Weiß- 
flächen oder Zeichenspreizung 
erzeugen, Zeichen und Steuerse- 
quenzen konvertieren und an- 
deres mehr. Es muß wohl nicht 
besonders hervorgehoben wer- 
den, daB auch das Editieren der 
Druckertreiber aus dem norma- 
len Texteditor heraus möglich 
ist. 


Plus und Minus 


Aber es gibt auch bei Wordcraft 
nicht ganz so gelungene Dinge: 
die Trennhilfe etwa, die zwar 
Vorschläge macht, aber diese 
nur nach der Wortlänge, der 
Zeichenzahl ausrichtet — und 
nicht an einem Wörterbuch 
oder einer Grammatik orien- 
tiert; das Wörterbuch selbst, das 


Block- und Spaltensatz 

mit Wordcraft. Der 
Ausdruck erfolgte auf einem 
HP-Laserjet. 


Wordcraft unterstützt eine Vielzahl von Druckern. Besondere Eigenschaften der jeweiligen 
Drucker werden durch einen Druckertreiber unterstützt, den man sich den eigenen Wünschen 
entsprechend sogar selbst schreiben oder erweitern kann. Als Editor dient dabei die Textverar- 


beitung selbst. 


Auch Spaltensatz ist für 
Wordcraft kein Problem. Die 
Einrichtung der Spalten, der 
Übergänge und Zwischenräu- 


Innerhalb eines Dokumentes lassen sich bis zu 7 verschiedene Schriftarten unterbringen. 


Überschriften, Hervorhebungen, Zitate oder Fußnoten lassen sich damit auch optisch vom laufen- 
den Text absetzen. Ein im Blocksatz gestalteter Text darf innerhalb einer Zeile verschiedene 
Schriftarten benutzen, gleich ob es sich dabei um Proportionalschriften oder Festfonts (wie hier 
die Schrift "Line Printer") handelt. Diese Möglichkeit wird von kaum einer anderen Textverarbei- 


tung unterstützt. 


me erfolgt manuell oder auto- 
matisch. Der Ausdruck kann 
mit Flattersatz oder Block- 
satz erfolgen. Dabei können 


Sie mit Festfonts arbeiten 
oder Proportionalschrift wäh- 
len. 
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keine Großschreibung berück- 
sichtigt — alle Wörter werden 
nur in Kleinschrift abgespei- 
chert. In England macht das ja 
auch nichts, hierzulande ist das 
mißlich. Die teilweise langen 
Ladezeiten, weil pro Dokument 
mindestens zwei Files gespei- 
chert werden: ein Text-File und 
eine Indexdatei. 


Als weiterer Kritikpunkt ist der 
mit 64 KByte doch sehr kleine 


Der Arbeits- 
bildschirm von 
Imagemaster. 
Vorlagen können mit 
einem Scanner 
erfaßt und in den 
Text eingebunden 
werden. 


Textspeicher — zwar kónnen 
Dokumente etliche hundert 
KByte lang sein, sie müssen 
dann jedoch in einzelne Kapitel 
aufgegliedert werden. Und da 
kann dann schon mal der Über- 
blick auf der Strecke bleiben. 


Auf Sicherheit wird indes Wert 
gelegt: An eine überfällige Ab- 
speicherung erinnert das Pro- 
gramm, hinterfragt leichtfertige 
Benennungen und überschreibt 


Files erst dann, wenn der neue 
Text erfolgreich gespeichert 
werden konnte (den alten Na- 
men erhält er somit erst auf 
Diskette). 


Schritt zum 
Desktop Publishing 


Das war eigentlich nicht mehr 
Gegenstand des Tests, denn 
diese Ergänzung muß man extra 
kaufen. Die Möglichkeit indes 
ist so reizvoll, daß man sie nicht 
unerwähnt lassen sollte: das Zu- 
satzprogramm Imagemaster, 
das man innerhalb Wordcrafts 
aufrufen kann und das es er- 
möglicht, grafische Elemente, 
Skizzen oder Zeichnungen in 
den Text zu integrieren. Dazu 
wird der Text mit Wordcraft 
vorbereitet, formatiert und in ei- 
ner Druckdatei auf Diskette 
zwischengespeichert. Dieser 
Text wird nun von Imagemaster 
aufgerufen, symbolisch darge- 
stellt sowie mit grafischen Ele- 
menten und Abbildungen er- 
gänzt, die man sich mit dem 
Grafikeditor selbst zeichnet, mit 
einem Scanner einliest, editiert 
und dann in dem gewünschten 
Maßstab in das Dokument ko- 


piert. Wenngleich die von einem 
Foto gescannte Dollar-Note auf 
dem Bildschirm kaum zu erken- 
nen ist, das Druckergebnis 
spricht doch für sich. 


Fazit 


Wordcraft ist eine alte Text- 
verarbeitung, der jedoch mit ei- 
ner neuen Version ein erhebli- 
ches Maß Attraktivität verlie- 
hen wurde. Die Qu: ten von 
Wordcraft sind nicht oberfläch- 
lich erkennbar, sie liegen in der 
Struktur des Programmes. Die 
Bedienerführung ist ausgezeich- 
net, die deutsche Anpassung ist 
gut gelungen. Mängel sind der 
zu kleine Textspeicher und ei- 
nige Unzulänglichkeiten im 
Dictionary-Handling. Nicht ge- 
rade deswegen, sondern den- 
noch: vor diesem Programm 
muß man warnen — wer sich ein- 
mal auf Wordcraft eingelassen 
hat, wird wohl: keine andere 
Textverarbeitung mehr anfas- 
sen. Wordcraft ist für 1950 DM 
erhältlich bei Jolo Data, Bis- 
marckplatz 18, 3200 Hildes- 
heim, 0 51 21/5 56 20. (bw) 


ct 


* eingetragenes Warenzeichen 
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Schweiz 


ASE 


andard 


б$@ таге fügen At 


Österreich 
Senn Computer AG Suco Computer 
Zürich, Tel. 2417373 Graz, Tel. 316-76461 


voll kompatibel zum Weltstandard dBASE 111* 
Preis: DM 698,-** inklusive 600 Seiten deutschem Handbuch 
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Alles in einem 


Steve - integriertes Programmpaket für Atari ST 


Franz G. Szabo 


Natürlich gibt es für die 
Atari-ST-Serie mehrere 
Programme, die 
untereinander Daten und 
Grafiken austauschen 
können. Man denke nur 
an die K-Serie von KUMA 
und Wordplus mit der 
Snapshot-Funktion. Es 
war eigentlich nur eine 
Frage der Zeit, bis neben 
diesen Einzellösungen 
ein integriertes 
Programm wie Steve 
angeboten wurde: es erfüllt 
die Funktionen einer 
Textverarbeitung mit 
Rechenfähigkeiten, eines 
Zeichenprogrammes und 
einer Datenbank ohne 
andauernde, lästige 
Programmladeakrobatik. 
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Das erste, was nach dem Laden 
von Steve auffällt, ist eine neue 
Benutzeroberfläche, die völlig 
auf das gewohnte GEM- 
Desktop verzichtet. Sie ist zwar 
gewöhnungsbedürftig, bringt 
aber viele Vorteile: so ist es 
leicht möglich, die Eintragun- 
gen der Menüs und die Fehler- 
meldungen dem persönlichen 
Geschmack entsprechend ab- 
zuändern, Das mag anfangs 
vielleicht nach Spielerei ausse- 
hen, hat aber den Vorteil, daß 
der Benutzer sich ein maßge- 
schneidertes Programm erstel- 
len kann: der Bildhintergrund 
kann in Schwarz oder Weiß 
wählt werden, es gibt meh 
Schriften für den Bildschirm, 
ganz kleine für 160 Zeichen pro 
Zeile oder übergroße, die sogar 
schwerst Sehbehinderten das 
Arbeiten mit dem Computer er- 
möglichen. Per Tastendruck 
wird nach Wunsch auf einen 
kyrillischen oder arabischen 
Zeichensatz umgeschaltet. Bei 
Verwendung des letztgenannten 
Zeichenvorrats hat man auch 
die Möglichkeit, von rechts 
nach links zu schreiben. 


Wörterbücher in verschiedenen 
Sprachen (bis jetzt Deutsch, 
Englisch, Russisch und Serbo- 
kroatisch) stehen auf Wunsch 
zur Verfügung. Sie ermöglichen 
während des Schreibens oder 
nachher eine Rechtschreibkor- 
rektur. Mit Hilfe der *halbieren- 
den Suche ist dieses in Assem- 
bler geschriebene Programm 
unheimlich schnell. Bei einem 
Wörterbuchumfang von mehr 
als 30 000 Wörtern konnte ich 
absolut keine Verzögerung 
während des Schreibens durch 
den Suchvorgang feststellen. 
Mit Hilfe von Makros, also Be- 
fehlsfolgen, die man selber pro- 
grammieren kann, ist es sehr 
schnell möglich, am Beginn der 
Arbeit die Lexika zu laden 


Via Tastatur 


Der jugoslawische Programm- 
autor Primoz Jakopin hat offen- 
bar erkannt, wie unpraktisch 
eine Textverarbeitung wird, 
wenn man sie nur über Pull- 
Down-Menüs bedienen kann. 
Er entwickelte eine komplexe 
Kombination verschiedener Be- 


dienungsmöglichkeiten. So 
kann man Steve einerseits über 
Menüs bedienen, die erst dann 
auf dem Bildschirm erscheinen, 
wenn man mit dem Cursor die 
obere Bildschirmkante berührt 
oder die Help-Taste drückt 
Zum zweiten kann man Steve 
über die T. tur des Ziffern- 
blocks bedienen — eine Bedie- 
nungsform, die mich seit Wo- 
chen begeistert. Mit diesen Ta- 
sten kann man Blockoperatio- 
nen, Formatierbefehle und 
Suchfunktionen auslösen. Will 
jemand den Ziffernblock wieder 
als solchen verwenden, muß er 
nur umschalten. Als Gedächt- 
nisstütze werden transparente 
Aufkleber für die Tasten mitge- 
liefert. Drittens hat man die 
Möglichkeit, Anweisungen mit 
Hilfe der Control-Taste in Ver- 
bindung mit diversen Buchsta- 
ben einzugeben. So löscht bei- 
spielsweise *Ctrl-QK' den Text 
ab der Cursor-Position. 


Steve kann bis zu zehn Files 
gleichzeitig im Speicher halten. 
Das kónnen nicht nur Schrift- 
stücke sein, sondern auch belie- 
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-LOGITECH MOUSE 


Wir von der Firma. LOGITECH 
haben mehrere Jahre in die 
Hard- und. Softwareentwick- 
lung für die LOGITECH-Maus 
investiert. Der Erfolg gibt uns 
recht: Inzwischen gelten wir 
als die unbestrittenen Führer 
auf dem Sektor der Maus- 
Technologie. Nicht ohne Grund 
entscheiden sich viele inter- 
nationale. Computerhersteller 
für die LOGITECH-Maus, dar- 
unter führende Unternehmen 
wie Apollo, AT&T, DEC, 
Epson, HP. Nixdorf, Norsk Data, 
Olivetti und Zenith. 

Unsere Maus und unsere Bus- 
Maus sind Produkte hüchster 
Qualität, die Ihnen zu einem 
‚äußerst attraktiven Preis. ein 
Höchstmaß an hochmodemer 
Maus-Technologie bieten. 


Entscheiden Sie sich 
für die serielle Maus 
(unseren Bestseller) 
oder die Bus-Maus, 
jeweils -mit дет 
Plus-Paket [ned 
“НОС hend. aus Maus- 
CHOKE Treiber, Click, Logi- 
menu, der Point & Click- Shell für Lotus 
1-2-3, Point und Text Editor). Zusam- 
men mit den Softwarepaketen CADD, 
Paint und Publisher zu äußerst günsti- 
gen -Preisen erhältlich. Jedes dieser 
drei Softwareprodukte bietet ein um- 
fassendes Funktionsangebot für Ihre 
anspruchsvollen Anwendungen: 


Vorzüge und Eigenschaften: 


Wi Hohe Auflösung (200 dpi); un- 
bedingte Voraussetzung für anspruchs- 
volle CAD / CAM-Anwendungen. 

18 Die opto-mechanische Funktion 
bietet die optimale Kombination aus 
der hohen Präzision der Opto-Tech- 
nologie und der ausgezeichneten 
Robustheit mechanischer Verfahren. 
Wi Hohe Zuverlässigkeit. 

BR Ausgezeichnete Ergonomie (kein 
Tablett erforderlich). 

1а Kompatibel zu sämtlichen gängi- 
gen Hard- und Softwareprodukten. 
W Einfach zu- installieren und zu 
bedienen. с 

їй Kombiniert mit leistungsfähiger 
Maus-Software. 


(LOGITECH 


LOGITECH hat für Sie einige der 
leistungsfähigsten Grafikprogramme 
ausgewählt, die zum Ausstattungs- 
umfang der Maus bzw. der Bus-Maus 
‚gehören, - 


ghd: aii tm Л 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
mit LOGICADD (Generic Cadd 3.0 
plus Dotplot). Go 

Damit können Sie Ihren PC in einen 
leistungsstarken CADD-Arbeitsplatz- 
rechner verwandeln. Die Komplet- 
lösung für räumliche Zeichnungen und 
CADD-Anwendungen. 


GRAFIK-Anwendungen 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
in Verbindung mit 


LOGIPAINT 


(PC Paintbrush). Mit nicht weniger 
als 11 Schriftarten und’ 16° Farben 
bietet es optimale: Arbeitsvoraus: . 
setzungen für den Profi ebenso wie 
für den Anfänger. * ` 


Für das 
DESKTOP PUBLISHING 


Die LOGITECH Mouse Plus Software 
in Verbindung mit der PUBLISHER- 
Software (PFS; First Publishei]. Ein 


` komplettes Paket, mit dem Sie 


ohne großen Aufwand aussagefähige 
Dokumente in proféssieneller Qualität 
anfertigen Können. 


A B.C. TRADING GmbH 
Mühlendanm 66 


LOGITECH SA 
Dm Romanel/Morges 
Та. ++41(0)21 8699656 


ACT. KERN GmbH 
Ausstrasse 20 

D-7730 VS/ Schwenningen 
Tel. ++49(0)77 20.7071 


. METROLOGIE GmbH 
Meier Strasse 49 
D-8000 München 71 e 
Tel. ++49(0)89 78 04 20 


SOFTSEL/CSSE COMPUTER 
PRODUCTS GmbH 

Hansastrasse 15, 0-8000 München 21 
Tel. ++49(0)89 57 6031 , 


0:2000 Hamburg-76 
. Tel ++4910)40 2271070 
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Dbank 
irmfont wählen 


Durch die Datei 


Systeneinstellung 


ush" щётка, чистить щётк 
ud» почка, давать почки 


Zusätzliche Sustemeinstellung 


Bei der Textverarbeitung 
mit Steve kann man neben 
Sonderzeichen auch andere 
Zeichensätze verwenden, 
wie zum Beispiel 

Kyrillisch. 


bige Datensammlungen, Grafi- 
ken, Formulare oder ein Wör- 
terbuch. Durch Blockoperatio- 
nen kann man Teile dieser 
Schriftstücke hin- und herschie- 
ben und kopieren, wenn man 
den Block zuvor abgespeichert 
hat. 


Die Möglichkeit, Daten mi- 
schen zu können, ist auch beider 
Erstellung von Serienbriefen 
praktisch. So kann man zum 
Beispiel zuerst einen Brief 
schreiben und dabei statt eines 
Namens im gesamten Text die 
Nummer des entsprechenden 
Datenfeldes einsetzen — ‘Wir 
möchten Ihnen, Frau -3-, ein 
persönliches Werbegeschenk . . ." 
Am Ende des Briefes setzt man 
eine Markierung und fügt die 
Datensátze der Empfánger an, 
wobei in der Adreßdatei der 
Familienname im Feld mit der 


Die Zeichengröße der 
Bildschirmdarstellung 
kann man variieren. Im 
Hintergrund eine 
importierte Grafik. 


k 
Ж 
ч 
b 
s 
T 
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Nummer -3- stehen muß. Steve 
schreibt nun den Brief so oft, 
wie neue Adressen vorhanden 
sind. Natürlich funktioniert das 
nicht nur mit dem Familienna- 
men, sondern mit jedem einzel- 
nen Feld des Datensatzes. 


Wer viel schreibt, wird das Ab- 
kürzungsverzeichnis begrüßen: 
lästige lange Wörter, Wortgrup- 
pen und Fremdwórter, deren 
Rechtschreibung ein Problem 
sein kann, werden mit einem 
Kürzel versehen und erscheinen 
im Text, wenn das Kürzel ge- 
tippt und die "Chr Home Taste 
gedrückt wird. 


Flexibel 


Steve ist nicht kopiergeschützt 
und somit bestens auf der Hard- 
disk zu verwenden. Die maxi- 
male Zeilenbreite in einem Text 
liegt bei 1800 Zeichen oder 
14400 Pixel pro Grafikzeile. 
Die Länge eines Files ist nur 
durch den vorhandenen Spei- 
cherplatz begrenzt. 


Die Rechenfunktion von Steve 
erlaubt das Addieren, Subtra- 
hieren und die Berechnung von 
Prozentwerten — man muß ein- 
fach die Operanden nacheinan- 
der mit der Maus anklicken; ein 
Klick in ein leeres Feld läßt dort 
das Ergebnis erscheinen. 


Zusätzliche S 
Rechtschreib 


Zeilenstatistik 


Rddieren 
Text einfügen 


Zeichen holen 


Zeichenwechsel 
Gehe zu Zeile 


Suchen und ersetzen 


Suchvorgang mit «Return? 
Taste wiederholt und rechte Maus-Taste 
widerruft den Ве 


Suchen halbierend 
Suchen einstellen 


beenden; linke 


Den Cursor, ein rechteckiges 
Feld von Buchstabengröße, be- 
wegt man blitzschnell mit der 
Maus, deren linke und rechte 
Taste besondere Funktionen 
bekommen haben: sie erzeugen 
und lóschen Zeichen oder Zei- 
len; sogar der Bildschirminhalt 
wird mit ihrer Hilfe im Zeitlu- 
pentempo oder fensterweise ver- 
schoben. Zusätzlich kann man 
am rechten Bildschirmrand ein 
Lineal einblenden, das die un- 
gefähre Länge des Dokumentes 
anzeigt. Mit der Maus kann 
man eine Strichmarkierung auf 
dem Lineal verschieben — ein 
Klick, und der Cursor befindet 
sich genau an dieser Stelle. 


Das Formatieren des Textes er- 
folgt bequem und schnell, wobei 
das Programm Trennvorschläge 
macht. 


Enttäuschend ist, daB Steve 
Steuerzeichen auf dem Bild- 
Schirm für die verschiedenen 
Schriftarten verwendet. Für 
Sonderzeichen gibt es, wie in 
Wordplus, ein eigenes Fenster, 
das leider nach dem Holen eines 
Zeichens wieder verschwindet. 
Da ist die direkte Einbindung 
solcher Zeichen mit 'Ctri-D' 
und dem en ASCII- 
Code ein schwacher Trost. 


Auch im Datenbankteil 

von Steve erfolgt fast alles 
menügesteuert, wie etwa die 
Funktion ‘Suchen’. 


Ein Telefonat mit dem Pro- 
grammautor hat aber ergeben, 
daß er an weiteren Verbesserun- 
gen arbeitet. Funktionen wie ein 
Anschlagbrett für den nächsten 
Benutzer, ein Bildschirmver- 
dunkler für die Kaffeepause 
oder automatische, regelmäßig 
vorgenommene Техіѕреісһе- 
rung sind wichtige Details. Die 
Suche nach Zeichen und Wör- 
tern im Text erfolgt überzeu- 
gend schnell. 


Aufs Papier 


Vor dem Drucken muß man den 
aktuellen Text nicht abspei- 
chern; man hat die Wahl zwi- 
schen dem Druck von Blöcken 


oder ganzen Schriftstücken. 
Druckeranpassungen für 
Epson-FX-85-kompatible 

9-Nadel-Drucker und für 


24-Nadler wie NEC C/P6/7 


Der Grafikteil von Steve 
erlaubt das Erstellen von 
Zeichnungen. 


Í(— 


Tortendiagrann 


Linie 
Rechteck 
Kreis 
Ellipse 


Tortengrafik 
Block-Befehle 
Füllen 

Stift 
Radieren 

| Lupe 

Raster 
Abbruch 

zun Text 


c't 1988, Heft 1 


und Epson LQ-800 sind vorhan- 
den. Die vorliegenden Treiber 
produzierten noch nicht alle 
Sonderzeichen wie erwünscht, 
Abhilfe ist aber in Aussicht ge- 
stellt. 


Steve bietet reichhaltige Mög- 
lichkeiten für jede Art von Zei- 
chenerzeugung und Druckeran- 
passung. Das neue, deutsch- 
sprachige Handbuch wird dazu 
hoffentlich eine ordentliche 
Übersetzung des originellen und 
umfangreichen Originals bieten. 
Die vorliegende Version hinkte 
sprachlich und sachlich noch ein 
wenig. 


Zeichner 


Steve erlaubt es, Grafiken und 
Bilder jederzeit in den Text ein- 
zubinden. Dazu erzeugt man 
mit der Escape-Taste Grafikzei- 
len, in die man Bilder aus ande- 
ren Programmen laden oder mit 
dem internen Zeichenpro- 
gramm erstellen kann. Aller- 
dings ist es nicht möglich, Gra- 
fik und Text innerhalb einer 
Zeile zu mischen. Um dennoch 
in Grafikzeilen Text schreiben 
zu können, bietet das Zeichen- 


Multi-Sync 

- ATO3 Klick-Tast./sep.Cursor 
- Handbücher, englisch 
1Јаһг GARANTIE 


MaWi 386-20 Art = 11998,- 
- wie 386-25 Defcon jedoch: 
`80386-20 Proz., 1MB RAM 

H TRETEN 251 5; A EEG 23 

- г 


Generalagent für Hi-Tech! 


2072 Bargteheide bei Hambur 
Heinrich-Hertz-Str. 9,8 0453259: 

Œ 213575020, Fax: 040/545262 
‚Geöffnet: ab 9 Uhr, Mo. ab 10 Uhr 
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programm einen Textmodus. 
Darüber hinaus bietet es ledig- 
lich die für ein Zeichenpro- 
gramm unbedingt nötigen 
Funktionen. Für komplexere 
Aufgaben muß man in STAD 
oder DEGAS ELITE vorarbei- 
ten. Steve erlaubt das Einlesen 
verschiedener Bildformate: 
DEGAS- und Snapshot-For- 
mat sowie von Logo- und 
BASIC-Programmen erzeugte 
Bilder. 


Datenbank 


Die Datenbank von Steve er- 
laubt es, Texte, Daten jeder Art 
und Bilder zu verwalten. Mas- 
ken sind einfach zu erstellen; ein 
Datensatz darf bis zu 500 Da- 
tenfelder zu je sieben Seiten ent- 
halten. Mit Hilfe von verschie- 
denen Sortierfunktionen und 
der Einbindung in die Textver- 
arbeitung ist das Erstellen op- 
tisch ansprechender Reports 
kein Problem. Auch wenn Steve 
keine eigene Programmierspra- 
che hat, wie bei Adimens oder 
dBASE, ist die Verknüpfung der 
logischen Operatoren ‘nicht, 
und, oder, gleich, kleiner, grö- 
Ber, enthält’ zu Strings ausrei- 


puce 


Laufwerk 

- 40 MB Seagate HDisc/28ms 
High Speed AT-Combi-Contr. 

" Karte /Негс.сотр. 

- ser/par/Game Schnittstelle 

- 14" Monitor, amber od. S/W 

- ATO3-Klick-Tast./sep.Cursor 


-~ Handbücher, еги E 
-TJahr GARA 


chend. Kommt der Anwender 
einmal in Platznóte, kann er sich 
durch das Komprimieren von 
Files wiederetwas Speicherplatz 
schaffen. Damit verringert sich 
allerdings die sonst sehr hohe 
Suchgeschwindigkeit ein wenig. 


Fazit 


Steve hat nach lángerer Zeit als 
Hecht im Karpfenteich wieder 
Bewegung in den Textverarbei- 


© Anwendung schnell und 
bequem 

© viele Eingriffsmóglich- 
keiten in die Programm- 
gestaltung 

© Datenbankfunktionen 


auch für Bilder 

© Rechtschreiblexika in 
mehreren Sprachen 
verwendbar 

© Definition eigener 
Wörterbücher möglich 

© einfache Makro- 
programmierung 


b Men amber е SW 
ehr GARANTIE 


MaWi 286.10 Desktop =, 
СЕЛО Me, 802вь 10, 0 Wa Zë 
-Landmark 13, Norton 11,5 

-640 KB ОО5ЗВа в RAMD.) 

- 1,2 MB TEAC Lai 

-20 МВ jate Dc Sms 

-High AT-Combi-Contr. 

-M Ir.Karte/Herc.comp. 


- ser/par/Game Schnittstelle 

- 14” Monitor, amber od. S/W 
- ATO3-Klick-Tast./sep.Cursor 
- Handbücher, englisch 
-1Јаһг GARANTIE 


MaWi Soft GmbH 


Wir bieten auch Reparatur Full-Service und Leasing! 


6100 Darmstadt, Parcusstr. 21 
8 06151/22980 
Geöffnet: 9-18 Uhr 


3392 Clausthal - Zellerfeld 
Schulstr. 13, @ 05323/40209 
Geöffnet: ab 14 Uhr 


tungsbereich gebracht, der von 
Signum und Wordplus be- 
herrscht wurde. Es ergänzt mit 
seinen neuen Fähigkeiten beide 
Programme hervorragend und 
wird sich in Wirtschaft, Wissen- 
Schaft und Privatbereich einen 
Marktanteil sichern können. 
Steve ist für 348 DM bei Com- 
putertechnik Kieckbusch 
GmbH, Am Seeufer 11+22, 
5412  Ransbach, Telefon 
026 23/16 18, erhältlich. (bw) 


© Fußnoten- und Index- 
verwaltung fehlt 

© verschiedene Schriftarten 
nur über Steuerzeichen 
erreichbar 

© Textdarstellung nicht 
mehrspaltig 

® Zeichenprogramm nicht 
sehr umfangreich 


ick Tast.hep.Curor 
- Ka Veg 
-wie XT-Turbo, 7 
Ba E iw 
Fo Slots deut 
ECA Karte LCD Monitor 
-Tlahr GARANTIE 
Aufpreise f. 314" LW. = 398, 
Netzwerke & Emulationen 
-3270 AST Term-Emulation = 2500; 
5251 AST Tern.-Emulation = 2700,- 


D-Link Netzwerk 
Starterkit für 3 Rechner 
ind. Software 

ARCNET Netzwerk (comp.) 
Ethernet Netzwerk 

Novell 286 Netzw. 


17 


GR 
ab 898, 
ab 998,- 
5500,- 


Jedes Gerät wird von uns vor der Auslieferung getestet. 
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Außenseiter 


TextCAD gleich SmallCAD? 


Georg Umbach 


Ein vollständiges 
CAD-System auf nur 
einer 5,25”-Diskette mit 
Demo-Bildern sowie 
einem 85 KByte 

‘kleinen’ Programm; und 
das Ganze zu einem Preis 
von unter 290 DM. Ob das 
was taugen kann? 
Vorweggenommen: es 
kann! 


46 


TextCAD ist eine deutsche Ent- 
wicklung zum Erstellen und Be- 
arbeiten von zweidimensionaler 
Grafik gemischt mit Text. Die 
“Nullserie’ des Programms er- 
schien im Januar 87 mit der Ver- 
sionsnummer 2.1 auf dem 
Markt, zum Test hatten wir die 
aktuelle Version 2.6/M (das "MI 
steht für Mausunterstützung) 
zur Verfügung. Neben der 
525"-Diskette mit dem Pro- 
gramm und Demo-Bildern ge- 
hört ein spiralgeheftetes Hand- 
buch in deutscher Sprache zum 
Lieferumfang. 


Forderungen 


Mindestvoraussetzung für den 
Einsatz von TextCAD ist laut 
den Angaben im Handbuch ein 
IBM (-kompatibler) PC, XT 
oder AT, MSDOS, 256 KByte 
Speicher, ein Floppy-Laufwerk, 
eine parallele Schnittstelle für 
den Drucker, eine serielle 


Schnittstelle für Maus, Digitizer 
oder Plotter und eine Color- 
Grafik-Karte, die aber nur im 
SchwarzweiB-Modus betrieben 
wird. Neben der CGA-Karte 
unterstützt TextCAD auch Her- 
cules- und EGA-Grafik, wobei 
man bei der Verwendung einer 
dieser Karten neben der hóhe- 
ren Auflósung noch den Vorteil 
hat, daB die Umschaltung zwi- 
schen dem Hauptmenü und der 
Zeichnung praktisch verzóge- 
rungsfrei erfolgt. 


Im Test mußte TextCAD seine 
Leistungsfähigkeit auf einem 
kompatiblen Taiwan-PC/XT 
beweisen, der mit 640 KByte 
RAM, Harddisk und Color- 
Grafik-Karte ausgestattet war. 
Als Ausgabegeräte waren ein 
Drucker Siemens PT 88 und ein 
DIN-A3-Plotter Sekonic SPL- 
410 an den PC angeschlossen; 
neben der Tastatur diente eine 
Microsoft-kompatible Maus als 
Eingabegerät. 


Nach dem Start liefert Text- 
CAD zuerst eine Textmeldung 
und ermittelt anschließend die 
entsprechende Hardware- 
Konfiguration, bevor das 
Hauptmenü erscheint — eine be- 
sondere Install-Prozedur muß 
man nicht durchführen. 


Demonstration 


Durch Betätigen von F1 gelangt 
man "auf das Arbeitsblatt. 
Nach einer kurzen Meldung in 
einer Statuszeile erscheint dort 
eine Befehlsübersicht — die Ar- 
beit kann beginnen. 


Entsprechend dem Vorschlag 
im Handbuch kann man erst 
einmal eine Demo laufen lassen, 
die die Móglichkeiten von Text- 
CAD vorstellt. Schon bei dieser 
Vorführung kann man erken- 
nen, daB TextCAD einen 
schnelleren Bildaufbau liefert 
als so manch anderes CAD- 
Programm: Aufbauen, Ver- 
schieben, VergróBern und Ver- 
kleinern von Text und Grafiken 
erfolgt mit einer rasanten Ge- 
schwindigkeit. Hier kommt 
wohl die Programmierung von 
TextCAD in C und Assembler 
zum Tragen. 


Fundamentales 


Für das Anfertigen einer Zeich- 
nung stellt TextCAD einzelne 
Layer (Lagen) zur Verfügung, 
die man wie durchsichtige Fo- 
lien übereinanderlegen und an- 
zeigen oder ausblenden kann. 
Diese Auswahl erfolgt im 
Hauptmenü, in dem man die 
Layer bestimmt, die angezeigt 
und bearbeitet werden sollen. 
Man kann jederzeit mit Druck 
auf die Taste Fl zwischen dem 
Arbeitsblatt, also dem Layer 
mit der aktuellen Zeichnung, 
und dem Menü umschalten 
Verwendet man eine CGA- 
Karte, so beansprucht dieser 
Wechsel etwas Zeit, beim Ein- 
satz einer Hercules- oder EGA- 
Karte ist das neue Bild quasi mit 
dem Tastendruck aufgebaut 


Als Gestaltungselemente bietet 
TextCAD gerade Linie 
(Bahn)', ‘Kreis’ und ‘Text. Mit 
den Cursor-Tasten oder der 
Maus kann man den Cursor, ein 
kleines Fadenkreuz, an eine ge- 
wünschte Stelle auf dem Bild- 
schirm bewegen; bei anschlie- 
Bender Texteingabe erscheint 
der Text sofort an dieser Stelle. 
Die von TextCAD verwendeten 
Buchstaben und Zeichen setzen 
sich aus Linien und Kreisab- 
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4.0 


Turbo Pascal, die 
neue Freiheit 


Turbo Pascal 4.0 ist mehr als nur ein Compiler. 


1s Nachfolger des legendären 
Turbo Pascal 3.0, ist Turbo 
Pascal 4.0 noch schneller, noch 

komfortabler, noch professioneller 
und somit noch wertvoller. 
Turbo Pascal 4.0 bringt eine vóllig 
neue Dimension an Geschwindigkeit. 
Mit 27000 Zeilen pro Minute ist 
Turbo Pascal 4.0 noch schneller als 
sein flinker Vorgänger. Neben der 
hohen Geschwindigkeit des Compi- 
lers sorgt der integrierte Linker für 
traumhaft kurze Entwicklungszeiten. 
Turbo Pascal 4.0's Linker ist so 
schnell, daß Sie gar nicht merken, 
daß es ihn gibt. 


1. Turbo Pascal 4.0 erzeugt beliebig 
große Programmdateien, jenseits 

64 KByte. 

2. Das neue Turbo Pascal 4.0 ist 
modular durch UNITS, kann getrennt 
übersetzen und verwaltet Projekte 
automatisch. 

3. Turbo Pascal 4.0-Code ist linkbar, 
äußerst schnell und kompakt. 

4. Es hat ein integriertes, intuitiv 
beherrschbares Entwicklungssystem 
mit eingebautem Editor, intelligentem 
Linker, Make und Build. 

5. Auch 4.0 übersetzt im Haupt- 
speicher und zeigt Fehler im Editor an. 
6. Jetzt gibt es Turbo Pascal auch als 
Kommandozeilenversion (nur 

50 KByte). 

7. Die Standard-UNIT für die Bild- 
schirmsteuerung (schreibt direkt in 
den Speicher). 

8. Erweiterte Grafik-Routinen ent- 
halten dreidimensionale Balkendia- 
gramme und grafische Textdarstellung 
= für alle Bildschirmadapter. 

9. Es gibt jetzt eine umfangreiche 
Betriebssystem-Unit mit fast allen 
DOS- und BIOS-Aufrufen, darunter 
»Keepe, »Execute« und »SetInt«. 

10. 8087/80287-Support, Longints, 
doppelte Zahlengenauigkeit und 
bessere Pointer-Unterstützung. 


as Ihnen bei Turbo Pascal 3.0 
fehlte, bringt das UNIT- 
Konzept jetzt in einer perfek- 


ten Kombination aus Modularität, Ge- 
schwindigkeit und kompaktem Code. 
Denn Turbo Pascal 4.0 UNITS erleich- 
tern das modulare Pr. ieren mit 
Klar definierten Schnittstellen und 
getrennt übersetzten Modulen. 


Wie bei allen Computerspra 


chen von 


Heimsoeth & Borland bekommen Sie eine 
vollständige, intuitiv beherrschbare Entwick- 
lungsumgebung. Mit Editor, Linker und 
Projektverwaltung als einzigartiges Powerpaket. 


Durch die kurzen - und 
Linkzeiten erfährt der Entwicklungs- 
prozef jetzt eine dramatische Verkür- 
zung. Turbo Pascal 4.0's intelligenter 
Linker hält Ihren Code so kompakt 
wie irgend möglich. Nach einem aus- 
geklügelten Rezept bindet Turbo 
Pascals Linker nur den Code in Ihre 
Programme, den es tatsächlich braucht. 
Weil Sie UNITS einfach verändern, 
anpassen und neu übersetzen kónnen, 
bleibt Ihr selbst unan- 
getastet, während Sie die UNITS an 
eine neue Umgebung adaptieren. 


it Turbo Pascal 4.0 unter- 
liegen Ihre Pascal-Pro- 
gramme keiner Speicher- 


platzbeschränkung, Je nach Betriebs- 
system, OS/2 oder MS-DOS, verwal- 
tet Turbo Pascal 4.0 beliebig große 
Programme an einem Stück. Dazu 
brauchen Sie keine Tricks und keinen 
Overlay-Manager. »EXE«-Dateien 
und Objektmodule sind im Speicher 
verschiebbar und lassen sich mit ande- 
ren MS-DOS-Objektmodulen linken. 


HEIMSOE A BORLAND 


uch Turbo Pascal 4.0 hält Daten, 
Quelltext und Objektcode im 
Hauptspeicher. Zusätzlich kön- 

nen Sie jetzt auch direkt auf bis zu acht 
weitere Programm- und Objektdateien 
zugreifen. Fehler finden Sie sofort, mit 
der Fehlerbeschreibung im Editor und 
dem Cursor auf der Fehlerstelle - auch 
bei Laufzeitfehlern. Über die DOS- 
Shell können Sie jetzt andere Pro- 
gramme starten, Dateien löschen, 
einen Debugger aufrufen und so weiter. 


urbo Pascal 4.0 ist natürlich 

kompatibel: zu Jensen/Wirth, 

ANSI und Turbo Pascal 3.0. Ihre 
Turbo Pascal 3.0-Programme konver- 
tieren Sie mit nur geringem Aufwand 
— ein Codeübersetzer hilft Ihnen 
dabei. Mit den 3.0-Units, für Grafik 
und Bildschirmsteuerung, können Sie 
die meisten Turbo Pascal 3.0-Proze- 
duren auch weiterhin nutzen ohne 
etwas umzuschreiben. 


urch eine Vielzahl neuer Funk- 
tionen schafft Turbo Pascal 4.0 
jetzt all das, was Sie sonst nur 
mit Inline-Statements oder anderen 
Tricks ieren konnten. In 
den Turbo Pascal 4.0-Standard-Units 
finden Sie alles, was Sie für den 
Umgang mit Betriebssystem, Bild- 
schirm und Grafikkarte brauchen. 

So enthält die neue DOS-UNIT 
Funktionen zum Lesen von Dateiver- 


zeichnissen (FindFirst/FindNext und 
-attributen (GetFAttr, SetFAttr). 

Sie kónnen das Zeit/Datumsbyte kon- 
vertieren und einstellen, den verfüg- 
baren Diskettenspeicherplatz abrufen 
etc. Mit dem DOS-Aufruf »Keep« 
schreiben Sie jetzt speicherresidente 
Programme »reentrant« und mit 
»Execute« rufen Sie fremde »EXE«- 
Programme auf. 


esentlich erweitert haben 

wir auch die Grafikroutinen. 

Darin finden Sie jetzt Routi- 
nen zum Zeichnen von Polygonen, 
Ellipsen, Bitmustern bis zu dreidimen- 
sionalen Zakin KE 
Die komplette Grafik-UNIT ist 
geräteunabhängig und läuft daher 
auch auf Hercules-Karten, Olivetti- 
PCs mit 640x400 Punkten Auf- 
lösung, CGA, EGA und den neuen 
VGA-Adaptern der PS/2-Systeme. 


ür die Puristen unter Ihnen gibt 
es jetzt auch eine Kommando- 
zeilenversion, ein Stand-Alone — 
»Make« wie bei Turbo C und die 
Möglichkeit, Standard-MAP-Dateien 
zu en, Auch die Assembler- 
Schnittstelle ist wesentlich erweitert. 


nser Fazit: Was diesen Com- 
piler so ungewöhnlich macht, 
ist die spielerische Leichtigkeit, 

mit der Sie komplexe Probleme der 

PC-Programmierung lösen. 


савио, ^ 


40,17, сї\1/88 


Software-Review. 


schnitten zusammen; man kann 
sich jederzeit weitere Zeichen 
und Zeichensätze definieren. 
Die Bedienung des dafür vorge- 
sehenen integrierten Texteditors 
ist WordStar-ühnlich aufge- 
baut. 


Soll an der Cursor-Position kein 
Text, sondern Grafik dargestellt 
werden, muß man spezielle Be- 
fehle verwenden, die sich aus der 
Kombination der Alt-Taste mit 
mindestens einem weiteren 
Buchstaben zusammensetzen. 
Die grafischen Bildelemente Li- 
nien (Bahnen) und Kreise sind 
vom Hauptmenü aus zu beein- 
flussen, die Form der Kreise ist 
in der Waagerechten und Senk- 
rechten mit beliebiger Ausdeh- 
nung programmierbar. Somit 
kann TextCAD auch Ellipsen 
darstellen; das Zeichnen von 
beliebigen Kreis- und Ellipsen- 
Beginn ist ebenfalls móg- 
lich. 


In einem ‘Fenster’ also einem 
definierten Arbeitsbereich, ist 
das gezielte Verschieben, Ko- 
pieren, Rotieren, Spiegeln, Ver- 
gróBern und Verkleinern von 
Objekten und des ganzen Fen- 
sters móglich. Das Füllen eines 
Fensters oder einer Flüche mit 
einer Farbe oder waagerechter 
Schraffur wird gleichfalls unter- 
stützt. 


Sind besondere Feinheiten in 
der Zeichnung zu berücksichti- 
gen, so kann man mit der 
Zoom-Funktion einen frei defi- 
nierbaren Ausschnitt in der Ver- 
größerung bearbeiten. Die 
Zoom-Funktion kann mehr- 
fach geschachtelt werden. 


Da ohne Verwendung des 
Zoom-Befehls die Auflösung 
der verwendeten Grafikkarte 
geringer sein kann als die aktuell 
Cursor-Schrittweite, 


gültige 


ЖҮ 


тар es zu Problemen kommen, 
wenn man die genaue Position 
einer Linie finden will, zum Bei- 
spiel beim Löschen von Bahnen 
‚oder bei punktgenauem Wieder- 
ansetzen. Damit man Linien ge- 
nau treffen kann, bietet Text- 
CAD eine Fang-Funktion. 


Eine Möglichkeit zur Erzeu- 
gung von unregelmäßigen Li- 
nien (Freihandlinien, etwa für 
Bruchkanten oder Geländean- 
sichten) bietet der 'Mal-Mo- 
dus’. Hierbei steuert man den 
Cursor entweder mit Hilfe der 
Maus, eines Digitizers oder der 
Tastatur, wodurch eine entspre- 
chend der Bewegung unregel- 
mäßige Linie entsteht. 


Ein mächtiges Werkzeug in 
TextCAD sind Makros. Ein 
Makro, also eine Folge von Be- 
fehlen, die unter einem Namen 
abgelegt werden, kann man ab- 
speichern und beliebig oft in ei- 
ner Zeichnung verwenden. Gut 
einsetzbar ist diese Funktion bei 
häufig wiederkehrenden Bild- 
mustern, wie etwa beim Zeich- 
nen einer Busstruktur. Man 
kann aber auch ganze Bildab- 
läufe erzeugen, wie beispiels- 
weise die mitgelieferte Grafik- 
Demonstration. 


‚+ Bm» 
LH 
Lj EG - 


Bereits aktivierte Befehle und 
Arbeitsmodi kann man jederzeit 
mit Esc abbrechen. Kurze Hilfs- 
menüs sind mit den Funktions- 
tasten F2 bis F10 abrufbar. 


Exekutive 


Beim Erstellen einer Zeichnung 
kónnte man auf dem Layer | 
einen kurzen Kommentar zu 
dem Zeichnungsprojekt in Text- 
form ablegen; dieser Layer wird 
spáter nicht mit angezeigt und. 
dient nur der Dokumentation. 
Auf Layer 2 wird aus einer 
(selbstangelegten) Bibliothek 
der UmriB des Zeichenblattes 
und dessen Schriftfeld geladen. 
Im Layer 3 beschriftet man das 
Schriftfeld mit Zeichnungsna- 
men, Maßstab, Werkstoff, und 
auf dem vierten Layer schließ- 
lich wird das eigentliche Werk- 
stück gezeichnet. Die gleichzei- 
tige Darstellung der Layer 2 bis 
4 ergibt dann die vollständige 
Zeichnung. 


Eine spätere Änderung der 
Zeichnung durch Austausch ei- 
nes Layers ist einfach möglich. 
So kann man beispielsweise den 
Layer 3, der die Beschriftung in 


TextCAD erlaubt 

bellebiges Mischen von 
Text und Grafik. Als 
rudimentäre Grafik- 
funktionen bietet das 
Programm ‘Bahnen’ 

(Linien aller Art) und Kreise 
(einschließlich 
Kreissegmenten). 


Selbst kompliziertere 

Zei kann man mit 
TextCAD einfach erstellen. 
Die Layer-Technik macht 
es einfach, verschiedene 
Farben in einer Zeichnung 
zu verwenden. 


ETE 


TEXTCRD-2D) 
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deutscher Sprache trägt, gegen 
einen neuen Layer mit englisch- 
sprachigem Text austauschen — 
die Layer-Technik macht Text- 
CAD sehr flexibel. 


Ein Punkt, der dem einen oder 
anderen Anwender zu schaffen 
machen könnte: es gibt keine 
schräge Vorzugsrichtung für 
das Anlegen von Texten, 
Schraffuren oder Ellipsen. Bei 
der schrägen Schraffur kann 
man sich bei rechteckigen Flä- 
chen teilweise durch die Anwen- 
dung von Makros und manuel- 
lem Zeichnen helfen, bei Ellip- 
sen und Text ‘läuft nichts’, man 
kann nur die festen Arbeitsrich- 
tungen von 0, 90, 180 und 270 
Grad verwenden. 


Peripheres 


Zeichnungen können jederzeit 
ausgedruckt oder geplottet wer- 
den, wobei TextCAD die jeweils 
auf dem Arbeitsblatt (Bild- 
schirm) sichtbare Zeichnung 
(alle Anzeige- und Arbeits- 
Layer) im Maximalformat des 
Druckers oder Plotters ausgibt. 
Soll das Programm einen be- 
stimmten Maßstab einhalten, 
muß die Zeichnung relativ zum 
Arbeitsblatt vergrößert oder 
verkleinert werden. 


Eine Anpassung an verschie- 
dene Drucker ist recht einfach 
möglich, dazu muß man in einer 
Tabelle Steuercodes, die man 
dem Druckerhandbuch entneh- 
men kann, eintragen. Diese Ein- 
stellung bleibt bei ordnungsge- 
mäßer Beendigung des Pro- 
grammes erhalten. 


Eine — Microsoft(-kompatible) 
Maus wird je nach Hardware 
mit dem entsprechenden Maus- 
Treiber auf COMI oder COM2 
installiert, ein Plotter oder Di- 
gitizer kann nur an COMI an- 
geschlossen werden. Möchte 
man beide Geräte gleichzeitig 
verwenden, so ist 'Stópselei' an- 
gesagt oder man besorgt sich 


© hohe Arbeits- 
geschwindigkeit 
© leichte Bedienbarkeit 


© Druckeranpassung 
einfach 


© Maus- oder Digitizer- 
Anpassung möglich 

© gutes Preis/Leistungs- 
verhältnis 
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vom Hersteller des Programms 
eine entsprechende Softwareló- 
sung passend zur eigenen Hard- 
ware. 


Plotter kónnen nicht mit einem 
Installationmenü an TextCAD 
angepaßt werden; so ließ sich 
ein Plotter Sekonic SPL-410, 
obwohl von den Zeichenbefeh- 
len her HPGL-kompatibel, 
nicht mit TextCAD betreiben. 
Er.bietet keine Möglichkeit ei- 
ner Hardclip-Abfrage, das heißt 
Rückmeldung von Werten wie 
Art des Plotters und Papierfor- 
mat. TextCAD unterstützt also 
nur Plotter, die absolut 
HPGL-kompatibel sind. 


Bei diesem oder anderen Proble- 
men bietet der Software-Her- 
steller wirklich sachkundige Be- 
ratung über eine ‘Hotline’ an. 


Fazit 


Würde in einer spáteren Pro- 
grammversion eine variable 
Plotter-Installation vorgesehen 
und die Möglichkeit geboten, 
von den festen Arbeitsrichtun- 
gen abzuweichen beziehungs- 
weise Objekte aus der Horizon- 
talen oder Vertikalen in eine 
Schräge zu rotieren, so könnte 
man das Programm als gut ge- 
lungen bezeichnen. 


TextCAD ist schnell, und durch 
den geringen Speicherplatzbe- 
darf ist das Nachladen von Pro- 
grammteilen auch nicht erfor- 
derlich. Durch seine Schnellig- 
keit, leichte Bedienbarkeit und 
das mächtige Werkzeug ‘Ma- 
kro' kann man mit TextCAD 
rasch gute Ergebnisse erzielen. 
TextCAD ist erhältlich bei In- 
genieurbüro Dipl.-Ing. Alfred 
Hollmann, Falkenbergweg 80, 
2104 Hamburg 92, Telefon 
040/7017483. Die Version 
V2/S (ohne Mausunterstüt- 
zung) kostet 225 DM, die Ver- 
sion V2/M mit Mausunterstüt- 
zung ist für 285 DM lieferbar. 
(bw) 


© keine schräge Arbeits- 
ebene 

© Schnittstellenkollision 
bei gleichzeitiger 
Verwendung von 
Digitizer und Plotter 

© keine individuelle Plotter- 
anpassung möglich 
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.. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


System Pakete 
für kluge 97 
Rechner 


MCI Printer Plus 
350,- 
OKI ML192 Elite 899,— 


System Paket 12 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur y^ 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe RI 


System Paket 22 


€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert (i 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 

opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 454 | 


System Paket 32 
€ MCI! AT4SLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur (Жи 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4] 


System Paket 42 


€ MCI ATASLC, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert (OR 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe RI 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...] JAHR GARANTI» 


beinhaltet: 
@ voll IBM*XT kompatibel 
€ 8088 CPU + 8087 Sockel 
€ 8 XT Slots 
€ 256 KB freier Speicher 
x 360 KB Floppy-Drive 
Color- oder Monochr. Grafikkarte 
dee (Hercules Il komp. 720 x 348 Р.) 
Deutsche Normtastatur MK 5111 
50 W Schaltnetzteil 
© Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 


2. Laufwerk 360 KB. 
Speichererweiterung auf 640 KByte 


1: Grundausstattung ohne Monitor > 
= 899,- 
Pn ab y 


= Ci Personal Computer 
Graphics Printer Plus 


EGA-Set statt monochr. Karte 
Opt. Roll-Maus MO 86 m. Softw. : 
Professional Multifunktions- [10r 

Tastatur MK 6000 * 4 (44444: A 
MS-DOS 3.2 +GW-Basic + «аал 

9°TTL.Monitor grün + А 
12"Monitorgrünod.bem. + 229, 

14° TTL Monitor grün, bem. od. weiß + OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

9 Nadel Matrixdrucker 

ө Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
@ 40 Zeichen/sec. NLQ 


ee BOB 


Grundausstattung ohne Monitor 


BE . 1899, 


© voll IBM® AT kompatibel 

80286 CPU + 80287 Sockel 

6AT «2 XT Slots 

8 und 12 MHz umschaltbar 

512 KB freier Speicher 

© 1x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 

© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 Р.) 


© Parallele Drucker-Schnittstelle 
© Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 


Hochauflósender EGA-Monitor 


a. © Auflösung 
` O Карар deutéche Nomtastetur EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
für AT 4 SL! 249,- 640 x 350 (EGA Mode) 
` 2. Laufwerk 360 KB 299,- 


20 MB Festplatte mit AT-Controler 1099,- 
30MB Festplatte m. RLLAT-Contr. +1299,- 
79, 


999,- 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 


| Tee Kane +1290. MCI Telefonansage (20 sec.) 
MS-DOS 32 + GW-Basic + 149- (02202) 
Professional Mulifunktons- Festplatten & Controller 108140 
: Koseng ee Grafikkarten 108141 
ee éi Monitore 108142 
T4"TTLMonitor grün, bem weiß + 279; ee SS LE "i 


Aktuelle Neuigkeiten 108145 


5060 Bergisch Gladbach 2 EE Geräte. ac е Pang i 85 srd 
BensbergerStraBe252 Harn 
Tel.-Nr.: 02202/1080 = сс or GP rmm 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 017и emm 


Software-Review 


Elektronischer 
Pinsel 


GFA-Artist 


Thomas Latzke 


Das Düsseldorfer 
Softwarehaus 
GFA-Systemtechnik hat 
Sich nun aller ST-Besitzer 
angenommen, deren 
Ambitionen mehr im 
künstlerischen Bereich 
liegen. GFA-Artist heißt 
der Wekzeugkasten, mit 
dem man sowohl Bilder 
kreieren als auch kleine 
Filme erstellen kann. 


52 


GFA-Artist wird auf zwei Dis- 
ketten zusammen mit einem 
Handbuch ausgeliefert. Es läuft 
auf allen STs mit ROM-TOS, 
Farbmonitor und mindestens 
IMByte RAM. Die erste Dis- 
kette benutzt man zweckmäßi- 
gerweise direkt als Bootdiskette 
= man hat dann gleich die rich- 
tige (nämlich die mittlere) Auf- 
lösung eingestellt und die Dis- 
ketten-Auswahlbox geöffnet 
Nach Anklicken des Files 
GFARTIST.PRG und etwas 
Wartezeit präsentiert sich auf 
dem Bildschirm nun ein nettes 
Bildchen, wobei die Schriftzüge 
mit einem Farbwechsel-Effekt 
unterlegt sind. Nachdem man 
sich an diesem Aufmacher satt- 
gesehen hat, besteht die Mög- 
lichkeit, durch Einlegen der 
zweiten Diskette und Drücken 


einer beliebigen Taste einen 
Demo-Film zu laden und ab- 
spielen zu lassen. Unter uns: Der 
Film ist nicht besonders einfalls- 
reich, dafür aber lang, ziemlich 
lang. Immerhin zeigt er jedoch 
einige der erstaunlichen Fähig- 
keiten des Programms. Und das 
macht neugierig. 


Nach nochmaligem Drücken ei- 
ner beliebigen Taste wird der 
Film unterbrochen, und man 
befindet sich im normalen Ar- 
beitsbereich. Hier kann man 
nun sein Kunstwerk schaffen. 
Die Funktionen, die dabei zur 
Verfügung stehen, sind in Form 
von Ikonen aufeiner Menüleiste 
aufgeführt, die sich quer über 
den Bildschirm erstreckt und 
mittels Maus über die Längs- 
seite verschoben werden kann. 
Die Funktionen selbst ruft man 
ebenfalls mit der Maus auf. 


Tusche und Pinsel 


Der Werkzeugkasten erweist 
sich hier wirklich als reichhaltig 
bestückt. Neben dem üblichen 
Malinstrumentarium, wie Blei- 
stift, Pinsel, Sprühdose, Radier- 
gummi und der Konstruktions- 
möglichkeit von geometrischen 
Formen, gibt es Funktionen, die 
einen definierten Bildausschnitt 
auf vorher festgelegte Kórper- 
oberflächen projizieren. Weiter- 
hin kann man bereits in diesem 
Programmteil automatische 
Animationen fabrizieren. So 
kann zum Beispiel ein Bildaus- 
schnitt um die x- oder y-Achse 
gedreht werden, was den drei- 
dimensionalen Effekt ergibt, als 
würde das Bild umgeklappt 
Wählt man also diese Funktion, 
braucht man nur den Bildaus- 
schnitt auszuwählen, die Anzahl 
der zu animierenden Bilder an- 
zugeben und Start- und End- 
punkt festzulegen. Das Pro- 
gramm erzeugt dann entspre- 
Chend der eingegebenen Zahl 
die Zwischenbilder in Form von 
Sprites und zeigt anschließend 
das Ergebnis. Auf ähnliche 
Weise kann man zum Beispiel 
seinen Namen auf einen Ring 
projizieren und diesen um sich 
selbst drehen lassen — ein sehr 
schöner Effekt. 


Auf der zweiten Diskette steht 
ein Font-Editor zur Verfügung, 
mit dem man einen eigenen Zei- 
chensatz erstellen und auf Dis- 
kette speichern kann. Aus 
GFA-Artist heraus kann man 
ihn dann laden, wobei man die 
Buchstaben vergrößern, stau- 
chen, dehnen und verzerren 
kann. Von Haus aus besitzt das 


Programm die vier Zeichensätze 
Gothic, System, Normal und 
Roman. 


Selbstverständlich bietet GFA- 
Artist Funktionen zum Füllen 
von Flächen. Das Füllmuster 
kann entweder aus dem ST-ei- 
genen Font ausgewählt oder mit 
dem integrierten Füllmuster- 
Editor kreiert werden. Letzterer 
bietet auch die Möglichkeit, ei- 
nen beliebigen Bildausschnitt 
als Muster zu definieren. In die- 
sem Zusammenhang ist zu er- 
wähnen, daß leider nicht daran 
gedacht wurde, für die Pinsel- 
Funktion neben der Breite und 
Farbe des Striches auch das 
Malmuster auswählbar zu ma- 
chen. 


Farbenpracht 


Ach ja, die Farben. Normaler- 
weise können 16 Farben gleich- 
zeitig auf dem Monitor darge- 
stellt werden. Da der Atari das 
Zeug zu 512 Farben hat, kann 
man sich aus diesen pro Bild 
eine individuelle Farbpalette zu- 
sammensetzen. Hat man mit 
den Animations-Funktionen 
nichts am Hut, kann man auch 
in den *1000-Farben-Modus’ 
umschalten. Mit dieser Funk- 
tion kann man in einem Teil des 
Bildes eine bestimmte Farbe in 
bis zu acht neue Farben abmi- 
schen, und zwar unabhängig 
von der gegenwärtigen Farbpa- 
lette. Auf diese Weise wird es 
möglich, innerhalb eines Bildes 
mehr als 1000 Farben zu defi- 
nieren. Haupteinsatzgebiet die- 
ser Option sind die Funktionen 
"Farbverlauf" und ‘periodischer 
1000-Farben-Wechsel'. 


Der zweite große Arbeitsbereich 
von GFA-Artist wird durch eine 
zweite Menüleiste bezeichnet 
Man gelangt dorthin, indem 
die Funktionstaste F1 be- 
tütigt. Hier stehen alle Funktio- 
nen zur Verfügung, die man zur 
Schaffung eines Films benótigt. 
Grundlage einer Filmsequenz 
sind sogenannte Sprites, die erst 
zu Gruppen und schließlich zu 
Einzelbildern zusammengefaßt 
werden können. Die Sprites ge- 
neriert man mit dem bereits be- 
schriebenen Programmteil; es 
kónnen entweder zu definie- 
rende Bildauschnitte oder Teile 
der — Animations-Funktionen 
sein. 


Obwohl die Bedienerführung 
recht ordentlich und durch- 
dacht erscheint, braucht die 
Kreation eines Films doch et- 
was Eingewöhnung, zu vielfäl- 
tig sind die Móglichkeiten. Hier 
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Das Eröffnungsbild von 
Artist (links), ein Demo-Bild 
im *1000-Farben-Modus" 
(Mitte) und eine freie Skizze 
(rechts). 


empfiehlt sich ein gutes Hand- 
buch. Da es sich bei dem hier 
getesteten Programm um eine 
Vorab-Version mit entspre- 
chender Dokumentation han- 
delt, läßt sich zur Zeit leider 
nicht beurteilen, ob das endgül- 
tige Handbuch diesem An- 
spruch gerecht wird. 


Apropos Vorab-Version: Zwei- 
mal stürzte das Programm wä 
rend des Betriebs aus unerfind- 
lichen Gründen ab. Außerdem 
erscheint bei einer längeren Ar- 
beitspause die System-Fehler- 
meldung, daß die Speicherkapa- 
zitüt nicht reiche. Und das, ob- 
wohl dem Rechner nichts auf- 
getragen wurde und auch ein 


Klick auf die ‘Info-Box’ zeigt, 
daB der Speicherplatz noch 
lange nicht ausgeschópft ist. 
Aber das kann bei einer Vorab- 
Version schon mal passieren. 


Insgesamt hinterläßt GFA- 
Artist einen sehr guten Ein- 
druck. Für 149 Märker erhält 
man ein Programm, das gut 
durchdacht ist und in Sachen 
Vollständigkeit seinesgleichen 
sucht. Das fängt an beim Ra- 
diergummi, dessen Größe durch 
ein per Maus festzulegendes 
Rechteck bestimmt wird, geht 
über Farbwechseleffekte und 
weitreichende Animationsmög- 
lichkeiten bis hin zur Fähigkeit, 
geschaffene Kunstwerke in allen 


möglichen Formaten (Degas, 


ColorSTar, Neochrome) auf 
Diskette abzuspeichern. 
Nebenbei bemerkt: Das Pro- 


gramm ist in GFA-BASIC ge- 
Schrieben, wobei einige Teile 
aus Geschwindigkeitsgründen 
und zur Realisierung bestimm- 
ter Tricks in Maschinensprache 
verwirklicht wurden. Es zeigt 
sich, daß mit dieser Kombina- 
tion überaus leistungsfähige 
Software programmierbar ist. 
GFA-Artist ist erhä 
Firma GFA $ 
GmbH, Heerdter Sandberg 30, 
4000 Düsseldorf 11, 0211 
58 80 11 (bw) 


Sinnvolle PC-Lösungen müssen mit Ihrem Betrieb mitwachsen können 


Das neue multiuser-Betriebssyst 
Ihnen freies Wachstum, auf 
gewohnter PC DOS / MS-DOS. 
Befehlsebene und mit Datei- 
kompatibiitát. Vorhandene 
PC-DOS-Programme arbeiten 
wie gewohnt, nur in einer 
Mehrplatzumgebung. 

Beim Einsatz von PC's mit 
80386-Prozessor nutzen 

Sie die vollen 

Möglichkeiten 

dieser Chip- 

architektur! 


lem PC-MOS / 386 (тм 


Freie Fahrt für Ihren 
Personal Computer 


ermöglicht 


Zeigen Sie heute Ihrem PC, 
was wirklich in ihm steckt 


PC-MOS / 386 тм) 


Das Mu 
für XT's, AT's und 80386er-PC's. 


Auf welches Betriebssystem 


wollen Sie eigentlich noch warten? 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebspartner der COMPUCON Deutschland GmbH 


Dachauer Straße 20. 8066 Eschenried - Telefon 0 81 31 / 70 01-0 - Telex 526 670 - Telefax 70.01 4; 


c't 1988, Heft 1 


er- und Multitaskingbetriebssystem 
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Software-Review. 


Residente Module 


SideKick + 


Christian Niedergesäß 


Seit dem Erscheinen 
von Borlands SideKick, 
dem ‘Großvater’ der 
speicherresidenten 
Desktop-Organisatoren, 
haben viele Firmen 
versucht, sich mit 
gleichartigen Produkten 
einen Platz an dem noch 
neuen Markt zu sichern. 
Einige Software-Häuser, 
die ihre Programme mit 
neuen, vielleicht sogar 
revolutionären Features 
in den Kampf um die 
Käufergunst schickten, 
hatten dabei Erfolg, 
andere dagegen, die es 
nur fertigbrachten, einen 
Abklatsch des schon 
Dagewesenen zu 
produzieren, gingen oft 
unter. Borland hat nun eine 
neue, wesentlich 
erweiterte Version von 
SideKick vorgestellt. 
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Bislang konnte man als Anwen- 
der auf kaum eines dieser resi- 
denten Utilities verzichten, da 
jedes einige Wünsche offenließ, 
Man mute seinen sowieso 
schon vorhandenen Dschungel 
aus interaktiven Software- 
Tools um we E: T- 
weitern und seine Hände 
einmal auf neue, fingerverren- 
kende — Tastenkombinationen 
vorbereiten 


Auch diesmal waren es wieder 
die Leute von Borland, die ei- 
nem neuen Konzept nachgin- 
gen. Sie entwickelten mehrere 
leistungsfähige Module, die 
man dann nach dem Baukasten- 
prinzip zu seinem individuellen 
SideKick+ zusammensetzen 
kann. In Zukunft können auch 
Module von Fremdanbietern 
mit Hilfe eines beigefügten Pro- 
grammes integriert werden. 
Dies alles macht SideKick + zu 
einem sehr flexiblen, nach allen 
Seiten ausbaufähigen Utility. 
Besitzer eines Above Boards 
oder einer RAM-Disk können 
sich freuen, denn diese Erweite- 


rungen werden von SideKick + 
unterstützt. 


Fenstertechnik 


Von den Ansätzen her kann 
man die Benutzeroberfläche 
von SideKick+ mit der von 
MS-Windows vergleichen. Man 
kann mehrere Anwendungen 
gleichzeitig geóffnet haben und 
zwischen ihnen hin- und her- 
schalten. Außerdem ist es móg- 
lich, über eine Ablage zwischen 
den einzelnen Modulen Daten 
auszutauschen. Die einzelnen 
Windows kónnen alle in GróBe, 
Farbe und Position geändert 
werden. In den unteren beiden 
Zeilen kann man jederzeit die 
Belegung der Funktionstasten 
ablesen. 


Modulares 


Der File-Manager von Side- 
Kick+ dient zum einfacheren 
Einsatz der DOS-Kommandos. 
Beim Aufruf dieses Moduls 
zeigt sich dem Anwender das 
Root-Directory mit allen File- 


Informationen einschließlich 
der File-Attribute. Man kann 
nun von einem beliebigen Direc- 
tory aus Einträge markieren 
und sie dann kopieren, löschen, 
umbenennen, verschieben oder 
ausdrucken lassen. Außerdem 
ist es möglich, ihre Attribute zu 
manipulieren oder sich die Files 
im Text- oder Hexadezimalmo- 
dus anzeigen zu lassen. Interes- 
sant ist auch die Option 'Su- 
chen', mit der man die gesamte 
Platte nach bestimmten Files 
durchsuchen lassen kann. Es 
sind alle wichtigen DOS-Featu- 
res implementiert, um dieses 
Modul sinnvoll einsetzen zu 
kónnen 


Passiert — notiert 


Es ist móglich, insgesamt neun 
Note-Pads (Notizzettel) gleich- 
zeitig geóffnet zu haben, von 
denen jedes ein eigenstündiges 
Textprogramm mit einer Word- 
Star-kompatiblen Steuerung ist 
Alternativ dazu sind alle Befehle 
über komfortable Menüs abruf- 
bar – dieser Editor kann es mit 
so manchem anderen auf dem 
Markt befindlichen Textpro- 
gramm aufnehmen 


Ordnungskraft 


"Outlook" ist ein spezieller Text- 
prozessor, mit dem es möglich 
Notizen und Über- 
schriften über ein bestimmtes 
Thema (2. B. ein Referat) sinn- 
voll aufzugliedern. Dazu ordnet 
man alle Überschriften und No- 
tizen je nach ihrer Wichtigkeit 
bestimmten ‘Levels’ zu: Haupt- 
überschriften Level 1, Unter- 
punkte mit jeweils höheren Le- 
vels. Höhere Levels sind auf 
dem Bildschirm daran zu erken- 
nen, daB sie unter den Übe 
schriften etwas nach rechts ver- 
rückt sind. Das Interessante 
daran ist, daß man nun be- 
stimmte Levels verschwinden 
lassen kann. Damit kann man 
sich beispielsweise einen Über- 
blick über das gesamte Thema 
verschaffen, um dann be- 
stimmte Überschriften noch 
einmal im Detail zu betrachten. 
Die Software-Umsetzung dieser 
Idee ist auch diesmal wieder gut 
gelungen 


Rechenknecht 


Mit dem ‘Calculator’ hat Bor- 
land einen Taschenrechner ent- 
wickelt, der kaum noch Wün- 
sche offenläßt. Eigentlich kann 
man hier gar nicht mehr von 
einem einzelnen Taschenrech- 
ner sprechen, man müßte eher 
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EST-ALARI 


von vier Rechnern in einem re- 
den — denn er ist auf die Arbeits- 
veisen eines wissenschaftlichen, 
eines Geschäfts-, eines Pro- 
grammierer- und eines Formel- 
Taschenrechners umschaltbar. 
Jeder Modus hat seine auf die 
jeweiligen Aufgaben zuge- 
schnittene Funktionsweise und 
kann auf anwenderspezifische 
Funktionen und Formeln zu- 
rückgreifen. 


Auf Wunsch werden die Re- 
chenvorgünge auf einem ‘Pa- 
pierstreifen' — mitprotokolliert 
und abgespeichert. Es ist außer- 
dem möglich, den 'Papierstrei- 
fen’ durch Ergänzungen zu ver- 
vollständigen. Zudem verfügt 
dieser Rechner über einen klei- 
nen Speicher, der zum Beispiel 
durch Addieren modifizierbar 
ist. Zudem kann man mit selbst- 
definierten Variablen rechnen. 


Es würde hierzu weit führen, die 
speziellen Funktionen der ein- 
zelnen Modi zu erkláren, darum 
werde ich kurz die des wissen- 
schaftlichen Rechners umrei- 


D;NISNQUTLINE.OTL 


Eintuehrung 

[Scientific Funktionen 
Trigononetr i 
Hatbenatische 
Andere 
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Ben: einige wissen: 
Konstanten, wie etwa Pi, sind 
fest gespeichert; die wichtigsten 
trigonometrischen (z. B. Sinus, 
Kosinus) und mathematischen 
Funktionen (z. B. Logarithmus) 
sind ebenfalls implementiert. 
Zum Arbeiten mit trigonometri- 
schen Funktionen kann man 
noch die Maßeinheit für die 
Winkel wählen (DEG, RAD, 
GRAD) 


Zeit verplant 


Mit dem 'Time-Planer' ist es 
möglich, sich vom Computer 
auf verschiedene Termine durch 
ein akustisches Alarmsignal 
aufmerksam machen zu lassen. 
Wenn man eine Notiz unter die- 
sem Termin abgespeichert hat, 
kann man sich diese auf Tasten- 
druck anzeigen lassen 


Telefonbuch 


Das ‘Phonebook’ ist ein kom- 
fortables Telefonbuch. Zur Ein- 
gabe neuer Adressen stehen ver- 
schiedene Formblätter für Fir- 
men und Privatpersonen zur 


Verfügung. Durch die Eingabe 
der Anfangsbuchstaben eines 
Personen- oder Firmennamens 
kann eine Telefonnummer aus- 
gewählt werden, um sie dann 
zum Beispiel mit Hilfe eines 
Modems anzurufen (was aller- 
dings hierzulande verboten ist), 
Zur Konvertierung einer schon 
vorhandenen Phonebook-Datei 
aus dem (nunmehr) alten Side- 
Kick auf das Format des neuen 
wird ein Programm mitgeliefert 


Fazit 


Auch diesmal setzt Borland wie- 
der neue Maßstäbe. Durch das 
Baukastensystem ist Side- 
Kick-- nach allen Seiten aus- 
baufähig. Jedes einzelne Modul 
ist ein bis ins Detail gut durch- 
dachtes und umgesetztes Uti- 
lity. Das Handbuch der Testver- 
sion (eine noch nicht übersetzte 
vorläufige Ausführung) war mit 
seinen rund 400 Seiten sehr aus- 
führlich und auch verständlich 
geschrieben. Die durchweg 
hohe Bedienungsfreundlichkeit 
wird durch die fast überall auf- 
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Used 


ien P" 
Entry F18 Menu 


Esc-Sunnary Mindo 


In der schon vom alten! 
SideKick her bekannten 
Fenstertechnik zeigt sich 
auch SideKick + — 

hier der Zeitplaner mit 
Alarmfunktion (links) oder 
das Telefonbuch. 


rufbare Hilfestellung noch ab- 
gerundet. Wenn die Serienver- 
sion von SideKick+ das hält, 
was unsere Beta-Testversion 
verspricht, und das Handbuch 
in der Heimsoeth-üblichen Ma- 
nier aufgemacht wird, ist Side- 
Kick+ vorbehaltlos zu empfeh- 
len. (bw) 


‘Outlook’ (links) ist ein 
Ordnungsmittel, das beim 
Erstellen von Gliederungen 
schnell unersetzlich wird. 
Der 'File-Manager' von 
SK + erlaubt es, alle 
wichtigen DOS-Funktionei 
per Menü aufzurufen. СЁ 


File Manager 
Directory 
earch 

Mark Entries 


Free on Dis File 


witch 
Tl-ove 


File 


| соу 


Set Attribute - 
кему | 
| ni 


F7 Begin ВІК — F9 Type 
PB End Bik FIR Menu 
Shift-Esc-Beit AlI Esccexit 
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Slow Motion 


PC-Cartoon: Bildergenerator 


Eckart Steffens 


Einen Cartoon, den man 
nicht in der 
Buchhandlung kaufen kann 
— hier kreiert der 
Anwender selbst. 

Humor darf sein, aber 
ansonsten handelt es sich 
um ernsthafte Arbeit: 
Cartoon ist ein 
Zeichenprogramm für 
PCs, das auch Animation 
erlaubt. 


PC-Cartoon ist eine '3D CAD, 
CAM Movie Software’, und das 
heißt ja nichts anderes, als daß 
man Filme machen kann. Atari- 
Anwender kennen bereits Pro- 
gramme, die es erlauben, meh- 
rere Zeichnungen zu einer Bild- 
folge zusammenzustellen und 
dann in schneller Folge abzu- 
fahren. 


Berechnete 
Dimensionen 

Cartoon geht ähnlich vor. Aus 
einer per Menü bestimmbaren 


Folge von Einzelbildern wird 
ein ‘Film’ erzeugt. Irrtümer 


sollte man aber an dieser Stelle 
bereits ausschließen: das ist 
Slow Motion im besten Sinne. 
Natürlich dauert ein Bildaufbau 
viele Sekunden; je nach Kom- 
plexität des Bildinhaltes kann es 
gut und gerne einmal fünf Mi- 
nuten dauern, bis eine Minise- 
quenz von 10 Bildern 'abgefah- 
ren' ist. Wer da keine Kamera 
oder (näherliegend) keinen Vi- 
deorecorder im Einzelbildmo- 
dus zur Aufnahme heranzieht, 
wird von vornherein enttäuscht 
ein Fernsehgenuß wird's am 
Computerbildschirm ` beileibe 
nicht; die Sendeanstalten hätten 
uns ir. derselben Zeit immerhin 


gut und gerne 7500 Einzelbilder 
übermittelt — das 750fache! Ein 
Coprozessor muß her, einen 
PC/AT würde ich als Mindest- 
ausstattung ansehen, und um 
die Festplatte kommt man auch 
nicht herum; da für jedes Bild 
Daten von der Platte geladen 
werden, wäre ein Betrieb von 
Diskette aus Zeitgründen gera- 
dezu tödlich langweilig. Kurz: 
Wer Software à la Cartoon 
ernsthaft nutzen will, sollte 
Wert auf einen schnellen Rech- 
ner legen. 


Aber Cartoon erzeugt ja nicht 
einfach eine Folge fertig gespei- 
cherter Bilder, sondern berech- 
net eine Bildfolge eines Motives 
aus unterschiedlichen Perspek- 
tiven, die beliebig in einem drei- 
dimensionalen Koordinatensy- 
stem festgelegt werden kónnen. 


Das Programm wird auf sechs 
Disketten und mit einer 230sei- 
tigen, englischsprachigen Anlei- 
tung ausgeliefert — wobei an- 
zumerken ist, daß es sich bei der 
uns zur Verfügung gestellten 
Version noch um ein Vorab- 
Exemplar handelte. Es ist daher 
anzunehmen, daß insbesondere 
die an manchen Stellen etwas 
wenig aussagekräftige Anlei- 
tung noch gründlich überarbei- 
tet wird. Um in die Arbeitsweise 
von Cartoon einzusteigen, emp- 
fiehlt es sich, viel zu experimen- 
tieren: aber auch beim Film ist 
ja der probeweise Blick durch 
die Kamera oft entscheidend 


Erst der Star, .. . 


Zunáchst einmal ist ein 3-D-Ob- 
jekt zu erstellen. Dazu zeichnet 
man eine Kontur und erzeugt 
dann mit dem Unterprogramm 
REVOL (Revolution = Um- 
drehung) einen Rotationskór- 
per — vielen sicher noch aus der 
Mathematikstunde bekannt. 
Diese Figur wird als Drehfigur 
um die y-Achse erzeugt; es ist 
daher wichtig, vor Beginn der 
Arbeiten das Koordinatensy- 
stem einzurichten. Zur Erzeu- 
gung des Drehkórpers genügt 
das Anklicken des Menüpunk- 
tes GENERATE, die Figur 
wird dann automatisch gezeich- 
net. So entsteht aus einer einfa- 
chen, geknickten Linie ein Be- 
cher. Das Objekt setzt sich mo- 


Schritte zu einem 
Rotationskörper: nach der 
Definition der ‘Linie’ und 
dem Anklicken eines 
Menüpunktes erzeugt 
Cartoon den Drehkörper 
automatisch. 
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Von Verbindungen profitieren: 
CosmoNet 


Das elektronische Kommunikationssystem von CosmoNet bietet Profis und denen, 

die es werden wollen, einiges: Den Dialog, die Konferenz und das Übermitteln von Texten 

und Nachrichten. Und wenn es etwas unkonventioneller sein soll, ist LoGo (Leute online/ 

Gespráche online) genau das richtige. In den Interessengruppen kónnen Sie Diskussionsforen 

bilden, eigene Datenbanken aufbauen und Informationen austauschen. Kostenlose Public Domain Software 
gehört ebenso zu unserem Angebot wie UUCP-Mail und Teledienste. Rund um die Uhr. Wir beraten Sie gern: 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH i.G. Friesenstr. 14, 3000 Hannover1 ` 
Tel. 0511/3380250, Teletex 5118476, Telex 175118476, Fax 0511/33802-29 ; CosmoNet 


Ich möchte mich eingehender informieren ` Friesenstr.14, 3000 Hannover 
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saikartig aus vielen Facetten zu- 
sammen; damit deren Anzahl 
bestimmt werden kann, ist zu- 
vor eine Angabe über die Vertei- 
lung in der Höhe (Revolution 
points) und über den Umfang 
(Revolution degrees) erforder- 
lich. Cartoon eröffnet dazu am 
rechten Fensterrand jeweils ei- 
nen Scroll-Balken, mit dem man 
einen Wert für den Parameter 
einstellen kann 

Im nächsten Schritt (Bodies 
Sculpture) wird der so erzeugte 
Drehkörper modelliert. Das 
heißt, man kann ihn ‘bildhaue- 
risch' bearbeiten — Verformun- 
gen, Ausbrüche, Zusätze kann 
man anfügen, Facetten 'verbie- 
gen’ und herausbrechen. So ist 
es unter anderem móglich, den 
Meßbecher mit einem Ausgie- 
Der zu versehen. 

Im dritten Schritt (Bodies Mer- 
ging) kann man mehrere einzeln 
bearbeitete Kórper zusammen- 
fügen, um ein Gesamtgebilde zu 
erstellen: Ding bekommt ei- 
nen Gri hlieBlich wird (Bo- 
dies Painting) das Kunstwerk 
lackiert: die dreidimensionalen 
Strukturen kónnen ausgemalt 
werden. Es bedarf keiner Fan- 
tasie, sich vorzustellen, wie man 
einzelne Facetten koloriert, um 
etwa Tiefeneffekte zu erreichen. 


Cartoon bietet drei verschie- 
dene Möglichkeiten, einen Kör- 
per darzustellen: 

l. Ein Drahtmodell. Körper 
werden nur durch die Kanten 
beschrieben; sie sind an sich als 
‘durchsichtig’ zu betrachten 

2. Ein Kantenmodell. Auch hier 
werden Objekte nur durch Kan- 
ten beschrieben, verdeckte Fa- 
cetten sind aber nicht sichtbar. 
3. Ein Flächenmodell. Körper 
werden durch die Oberfläche 
beschrieben, die Facetten sind 
kolorierbar. 


Analog dazu ist es möglich, 
beim Zeichnen wahlweise nur 
Kanten, Kanten und Flächen 
(Facetten) gemeinsam oder nur 
Facetten zu beeinflussen. Eine 
dreidimensional-plastische Mo- 
dellierung erreicht man in jedem 
Falle. 


dann das 
Drehbuch, . . . 


Wie beim Film muB man sich 
auch am PC vor dem künstleri- 
schen Genuß die Arbeit ma- 
chen, die Szenen in einem Dreh- 
buch festzuhalten. Dieser 
Hauptmenüpunkt nennt sich 
bei Cartoon SCRIPT CREA- 
TION 
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Nachdem man 

das Objekt (oder 

die Objekte) definiert 
hat, kann man 
PC-Cartoon eine 
Folge von 
Ansichtspunkten 
angeben - das 
Programm 
berechnet die 

Bilder entsprechend 
dieser Folge. 


Dabei 
Hauptfigur aus und plaziert sie 
symbolisch auf dem Bildschirm 
Man schaut dabei von oben auf 
den Körper, Richtung z-Achse. 
Für bis zu 9998 einzelne Bilder 


wählt man zuerst die 


legt man jetzt fest, welche 
Zusatzobjekte noch auf dem 
Bild erscheinen sollen und wo 
diese positioniert sind. Die Lage 
wird durch einen Punkt einge- 
tragen — zwölf zusätzliche Ob- 
jekte kónnen maximal definiert 
werden 

Auch der ‘Betrachter’ wird ein- 
getragen; die Ansicht wird 
durch zwei Punkte (V— Vue, 
Ansicht und Р = Perspektive) 
markiert. Diese Eintragungen 
sind für jedes Bild vorzuneh- 
men. Um auch größere Betrach- 
tungsabstände realisieren zu 


können, läßt sich das Grundob- 
jekt mit einem Zoom-Befehl 
vergrößern oder verkleinern 
nicht kontinuierlich, aber in 
mehreren Stufen, die durch wie- 
derholtes Anklicken der Unter- 
menüpunkte ‘Vergrößern’ oder 
‘Verkleinern’ aufrufbar sind 
Durch Verschieben des Bildaus- 
schnittes läßt sich auch eine La- 
geverschiebung realisieren 


-.. dann der Film 


Hat man diese Arbeiten nun alle 
hinter sich, kommt die Stunde 
des Betrachters. Nach SCENA- 
RIO CREATION aktiviert 
man nun BATCH PICTURES 
PROCEDURE, also ein auto- 
matisches Abfahren von Fol- 
gen. Dabei ist es möglich, die 
Bilder nur zu betrachten oder 
die erzeugten Ansichten auch 
als Bilder abspeichern zu lassen, 
um sie später einzeln aufrufen 
zu können. Die Unterbrechung 
des Ablaufs ist jederzeit möglich 
(Stop and Go). 


Wie allerdings schon erwähnt, 
kommt das rechte Trickfilm- 


Feeling dennoch nicht auf - zu 
lang sind Rechen- und Bildauf- 
bauzeiten, auch auf einem 
schnellen PC. Nein, das ist noch 
nicht einmal Daumenkino. Ein 
nko ist es auch, daß nicht 
durch schnellen Bildschirm- 
wechsel ein Szenenvergleich 
möglich ist, der damit eine be 

sere Aussage über die zu erwar- 
tende dynamische Wirkung 


brüchte. 
Fazit 
Cartoon lüuft auf Rechnern 
mit Hercules-Grafik, ССА 


(schwarzweiB) oder EGA (16 
Farben). Die Installation berei- 
tet keine Schwierigkeiten; eine 
Maus ist Pflicht. Nach zwei bis 
drei Tagen Einarbeitung kann 
man einen einfachen, perspekti- 
vischen Flug aus dem Handge- 
lenk gestalten. Zum Aufbau ei- 
ner wirklich schnellen Anima- 
tion ist jedoch ein zusätzliches 
Hilfsmittel, wie beispielsweise 
ein Videorecorder, unerläßlich. 
An das, was ARD und ZDF uns 
allabendlich präsentieren, 
kommt Cartoon nicht heran: 
dennoch eine neue und interes- 
sante Applikation auf dem PC. 
Wer per Computer animieren 
möchte, sollte sich Cartoon we- 
nigstens einmal ansehen. Zur 
Zeit ist PC-Cartoon für 595 DM 
nur in Belgien erhältlich bei der 
Firma Datavision, Rue Mon- 
toyer 39, B-1040 Brüssel, 
(02)5 13 98 80 (bw) 


с 
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AUCH BEIM PLOTTEN: 
IST NICHT NUR DIE 
GESCHWINDIGKEIT ENTSCHEIDEND 


Manche Plotter-Anbieter werben gerne mit der Zeichengeschwindigkeit, 
andere argumentieren mit der Beschleunigung. Um beim Plotten einen 
hohen Durchsatz zu erzielen, ist aber weder das eine noch das ande- 
re alleine entscheidend. Sondern vielmehr die optimale Kombination 
von Zeichen- und Positioniergeschwindigkeit, Beschleunigung, Stift- 
wechsel und Reihenfolge der Vektor-Bearbeitung. Plotter-Intelligenz 
nennen wir so etwas. 
Stiftplotter der 1040 GT-Serie von CalComp sind intelligent. Weil 
sie mit dem PlotManager " ausgestattet sind, der die Zeichnungsbear- 
beitung optimiert. Und verhindert, daß unnütze Wege beim Plotten gefahren 


werden, die allein durch Schnelligkeit nicht mehr wettgemacht werden 
können. 

Entscheiden Sie sich daher für einen CalComp-Plotter der 1040 We draw on 
GT-Serie, der neben Intelligenz mit Zuverlässigkeit und Qualität your imagination: 
aufwartet. 


Denn letztlich ist die Gesamtleistung entscheidend. =f C. 
=f Calcomp 


Mehr Information: CalComp GmbH, Abt. O 4, Hansaallee 197, 4000 Düsseldorf 11 - Tel.: (0211) 5208-0 - Telex 8584661 · Telefax 592875 


Prüfstand. 


Computer-Power auf Reisen 


Drei Laptops unter 3000 DM 


Eckart Steffens 


Eine Nähmaschine mit 
auf Reisen nehmen? Bitte 
nicht, denn da gibt's 
wesentlich kleinere 
Pannen-Sets. Einen 
Computer mit auf Reisen 
nehmen? Nun gut, aber 
dann bitte auch da ein 
Modell, das man mit 
dem Diplomatenkoffer 
zusammen in eine Hand 
nehmen kann oder das 
sogar noch ein 
Plätzchen darin findet. 
Also das, was man 
neudeutsch als "Laptop" 
bezeichnet. 
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Nennen wir sie lieber die "Por. 
tablen' und machen auch sonst 
noch ein paar Einschränkun- 
gen: An eine Steckdose soll die 
Maschine nicht gebunden sein, 
und preislich soll sie nicht zur 
5000-, sondern vielmehr zur 
3000-DM-Marke tendieren. 
Welches Angebot steht einem 
Interessenten mit diesen Vor- 
stellungen zur Verfügung? Für 
die Kollegen, die nach der Re- 
daktionsüberschwemmung mit 
IBM-Kompatiblen schon wie- 
der alle freien Tische belegt, alle 
Flure mit Verpackungen ver- 
sperrt sahen, eine Erleichterung, 
für den Test selbst eher enttäu- 
schend: wir fanden nur drei 
Modelle, die die genannten Be- 
dingungen erfüllen. Bekannt, 
weil schon länger verfügbar, der 
Bondwell 8. Als eingeführtes 
Modell darf sich auch Toshibas 
T1000 bezeichnen, der kleinste 
Sproß in der mittlerweile recht 
stattlichen Familie der tragba- 
ren Japaner. Nicht so oft gese- 
hen wurde bisher hingegen der 


Datavue Spark, der durch ein 
Unternehmen der Intelligent- 
Systems-Gruppe gefertigt und 
hierzulande von Interquadram 
vertrieben wird. Alle drei Mo- 
delle sind leicht, schmal, tragbar 
und außerdem netzunabhängig 
zu betreiben. 


Allgemeine 
Ausstattung 


Vom grundsätzlichen Aufbau 
her sind die drei Modelle gleich 
zum Transport ist ein Griff in 
das Gehäuse integriert, am Ar- 
beitsplatz werden sie wie eine 
Reiseschreibmaschine aufge- 
stellt und auch so bedient. Das 
Display, in allen Fällen insbe- 
sondere aus Gründen der 
Stromaufnahme eine Flüssig- 
kristall-Anzeige, deckt im her- 
untergeklappten Zustand die 
Tastatur ab. Alle Testmodelle 
wa mit einem eingebauten 
3,5”-Diskettenlaufwerk ausge- 
stattet, das von der rechten Seite 
erreichbar ist. Hinten und an 


den Seiten befinden sich zudem 
die Schnittstellen und Bedien- 
elemente, wie zum Beispiel der 
Ein/Aus-Schalter und der Kon- 
trastregler für die Anzeige. Für 
alle Geräte findet sich ein Netz- 
adapter im Lieferumfang, der 
sowohl zum Betrieb am Netz als 
auch zur Wiederaufladung der 
Akkus verwendet werden kann 


Tastatur 


Mit 82 Tasten hat der Toshiba 
T1000 das umfangreichste Key- 
board aller drei Modelle. Die 
zehn Funktionstasten, die 
Taste und ein paar weitere Steu- 
ertasten sind schmaler ausge- 
führt, lassen sich aber dennoch 
gut bedienen, da sie frei stehen. 
Schwieriger wird’s da schon in 
der Ecke, in der sich die Cur- 
sor-Tasten befinden: deren An- 
ordnung ist nicht nur gewöh- 
nungsbedürftig, sondern auch 
ohne Hingucken kaum zu mei- 
stern, will man nicht oftmals 
"danebenhacken' was auch 
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ZENTRALE 
Florenz-Sartorius-Str. 2 
3400 Göttingen 

B 0551/62047-49 
191965202 

Fax 0551/62040 


NIEDERLASSUNG ESSEN 
Abteistr. 10 

4300 Essen-Werden 
20201/491979 


Neu 


Erweiterungen 
für XT 


© 2. Laufwerk 245,00 DM 


© Tastatur m. separatem Nummern-und 
Cursoblock (101 Tasten) 49,00 DM 


10 MHz Turbo-XT 


© Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter 

© LED-Anzeige für Power und Festplatte 

© 5088-2 CPU, (8087 Option) 

© 150W Netzteil 

© 610 KB Mainboard (256 KB RAM best.) 

'urbogeschwindigkeit 4,7710 MHz 

360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 

© Mono-Grafikkarte (Hercules) 

© Multi VO Karte:2 x RS232 
1x par. Printer, Gameport, Clock, 

€ DIN-Tastatur 84 Tasten 
Betriebssystem DOS 3.1 

© Deutsches Handbuch 


935,00 рм* 
12 MHz Turbo-XT 


16 MHz386 AT 


© S886 CPU - 16MHz @ 5I2KBRAM 
© 12 MB Floppy Laufwerk 

© Scrielle/parallele Schnittstelle 

© Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 
Batteriegepufferte/r Uhr/Kalender 

© Erweiterte DIN-Tastatur 

© Betriebssystem DOS3.1 

© Deutsches Handbuch 


5.795,00 рм* 


eber4,7/12 MHz 


LS Taki 


1.033,00 рм* 


0МВ Festplatte incl, Contr. 755.00 DM 
Speichererweiterung auf 640 KB 140,00 DM 


PAKETPREISE 
P1 Turbo-XT 12 MHz 


wie beschrieben + 14 Zoll TTL Monitor 
+ erweiterte Tastatur (101 Tasten) 


1.329,00 om 


P2 Kompakt-AT 12 MHz 


wie beschrieben + 14 Zoll TTL Monitor 
+ erweiterte Tastatur (101 Tasten) 
+ serielle Schnittstelle 


2.115,00 м 


10 MHz Profi-AT 


Norton 10.3 

© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe 
Bauart, z.B. 40-100 MB. 

© Schlüsselschalter für Tastatur 

© Taktirequenzschalter & Reset Taste 

© LED-Betriebs-, Turbo- und 

estplattenanzeiger 

PU 80286 (80287 Option) 

© umschaltbar 10 MHz 

© Mainboard aufrüstbar auf | MB. 

© $$ов(6АТ+2ХТ)® SI2KBRAM best 

x12 MB Diskettenlaufwerk 


© Parallele Schnittstelle 

© 200 Watt Netzteil @ DIN Tastatur 4 Tasten 

© 14° TTL Monitor (Bernstein oder grün) 
Aufpreis 65,00 DM 

ufpreis für Tastatur mit separatem 
Nummer- u. Cursorblock 49,00 DM 

© Speichererweiterung auf 640 KB 67,00 DM 

auf MB 155,00DM 

© Aufpreisf.2. Laufw. 1,2MB 325,00 DM 

ufpreisf. 2, Laufw. 360 KB 279,00 DM 

ufpreis f. serielle Schnittstelle 59,00 DM 

© Aufpreis für ATLO-Karte (Gameport, 
Printerport, 2serielle Ports) 155,00 DM 

© Aufpreis f. 2040 MB Festplatte 
m. Controller 955,00 DN 444,00 DM 

© Betriebssystem DOS3.1 

© Deutsches Handbuch. 


1.795,00 рм* 
12 MHz Profi- 


Norton 13.3 
wie 10 MHZ Profi-AT jedoch 
© Taktgeber 612 MHz 


1.855,00 рм* 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 
2FDD + 1 HDD mit Schlüssel Reset- und 
Turboschalter. Gehäuschöhe ausreichend 


Mainboard aufrüstbar auf 1 МВ 
Ф $$юв(бАТ +2ХТ) 
© 512KB RAM bestückt 
© 1x12MBDiskettenlaufwerk 
Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 
atteriegepufferte Uhr/Kalender 
arallele Schnittstelle 
© 200 Watt Netzteil @ DIN Tastatur 84 Tasten 
© 14" ТП. Monitor (Bernstein oder grün) 
Aufpreis 265,00 DM 
© Aufpreis für Tastatur mit separatem 
Nummern- u. Cursorblock 49,00 DM 
© Speichererweiterung auf 640 KB 67,00 DM 
auf MB 155,00 DM 
Ф Aufpreit.2. Laufw. 1,2 MB 325,0 DM 
© Aufpreist.2. Laufw. 360 KB 299,00 DM 
Aufpreis f. serielle Schnittstelle 59,00 DM 
© Aufpreis für AT /O-Karte (Gameport, 
Printerport, 2 serielle Ports) 155,00 DM 
© Aufpreis £. 2040 MB Festplatte 
m. Controller 955,00 DM/1.44,00 DM 
© Betriebssystem DOS 3.1 
© Deutsches Handbuch 


1.795,00 pw 


Alle Geräte sind nach den gültigen Bestim- 
mungen der Bundespost funkentstört 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur 
(84 Tasten). Aufpreis für erweiterte Multi- 
funktionstastatur: DM 49,00 DM 


uA 


EGA-Set 


EGA Monitor und Super EGA Karte 


Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 
biszu 640 x 480 Punkten. 


1.345,00 DM 


Neu! GM-6 Plus 155,00 DM 


Genius GM-6 Maus für IBM - 
Microsoft-Kompatibel 


95,00 DM 


ө 1 Jahr Garantie e Technische Betreuung e Eigener Reparatur-Service e 
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prompt passierte. Alle großen 
Tasten sind mit einem leichten 
Druckpunkt ausgestattet, der 
zwar ein sicheres Ansprechen 
der Taste garantiert, aber kein 
brauchbares Anwender-Feed- 
back darüber liefert, ob man die 
eben gestreifte Taste denn nun 
ausgelöst hat oder nicht. 


Ganz anders gibt sich diesbe- 
züglich der Datavue Spark. Hier 
haben alle Tasten Normformat, 
das Cursor-Feld ist abgesetzt, 
die Enter-Taste schön groß und 
nicht ‘mittendrin’, ein fühlba- 
rer, deutlich hörbarer ‘Klick’, 
der (eigentlich unnötig) sogar 
noch durch ein lautstärkever- 
stellbares elektronisches 
"Quack' ergänzt werden kann, 
gibt ein ausgezeichnetes Feed- 
back beim Schreiben, ohne die 
Augen ständig auf dem Bild- 
schirm haben zu müssen, Die 
Cursor-Funktionen Home; 
End/PgUp/PgDn, die beim 
T1000 auf eigenen Tasten lie- 
gen, hat man beim Spark mit auf 
die Cursor-Tasten gelegt. Sie 
sind, taschenrechnerartig, mit 
der Funktionstaste "En" und ei- 
ner Cursor-Taste aufrufbar. 
Dieselbe Zusammenfassung fin- 
det man auch beim Bondwell 8. 
Nur muß man hier keine Funk- 
tionstaste bemühen, um die 
Doppelfunktion. zu erreichen, 
sondern es wird die Kombina- 
tion Shift-Cursor-Taste verwen- 
det. Gerade das führt offenbar 
aber auch zu Kompatibilitäts- 
problemen, denn mit dieser 
Konstellation ließ sich einzig 
beim Bondwell in der testweise 
auf allen drei Modellen gefah- 
renen Textverarbeitung ‘Word- 
craft das Kommando CRTL- 
HOME zum Seitenumbruch 
nicht absetzen. Mit 76 Tasten 
hat der Bondwell ansonsten ge- 
nau dieselbe Tastenausstattung 
wie der Spark, aber ohne 
Druckpunkt, ohne 'tactile Feed- 
back’. 

Eindeutig das beste Tastenfeld, 
und dazu kann man auch gleich 
die Betriebsanzeigen zählen, hat 
der Spark. Er glänzt noch durch 
ein kleineres, aber ebenso wich- 
tiges Detail: klappt man den 
Bildschirm bei eingeschaltetem 
Rechner zu, piept's warnend re- 
petierend und aufdringlich. 
Dem Toshiba ist dabei alles 
egal, den könnte man also ruhig 
mal auszuschalten vergessen 
und sich dann über die leeren 
Akkus wundern. Ein Fall, der 
übrigens auch eintrat. Beim 
Bondwell leuchtet als zweitbeste 
Lösung immerhin noch die ‘Po- 
wer'-LED, die, genial angeord- 
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net, bei aufgeklapptem Bild- 
schirm von vorn und bei zuge- 
klapptem Gerät von außen 
sichtbar ist — solange man die 
Maschine nicht mit auf den son- 
nigen Balkon nimmt. Den An- 
bietern des Spark wäre aller- 
dings anzuraten, ihre amerika- 
nische Tastaturbeschriftung ge- 
gen eine deutsche auszutau- 
schen; die beiden anderen Mo- 
delle haben Umlaute auf der 
Tastatur. Der mitgelieferte 
Selbstklebebogen mit Aufkle- 
bern zum Überkleben der Ta- 
stensymbole ist kein Notnagel, 
sondern ein schlechter Witz, 
auch fehlen die Keyboard- 
Treiber auf der Systemdiskette. 
Nach inzwischen eingegangener 
Information des deutschen An- 
bieters Interquadram sollen in 
Kürze alle Geräte mit deutscher 
Tastatur und deutschsprachi- 
gem Handbuch ausgeliefert 
werden 


Bildschirm 


Die zweite wichtige Mensch- 
Maschine-Schnittstelle ist das 
Display. Alle drei Modelle ver- 
fügen über eine LC-Anzeige, der 
Spark über die größte, der 
Bondwell als einziger auch über 


eine beleuchtbare. Dies ist eine 
Eigenschaft, die man spätestens 
dann zu schätzen weiß, wenn 
man einmal versucht hat, mit 
einem solchen Gerát auch in ei- 
nem etwas weniger gut ausge- 
leuchteten Raum zu arbeiten. 
Am schlechtesten steht in die- 
sem Fall der Toshiba da, dessen 
Anzeige am kostrastármsten ist 
und unbedingt eine gute Aus- 
leuchtung benötigt. Hier 
kommt hinzu, daB durch das 
Bildschirmformat auch die Zei- 
chen relativ klein und damit 
schwerer erkennbar sind. 


Zwar kann auch der Bondwell 
nicht mit einer größeren nutz- 
baren Fläche aufwarten, der 
Kontrast der Anzeige ist aber 
durch die Farbgebung größer, 
und die zuschaltbare Hinter- 
grund-Beleuchtung ermöglicht 
ein stets gut sichtbares Bild. 
Probleme gab es beim Bondwell 
dadurch, daß ein Füllen des 
Bildschirmes die Kontrastein- 
stellung verändert - warum, war 
nicht zu ergründen, der Effekt 
ist aber in jedem Falle eindeutig 
reproduzierbar. Ein unerfreuli- 
ches, laufend erforderliches 
Nachstellen am Kontrastregler 
ist die Folge. Auch ein zweites 
Problem, hier offensichtlich 


Mit 

beleucht- 
barer 
Anzeige: der 
Bondwell BW8. 
Er ist relativ 
kompakt, im 
Vergleich zu 
den anderen 
Modellen 
jedoch 
relativ 
schwer. 


wieder ein Kompatibilitäts- be- 
ziehungsweise Emulationspro- 
blem, wurde beim Bondwell of- 
fenkundig: Unterstrichene Zei- 
len waren auf dem Schirm des 
Bondwell 8 nicht darstellbar. 


Zum Einstellen der Attributum- 
wandlung, die hier Probleme 
bereitete, dient beim Toshiba 
das aufrufbare, residente Hin- 
tergrundprogramm CHAD. 
COM (CHaracter Attributes 
for Display); beim Spark sind 
mit der Kombination Shift- 
Ctri-Buchstabe verschiedenste 
Funktionen ständig aufrufbar, 
die die Konfiguration des Rech- 
ners beeinflussen. Mit 
Ctri-Shift-I kann hier sogar der 
ganze Bildschirm auf Invers ge- 
schaltet werden, also helle 
Schrift auf dunklem Hinter- 
grund darstellen. Der Spark bie- 
tet das größte Display und den 
besten Kontrast; auch hier steht 
die Möglichkeit der Backlight- 
Beleuchtung zur Verfügung, 
man muß sie, wie vieles bei die- 
sem Rechner, als Option extra 
kaufen. Etwas lästig ist das 
starke Flimmern der Anzeige 
des Spark, wenn man bei nor- 
malem 50-Hz-Glühlampen- 
oder Neonlicht arbeitet: es er- 
gibt sich aus einer Schwebung 
mit der Vertikalfrequenz der 
LC-Anzeige. 


Betriebssystem 


Betriebssystem für alle Modelle 
ist MSDOS in der Version 2.11. 
Dem Spark und dem Bondwell 
liegt eine Systemdiskette bei. 
Umfangreicher ist die Ausstat- 
tung dagegen beim Bondwell: 
da befindet sich nicht nur gleich 
der Microsoft-Assembler 
MASM auf der Diskette, son- 
dern auch ein Modempro- 
gramm und GWBASIC. Eine 
umfangreiche ` Softwareliefe- 
rung bekommt man auch mit 
dem Toshiba, nur daß man hier 
zunächst die Systemdiskette 
vergeblich sucht: das Betriebs- 
system ist im EPROM. Der 
Vorteil dieser Lösung liegt nicht 
nur im schnellen Booten, son- 
dern auch in der Unmöglich- 
keit, seine Systemdiskette ir- 
gendwo zu vergessen, und, 
wichtiger noch, der ständige 
Wechsel zwischen Applikation 
und System-Disk (“Bitte Di 
kette mit COMMAND.COM 
einlegen...) entfällt. Würde 
der T1000 auf seine Bytezählerei 
beim Einschalten verzichten, 
wäre er nach maximal drei Se- 
kunden startklar. Da man beim 
Toshiba die Handbücher extra 
einkaufen muß, kommt man 
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erst nach einem Weilchen dar- 
auf, daß das auch die Toshiba- 
Ingenieure gemerkt haben: 
durch Druck auf die Leertaste 
läßt sich die RAM-Prüfung vor- 
zeitig abbrechen — umgekehrt 
(Prüfen nur bei Einschalten mit 
gedrückter Leertaste) wäre es 
mir persönlich allerdings lieber 
gewesen. So gewinnt sowohl 
beim Booten als auch beim La- 
den von Programmen sowie al- 
len anderen Zeittests der Data- 
vue Spark, der auf einen RAM- 
Check offensichtlich verzichtet. 
Schaltet man diesen Rechner 
außerdem noch in den 
9,54-MHz-Turbo-Modus, läßt 
er mit seinem V20-Prozessor 
auch in Anwenderprogrammen 
die beiden anderen Kollegen 
einfach stehen. 


Speicherausbau 


Speicherkönig indes ist der 
Bondwell. In der amerikani- 
schen Version mit 512 KByte 
ausgerüstet, wird er für den 
deutschen Markt modifiziert 
und mit 640 KByte voll aufge- 
rüstet ausgeliefert. Die CPU 
80C88 wird gegen einen V20 
getauscht und eine sonst nicht 
vorhandene Ladebegrenzung 
eingebaut, die eine Überladung 
der Akkus verhindert, 


Es folgt der Toshiba mit 512 
serienmäßigen Kilobytes, der 
durch eine Zusatz-Steckkarte 
ebenfalls auf 640 KByte hoch- 
gerüstet werden kann. Die 
Toshiba-Speichererweiterung 
ist nicht billig, verfügt aber 
gleich über zusätzliche 768 
K Byte, so daß weitere volle 640 
KByte zur Verfügung stehen, 
die mit dem EMM-Manager als 


RAM-Disk genutzt werden 
können. Als Einstands-Sparver- 
sion gibt sich einmal mehr der 
Spark zu erkennen, der mit nur 
384 KByte bestückt ist und für 
den eine Karte mit 256 KByte 
als Option hinzugekauft werden 
kann. Die Angabe ‘368 KByte" 
in der Tabelle resultiert daraus, 
daB 16 KByte intern für Konfi- 
gurationszwecke belegt werden 
kónnen. 


Laufwerke 
und Interfaces 


Alle Modelle sind mit einem 
3,5"-Laufwerk ausgestattet. 
Nur in den volumenmäßig größ- 
ten Rechner, den Datavue, kann 
man ein zweites Laufwerk fest 
einbauen. An alle Modelle kann 
aber ein weiteres Laufwerk ex- 
tern angeschlossen werden, wo- 
bei es sich dabei auch um ein 
5 1/4"-Standardlaufwerk han- 
deln kann. Das kann momentan 
noch von Bedeutung sein, wenn 
man beispielsweise Schlüsseldis- 
ketten im Standardformat lesen 
oder von einer solchen booten 
muß. Der Anschluß eines exter- 
nen Laufwerkes ist aber stets 
mit stationärem Betrieb verbun- 
den, da hierfür in aller Regel 
eine Netzversorgung des Lauf- 
werkes erforderlich wird. 


Beim Toshiba ist das externe 
Laufwerk Laufwerk B:, die Zu- 
ordnung A/B kann man über 
einen seitlich angebrachten 
Schiebeschalter tauschen, so 
daß man auch von einem exter- 
nen Laufwerk booten kann. Der 
Anschluß erfolgt über einen 
25poligen Sub-D-Stecker. 


Beim Spark kann man die Zu- 


virtuelle, sogar bootfähige ordnung über das Tastaturkom- 
Bondwell | Datavue Toshiba 
Norton S/ 1,8 1,8/3,0 1,0 
Performance 
(rel. zu 
IBM PC) 147% 148 %/248 % | 99% 
e’t-Benchm. 
(Pascal) 
Integer 0,88 0,71/ 0,49 
Real 37,35 37,18/21,97 
Trig 54,27 53,99/31,39 
Text 46,47 43,61/31,91 
Grafik 4,50 4,18/ 2,52 
File 12,86 12,30/11,69 
Bootzeit[s] | 56” 29" 1) incl. 3s Time 
setzen 
2) ohne RAM- 
Test 3s 
A 
Progr. laden 
(Wordcraft 
2.59) 69" 45" 3 
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Die größte 
Anzeige und 
größte 
Tastatur hat 
der Datavue 
Spark. Über 
ein Kon- 
figurations- 
menü kann 
man die 
Schirmdar- 
stellung auf 
invers 
schalten. 


mando Ctrl-Shift-E — vertau- 
schen und damit ebenfalls von 
einem externen Laufwerk boo- 
ten. Der Anschluf der Floppy 
erfolgt hier über einen 1 5роїіреп 
Sub-D-Stecker. Ist an den 
Bondwell ein zweites Laufwerk 
angeschlossen, so fragt der 
Rechner nach dem Einschalten, 
von welchem Laufwerk geboo- 
tet werden soll. Die Auswahl 
erfolgt durch die Return-Taste 
(internes Laufwerk) oder die 
Leertaste (externes Laufwerk). 
Der AnschluB beim Bondwell 
geschieht wieder durch einen 
25poligen Stecker. Wer jetzt zu 
Hause einen Amiga stehen hat, 
dessen Laufwerk mit 23poligem 
Stecker zwar in den IBM- 


Mit allen populáren 
Benchmarks getestet: 
danachistder Datavue Spark 
eindeutig der schnellste 
Rechner. Erstaunlich ist 
aber auch der hohe 
Durchsatz des mit 4,77 MHz 
getakteten Toshiba. 


kompatiblen РС-І paßt, aber 
weder in die l5polige noch die 
25polige Buchse, muß doch bei 
solchem Steckerchaos eigentlich 
ganz schön frustriert sein, oder? 


(Einem Toshiba/Datavue, 
Bondwell-User, der sich jetzt ei- 
nen Amiga kauft, geht's natür- 
lich — allerdings andersherum 
genauso.) 


Dafür hat der Bondwell eine 
ISpolige Buchse zum Drucker- 
anschluß; alle anderen Modelle 
kann man hier adapterfrei mit 
dem üblichen PC-mäßigen 
25poligen Stecker zufriedenstel- 
len. Auch der RS-232-Anschluß 
erfordert beim Bondwell Adap- 
tertechnik: eine 9polige Buchse 
— es sollte wenigstens ein 9poli- 
ger Stecker sein. Einheitlich bie- 
ten alle Modelle immerhin einen 
9poligen Sub-D-AnschluB für 
RGB-Monitore und eine Cinch- 
Buchse, die ein Composite- 
Video-Signal führt. In Deutsch- 
land amtlich als unmóglich er- 
klärt und daher auch nicht rele- 
vant sind die Móglichkeiten in 
allen drei Modellen, ein Modem 
einzubauen: im Bondwell in- 
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Prüfstand. 


tern; die zwei Öffnungen für die 
Buchsen zum Anschluß an das 
Telefonnetz bleiben verschlos- 
sen. Beim Spark und beim 
Toshiba wird eine Steckkarte in 
dem Erweiterungsschacht ein- 
geschoben und dort festge- 
schraubt. Wer geschäftlich oder 
privat hin- und herjettet, wird 
sich in den Staaten diese Erwei- 
terung problemlos hinzukaufen 
können, wohl aber leider nur 


Abmessungen und 
Gewicht 


Wer mit dem Rechner viel auf 
Reisen gehen will, wird gerade 
diesem Punkt hohe Priorität 
einräumen, um weder große 
Gewichte noch voluminöse Ge- 
päckstücke mit sich herumtra- 
gen zu müssen. Beste Vorausset- 
zungen bietet hier der T1000, 
ist nicht nur der kleinste, son- 


Zu der Gewichtsangabe für den 
Spark muß man auf jeden Fall 


die Akku-Packs hinzuzählen, 
ohne die ein netzunabhängiger 
Betrieb mit diesem Modell ja 
nicht möglich ist. Bedingt durch 
das große Display und die eben- 
falls groß gehaltene Tastatur 
benötigt der Datavue auch die 
größte Stellfläche. Kompakter 
und gedrungener ist dagegen der 
Bondwell. Sein Manko in die- 


nach Bell-Standard 


dern auch leichteste Rechner. 


sem Zusammenhang ist das Ge- 


Bondwell Datavue Toshiba Anmerkungen 
Modell Mod. 8 Spark T-1000 

PU V20 [80C88] v20 80C88 
Takt/Waits [MHz] 4,7710 4,7110, 9,54/1 417/0 

RAM 640 KB 368 KB 512 KB 

Aufrüstung - RAM-Card 256 КВ | RAM-Card 768 KB 

auf 640 КВ auf 640 + 640 KB 
H 

Laufwerke 1x35" 10] х 3,5" 1х 3,5" 

Tastatur dt Us dt 

76 (10) Tasten | 77 (10) Tasten 82 (10) Tasten © = F-Tasten 


Display Typ LCD Supertwist 


LCD Supertwist 


LCD Supertwist 


Beleuchtung | Hintergrundbel. | [Bel.: Option] 
Fläche (mm2) | 224 x 70 241 x 106 240 x 75 
Ratio V/H 031 , 031 
Speisung intern Akkus, max. 5 Std| [Akkus, 6 Std, Akkus, 4 Std. 
Option] 
extern 154 V 17V 9v m. Netz/Lade- 
gerát 
System MS DOS 2.11 MS DOS 2.11 MS DOS 2.11 
Disk 31/2 " Disk. 31/2 " ROM 
34 Files 28 Files 41 Files 


Abmessungen B/H/T 


[mm3] 305x80x285 | 330х 60 x 350 310 x 52 x 280 
Gewicht (kg) 473 ANS 2,85 *zzgl. Akkus 
Preis DM (inkl. MwSt) | 1990,- 2736.— 2827,20 
Zubehör Akku-Pack 131,10 | Netzteil 111,72 

Handbuchsatz 168,72 
Anbieter SIG Computer GmbH | Interquadram GmbH | Toshiba Europe GmbH 
Nordstr. 5 Hermannstr. 52 Hammer Landstr. 15 
6333 Braunfels - 6078 Neu-Isenburg 4040 Neuss 1 
Altenkirchen 06102/17095 0210171580 
064457805 
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Der Toshiba 
T 1000 ist der 
kleinste und 
leichteste 
Portable. 
Zum Aus- 
tausch der 
serienmäßi- 
gen Tasten- 
kappen gegen 
solche mit 
landesspezifi- 
schen Son- 
derzeichen 
liegen dem 
Gerät Aus- 
tauschkap- 
pen bei. 


wicht, das deutlich über dem der 
beiden Mitbewerber liegt. Auch 
der Tragetest zeigt, daß der 
Toshiba vor dem Datavue und 
dem Bondwell am leichtesten zu 
handhaben ist. 


Fazit 


Nehmen wir also an, ich wäre ab 
sofort zur AuBenberichterstat- 
tung verdonnert und müßte mir 
eines der Geräte kaufen — wel- 
chen würde ich nehmen? Als 
technisch besten Rechner wohl 
den Spark, mit seinem großen 
Display und der einfach zu be- 
dienenden Tastatur. Die zus: 
lichen Kosten für den dann 
ligen Speicherausbau, 


den 
Akku-Set und die doch wün- 


schenswerte Display-Hinter- 
grundbeleuchtung addieren sich 
zum Kaufpreis allerdings hinzu. 
Die zweite gleichwertige Alter- 
native würe dann als kompaktes 
und leichtes Modell der T1000 
mit einer schwächeren Tastatur, 
einem relativ schwachen Bild- 
schirm (wozu auch das ungün- 
stige Format zählt), aber sehr 
einfacher Handhabung durch 
das integrierte ROM-DOS, ei- 
ner wunderbaren Sache. Abge- 
schlagen bleibt dabei diesmal 
der Bondwell. Er ist zu schwer, 
bereitet Schwierigkeiten mit Ta- 
statur und Display und gibt 
auch Anlaß zu der Befürchtung, 
mit einigen Anwenderprogram- 
men Schwierigkeiten zu bekom- 
men (bw) 


Ausstattung, 
Eigenschaften und 
technische Daten der drei 
Portablen. Einige Optionen, 
die man extra zukaufen 
kann, sind in Klammern 
angegeben. [4 
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ACeRLP-75 $ von 1111059610 


Auf den Ausdruck kommt es an! 
Mit diesem hochwertigen Laser-Printer Асен 
] | SC £ LPTS haben Sie für die serge Arbeit | | 
ln ein itzer von Mul uch die | 
Samie PC-Beneraton bietet Ihnen Оша | 
und Leistung. f 
Der Acer 500 (, VOLKS-PC") hat sich viel- HH 
tausendfach bewährt in den unterschied- | |, 
lichsten Einsatzmöglichkeiten. Unser 
schnellster РС auf der Basis des 8088 181 || | 
der Acer 710 mit einer Taktgeschwindig- 
keitvon 10 MHz. Fürpreisbewußte Anwen- 
der der 80286-Technik bietet sich der 
‚Acer 910 an. Weit in die Zukunft reichen 
die Möglichkeiten des Acer 900 mit sei- 
ner großen Ausbaufähigkeit im AT-Bereich. 
Den vorläufigen Höhepunkt der PC Erfolgs- 
modelle stellt der 32-bit Acer 1100 mit 
dem Hochleistungs-Mikroprozessor Intel 
80386 und einer Taktgeschwindigkeit von. 
16 bis 4,77 MHz dar. 
E | Мереп diesen gewinnbringenden Compu- 
101] tem vertreibt CE-TEC das gesamte Spek- 
Aner? tum an Zubehör und möglichen Erweite- 
РА jj #1 rungen von verschiedenen Herstellern, um 
ALIST ^ optimale Nutzung zu gewährleisten. Gra- 
fik- Funktions- und Spezialkarten, Tastatu- 
ren und Massenspeicher gehören zum Lie- 
ferprogramm ebenso wie Monitore, Netz- 
werke (LAN). Das komplette Programm 
aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC- Fach- 
händler in der Bundesrepublik und West- 
Berlin geben gern weitere Auskünfte 


ACER LP-75 $ 


Laser-Printer 


ъз? 


54 
unverbindliche Preisempfehlung 


Standard 1,5 MB on board, erweiterbar 
bis 2 MB, HP LaserJet Plus Emulation, RS- 
232-C/RS-422 seriell, Centronics paral- 
lel, 6 Seiten pro Minute, 300 x 300 Punkte 
pro Zoll (dpi), Ganzseitig ladbare Punkt 
Grafik, eingebaute VectorGrafik, Horizon- 
tal/Vertikal-Druck, Automatischer Einzug 
oder manuelle Zuführung A4, A5, B5, (60- 
90 gr.) Umschläge, Etiketten, Overhead- 
Folien 


jeneralimporteur: 


5 1 CE-TEC Trading GmbH - Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg 
апо Telefon: 04102/49 01-0 - Telex: 2 189 875 - Telefax: 04102/49 0138 
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Software-Review. 


Pascal-Lifting 


Was Turbo-Pascal 4.0 bringt 


Hans-Georg Schumann 


Ein neues Kind von 
Borland? — Nicht ganz, 
aber die altbewährte 
Pascal-Schwester in der 
PC-Turbo-Familie 
wurde gründlich geliftet. 
Mit neuem Antlitz 
präsentiert sich die 
Version 4.0 sogleich 
nach dem Aufruf von 
‘turbo’, so wie ihre 
jüngeren Geschwister mit 
Kopfleiste und 
Pull-Down-Menüs. Aber 
nicht nur im áuBeren 
Erscheinungsbild, 
sondern auch im 
Innerern sind etliche 
Veründerungen 
auszumachen. 
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Von der Kopfleiste aus können 
Sie über den Menüpunkt "Pie" 
Dateien nicht nur sichern und 
laden, sondern sich zum Beispiel 
auch das Inhaltsverzeichnis ei- 
ner Diskette zeigen lassen oder 
ins DOS springen ("OS-Shell"). 
Dabei bleibt die gesamte 
Turbo-Pascal-Umgebung im 
Hauptspeicher. Nachdem Sie 
von der DOS-Ebene aus Da- 
teien kopiert, gelöscht oder um- 
benannt haben, kehren Sie mit 
‘exit’ wieder unmittelbar in die 
Turbo-Umgebung zurück und 
können dort an der Stelle wei- 
terarbeiten, wo Sie zuletzt auf- 
gehört haben 


Nunmehr ist auch das Sichern 
eines Textes unter anderem Na- 
men (“Write to’) möglich — eine 
Option, die bei der Version 3.0 
oft schmerzlich vermißt wurde. 
(Die Blockoperationen des Edi- 
tors sind natürlich weiterhin 
möglich.) Fällt Ihnen beim La- 
den (oder “Write to’) der benö- 
tigte Name nicht ein — kein Pro- 
blem, einmal < Return , und 


Sieerhalten eine Box in der Bild- 
schirmmitte, die Ihnen das Di- 
rectory Ihrer Diskette zeigt. Mit 
Hilfe der Cursor-Tasten kónnen 
Sie nun einen File-Namen an- 
steuern und dann durch « Re- 
turn? übernehmen 


Mit Picks... 


Neu und sehr nützlich ist auch 
die Option ‘Pick’, mit der Sie 
sich aus einer Liste der zuletzt 
bearbeiteten Files eines heraus- 
‘picken’ und laden können. 
Über die bis zu acht Pick- 
Namen hinaus merkt sich 
Turbo auch die jeweilige Cur- 
sor-Position in den Files. Mit 
zwei, drei Tastendrücken kann 
man so schnell zwischen zwei 
Files — jeweils richtig positio- 
niert — hin- und herschalten. Die 
Pick-Namen merkt sich Turbo 
4.0 nicht nur, solange es resident 
ist, sondern kann sie auch in ei- 
ner Datei ablegen. Beim Aufruf 
von Turbo landet man so auto- 
matisch bei dem zuletzt behan- 
delten Programm 


Viele Einstellungen für den 
Compiler und die Programmier- 
umgebung lassen sich über Me- 
nüs erledigen. Dabei sind vor 
allem die Compiler-Direktiven 
gegenüber der Vorversion zahl- 
reicher geworden. So lassen sich 
außer ‘Include’-Dateien ('$I `. 
mit Blank!!) über den eingebau- 
ten Linker mit ‘$L’ endlich auch 
von einem Assembler erzeugte 
OBJ-Files mit einbinden. Vor- 
bei sind damit die Zeiten, wo 
man in einer für Hochsprachen- 
programmierer — unwürdigen 
Manier Maschinencode per 
Hex-Eingabe in einer Inline- 
Zeile unterbringen mußte 


Natürlich kann man alle im 
Menü aufgeführten Direktiven 
auch durch "5 in den Pro- 
grammtext einfügen — wie von 
Turbo-Pascal 3.0 gewohnt. Au- 
Berdem ist nun auch bedingte 
Kompilierung — ($DEFINE, 
SIFDEF, SIFNDEF ...) mög- 
lich 


Wer der Fenstertechnik über- 
drüssig ist — solche Leute soll es 
ja geben -, kommt auch auf 
seine Kosten. Zum Lieferum- 
fang gehórt eine kommandozei- 
lenorientierte _Compiler-Ver- 
sion (TPC.EXE), die ohne die 
übrige Umgebung direkt aus 
DOS mit entsprechenden Op- 
tionen und Parametern aufgeru- 
fen werden kann. Damit setzt 
Borland eine Gepflogenheit 
fort, die auch schon beim Tur- 
bo-C zur Anwendung kam 
und Sie haben die Wahl. 


...und mit Links 


Zur inneren Qualitätsverbesse- 
rung gehórt insbesondere die 
Überwindung der 64-KByte- 
Grenze. Statt COM-Files er- 
zeugt der 4.0-Compiler grund- 
sátzlich EXE-Files. Programme 
und Daten dürfen sich nun rich- 
tig breitmachen, je nach verfüg- 
barem Speicherplatz. Ermög- 
licht wird dies durch die Einfüh- 
rung von UNIT; (= “Einheiten, 
Module’), die mit einem inte- 
grierten Linker eingebunden 
werden. 


UNITS sind Programmblócke, 
die-andersals Includes oder die 
vormals unterstützten Overlays 

eigenständig kompilierbar 
sind. Jede UNIT kann bis zu 64 
KByte groß sein. So können Sie 
ein Programm aus beliebig vie- 
len solcher Einheiten zusam- 
menfügen. Eine UNIT könnte 
zum Beispiel die Definition aller 
globalen Variablen enthalten 
Die weiteren nehmen dann die 
im Programm vorkommenden 
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Gard Kebschull 
Das Turbo BASIC Duch 


Wenn Sie gerade mit Turbo BASIC zu arbeiten 
beginnen oder von MS-/GW-BASIC auf diesen 
kompatiblen und erheblich schne! 
BASIC-Compiler umsteigen wollen, sind Sie 
mit diesem umfassenden Handbuch richtig 
bedient. Denn der Autor stellt Ihnen das I 
stungslühige BASIC von Borland | Heimsoeth 
ausführlich vor. Er erläutert die Programmier 
umgebung und den Belehlssatz - 
garniert mit zahlreichen aussagek 
und schnell umsetzbaren Programm-Beispie 
Jen. Aus dem Inhalt: Instal 

ware; Umgang mit Turbo BASIC; 
Grundbegriffe; Unterprogramm Techniken; 
Dateiverwaltung; Befehlsreferanz; U 
schiede zu MS-/GW-BASIC mit Hinweisen zur 
Programmkonvertierung. 


536 Seton; co. 40 Abb... Best.-Nr. 351 
ISBN 388745. 517.8 (198 
0M 48,- (sr 45.10 $ 382. 


Gerd Kabschull 
Das QuickBASIC Handbuch 


Erfahren Sie, wie Sie den QuickBASIC-Compi 
ler von Microsoft optimal ausnutzen - vom 
Start bis zum Editieren selbst geschriabener 
Programme. Ausführlich erläutert der Autor 
den Umgang mit den Funktionen und Optionen 
des Compilers. Angefangen mit BASIC-Gruml- 
begriffen und den Unterschieden zum BASIC- 
Standard über Dateiverwaltung, Benutzer. 
bibliothek und Unterprogramm-Techniken bis 
hin zum Linken von Programmen. Das Buch ist 
klar gegliedert und angereichert mit vielen 
Programmheispielen von unterschiedlichem 
Umfang und Schwierigkeitsgrad. So können 
auch Einsteiger direkt damit beginnen, 
Programme in QuickBASIC zu entwerfen. 


$04 Suiten mit Abb.. B 
ISON 2-48245-533-9 [T 
DM 49. /sFz. 4510/5 382 
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Turbo Pascal 
Profibuch 


Gabriele Lechner 
Tordo C- Dos Einsteigerbuch 


„Altes Turbo“ meinen Heimsoeth/Borland und 
bringen zu einer Sprache nach der anderen die 
sch und leistungstähigere Turbo-Ver- 
sion auf den Markt - wie Tarbo C. Erfahrı 
Sie jetzt. welche Möglichkeiten Ihnen dieser 
starke Compiler bietet. Und wie Sie die: 
auch ohne profunde Vorkenntnisse - für sich 
einsetzen. Von der Installation über den Turbo 
C-Editor, das erste Programm, Datentypen 
und Variablen. Operatoren, Schleifenanwei 
sungen. Ein- und Ausgabe, Zeichenketten. 
Strukturen, Speicherplatzbelegung bis zur 
Dateitechnik. Aufgaben mit Lösungsvorschlä- 
e Ihnen, direkt in die Praxis einzu- 
e Auch wenn Sie bislang nicht mit € 
gearbeitet haben - hier erhalten Sie das kom. 
petente und gut verständliche Basiswissen. 
um vom Start weg effektiv in Turbo C zu pro- 
grammieren. 


Gobriele Lechner 
280 Seiten / 54 Аб. Bast Ni. 2894 
ISBN 3-488745 -694-7 (1987 


DM 39,- эйт. 15,90, 5 304, 


Ont Hartwig 
SR MS und GW-BASICTips & Tool. 


T 


MS- und GW-BASIC 
Tips & Tools 


MS- und GW-BASIC voll ausnutzen wolle 
Der Autor stellt alle wichtigen Systom-Adres- 


sen des PC vor und erläutert deren A 
dung anhand zahlreicher Beispielprogramme. 
Hier ein kleiner Vorgeschmack auf den Inhalt. 
Tips & Tricks zu Disketten- Operationen; 
direkte Drucker-Adressierung; Zugrill aul die 
internen Variablen des Interpreters; Tastatur- 
Реейез und -Pokes; Video- und Grafik-Utili- 
ties: Pokos zur System-Kanfiguration; Daten- 
fernübertragung; Verwaltung mehrerer 


BASIC noch besser erschließen. 


192 Seitan zca 20 Abb.. Best.-Nr. 3676 
ISBN 3-88745-676 9 1198 
DM 29.80 /aFr. 2250/8232. 


Olot Hore 


Horst Bodımann 
SYBEX Angaben 
MS. BASIC /GW-RASIC 


Wer regelmäßig mit seinem IBM PC oder 
Kompatiblen arbeitet und in MS-/GW-BASIC 
vogrammieren möchte, hat mit diesem Rat- 
eine Arbeitshille zur Hand. die ihm viel 
Zeit sparen wird. Das handliche und gut 
strukturierte Nachschlagewerk informiert 
schnell und umfassend über die beiden Inter 
preter. Mit der komplet hlsraforenz 
und ergänzenden allgemeinen Informationen, 
wie Betriebssystem-Umgebung, Editieren und 
Korrigieren von Programmen. Dabei erleich 
tern Erläuterungen und Beispiele das Ver- 
ständnis und die praktische Umsetzung. Auch 
kompliziert ten gebrauchte Befehl. 
lassen sich schnell auffinden - dafür sorgen 
zahlreiche Piktogramme und Querverweise. 


Das 
QuickBASIC 


5205... Best.-Nr. 3211 
SBN 3-08245-217-8 (1987 
DM 38.- /sfr. 35,-/ 5296 


Charles C. Edwards 
Terbo Pascal Prolibuch 


Dieses Buch werden erfahrene Programmierer 
зо schnell nicht wieder beiseite le 
enthält eine wertvolle Sammlung 
systemorientierter Techniken mit 
und zeigt Ihnen. wie Sie mit Turb 
Fähigkeiten der IBM PC und Kompatible 
noch besser ausschöpfen. 

Mit einer Fülle außergewöhnlicher Pro- 
gramme zu den unterschiedlichsten Themen. 
kreisen, wie: Bildschirmsteuerung, Fenster 
techniken, Verwaltung von Verzeichnissen. 
Microsofts Maus-Interface, Interrupt-Hand- 
ling. Zugriff auf die Betriebssystem-Ebene 
und Datenübertragung; abgerundet durch ein 
komplettes. voll laufféhiges. 
kations-Programm. Das Buch für alle 
Turbo Pascal ganz professionell nutz 
ten. 


344 Seiten) 75 Abb., Best.-Nr. 3683 
ISBN 3-88745-683.1 (1987) 
DM 49,- /sFr, 451015382 
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Standard-UNITs (TURBO_TPL) 


SYSTEM 

(Minimal-S 
CRT 

CLRSC| 
DOS 
PRINTER 
GRAPH 


GRAPH3 (CRT) 
TURBOS3 (CRT) 


Standard-UNITs zugreift.) 


die eingebauten Prozeduren/Funktionen 
tandard), wird immer (automatisch) 
zum Programm hinzugelinkt 


u. а. Bildschirm-Routinen wie 2. B. GOTOXY, 
, WHEREX, WHERY 


Routinen für den Zugriff auf das Betriebssystem 
Deklarationen für Drucker-Steuerung 


zahlreiche (neue) Grafik-Routinen 
unterstützt die meisten Grafik-Karten (u. a. Her- 
cules, EGA sowie die neuen VGA) 


unterstützt die Grafik von Turbo-Pascal-3.0 


erleichtert die Umwandlung von Turbo-3.0- 
in Turbo-4.0-Programme 


(In Klammern gesetzt ist die UNIT, auf die eine der aufgeführten 


Einige Standard-UNITs 
Stehen in der System- 
Bibliothek TURBO.TPL 
zur Verfügung. Diese 
werden beim Aufruf von 
Turbo grundsätzlich mit in 
den Speicher geladen. 


Prozeduren und Funktionen 
auf. Der eigentliche Hauptpro- 
grammteil besteht dann nur 
noch aus diesem Gerüst: 


PROGRAM Prog. Name; 
USES Unit. 1, UniL 2, Unit 3; 
BEGIN 

{Anweisungen} 

D 


Ganz ähnlich wie das Haupt- 
programm ist eine UNIT aufge- 
baut 


UNIT Unit_Name; 
INTERFACE 


{Deklarationen - unter anderem 
auch USES möglich} 
IMPLEMENTATION 


{Vereinbarungen/Definitionen 
von Prozeduren und Funktionen} 


(BEGIN Initialisierungs-Anweisun- 


gen} 
END. 
Auffallend sind die Begriffe 
INTERFACE und IMPLE- 
MENTATION. Im INTER- 


FACE-Teil werden alle Dekla- 
rationen aufgeführt, auf die ein 
anderer Programmteil Zugriff 
haben kann, der diese UNIT 
(über USES) verwendet (soge- 
nannte externe Referenzen für 
den Linker). Deklariert — also 
angekündigt — werden können 
hier in bunt gemischter Reihen- 
folge Konstanten, Variablen, 
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Datentypen sowie Prozeduren 
und Funktionen. Letztere wer- 
den nur namentlich genannt, 
ihre Definition gehört in den 
IMPLEMENTATION-Teil 


Dieser Teil ist sozusagen die 
‘Privatsphäre’ der UNIT. Au- 
Ber der Definition von Funktio- 
nen und Prozeduren können 
hier weitere Vereinbarungen ge- 
troffen werden, die alle nur lo- 
kal für die jeweilige UNIT gel- 
ten. Anderen Programmteilen 
(außerhalb dieser UNIT) bleibt 
ein Direktzugriff verschlossen 


Abgeschlossen wird eine UNIT 
wie ein Programm mit END. 
Setzen Sie zuvor — nach der 
IMPLEMENTATION - noch 
ein BEGIN, so kónnen Sie da- 
zwischen noch weitere Anwei- 
sungen einfügen. Wird in einem 
Programm diese UNIT verwen- 
det, so gilt ein solcher Anwei- 
sungsblock als Initialisierungs- 
Teil dieser UNIT und wird noch 
vor dem Hauptteil des aufrufen- 
den Programmes ausgeführt. 
Hier kann man auch die Fehler- 
behandlung festlegen. Turbo 
4.0 läßt eine aufwendige Fehler- 
behandlung zu. Jede UNIT 
kann sich in eine Behandlungs- 
kette einreihen und gegebenen- 
falls Konsequenzen ziehen oder 
Meldungen ausgeben 


UNITs werden nach ihrer Kom- 
pilierung mit der Extension 
TPU (Turbo-Pascal-UNIT) ab- 
gelegt. Nach einem Aufruf 
durch ‘USES Name’ kann auf 
diese zugegriffen werden. Im 
Gegensatz zur schon von der 
Version 3.0 bekannten IN- 
CLUDE-Anweisung sind die so 
aufgerufenen UNITs also be- 
reits kompiliert und werden 
durch den integrierten Turbo- 
Linker eingebunden, 


Grundsätzlich schaut der 
Turbo-Compiler bei Aufruf ei- 
ner UNIT erst in der entspre- 


chenden TPL-Datei (Turbo- 
Pascal-Library) nach (eine sol- 
che darf nur einmal vorhanden 
sein!), dann sucht er die TPU- 
Files durch. 


Turbo-Pascal besitzt bereits ei- 
nige Standard-UNITs, die in 
der Bibliothek TURBO.TPL 
enthalten sind. Falls Ihnen die 
mitgelieferte Bibliothek nicht 
zusagt, können Sie diese mit 
Hife des Programms 
TPUMOVER.EXE um eigene 
UNITs erweitern. Sie können 
auch in Ihren Augen unnötige 
UNITS entfernen (vielleicht be- 
nötigen Sie TURBO3 und 
GRAPH3 gar nicht, weil Sie nur 
Programme der Version 4.0 ha- 
ben werden?) oder gar die ganze 
Library durch eine eigene erset- 
zen. 


Bisher übliche Anweisungen wie 
zum Beispiel CLRSCR (Bild- 
schirm löschen) oder GOTOX 

(Positionierung des Cursors) 
müssen in der neuen Version 
nunmehr erst über eine Zusatz- 
vereinbarung USES CRT einge- 
bunden werden. Das spart für 
die Programme Platz, die auf 
diese Routinen verzichten 


Turbo-C-Kenner 
kommt die neue 
Pascal-Oberfläche 
sehr vertraut vor. 


Überhaupt ist Turbo-Pascal in 
seinem neuen Konzept nicht nur 
auf hóhere Geschwindigkeit, 
sondern insbesondere auf kom- 
paktere Programme ausgelegt 


Damit man bei gróBeren Soft- 
ware-Projekten den Überblick 
über die vielen UNITs und As- 
sembler-Files nicht verliert, bi 
tet Turbo 4.0 noch Verwal- 
tungsmöglichkeiten, wie das 
Programm MAKE.EXE, das 
etliche Optionen zur Verwal- 
tung größerer Projekte enthält. 
Eine entsprechende Option gibt 
es auch in der integrierten Ver- 
sion: Mit BUILD werden alle 
"betroffenen — Programmteile 
ohne Berücksichtigung ihrer 
Enstehung (Datum/Zeit) kom- 
piliert, mit MAKE wird Ihr Pro- 


grammprojekt nur entspre- 
chend aktualisiert. Das 
ständige Programm MA 


EXE ist vielseitiger: Sie können 
eine Projektliste erstellen, nach 
der Ihre Programme abgearbei- 
tet und verwaltet werden, und 
sie (als ‘.MAK'-File) auf Dis- 
kette setzen. DOS-Kommandos 
und auch Makros sind erlaubt 
OBJ- und ASM-Dateien lassen 


sich ebenfalls mit einbeziehen 
Auch der Turbo-Compiler be- 
ziehungsweise ein Assembler 
kann von dort aus aufgerufen 
werden. 


Feature-Fülle 


Turbo 4.0 bietet darüber hinaus 
eine Fülle weiterer neuer Featu- 
res, von denen hier nur ein paar 
aufgeführt werden können: 


— Der Umgang mit Software- 
Interrupts ist mit der Anwei- 
sung INTERRUPT erheblich 
erweitert worden. 


c't 1988, Heft 1 


Wir bieten Ihnen eine AUSWAHL DER 


Sie 

mur eine GERINGE UNKOSTEN- 

lab 18.00 DM). Geeignet für IBM- 

PC und. Maschinen. 5%” und 

3%” 360k. Dos 2 oder später. Separator 
Katalog für Macintosh und CP/M. 

Wo Basic benötigt wird, ist es erford- 

erich, dass Sie Basica/GWBasic (nicht 


M1014: CREATE YOUR OWN ADVENTURES. 
Express your own ideas and fantasies. 
Generates games of your design. Needs Basic. 
M1044: MARTIAL ARTS. Match your skils 
against all sorts of vilains and dangers. 


Swarm, Baseball, 
Antonyms. many more. 
M1062: GAMES OF STRATEGY (3). Be 
challenged with Air Traffic Controller, Inte 
bridge Construction, and Global War. 
M1053: GAMES FOR 8's AND UNDER 
Special selection for the young "uns. 13 
games including a design your own secret 
adventure. Some games require Basic 
M1065: PINBALL GAMES (2). Good graphics 
and absorbing arcade game. Has Centre 
Geer Cyclops, ште, Magic, Pin. 
M1066: CHINESE CHECKERS. A weil design 
ed board game with good graphics 

M1058: MUSIC COMPOSER. Use your com 
puter to write songs and melodies. Shows real 


Hobbit, Blackfri 


EGA LIFE. Generates patterns of 


You play on a course based on a real one used 

on professional circuit. 

M1061: ADULT GAMES. including Strip 

Poker, Adult Trivia, etc. 

M1063: SPACE RESCUE ADVENTURE. A 
nsive and sophisticated game to 

ge you. 

M1064: ADULT JOKES. A collection of witty, 

funny and often blue jok 

M1066: TEST YOUR ESP. Could be used 

seriously or in fun. Computer shuffies and 

displava one of 25 cards with special symbols. 

M1066: CROSSWORD SOLVER. Нерв you 

find those elusive words in crosswords. 

M1067: BRIDGE. A comprehensive and well 

designed game to sharpen your play. 


UTILITIE 


M2006: UTILITIES FOR PERSONAL MAN- 
AGEMENT. Similar to Sidekick. Background 
utilities with calculator, notepad, alarm clock, 
! controls, etc. 
M2007 + : UNPROTECTION METHODS. Hints 
end programs that help you to back-up 
dozens of copy protected programs. 3 disks. 
72.00 DM. 
M2011: DISK DOCTOR COLLECTION. Some 
of the best and file repair programs 
around, including Jaz, Easy-Zap, etc. 
M2012: HARD DISK UTILITIES. Collected 
from more than two dozen other disks, for 
cataloguing, sorting, backing-up. changing 
attribute 
M2013: MULTI-TASKING SHELL. TWO 
icellent Dos shells which oper 
execute from a menu 
and Stil River Shell. interrupt tasks, 
to other programs. 
M2014: CP/M EMULATION. Run CP/M soft- 
ware on your PC. Two emulators, well docu- 
mented and source code provided. 
M2016: MENU SYSTEMS. Run your pro- 
grams from menus that you create. Some of 
the best menu-generating programs. 
M2018: MEMORY PROMPT. A memory- 
resident utility that prompts you with the 


BESTE QUALITAT “PUBLIC DOMAIN” 
& USER SUPPORTED SOFTWARE 


Correct syntax for Dos commands, BasicA 
Turbo Pascal, Debug and Edin. 

M2027 +: EXCEPTIONAL FILE AND DOS 
UTILITIES. Two disks which inciude fast 
format, alarm, disk wipe, colour as shades of 
get, file sorter, digital clock display, read 
squeezed library fles, much more. 54.00 DM. 
M2041: BAYLEY UTILITIES. Has mail faci 
ty for those who share the computer with 
others, wish to log computer time, more. 
M2042: EGA UTILITIES. Help you to make 
better use of screen - change colours. 
borders, lines, etc 

M2043: SPECIAL COLLECTION UTILITIES. 
With Nsweep (genuine), PC-Sweep, add line. 
ends to ASCII flle, hard disk directory, adjust 
margins on Epson printer, etc. 

M2046: HOT UTILITIES. Superior directory, 
system stats, diskcheck, fie find, etc. For col 
M2047: MACINTOSH EMULATOR. Doesn't 
Tun Mac programs, but provides a Dos shell 
like the Mac's. Great to watch, use. 


GRAPHICS 


М4014 + : COMPUTER-AIDED DESIGN. 
Dancad3d will do complex drawing, 2 or 3 


M4025: SCREEN CAPTURE UTILITIES. Grabs 
colour, b/w, graphics, etc. A professional 
printing aid. 

M4022: EGA GRAPHICS. 3 dimensional wir 
frame modelling. Move, tip, scale, rota 
M4023: BUSINESS GRAPHICS. For pie/bar 
charts, graphs, comparisons. Easy to use. 
M4024: PAINT GRAPHICS FOR MONO/ 
HERCULES. Good facilities and you don't need. 
colour. Patterned shading, backgrounds, etc. 


LANGUAGES 


M9001: BASICA/GWBASIC COMPATIBLE 
INTERPRETER with tutorial. Runs programs 


written in 
compatibles. 

M5023: 280 CROSS ASSEMBLER. New ve 
you write & compile CP/M pro- 


dustry standard Basic. Suits PC 


M5034: MINI-ADA. Substantial sub-set of 
major new language. Pascal & Basic source 
code + disassembler. Requires Turbo Pasca 
M5038: TURBO PASCAL CROSS-REFER 
ENCER. Lists, beautifies, cross-reference 
source code. 

M5038: EXPERT SYSTEM SHELL. Contains 
utilities to develop, test and run new expert 
systems. Menu driven. Turbo Prolog source 
provided. 


COMMUNICATION 


M6011: COMMUNICATION UTILITIES - new 
version with compressionidecompression 
tools, RS232 tutorial. 

M6014: SUPER NEW COMMUNICATIONS 
Тейх. Powerful, yet easy to use, menu driven. 
Contact bulletin boards. 


CALCULATION/BUSINESS 


M7001: GENERAL LEDGER ACCOUNTING. 
Has GLedgor, Cash Book, Profi/Loss, Balance 
Sheet. Prints cheques. Data can be road by 
Lotus 123. Easy to use. 

M7004: STOCK MARKET ANALYSIS. Special 
aids to heip "think and grow rich". For manag- 


M7040: 123 COMPATIBLE SPREADSHEET 
Also does graphs, pie charts. 52 x 200 celis. 
M7041: MEMORY-RESIDENT SPREAD. 
SHEET. Full-featured. At hand when you want 
it. Insert calcs into text, etc. 

M7042 +: BILLINGS FOR SERVICES (Profes- 
sions/trades. etc). Costs, mailing list, in- 
Voices, controls drs, file merge. Quality 
program, easy to use. Powerful reporting. 2 
disks. 54.00 DM. 

M7043: INTEGRATED SPREADSHEET/ 
EDITOR. On one disk. Effective combination. 


ORDERS: TELEFONIEREN SIE 


0044 344 863020 


"SHAREWARE" GESUCHT FÜR 

INTERNATIONALE VERTEILUNG 
Wir haben extensives Marketing, und 
suchen Qualität-Software für unser int 
nationales Verteilungsnetz. Hinreichende. 
Dokument auf dem Disk vor- 
basde interessieren uns 
besonders für Programme von deutschen 
Autoren. Vorlagen an unseren Chief Ex- 
ecutive (Addresse unten). 


CP/M, MACINTOSH 
Fordern Sie kostenlos unseren separaten 
Katalog an (telefon. oder schriftlich). 


PUBLIC DOMAIN RUNDSCHREIBEN 
Für Nachrichten, Besprechung, und Infor- 


gramme hinzugefügt. Erscheint jeden 2. 
Monat (English) - Jahresbeitrag nur 
36DM. includes updates to catalogue. 


BESTELLUNG: 

Erster Disk 30.00 DM, zweiter Disk 24.00 
DM, jeder weitere 18.00 DM — Preis einer 
Kollektion wie (oben) angegeben. 
Gebühren für Post & Verpackung: 
zusätzlich 9 DM. - per Order. Scheck- 
Zahlung in deutscher, österreich. oder 
schweiz. Währung. BEI BESTELLUNG: 
VORAUSZAHLUNG IST ERFORDERLICH. 


ZAHLUNG PER POST AN: 
SELTEC COMPUTER PRODUCTS LTD. 
Farley Hall”, Wokingham Rd, Bracknell, 
BERKSHIRE RG12 SEU. UK. 
TELEFONISCHE BESTELLUNG (in English): 
0044 344 863020. 
Zahlung mit Mastercard oder Visa. Kleine. 
Unterschiede durch ausländische 
Währungen möglich. 


Wir können nicht garantieren dass Public 
Domain Software die Anforderungen oder 
Apparaturen des Benutzers entspricht. 


M7044 +: CONTRACT BID ESTIMATING. 5 
disk set of powerful programs for calcul 
costs, margins, progress and fi 

Flexible to use. Needs hard disk. 108.00 DM. 
M7045: ACCOUNTS RECEIVABLE AND IN- 
VENTORY. Integrated system for smali 


business that has up to 200 debtors, Prints 


bar codes, controls inventories, etc. 
M7048: PURCHASE ORDER SYSTEM. Keeps. 
track of orders, goods received, quantiti 
prices, suppl 
M7049: PERSONAL FINANCIAL ANALYST. 
Examines your monetary/assets situation and. 
makes projections for planning. 


DATABASE 


M8009: SUPER DATABASE MANAGER. New 
version. 120 fields, 16 million records, f 
Sorting, fields anywhere on screen. Calcula 
tions. Two disks on on 

M8018 +: ОВА5ЕШ COMPATIBLE DATA- 
BASE MANAGER. Same functions and runs 
083. Major or small tasks, good 
is. Extensive doct, Highly rec. 
2 disks. 54.00 DM 


menu front end, show data flow, п 
structure. 

M8020: DBASEII! UTILITIES (2). Weighted. 
See 

selection criteria. Attach relative importance. 
to factors. 

M8021: DBASEII UTILITIES (3). Add ons and. 
with C source. Display 


M8022: HOME INVENTORY. Keep a record of 


Your possessions re theft, fio, insurance, etc. 


EDUCATION 


M9001: BASIC TUTORIAL. Fun way of loarn- 
ing to write in Basic. 
M9002: MACRO-ASSEMBLER TUTORIAL. 
How to write in assembly language. Steps to 
becoming sssembier-iterate. Intended for 
beginners to machine-level writing. 
M9003: MATHS TUTOR. A program in Basic 
that suits primary classes. Has six grades of 
arithmetic learning. 
M9004: PC-TUTOR. Learn about the oper 
tion of your computer, the impor 
commands. 
M9019: CHEMISTRY GAME that t 
Chemical valences, atomic bonding and 
structure. 
M9020: IQ. WORKOUT. Gives practice on 
synonyms, antonyms, analogies, numbers. 
Evaluates. Needs Basic. 
M9021: COMPUTER-AIDED TESTING. 
Shows questions, checks answers, re 
presents questions until correctly answered, 
es 
M9022 +: MODULAR TUTORIAL. 2 disks 
that teach you how to program In this impor 
tant new language. 54.00 DM. 
9023 «: TURBO C TUTORIAL. If already 
familiar with another language, this wil! gi 
you а good grounding in Turbo C. Sample 
source Included. 2 disks. 54.00 DM. 
M9027: SECONDARY MATHS (2). Compiled 
with Pascal source. Equations, lines Verger, 
Ohms Law, Parallel Circuits. 


GENERAL 


M9504 +: RECIPE MANAGEMENT. Contains 
hundreds of recipes and excellent searching. 
Add your own. 2 disks. 54.00 DM. 

M9511: PERPETUAL DIARY. Plan ahead for 
appointents, events, birthdays. Print 


M9512: GOURMET PIE RECIPES. Some of the. 
delicious you've ever tasted, Menu- 


driven. 
M9513: LIFESTYLE & HEALTH ANALYSIS. 
Has personality assess, biorhythms, heart 
disease risk, alcohol screening, life expectan- 
cy. Needs Basic. 

M9514: CHURCH MANAGEMENT (1) PROS- 
PECTS. Keeps track of those interested in join- 
ing. personal data, etc. 

M9515: CHURCH MANAGEMENT (2) MEM- 
BERSHIP. Details of new members, annive 
saries, birthdays, Sunday school membership, 
etc. 
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Benchmark Turbo3.0 Turbo 3.0 Turbo4.0 Turbo 4.0 
(auf IBM/30 ohne mit 8087 ohne mit 8087 
mit V30 

I (normal) 031 0.31 0.28 0.28 

1 (long) = * 334 3.34 

І (COMP) E E - 1.25 
R(REAL) 14.68 3.73 10.53 15.84 

R (SINGLE) - - 0.96 
R(DOUBLE) = e ~ 1.07 
R(EXTENDED) - - ы 115 

T (REAL) 21.10 1.05 17.51 0.97 

Т (SINGLE) = - - 0.88 

T (DOUBLE) e e - 0.88 
T(EXTENDED) - - - 0.88 

x 23.40 2142 11.62 11.62 

G 1.61 1.61 1.62 1.62 

F (Platte) 18.. 18. 18.23-18.23 


Die Pascal-Benchmarks 
c't 10 demonstrieren 
die Verbesserungen 
gegenüber Turbo 3.0, 
Insbesondere bei der 
Bildausgabe. Aber auch 
Merkwürdigkeiten der 
Beta-Test-Version treten 
zutage: Der REAL-Test 
läuft bei Typ REAL mit 
Arithmetik-Chip langsamer 
als ohne. 


= Code läßt sich per Befehl re- 
sident machen. 


— Der Editor verkraftet Zeilen- 
längen von 248 Zeichen und 
kann Tabs expandieren. 


= Beim Suchen und Tauschen 
bleibt er an der letzen gefunde- 
nen Stelle stehen und nicht am 
Ende des Files, was oftmals viel 
Zeit spart. 


= Interaktives Umschalten bei 
einer EGA-Karte in den 43-Zei- 
len-Modus. 


— Das aktive File wird automa- 
tisch als MAIN-File definiert, 
was vor allem bei Fehlern in In- 
clude-Dateien nützlich ist. 


= Append an Textdateien ist 
möglich. 

= Der Bildschirmtreiber CRT 
unterstützt mit DirectMode — 
true das direkte Schreiben ins 
Video-RAM aller üblichen Gra- 
fikkarten (CGA, EGA, Hercu- 
les, MCGA, VGA, ATT400, 
PC3270). 


= Viele neue Grafikbefehle in 
der UNIT GRAPH. 


An einigen Punkten hatte die 
zum Test gelieferte Beta-Ver- 
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sion noch Schwierigkeiten. So 
liefen nicht alle Grafikdemos 
korrekt auf Hercules und 
MCGA. Bei Umsetzung der 
Turbo-Toolbox weigerte sich 
eine lokale Prozedur, auf eine 
für sie globale Variable zuzu- 
greifen. Einmal meldete der 
Compiler bei einer Prozedur mit 
(VAR 1: INTEGER) einen 
"Type-Mischmasch', ohne VAR 
ging es daraufhin. In anderen 
Umgebungen waren diese Feh- 
ler hingegen nicht reproduzier- 
bar. Letztendlich wird erst die 
offizielle Release darüber Aus- 
kunft geben, ob noch irgendwo 
Bugs versteckt sind. Für eine 
Beta-Release jedenfalls láuft an- 
sonsten der Compiler erstaun- 
lich zuverlässig. 


Wer nicht aufpaßt, kann übri- 
gens recht leicht Turbo 4.0 zwei- 
mal resident laden (die Beta- 
Version blockt das nicht ab). 
Und da jedesmal gut 200 KByte 
Speicher belegt werden, ist der 
Speicher schnell verbraucht. 
Wer SideKick+ und andere re- 
sidente Software-Pakete im 
Speicher hält, hat mit nur einer 
residenten Einbindung meist 
schon mehr als genug. 


Vermessen 


Üppig zu nennen ist die Fülle 
neuer INTEGER- und REAL- 
Datentypen, die das neue 
Turbo-Pascal bietet. Allerdings 
ist die Verwendung der neuen 
REAL-Typen nur möglich, 
wenn ein mathematischer Co- 
Prozessor (8087/80287) vorhan- 
den ist, der natürlich durch die 
Version 4.0 per Compiler- 
Switch unterstützt wird. 

Bei Benchmark-Tests mit den 


diversen REAL-Typen traten 
einige Überraschungen auf, die 


ebenfalls durch die Beta-Ver- 
sion begründet sein können. Die 
Integer-Berechnung läuft um 
rund 10 Prozent schneller als bei 
Turbo 3.0 (gemessen mit V- 
Chip). Bei Real-Zahlen ohne 
8087-Unterstützung wächst der 
Vorteil von 20 Prozent bei tri- 
gonometrischen bis auf 40 Pro- 
zent bei einfachen reellen Ope- 
rationen. Der direkte Bild- 
schirmmodus führt zu einer 
Verdopplung der Ausgabege- 
schwindigkeit beim Schreiben 
von Textzeilen. Bei Grafik hin- 
gegen bleibt sie gleich, voraus- 
gesetzt, daß Turbo 4.0 bereits 
den Grafik-Treiber hinzugela- 
den hat. 


So weit, so gut; bei Einsatz eines 
Arithmetik-Chips wird's myste- 
riós. Beim Real-Benchmark mit 
dem Datentyp REAL steigt die 
Ausführungszeit von 10,5% 
(ohne 8087) auf 15,85 (mit 
8087). Bei den trigonometri- 
schen Funktionen hingegen wir- 
belt der 8087: 15 gegenüber 
17,5 s. Die Real-Zahlen werden 
mit 8087 grundsätzlich als 
EXTENDED dargestellt, mit 
8-Byte-Mantisse und 2-Byte- 
Exponent; die Rechengenauig- 
keit bleibt beim Datentyp 
REAL aufeine 5-Byte-Mantisse 
beschränkt, wobei die Grundre- 
chenarten offenbar nicht auf 
den Arithmetik-Prozessor zu- 
rückgreifen. 


Das Bild ändert sich bei den 
TEEE-Datentypen SINGLE, 
DOUBLE und EXTENDED. 
Hier kommt der‘R’-Benchmark 
auf rund eine Sekunde. 


Leider ist keine Option für eine 
Runtime-Anpassung der Arith- 
methik-Routinen vorhanden, 
die je nach Verfügbarkeit mit 
oder ohne Hardware-Unter- 
stützung arbeitet. Daher sollten 
Software-Anbieter, die nicht 
den Source-Code mitliefern, im- 
mer zwei EXE-Versionen be- 
reitstellen. 


Andere übliche Benchmarks er- 
mitteln hingegen nur unwesent- 
liche Verbesserungen gegenüber 
Turbo 3.0. Die höhere Kompi- 
liergeschwindigkeit kommt erst 
bei umfangreicheren Program- 
men zur Geltung. Wie Sie in der 
zweiten Benchmark-Tabelle se- 
hen können, ist der erzeugte 
EXE-Code aber viel kompakter 
als die COM-Dateien der Vor- 
gänger-Versionen, ja sogar als 
bei vergleichbaren C-Program- 
men. (Und Turbo-C, das ich 
noch in den Vergleich mit ein- 
bezogen habe, kompiliert einen 
sehr effektiven Code.) Die Lauf- 
zeiten von Turbo-Pascal-Pro- 
grammen hinken jedoch deut- 
lich hinter denen vergleichbarer 
C-Produkte her! 


Zu den einzelnen Benchmarks 
sei folgendes angemerkt: Daser- 


Turbo-Pascal 3.0 Turbo-Pascal 4.0 Turbo-C 1.0 
„Nix“ 28 Byte 28 Byte 14 Byte 
Compile/Link 5 Sek. 5 Sek. 36 Sek. 
COM/EXE 11433 Byte 1216 Byte 1418 Byte 
Programmlauf kaum meßbar 
„Leer“ 181 Byte 192 Byte(*) 228 Byte 
Compile/Link 5 Sek. 5 Sek. 45 Sek. 
COM/EXE 11513 Byte 3504 Byte 6378 Byte 
Programmlauf 4,8 Sek. 4,5 Sek. 1,2 Sek. 
„Sieb“ 606 Byte en Bye (9 E cg 
Compile/Link 6,4 Sek. 
COM/EXE 11683 Byte 393 Byte m Byte 
Programmlauf 20,3 Sek. 18,8 Sek. 7,8 Sek. 
Preis ca. 250,- ca. 400,- са. 400,- 

upgrade: 170,- 
(*) Der Größenunterschied gegenüber 3.0 ergibt sich aus der nötig 
gewordenen Zeile „Uses Crt;“ 


Drei weitere Benchmarks 
demonstrieren den 
kompakten Code. Turbo-C ist 
aber noch deutlich 
schneller. 


ste Programm ist das kleinste — 
es tut nichts (daher: 'Nix'). Das 
zweite leistet eigentlich auch 
keine sinnvollere Arbeit: Es 
zühlt nur in einer Schleife von 1 
bis 100 000, und das móglichst 
schnell. Dabei mußte ich dem 
‘alten’ Turbo-Pascal zuliebe 
noch einen Kunstgriff tun, weil 
hier nur ‘Integer'-Werte verar- 
beitet werden (die neue Version 
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4.0 verfügt auch über lange In- 
teger). Das Programm "Leer 
durchläuft 50000mal die 
Schleife, der Ergebniswert wird 
verdoppelt. Das dritte Pro- 
gramm schließlich siebt alle 
Primzahlen zwischen 1 und 
10.000 aus. 


Upgrades 

Das Zeigerkonzept wurde ver- 
bessert: Außer dem Zeichen “` 
gibt es nun den Operator '@', 
mit dessen Hilfe Zeiger auf Va- 
riablen, Parameter oder auch 
Prozeduren und Funktionen er- 
zeugt werden kónnen. 


Ahnlich wie in C gibt es nun 
auch die Móglichkeit zur Um- 
wandlung von Konstanten und 
Variablen-Werten in einen an- 
deren Datentyp (Typecast). So 
erhält man zum Beispiel für 
INTEGER (‘A’) den Wert 65 
und für CHAR (65) den Wert 
“A. 

Angenehm und geschwindig- 
keitsfördernd sind Wortschatz- 
erweiterungen wie Anweisun- 
gen zum Inkrementieren und 
Dekrementieren von Zahlen, 
und das nicht nur in Einerschrit- 
ten: 

Statt 

x:i-x + bzw у:= у-7; 
darf es jetzt heiBen: 

INC (x); bzw. DEC (у, 7); 

INC(x) ist etwas schneller, hin- 
gegen ist es egal, ob man 
x:=SUCC(x) oder x:=x+1 
verwendet; der Compiler er- 
zeugt immer denselben optima- 
len Code. Man kann also ruhig 
ohne Zeitverluste die übersicht- 
lichste Variante auswählen. 


Weiterhin ist 

READ (KBD, Taste); 

dem Aufruf in der DOS-UNIT 
Taste := READKEY; 

gewichen. Die neuen Datenty- 
pen sind teilweise verpflichtend. 
So ist beispielsweise 

CONST i:INTEGER = $8000 
wegen Bereichsüberschreitung 
nicht mehr erlaubt, vielmehr 
kommt dafür die neue Deklara- 
tion 

CONST i:WORD = $8000 

zum Einsatz. 

Der Zugriff auf DOS und BIOS 
wird durch zusätzliche Prozedu- 
ren und Funktionen (in der 
UNIT DOS) erleichtert. Aller- 


dings gibt es leider keine etwa 
mit DIR vergleichbare Anwei- 
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Datentypen (INTEGER/REAL) des neuen Turbo-Pascal 


1 Byte 30 

2Byte neu 

128..127 1 Byte neu 

INTEGER EN ‚32767 2Byte 30 

LONGINT -2147483648 .. 2147483647 4 Byte neu 

REAL 1039, 1038 (11 Stellen) 6 Byte 3.0 
SINGLE 10-45... 1058. ( 7 Stellen) 4Byte neu* 
DOUBLE 10-324. 10308 (15 Stellen) 8 Byte neu* 
EXTENDED 10-4951 ,. 101932 (19 Stellen) — 10Byte пеџ* 
COMP 22658, 263-1 8Byte neu* 


* Mathe-Coprozessor ni 


Turbo 4.0 kennt etliche 


neue Datentypen, von 
denen einige aber nur mit 
Arithmetik-Prozessor 
nutzbar sind. 


sung, mit deren Hilfe man aus 
einem Turbo-Programm den In- 
halt einer Diskette zu sehen be- 
kommt. In einer weiteren UNIT 
sind eine Menge Grafikbefehle 
zusammengefaßt, die unter an- 
derem 3-D-Grafik und grafische 
Textdarstellung unterstützen. 


Falls Sie versuchen sollten, alte" 
Turbo-Pascal-Programme über 
die neue Version zu "schicken", 
werden Sie hier und dort Pro- 
bleme bekommen. Das beginnt 
schon bei Anweisungen wie 
CLRSCR oder READ (KBD), 
was sich leicht durch die Einbin- 
dung entsprechender UNITs 
beheben läßt. Damit Sie nicht 
allzu viel neu schreiben müssen, 


helfen Ihnen die UNITS 
TURBO3 und GRAPH3 bei der 
Übertragung. 


Man kann die "Regeneration" 
der 2.0- und 3.0-Programme 
auch automatisch durch eine 
Utility namens UPGRADE. 
EXE vornehmen lassen. Hier 
und da muß man jedoch noch 
manuell mithelfen. 


Prozessornahe Programme 
müssen zum Teil erheblich um- 
gearbeitet werden. So kennt 
Turbo 4.0 keine absoluten Zu- 
weisungen über CSEG und 
DSEG. Typisierte Konstanten 
werden nun im Datensegment 
abgelegt. Die Parameterüber- 
gabe über den Stack ist geän- 
dert, ebenso einige INLINE- 
Parameter. 


‘Reine’ Pascal-Programme lau- 
fen hingegen ohne größere 
Schwierigkeiten. 

Ein weiterer wichtiger Gesichts- 
punkt soll im Zusammenhang 


mit dem Upgrade lobend er- 


wähnt werden: Wer seine 
3.0-Original-Diskette samt 
Handbuch ап  Heimsoeth 


schickt, erhält Turbo 4.0 gegen 
nur 170 DM. Allein, was will 
Heimsoeth mit einem alten, ver- 
schlissenen und oft massenhaft 
mit Kommentaren verzierten 
Handbuch? Immerhin, die 
neuen Handbücher sind erheb- 
lich umfangreicher und besser 
geordnet. 


Konkurrenzlos 


Geht man davon aus, daß 
Turbo-Pascal bereits in den 
Vorgänger-Versionen Zeichen 
gesetzt hat, ja sogar inzwischen 
bereits Quasi-Standard ist, so 
hat das neue alte Mitglied der 
Turbo-Familie wohl zur Zeit 


keine ernstzunehmende Pascal- 
Konkurrenz zu fürchten. Vieles, 
was man noch bei 3.0 (mitunter 
schmerzlich) vermissen oder mit 
(auch Geld kostende!) Utilities 
aufrüsten mußte, hat die vierte 
Auflage nun zu bieten. Bild- 
schirmausgaben laufen konkur- 
renzlos schnell auf allen wichti- 
gen Grafikkarten. 


Nur wenige Wünsche bleiben 
offen, wie der Wunsch nach ei- 
ner gróBeren Anzahl von Files 
(auf 16 beschränkt) und nach 
einer Option, die bei ‘Runtime’ 
automatisch einen eventuell 
vorhandenen Arithmetik-Chip 
unterstützt, 


Das zukunftsträchtige Modu- 
lar-Konzept, durch das beliebig 
große und dennoch überschau- 
bare Programm-Projekte mög- 
lich sind; die Flexibilität durch 
die Wahl zwischen einer beque- 
men Turbo-Einheit aus Editor, 
Compiler und Linker oder Ein- 
zelprogrammen wie dem kom- 
mandozeilenorientierten Com- 
piler oder dem MAKE-Pro- 
gramm; Utilities zur Organisa- 
tion auch größerer Bibliothe- 
ken; das und vieles mehr macht 
das neue Turbo-Pascal zu einer 
runden Sache. Damit dürfte es 
für professionelle Anwender 
noch interessanter werden. (st) 


Die diversen Grafikkarten 
und -modi bereiten Turbo 
4.0 kein Problem. 


6 
T 
АТТ: = 8 
VGA = 9 
PC3270 = 10; 
CGACI = 0; (320x200 Farbenpalette 1: rot, gelb, grün; 1 Seite) 
CGAC2 = 1; (320x200 Farbenpalette 2: zyan, magenta, weiß; 1 Seite) 
CGAHi = 2; (640x200 Seite) 
MCGACI = 0; (320x200 Farbenpalette 1: rot, gelb, grün; 1 Seite) 
MCGAC2 = 1; (320x200 Farbenpalette 2: zyan, magenta, weiß; 1 Seite) 
MCGAMed = 2; (640x200 1 Seite) 
MCGAHi 73; (640x480 2 Farben 1 Seite) 
EGALo 70; (640x200 4 Seiten) 
EGAHi = 1; (640x350 16 Farben 2 Seiten) 
EGA64Lo = 0; (640x200 16 Farben 1 Seite) 
EGA64Hi = |; (640x350 4 Farben 1 Seite) 
=x boe 64K on card, 1 Seite - 256K on card, 4 Seiten) 
(720x348 2 Seiten) 
ATT400C1 (320x200 Farbenpalette 1: rot, gelb, grün; 1 Seite) 
ATT400C2 ; (320x200 Farbenpalette 2: zyan, magenta, weiß; 1 Seite) 
; (640x200 1 Seite) 
(640x400 1 Seite) 


; (640x200 16 Farben 4 Seiten) 
; (640x350 16 Farben 2 Seiten) 
(640x480 16 Farben 1 Seite) 
; (640x480 2 Farben 1 Seite) 

X (720x350 1 Seite) 


Prüfstand. 


Sprinter warten nicht 


Zwei 386-Rechner mit ‘null Wait-States' im Vergleich, 
Wisdom 386 und SE 386 


Martin Ernst 


Wer einen neuen PC auf 
den Markt bringt, muß 
sich schon etwas einfallen 
lassen, damit das Gerät 
aus der Masse 
hervorsticht — und hohe 
Geschwindigkeit ist nicht 
nur bei Autos ein 
entscheidendes 
Kriterium. So weisen 
sowohl der Wisdom 386 
wie auch der SE 386 sehr 
hohe Taktraten auf, die 
laut Werbung durch 
keinerlei Wait-States 
verzögert sein sollen. 
Was es damit auf sich 
hat, zeigt dieser Test. 
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Man hat es als Tester (und als 
Käufer) schon schwer; kaum 
beschreibt man einen Rechner 
mit Superlativen, da erscheinen 
am Horizont schon die nächsten 
noch nelleren und noch lei- 
stung: igeren Protagonisten. 
Staunte man eben noch über 12 
MHz, so stehen nun 16 und 20 
MHz auf dem Plan. Viele Her- 
steller preisen ihre Geräte über- 
dies als “Null-Wait-States- 
Rechner’ an, doch ist hier ein 
gesundes Mißtrauen ange- 
bracht (siehe Kasten) 


Gemeinsamkeiten 


Geschwindigkeit ist auch das 
Hauptkaufargument für unsere 
beiden Konkurrenten: der SE 
386 bringt es auf 16 MHz und 
der Wisdom 386 Comax der 
Firma CO-SA sogar auf 
20 MHz - laut Aussagen der 


Prospekte, wohlgemerkt ohne 
W: ates. 

Beide Rechner stecken in der 
Standardverpackung aller AT- 
Rechner; das heißt: Stahlblech- 
gehäuse mit Ausmaßen, die es 
auf einem Schreibtisch als Un- 
getüm erscheinen lassen. Die er- 
ste Tätigkeit besteht also darin, 
die Geräte neben den Schreib- 
tisch zu verbannen. Das Ge- 
häuse des SE hat ein etwas flot- 
teres Styling, was ihm ein 
scheinbar flacheres Aussehen 
verleiht. CO-SA hat das Gehäu- 
semanko ebenfalls erkannt und 
bietet den Wisdom in einer 
wohlgefälligen "Tower Aus. 
führung an (+560 DM). 


Wisdom 


Der Wisdom kam mit 2 MByte 
RAM ins Haus, dazu ein kom- 
binierter Monochrom- und Co- 


lor-Grafik-Adapter mit zugehö- 
rigem, bernsteinfarbenem Mo- 
nitor, der sich automatisch um- 
schaltet, sowie einer 
140-MByte-Festplatte und ei- 
nem 1,2-MByte-Diskettenlauf- 
werk. Für den Betrieb der Fest- 
platte, die mehr als 1024 Zylin- 
der besitzt, sorgt ein spezieller. 
mitgelieferter Festplatten- 
Controller von Omti. 


Das Testgerät verfügte zusätz- 
lich über einen Coprozessor 
80287, der ihm besonders bei 
mathematischen Вегесһпип- 
gen, wie sie in AutoCAD vor- 
kommen, atemberaubende Ge- 
schwindigkeiten verlieh, An 
Schnittstellen fanden sich eine 
parallele Schnittstelle auf der 
Grafikkarte sowie jeweils eine 


parallele, eine serielle und ein 
Game-Adapter auf einer 
Schnittstellenkarte. Eine wei- 


tere serielle Schnittstelle läßt 
sich einfach durch Einstecken 
eines zweiten SIO-Bausteins 
nachrüsten. So blieben von den 
zwei 8-Bit- und fünf 16-Bit- 
Steckplätzen noch drei AT- und 
ein PC-Slot übrig — ausreichend 
für etwaige spätere Erweiterun- 
gen 


Der große RAM-Bereich von 
2 MByte (mit Parity) ist auf ei- 
ner speziellen Speicherkarte un- 
tergebracht, die in den einzigen 
32-Bit-Steckplatz gesteckt wer- 
den muß. Dieser Steckplatz ist 
kompatibel zum Compaq Desk- 
pro 386, eine lobenswerte Tat- 
sache, denn so kann man davon 
ausgehen, daß es neben CO-SA 
auch Fremdhersteller geben 
wird, die noch mehr Speicher- 
kapazität auf einer Karte unter- 
bringen werden. Einem Aus- 
tausch steht dann nichts im 
Wege. 


Wer nicht diesen Weg gehen 
will, der kann über zwei Steck- 
leisten weiteren Speicher im 
Huckepack-Verfahren auf die 
Speicherkarte aufstecken; dabei 
geht aber wohl ein Slot verloren, 
denn die Karte wird einigen 
Platz einnehmen 


Natürlich sind vom Speicher 
unter DOS nur 640 K Byte nutz- 
bar. Die 1 MByte oberhalb der 
1-MByte-Grenze stehen zu- 
nüchst als Extended Memory 
zur Verfügung (kónnen dann 
unter OS/2 genutzt werden), 
und die restlichen 384 KByte 
RAM stehen bereit, um das 
Phoenix ROM BIOS Ver- 
sion 3.06 — schreibgeschützt — 
aufzunehmen. So spart man sich 
die sehr teuren Hochgeschwin- 
digkeits-ROMs, um im BIOS 
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‚MONITOR. 
SELBST FÜR BTX! 


IM HOCHAUFLÜSENDEN THOMSON FARBMONITOR 4375 M FINDEN SIE EINE GANZE 
REIHE TECHNISCHER RAFFINESSEN, DIE SIE BEI MANCH ANDEREM VERGEBLICH 
SUCHEN. 

Z.B. KOMPATIBILITÄT MIT ALLEN MONOCHROME- UND GRAFIK-ADAPTERN, SELBST 
MIT DEM NEUEN IBM PS/2-STANDARD (VGA), DIE AUTOMATISCHE UMSCHALTUNG 
AUCH DER VERTIKALEN BILDWIEDERHOLFREQUENZ (45-75 HZ), DIE HOHE 
AUFLÖSUNG (800 x 560 BILDPUNKTE), SOWIE DIE VOLLE BTX-FÄHIGKEIT. 

UND - 0B TTL, ANALOG ODER COMPOSITE - BEIM THOMSON MULTISCAN 4375 М 
HAT JEDES SIGNAL SEINEN SEPARATEN ANSCHLUSS! 


LERNEN SIE DIESEN IDEALEN , MULTI" NÄHER KENNEN. AM BESTEN BEI IHREM 
THOMSON-FACHHÄNDLER! 

THOMSON INFORMATION SYSTEMS DIVISION 

CARL-ZEISS-STR. 28, D-3005 HEMMINGEN 1, 

TELEFON (05 11) 4 20 77 37 


THOMSON ZE 


INFORMATION SYSTEMS DIVISION 


Prüfstand 


tatsächlich allerhand 


Mit ein paar 
handgelöteten Strippen, 
ansonsten recht ordentlich 
präsentiert sich das Innere 
des Wisdom 386. 


mit der vollen Geschwindigkeit 
von 20 MHz ohne Wartezyklen 
zu arbeiten. Zum Umladen wird 
ein entsprechendes Utility mit- 
geliefert. Der Geschwindig- 
keitsgewinn ist insbesondere bei 
der Bildausgabe zu beobachten, 
ein Zeichen dafür, daß das Pro- 


gramm 
bewerkstelligt. 

Wer eine EGA-Karte einge- 
steckt hat, wird vom Wisdom 
hervorragend bedient, denn 
auch das EGA-ROM wird um- 
geladen, so daß die Grafikrou- 
tinen mit voller 32-Bit-Power 
ablaufen können (nur der Kon- 
takt zum externen Grafik-RAM 
läuft zwangsläufig immer noch 
durch das langsame 8-Bit- 
Nadelöhr). Die reine Bildausga- 
bezeit für ein Zeichen sinkt so 
bei einer üblichen EGA-Karte 


Waits mit Vorbehalt 


"Mess" aus c't 10/87 ermittelt bei fast allen "Null-Waitstate- 
386gern' (Wisdom 386, Commodore 60/80, Zenith 386, Creusen 
386 etc.) doch ein Wait beim Codezugriff. Unter den vermesse- 
nen Rechnern wiesen nur der SE 386 und der Compaq 386/20 
keine Waits auf. Der Grund kann in der komplizierten Zugriffs- 
technik liegen, die beim 386 möglich ist. Die erstgenannten 
Rechner arbeiten mit "Page Mode’ oder mit "Address Pipeline’, 
wobei in bestimmten Fällen eben doch Waits nötig werden. Der 
Compaq hingegen besitzt einen Hochgeschwindigkeits-Cache- 
Speicher, auf den er grundsätzlich warteifrei im 'non-pipelined- 
Modus’ zugreifen kann. 


Die Warteverluste im ‘pipelined Modus’ beziffert Intel mit im 
Mittel 6 bis 10 Prozent. Rechner die grundsätzlich ein Wait 
einfügen, büßen laut Intel rund 19 Prozent ein (nach unseren 
Erfahrungen ist hierbei der Warteverlust sogar kleiner). Die 
Differen liegt bei etwa 10 Prozent. 


Von 25 bis 30 Prozent Geschwindigkeitsvorteil, wie sie die Wer- 
bung einiger Firmen (beispielsweise Zenith) verspricht, kann 
also keine Rede sein. 


Zusätzlich gibt es auch Unterschiede zwischen Lese- und 
Schreibzugriffen. 


Das Programm ‘Mess’ geht noch nicht auf alle Feinheiten der 
386er-Zugriffstechniken ein, sondern ermittelt beim Code- 
Zugriff die Verzögerung, egal ob sie durch Waits oder Pipeline- 
Verluste oder sonstwas verursacht wird. Beim (lesenden) Daten- 
zugriff wird die Verzögerung beim ungeraden (misalignment) 
Zugriff bestimmt. 
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auf ein Fünftel! Ein typischer 
Scroll mit im Mittel 40 Zeichen 
pro Zeile wird rund doppelt so 
schnell (in der Tabelle ist dafür 
zur reinen Scroll-Zeit 40mal die 
Zeichenausgabezeit hinzuzu- 
rechnen). 


Ein weiteres (zusätzlich erhält- 
liches) Utility zur Verwaltung 
der großen Festplatte wurde 
mitgeliefert. Es handelte sich 
dabei um die Vfeature-Pro- 
gramme von Golden Bow Sy- 
stems, die die Grenze von 
32 MByte für die DOS-Parti- 
tion aufheben. Somit ist esmög- 
lich, zwei Partitionen mit jeweils 
circa 70 MByte als Laufwerk C: 
und D: anzusprechen. Für An- 
wendungen mit großen Daten- 
beständen, und dafür ist ein sol- 
cher Hochleistungsrechner ja 
wohl gedacht, ein unerläßlicher 
Umstand. Um die 1024 KByte 
des Extended Memory noch für 
DOS nutzbringend einzusetzen, 
kann man sie mit einem speziel- 
len Programm als Cache für die 
Festplattenzugriffe benutzen. 


Der 80386-Prozessor ist in ei- 
nem Pin-Grid-Gehäuse unter- 
‚gebracht, daneben befindet sich 
der Platz für den optionalen 
Mathe-Coprozessor 80287, wel- 
cher ја nur lóbittig ist. Auf der 
Hauptplatine entdeckt man 
auch mehrere Jumper und ein 
DIL-Schalterfeld, doch welche 
Funktion diese Steckerchen ha- 
ben, wird im Handbuch nicht 
erläutert. Dafür sind alle 
Schnittstellen übersichtlich 
deutsch beschriftet. 


Das Motherboard verzichtet 
auf die oft eingesetzten ICs von 
CTI, vielmehr kommt eine 
große Menge PALs zur Anwen- 
dung. Laut Aussage des Vertrei- 
bers habe man schlechte Erfah- 
rungen mit der Kontaktgabe der 
IC-Sätze von Chips & Techno- 
logies gemacht, deshalb sei man 
von dieser Lösung abgekom- 
men. 


Einige nachträgliche Änderun- 
gen am Layout werden durch 
ein paar Strippen auf der 
Hauptplatine offenbar. Für 


[Wisdom 386 


CPU 
Taktrate 


RAM 


ROM 
mitgeliefertes 
Betriebssystem 
Schnittstellen 


Massenspeicher 
Festplatte: 
40 MByte 


80386, 80287 (10 MHz) 

20 MHz, ein Wait beim Code-ZugrifT 

3 Waits beim DatenzugrifT 

2 MByte :640 KByte Hauptspeicher 
1 MByte extended 

Phoenix ROM-BIOS Version 3.06 


MSDOS 3.21 (+ 298 DM) 

zwei parallele Schnittstellen 

eine serielle Schnittstelle 

Joystickanschluß 

eine weitere serielle Schnittstelle bestückbar 
HD-Diskettenlaufwerk von NEC 


80 MByte (+ 1405 DM) 
140 MByte (Maxtor, + 6610 DM) 
kombinierter Monochrom- u. Farbgrafikmonitor 


Grundausstattung mit 40-MB-Festplatte, Hercules- 
Karte, Standard-Tastatur: 10585 DM 
„Krischenstraße 70, 4019 Mannheim 


Bildschirm 
(+ 430 DM) 
Tastatur AT-ähnlich, deutsch oder MF2 
Größe 53 cm x 42 cm x 17 ст 
Preis 
Anbieter 


Dieses Programm ist ebenfalls 
Bestandteil von Vfeature. 


Ein Blick ins Innere offenbart, 
daB eine edle Festplatte der 
Firma Maxtor in voller Hóhe 
eingebaut wurde, das Disketten- 
laufwerk von NEC ist halbhoch. 
Es verbleibt somit noch Platz 
für ein weiteres Diskettenlauf- 
werk und ein halbhohes Fest- 
plattenlaufwerk. Die Kabel zur 
Stromversorgung und die An- 
schlüsse zu den Laufwerken 
sind ordentlich verlegt und so- 
gar mit einem Klipp am Ge- 
häuse festgelegt 


ROM-Erweiterungen stehen 
zwei Steckplátze zur Aufnahme 
von 27128-EPROMS zur Verfü- 
gung. Wer darf, der kann sich 
hier IBMs BASIC einbauen. 


Monitor gut . . . 


Das Netzteil besitzt eine Lei- 
stung von 220 W, was für alle 
Erweiterungen ausreichend sein 
dürfte. Erfreulich in diesem Zu- 
sammenhang: das Schaltnetzteil 
weist einen TÜV-Stempel auf; 
es wird einem also bei einer 
Überlastung wohl nicht gleich 
um die Ohren fliegen. 
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Variable: 
li ; 
Gleit: 
Zinstus 
Funktion Zinseszins éng, Zinstuß, Jahre, : Gleit) : Gleit; 
а (gegenwärtig, d 


ër = gegenvirig expire Zinto)sJalvj 


Antas 
Late Einfache Zinseszinsrechnung: Bite Ber es 


Schreibezi (опа Jahre getrennt durch Leerzeichen eingeben‘); 
eem bech 
EE Jar) 
„595и (Der Éndberag рек сото) 
Alle reservierten Wörter können auch deutsch programmiert werden! 


Bitte vorherige oder nächste Seite oder Ende + Eingabetaste — betätigen 


- Benutzeroberfläche 
— die individuell gestaltet werden kann — 
= Full-Screen Editor 
selbstverständlich können Sie »Ihren- Favoriten 


benutzen 
— 5 Bibliotheken z.B. Standard-, Grafik-, Integer-, Gleit- 
komma - mit 8 Byte im IEEE-Format, BCD- und 
8087/80287 Bibliothek 


GANZE MENG E — Compiler kann im Batch-Betrieb laufen 
- Linker. 


— ca. 120 Beispielprogramme zur Erklärung von 
Funktionen 
MEHR — ca. 300 Seiten umfassendes deutsches Handbuch 
— Compilat ist frei von Rechten des Herstellers und in 
dem Lieferumfang enthalten 


| BCi KENNEN 


Über Selbstverständliches spricht man nicht 


- volle Ausnutzung des gesamten Speichers 
— 4 Modelle bis 640 КВ 

= voller Sprachumfang nach DIN Pascal Norm 66 256 
(Entwurf) 

— erweitert um: Bitmanipulation, Strings, DOS und BIOS- 
Schnittstelle. 

= zusätzlich deutsche und/oder englische Bezeichner 

= erweiterter Zeichensatz (Umlaute und »8«) für 
Bezeichner 

= deutsche Fehlermeldungen 

— Quellprogrammliste 

= modulare und bedingte Compilierung 

— linkbar mit anderen Sprachen (z.B. Assembler, 

Fortran, C...) 


8 mu freeen 
BC BT L 
l S 

DM 


PASCAL INFOPAKET 


ANFORDERN 


Was Ihnen manch andere Compiler nicht bieten: 


Version 1.1 für 
- Volle ISO-N 
Funktionen, Prozeduren und »Conformant arrayse alle PC unter MS-DOS 
und PC DOS 2.xx und hóher 


(Felder in Prozeduren und Funktionen unterschiedli- 
cher Größe und Feldgrenzen), können als Parameter 
sowie strukturierte Datentypen als Funktionsergeb- 
nisse (Records, Arrays etc.) übergeben werden 
— Unterstützung des 8087/80287 Co-Prozessors 
— mit allen Registern — 
— ВС! Pascal erzeugt kompatible -OBJ-Dateien- die mit 


_ Аа | DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH 
Postfach 250 - Fuldaer Str. 6 


Software 3440 Eschwege - Tel. (05651) 8702 


anderen Compilern/Sprachen linkfáhig sind. ЕРЕ 
— 2-pass hoch optimierender Compiler 
kleinstes Programm = 1835 Byte! 


Wer bietet Ihnen dies? 


Ja, ich móchte mehr über BCi Pascal erfahren! 
Bitte senden Sie mir deshalb völlig unverbindlich das große BCi Infopaket 
zu. Den Betrag von 5,- DM hierfür habe ich als Scheck bzw. in Briefmarken 


beigefügt. 


Name, Vorname 


Straße, Nr. [> 21» —— 


Prüfstand 


mamoa 


serielle Schnittstelle 
befinden sich auf einer 
einzigen Slot-Kai 


Das Anwenderhandbuch ist zur 
Zeit noch in Arbeit, uns lag nur 
eine Vorabversion vor, in der 
zum Beispiel noch keine Fotos 
einkopiert waren. Immerhin 
wird es in deutscher Sprache 
dem potentiellen Anwender 
ausreichende Informationen zur 
Inbetriebnahme des Rechners 
geben; technische Informatio- 
nen sucht man leider vergebens. 


Die Standardtastatur des 
Wisdom ist der Qualität des 
Rechners nichtangemessen. 


Der Monitor, in Amber leuch- 
tend, präsentiert sich einwand- 
frei entspiegelt, es entstehen so- 
mit keine stórenden Reflexio- 
nen. 


... Tastatur mäßig 


Die Tastatur, im normalen PC- 
Look mit zusätzlichem Cursor- 
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Block, war hingegen nicht so an- 
genehm zu benutzen: zum einen 
klemmte die Enter-Taste, zum 
anderen war das Piepen bei je- 
dem Tastendruck recht ner- 
vend. Zwar läßt sich dies Piepen 
über Ctrl-Pause abschalten, bei 
jedem Booten wird es aber wie- 
der eingeschaltet. Und ohne 
Öffnen des Tastaturgehäuses 
läßt es sich auch nicht dauerhaft 
abstellen. Das blecherne Ta- 
stengeräusch erinnert sehr stark 
an die Tastaturen von IBM. Ein 
spezieller Cursor-Block ist zwar 
vorhanden, aber Num-Lock 
wird bei einem Reset nicht auto- 
matisch eingeschaltet. Glückli- 
cherweise lieB sich die klem- 
mende Enter-Taste relativ leicht 


durch Zusammendrücken der 
Tastenführung beheben. 


Es ist also sehr empfehlenswert, 
den Aufpreis für die optional 
erhältliche  MF2-Tastatur in 
Kauf zu nehmen. 


Wie man aus der Tabelle erse- 
hen kann, ist die Festplatte sehr 
schnell, und der Datendurch- 
satz ist für einen normalen Con- 
troller hoch. Die Kombigrafik- 
Karte schaltet nicht automa- 
tisch auf den richtigen Modus. 
Das Programm muß vielmehr 
den benötigten Video-Modus 


korrekt über den INT 10h in- 
itialisieren. Manche Spiele, wie 
zum Beispiel der Flugsimulator, 
machen das automatisch, bei 
Lotus 1-2-3 V2.0 muB man es 
von Hand (MODE-Befehl) vor- 
nehmen. 


Unser Testprogramm MESS er- 
mittelte für die Taktfrequenz 
20 MHz aber etwa ein Wait 
beim Opcode-Fetch sowie drei 
zusätzliche Wait-Zyklen bei ei- 
nem ungeraden Datenzugriff. 
Die hohe Geschwindigkeit wird 
durch den Einsatz von 80-ns- 
RAMs (AAA 2800P-80) er- 
reicht. Sequentieller Zugriff er- 


Dennoch ist der Wisdom mit 
das Schnellste, was man zur Zeit 
auf dem PC-Markt bekommen 
kann. Einzig der neue Compaq 
Deskpro 386/20 dürfte durch 
das neuartige Zwei-Bus-Kon- 
zept noch schneller sein. 


Ein kleines Problemchen, das 
während des Tests auftrat, soll 
nicht verschwiegen werden: hat 
man mit dem Setup-Programm 
fälschlicherweise eine Festplatte 
aktiviert — was eigentlich nicht 
nótig ist, weil der Festplatten- 
Controller sein eigenes BIOS 
enthált — so hángt sich der 
Rechner unabänderlich auf. 


folgt dabei im sogenannten Und weil der Akku für das 
Page-Modus laut Spezifikation CMOS-RAM eingelótet ist, hat 
ES 

CPU 80386, 80387 

Taktrate 16 MHz 0 Waits beim Code-Zugriff 

2 Waits beim Datenzugriff 
RAM 2 MByte :640 KByte Hauptspeicher 
1 MByte extended 
ROM ALPS ROM-BIOS, wird ins RAM kopiert 


mitgeliefertes 
Betriebssystem 


Massenspeicher 
Festplatten: 


MSDOS 3.21 (inklusive) 

PCDOS 3.3 (+ 206 DM) 

eine parallele Schnittstelle 

eine serielle Schnittstelle 
HD-Diskettenlaufwerk von Toshiba 


40 MByte (Micropolis) 

70 MByte (+ 2086 DM) 

133 MByte (+ 6133 DM) 

AT-ähnlich, deutsch oder MF2 (+ 240 DM) 


Grundausstattung mit 40-MByte-Festplatte, Hercu- 


Bildschirm ADI-DMI4 Monochrom (+ 536 DM) 
Tastatur 
Größe 53 cm x 42 cm x 17 ст 
Preis 
les-Karte, Standard- 
Anbieter Spezial Electronic 


statur: 9232 DM 
„Pf 1308, 3062 Bückeburg 


SE liefert eine MF2- 
Tastatur mit Schablonen. 


ohne Wait-State. Doch wie auch 
bei anderen Rechnern, die die- 
sen Modus unterstützen, be- 
steht MESS darauf, daB bei der 
abgestoppten — Befehlssequenz 
ein Wait-State nachweisbar ist. 


man keine Móglichkeit, die De- 
fault-Werte durch Abschalten 
der Spannung herbeizuführen. 
Hier wáre ein kleiner (beschrif- 
teter) Jumper gut angebracht. 


Apropos Aufhüngen, einen Re- 
set-Taster sucht man leider ver- 
gebens — schade! 


SE 386 


Die Ausstattung des Rechners 
der Bückeburger Firma Special 
Electronic unterscheidet sich 
nur unwesentlich von der des 
Wisdom. Auch der SE 386 ist 
mit 2 MByte RAM samt Parity 
bestückt, von denen aber nur 
1,7 MByte frei verfügbar sind, 
da der Rest grundsätzlich zum 
Umladen des BIOS-ROMs be- 
nutzt wird. Somit benótigt der 
SE nur zwei langsame BIOS- 
ROMs, die sich der Einfachheit 
halber gleich mit auf der Spei- 
cherkarte befinden. Diese Karte 
istebenfallsmit RAMs mit einer 
Zugriffszeit von 80 ns (Hitachi 
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ProSoft-Preise liegen richtig! 


*& 0261/4047-1-[Tx] 862476 PSOFT Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen e SE Einkaufsquellen für die a nen und neue innovative Produkte. 
Günstige Mög er ge durch Raten! — M" Sie die Unterlagen an. 


Соттодоге-РС Plantron - — Plantron  — Schneider PC - Schneider PC 
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PC-10 2/20 via PC-I kn ker 2048 Feste 2378,- ee паеш Deco wm. Bn 1099,- 
РС-10 2/30 wett jcoch ni Stee OVE Feste 2 - MS-DOS 3 2GW-Basic. 1245,- PCISZOWSD 1798,-  PC1S120W00 2198,- 


PC-10 2/40 we PC- 10, joch mit Late 4) MG Feste 
Us Laat См. parten 2798,- 
PC-AT 40/40 60286 CPU @/10 MH), 1 MB Hauptspeicher, ! eegen 12 ME, 1 Fest- 
atte 0 ME, var und paralele сте, EGA Grafkacactr. Monitor 14°. 

ass USDOSQN ic 5 


Plantron PT LC/20 we PT LC, nit 20MB ешр 1978,- 
Plantron PT LC/30 wie PT LC. naitz. JONG Fes 
Plantron PT XT Turbo 477 ode tz Tt 258 KB Hauptspeicher, Wono- 


оссо 

езана ЗВ Tata тё sogar Олот. 
Plantron PT XT 2/20 Turbo 

We PTXT Turbo, zudtzich 20 MB Feste 2348,- 
Plantron PT XT 2/20 weFTXT Tate. 

ege ONB Fergane 

Plantron PT ST 6 MHz oder 8 V Тас, B КЁ Назва за 1 WB on 
rd. Мпсслгэт- лба Hetes Ampel, perle Duanan- 
file Dekatriswe 12 MB. ege sch) mi ер. Оло, Ев 
мт VS D09 3208 Ac, 

Bnenurgurietu rd Liber 2298,- 
Plantron PT-ST/20 wePT ST гай! 20 MG eeng 


798; 
Seng 109e- Addon РАС 475,- 2698,- Atari 520 STM Така. 512 KB RAM, 182 KB ROM, 
N: -Tastatur (Aufpreis) 78,- — Controller 475,- Plantron PT AT/20 we PT AT 22202. m. 20MB Fast. 3198,- HF-Moduator Ророу SF 394 ohne Montor. Maus, Basc 848,- 
248,- Plantron PT AT/30 weFTATzusitz m. 30MB Fast. 3398,- Atari 1040 STF Tastatur. 1024 KB RAM, 192 KB ROM, he- 
Plantron PT-AT/40 we FAT zus 4MB Festo. 3598,- селе Fioppy 720KB, ohne Monit, aut, Вас 1165,- 
PT-AT/TS ме?Т-АТ Sais DM Fenn (18 ma) 4598,- 469,- 


РТ-АТ 110 we PT-AT ізо МЁ-Неяриле 
PT-286 AT/B4 Gaby AT тё ME Fit 
E 
EE 
PT-HT/2-T3 ке HT Joch mt Dësen 


[ 30 MB Festplatte Sa TER rd AL Cercle u 
20 MB Festplatte (Seagate ST 225), 65 тв ЮғХТ/АТ 468,- 


Se" 400 M-MOS mn M-1500 048, 


Seegen Geer, оа PT-HT/2-110 ve КТ? doch mt 110 UB eegen 1708 1148  M-2024l« 1900,-  M-1724L 1398,- 
30 MB Festplatte (Seagate ST 251), 40 ms für AT 848,- PT 308 HT/40 nt Super E sec dë едри Star - Star - Star NX-15 — 948 
40 MB Festplatte (Seagate ST 251/1) 28 ms. 998,- PT 386 HT/73 mit Super EGA-Karta und 73 MB-Festpat 639,- zusätzliches interface für NL-10 — 78,— 
80 MB Festplatte (Seagate ST 4096), 28 ms 1796,- PT 386 HT/110 mi Super EGA-Karte und ME reiege ND-10 898,- NO-15  1198- 
Festplattencontroller Formatierungssoftware NR-15 1398,- NB24-10 1348,- 1798,- 
XT-Controller 198,- Disk Manger 48,- NB-15 2348,- SR-10 798,- EBZI. CR 10 199,- 
XT-RLL-Controller 248,- SpeedStor 128,- 

AT-RLL-Controller 408,-  V-Feature de Luxe 248,- 

Tandon-Festplatten PC-1280 


gite soin. 20 MB von Tandon - das Q 


Es mob nicht immer 


ТМ9262 аме 20 MB-Festplatte 
TM9262Al 20 MB-Fostplatte + Controller 648. 
TM9758AT 40 MB-Fostplatte 1078,- 
TMOTBSAI  40MB-Fostpiatte + Controller 1378,- 
Microscience-Festplatten 

НН 8252006 Se 488,- НН 8300088 gn 828- 


HH 32500635) 528,- НН 330096 L3) 538,- 
HH 1050 4086) 1196,- НН 1060(0М8 АЦ 1298, 
НН 1090 8086 1798,- 

Priam-Festplatten 


V-185 18ms, 73MB 


de Vr vo Нии rc eeben eer 
[125 Det, ne Legat 

Intern (zum Einbau) 1448,- _ extern (eigenes Gehäuse) 1798,— 
Hardcards ZUNG Натсак (Tann) C 
3048 асас Merl Bi- МВ алса fënd 


ze 
Ee ок OKI окт 


VEGA de Lune Aon Keel 


Hercules Graphic Card plus incl. RAM-FONT Prose fir de pn OK. Producosiete ect Laser avv Se be nam (eer 
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Paradise EGA 1081 478,- 


388,- SH 
Paradise EGA Autoswitch 80-Zeichen (650x350) 418,- M 240/55 G und M 240/33 G 8086 lt 640KB ege КУР 15021195,- KX-P 1595 1598,- 
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Monitore. M 240/0820 Q und M 240/0320 Q vie M 240556. 
NEC JC 1401 РЗЕ Multisync, 14" EGA Monitor 4296,- 1784 240739, jedoch 20 MƏ Festplatte 5 ms) ойн  3948,— 
CEET М 28 AT-Einstiogekonfiguration 1 16 31 80288,8 Mhz, 1 MB 
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Prüfstand 


Test WISDOM SE 386 
(287) (387) 
Integer-Berechnung** 0.060 0.082 
Real-Arithmetik 351 203 450 120 
Trigonometrische Funktionen 49 077 637 038 
Textausgabe 1483 1593 
*1236 
Grafikausgabe 044 0.60 
* 0. 
Test-File schreiben auf Platte 0.61 104 
auf Disk 85 98 


* BIOS in RAM 
** umgerechnet 


HM51258P-8) bestückt. Für 
den 32-Bit-Zugriff weist sie ne- 
ben einem AT-Slot eine zusätz- 
liche VG-Leiste zur Hauptpla- 
tine auf. Damit ist sie leider zu 
keinem mir bekannten Standard 
kompatibel. 


Auf der Hauptplatine befinden 
sich die CPU, der mathemati- 
sche Coprozessor 80387 sowie 
die üblichen Steuer-ICs. Positiv 
zu vermerken ist, daB im Gegen- 
satz zum Wisdom die einzelnen 
Jumper für Grafikkarten-Art, 
Speicherausbau und 80387-Op- 
tion beschriftet sind. Man ist 
also nicht auf Raten oder Aus- 
probieren angewiesen, was ein 
potentieller Anwender wohl 
auch nicht machen wird, 


Slots gibt's genug: zwei 8-Bit- 
und fünf 16-Bit-Steckplätze, 
von denen jeweils einer von der 
Hercules-Grafik-Karte und 
dem kombinierten Disketten- 
Festplatten-Controller belegt 
ist. Letztere Kombikarte ist eine 
Besonderheit, denn sie beinhal- 
tet neben jeweils zwei Harddisk- 
und zwei Disk-Anschlüssen 
noch sowohl eine serielle und 
eine parallele Schnittstelle. Wei- 
tere Schnittstellenkarten gehö- 
ren nicht zur Grundausstat- 
tung. 


Beim Testgerät steuerte die 
Controller-Karte eine Micropo- 
lis-Festplatte mit circa 42 
MByte und ein 1,2-MByte- 
Diskettenlaufwerk von Toshiba 
an. Das dürfte die übliche Kon- 
stellation sein, doch kann ein 
SE-Kunde zwischen 20 MByte 
und 133 MByte wählen. 


Nützlich — und anderswo kei- 
neswegs selbstverstándlich — ist, 
daß Befestigungsmaterial und 
Kabel für eine weitere Fest- 
platte und Diskettenstation im 
Lieferumfang enthalten sind, 
Erweiterungen sind also schnell 
vorzunehmen. Und wer sich 
schon einmal über die nichtme- 
trichen Gewinde mancher 
Festplattenhersteller gewundert 
hat, der wird es begrüßen, daß 
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Voll Compaq-kompatibel 
ist beim Wisdom die 
2-MB-RAM-Karte ausgelegt. 


auch Schrauben mit amerikani- 
schem Gewinde in diesem Auf- 
rüstsatz enthalten sind. 


Zubehör 


Gleich zwei Grafikkarten stellte 
SE zum Test zur Verfügung, 
eine Hercules-Karte, die aus 
Vergleichsgründen zum Wis- 
dom für die Benchmarks ge- 
wählt wurde, und eine EGA- 
Karte. Als Betriebssystem 
wurde PCDOS 3.3 geliefert, das 
jedoch zusätzlich bestellt wer- 
den muß. Die Grundausstat- 
tung begnügt sich ansonsten mit 
MSDOS 3.21 in der englischen 
Version. Auch alle Handbücher 
sind in Englisch. Immerhin gibt 
ein einfaches technisches Hand- 
buch Tips zur Installation von 


Die 25 Prozent 
Geschwindigkeitsnachteil 
kann der SE 386 bei 
arithmetischen 
Berechnungen mit dem 
2000-DM-Chip 80387 fast 
ausgleichen. Ein 
zusátzliches Wait (beim 
Modell 80) verlangsamt 
nur unwesentlich um 

2 bis 3 Prozent. 


Die c't-Benchmarks in 
Turbo-Pascal, bei beiden 
Rechnern mit 
Hercules-kompatibler 
Grafikkarte. Bei so 
schnellen Rechnern mußte 
die Integer-Berechnung in 
eine größere Schleife 
gepackt und der Wert 
umgerechnet werden. 


Zusatzkarten und der Benut- 
zung des Setup-Programms. 


Die Tastatur war auch schon 
eine Klasse besser, als in der 
Grundausstattung üblich: eine 
MF2-Tastatur, die einen sehr 
professionellen Eindruck hin- 
terließ. Sie konnte im Test die 
Standardtastatur des CO-SA- 
Rechners um Längen schlagen 
Als Extra-Goodie gibts noch 
Tastaturschablonen dazu, auf 
die Eintragungen über die 
Funktionstastenbelegung vor- 
genommen werden können. 


An die Innereien gelangt man 
nach Lösen von nicht fünf, wie 
bei anderen AT-Gehäusen üb- 
lich, sondern sieben Schrauben 
- ein kleiner Hinweis auf den 


sehr stabilen mechanischen 
Aufbau des Gerätes. 


Im Inneren geht es aufgeräumt 
zu: die Kabel sind ordentlich 
verlegt. Die Mutterplatine, wie 
auch das übrige Gerät bis hinab 
zum ROM-BIOS, wird von der 
japanischen Firma ALPS gefer- 
tigt, die in Deutschland kaum 
bekannt ist. Auf dem Mother- 
board sind keine nachträglichen 
Änderungen zu sehen, ein wei- 
teres Indiz für die Ausgereiftheit 


Leider zu nichts 
kompatibel: die 
SE-RAM-Karte, die auch die 
BIOS-ROMs enthält. 
Demnächst auch 
ausbaubar auf 8 MByte 
erhältlich. 


des Computermodells (schließ- 
lich wies selbst das Modell 80 
von IBM noch Handgelötetes 
auf). Zur völligen Reife wäre 
noch ein Reset-Taster wün- 
schenswert, für die geplagten 
Softwareentwickler, denen in 
der Testphase des öfteren die 
Rechner abstürzen. 


Test WISDOM SE 386 Mod 80 
AutoCAD AP-103 zeichnen 
ohne Coprozessor 4437 5645 5820 
AutoCAD AP-106 zeichnen 
ohne Coprozessor 29.61 38.20 40.69 
AutoCAD AP-109 zeichnen 
ohne Coprozessor 28.81 3709 3975 
AutoCAD AP-103 zeichnen 
mit Coprozessor 18.95 1927 
AutoCAD AP-106 zeichnen 
mit Coprozessor 14.70 15.58 
AutoCAD AP-109 zeichnen 
mit Coprozessor 14.66 15.47 
CLIPPER-Programm übersetzen 1:43.97 2:09.44 2:06.37 
Speichern von 512 KByte auf 
1,2-MByte-Disk 15.49 2555 22.75 
Laden von 512 KByte von 
1,2-MByte-Disk 22.39 22.95 20.24 
10 MByte nach NUL: übertragen 4.94 7.01 
relative Geschwindigkeit 
zum IBM PC 10.45 826 8.14 
durchschnittl. Zugriffszeit 
der Festplatte 26.3 ms 28.6 ms 
Datendurchsatz der Festplatte 
in KByte/s 277 161 
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Test Wisdom Se 386 
Taktrate 20 MHz 16 MHz 
Waits beim Code-Zugriff 1 0 
Waits beim Datenzugriff im RAM 3 2 
im Expansions-Bereich п 10 
Grafikkarte (8-Bit) 18 16 
Grafikkarte (EGA) 33 25 
im BIOS-ROM : 2 
* 
Scroll-Test Hercules 9.196 ms — 9.040 ms 
*9.000 ms 
EGA 16.583ms 17.246 ms 
*15.625 ms 
Bildschirmausgabe Hercules 211 us 110 us 
*105 us 
EGA 566 us 721us 
95 us 


* BIOS im RAM 


Diese Werte hat MESS 
ermittelt. Sie geben präzise 
Auskunft über die 
physikalischen 
Gegebenheiten innerhalb 
des Rechners. 


Geradezu schmerzlich können 
sich übrigens die viel zu langaus 
der RAM-Karte herausragen- 
den IC-Pins auswirken: beim 
Ziehen der Karte hinterließen 
sie eine nette Perforation im 
Zeigefinger. .. 


Getaktet wird der 80386 auf der 
Platine mit 16 MHz. Kein ein- 
ziges Waitstate ließ sich beim 
Opcode-Fetch nachweisen. 
Beim ` Datenzugriff meldet 
MESS zwei Waits, das ist bis- 
lang die geringste Wartezeit al- 
ler durchgemessenen 386er- 
Rechner. 


In einer SE-Vertriebsmitteilung 
wurden die fehlenden Wait- 
Zyklen übrigens als ‘16 MHz 
ohne Warteschleifen' mißinter- 
pretiert, dabei dürfte ein so 
Schneller Rechner wohl bei wei- 
tem die meiste Zeit seine Da- 
seins in Warteschleifen vertró- 
deln. 


Man schweigt sich im Hand- 
büchlein nicht darüber aus, wel- 
che Einsteckkarten denn noch 
bei 16 MHzlaufen werden. Dort 
steht klipp und klar, der Expan- 
sion-Bus werde mit 8 MHz ge- 
taktet. Für den interessierten 
Techniker wäre es jetzt natür- 
lich noch wissenswert, wie denn 
die Synchronisation zwischen 
Bus und CPU vonstatten geht. 
Sollte auch hier wieder mal ein 
Gate Array seine Dienste ver- 
richten? 
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Zu bemerken sei noch folgen- 
des: die SETUP-Diskette kann 
man beruhigt zu Hause lassen, 
der SE 386 hat sein SETUP- 
Programm im ROM unterge- 
bracht. Wem schon mal beim 
Transport die Batterie aus der 
Fassung gesprungen ist und 
dann beim Einschalten die Auf- 
forderung entgegenbrandete, 
man móge doch bitteschón die 
SETUP-Diskette einlegen, und 
diese war natürlich nicht da, der 
wird diesen kleinen Bonus zu 
schätzen wissen. 


Vergleichsrennen 


Wie immer haben wir unsere 
bewährten Testprogramme auf 
die beiden Kontrahenten losge- 
lassen. Neben den c't-eigenen 
Benchmarks wurden auch wie- 
der Vergleiche mit AutoCAD- 
Ausgaben und Übersetzungen 
mit dem Clipper-Compiler ge- 
fahren. Um die Geschwindig- 
keitsvorteile besser beurteilen 
zu kónnen, die ein 80387 oder 
80287 bringt, haben wir zu Ver- 
gleichszwecken bei der Ausgabe 
der Grafiken unter AutoCAD 
einmal mit Coprozessor und 
einmal ohne gemessen. Vorweg 
gesagt, die Unterschiede sind 
gravierend. 


Deutlich sind auch die Unter- 
schiede zwischen den beiden 
Rechnern, denn logischerweise 
ist der Wisdom noch um rund 25 
Prozent schneller als der SE 386. 
Mit Aritmethik-Chips bestückt, 
kann der schnellere 80387 im SE 
jedoch oftmals einigen Boden 
wieder wettmachen. 


Interessant sind ferner die Un- 
terschiede bei der Datenüber- 
tragung auf der Festplatte sowie 
von und zur Diskette. Hier 
mußte der SE 386 doch große 
EinbuBen hinnehmen. Der Wis- 
dom hat im Mittel einen etwa 50 


Prozent hóheren Datendurch- 
satz auf der Festplatte. Inwie- 
weit dieser gravierende Unter- 
schied durch die Auswahl eines 
ungünstigen Skew-Faktors 
beim SE 386 zustande kommt, 
konnten wir leider nicht über- 
prüfen. An den Zugriffsge- 
schwindigkeiten der Festplatten 
lag es jedenfalls nicht, diese wa- 
ren mit 26 beziehungsweise 
28 ms nahezu gleich. Als Ein- 
fluBfaktor kommt wohl vor al- 
lem das  Festplattenverwal- 
tungsprogramm des CO-SA in 
Frage. Ohne dieses Programm 
kommt man aber so schlecht an 
die Daten auf der Festplatte 
heran. 


Fazit 


Beide Rechner liegen im Augen- 
blick mit an der Spitze im 
PC-Bereich und konkurrieren 
dort mit den ‘Neuen’ von Com- 
modore und Zenith, mit Com- 
paq Deskpro 386/20 und IBM 
Modell 80 (demnächst, in der 
20-MHz-Version) Allerdings 
muß man für letztere "Edel- 
Modelle’ ganz schön tief in die 
Tasche greifen. 


Einen Testsieger kann ich in die- 
ser Gegenüberstellung nur be- 
dingt benennen. Wegen seiner 
Rasanz hat der Wisdom 386 die 
Nase vorn. Der SE 386 ist zwar 


9 EGA- und System-BIOS 
ins RAM ladbar 


SE 386 

© sehr schneller Rechner 

© keine Waits beim 
Code-Zugriff 

© solider mechanischer 
Aufbau 

© gute Tastatur (MF2) 


© SETUP-Programm 
im ROM 


© System-BIOS ins RAM 
ladbar 
© 80387 optional 


um 25 Prozent langsamer, aber 
eben auch um 10 Prozent preis- 
werter. In der täglichen Praxis 
überzeugte mich der SE etwas 
mehr, nicht zuletzt wegen der 
besseren MF2-Tastatur, mit der 
aber der Wisdom ebenfalls op- 
tional aufwarten kann. Insge- 
samt kommt der SE etwas an- 
wenderfreundlicher daher (sehr 
stabil, beschriftete Jumper, 
nützliches Zubehór, wie nicht- 
metrische Befestigungsschrau- 
ben, Anschlußkabel, kleines 
technisches Handbuch). 


Der Geschwindigkeitsnachteil 
füllt bei vielen Anwendungen, 
wie Textverarbeitung, nicht so 
stark ins Gewicht (hier domi- 
niert eh die Grafikkarte). Bei 
zeitverschlingenden Arithmeti- 
ken kann überdies der SE mit 
387-Coprozessor fast zum Wis- 
dom (mit 287) aufschlieBen. 
Wer allerdings dauernd riesige 
Mengen von C-Modulen zu- 
sammenlinken muB oder im 
Multiuser-Betrieb den Rechner 
mit mehreren Anwendern zu tei- 
len hat, dürfte sicherlich zum 
superschnellen Wisdom neigen. 
Für ihn spricht letztlich auch die 
Compaq-kompatible RAM- 
Karte. (50) 


© mäßige Standardtastatur 


© kein 80387 einsetzbar 
© Waits beim Code-Zugriff 
möglich 


@ Speicherkarte zu nichts 
kompatibel 


Report. 


Trends in der КЇ 


Eine Woche Künstliche Intelligenz — 
die ЫСА! '87 


Till Pfeiffer, Josef Krems 


Zum zehnten Mal trafen sich die ‘Creme’ und das 
"FuBvolk' der Künstlichen Intelligenz vor geneigtem 
Publikum, um eine Woche lang zu sehen, zu hóren und 
zu staunen (und gesehen, gehórt und bestaunt zu 
werden). Die Abkürzung IJCAI (sprich itschkai) steht für 
“International Joint Conference on Artificial Intelligence’. 


Der KongreB, der in diesem 
Jahr in Mailand stattfand, 
diente in erster Linie zwei Zie- 
len: dem Austausch neuer wis- 
senschaftlicher Erkenntnisse 
und der Information über ein- 
schlágige Produkte der Hard- 
und Software. Zum Erreichen 
des ersten Ziels hatte man 
“Technical Paper Sessions ein- 
gerichtet; sechs Stunden lang 
wurden (fast) jeden Tag fünf- 
zehn- bis dreißigminütige Vor- 
träge referiert, nach Schwer- 
punkten gegliedert, und mei- 
stens in drei Räumen parallel. 
Das zweite Ziel verfolgte eine 
Industrieausstellung — auf vier 
Etagen verteilt - am Rande des 
Kongresses, die den Neugieri- 
gen, Interessierten und auch 
Käufern die neuesten Errungen- 
schaften der KI-Industrie in 
leuchtenden Farben vor Augen 
führte, 


WCAI: Gestern – 
heute — morgen 


Die International Joint Confe- 
rence on Artificial Intelligence 
wurde erstmal Jahre 1969 in 
Washington, DC, veranstaltet. 
Mittlerweile findet sie in zwei- 
jährigem Turnus, jeweils zwi- 
schen dem alten Kontinent und 
der neuen Welt wechselnd, als 
einflußreichste wissenschaftli- 
che Veranstaltung und als be- 
deutendste Industriemesse für 
alle Gebiete der Künstlichen In- 
telligenz statt. 


Und so versammelten sich in ei- 
nem Palast aus Glas, Stahl und 
modernsten technischen Kon- 
greßeinrichtungen etwa 2500 
Wissenschaftler und Entwick- 
lungsingenieure, Softwarepro- 
duzenten und Hardwareanbie- 
ter, Journalisten und Pressever- 
treter, Studenten und Firmen- 
abgesandte. Damit war die 
IJCAI die bisher größte Veran- 


80 


staltung zur KI in Europa über- 
haupt, 


Weltweit gesehen hingegen liegt 
die IJCAI nur an zweiter Stelle 
hinter der AAAI (American As- 
sociation of Artificial Intelli- 
gence), der Veranstaltung der 
amerikanischen КІ-Уегеіпі- 
gung, die in diesem Jahr in 
Seattle ausgerichtet wurde und 
ungefähr 5000 Interessenten in 
ihren Bann schlug. Dennoch hat 
die IJCAI in den letzten zehn 
Jahren eine gewaltige und beein- 
druckende Entwicklung genom- 
men, denn noch 198] waren erst 
einige hundert Teilnehmer am 
wissenschaftlichen Programm 
zu verzeichnen. Und die nächste 


wählt und acht thematischen 
Schwerpunkten zugeordnet 
(siehe Bild). 
Die Namen der Schwerpunkte 
m nur einen ungenauen 
'berblick über die tatsächlich 
behandelten Themen. So ver- 
steckten sich die Beitráge zum 
Komplex — 'Expertensysteme" 
hinter den Rubriken ‘Know- 
ledge Acquisition’ (Variationen 
zu dem Thema: Wie kann die 
Umsetzung des Wissens 
menschlicher Fachleute in den 
Formalismus eines Expertensy- 
stems automatisiert werden?) 
und ‘Knowledge Representa- 
tion’ (Welche Möglichkeiten 
zur optimierten Darstellung des 
kostbaren Wissens lassen sich 
für die verschiedensten Welt- 
ausschnitte finden?). Insgesamt 
blieb der Eindruck haften, daß 
der AI-Abkómmling 'Experten- 
systeme’ auf dem Wege zu einer 
robusten Technik ist. 
Zum Bereich ‘Knowledge Ac- 
quisition’ gehört aber auch das 
weite Gebiet 'maschinelles Ler- 
пеп’, das gegenwärtig im Mittel- 
punkt intensiver Forschungsbe- 
mühungen steht. Man will dabei 
Software schaffen, die im Laufe 
der Anwendungszeit immer 
‘schlauer’ wird, weil sie mitlernt, 
etwa durch Analogie oder In- 
duktion. 


Schwerpunkte auf der ЫСА! '87 

Knowledge Acquisition - Wissenserwerb 

Knowledge Representation — Darstellung von Wissen 
Architectures and Languages — Rechnerarchitekturen und Pro- 


grammiersprachen 
Natural 


Processing — Verarbeitung gesprochener 


Language 
Sprache: Verstehen und Generieren von Sátzen und Satzfolgen 
Reasoning — Planung und schluBfolgerndes Denken 
Robotics — Steuerung und autonome Handlungsplanung von 


Robotern 


Perception — visuelle Wahrnehmung 


Cognitive Modelling — Modelle der menschlichen Informations- 
verarbeitung: Denken, Problemlósen, Gedächtnis 


IJCAI in Detroit, USA, ver- 
spricht schon jetzt einen neuen 
Teilnehmerrekord. 


Schwerpunkte 
der УСА! 


Auch Anzahl und Qualität der 
Vorträge des wissenschaflichen 
Programms erreichten in diesem 
Jahr ein bemerkenswertes Ni- 
veau: Dem Organisationskomi- 
tee lagen mehr als 1000 einge- 
reichte wissenschaftliche Vor- 
träge vor. Davon wurden von 
einem international besetzten 
Gremium die 100 besten ausge- 


Wissen ist Macht 


Unter der Rubrik 'Architec- 
tures and Languages’ wurden 
zum einen Rechnermodelle für 
Parallelverarbeitung vorge- 
Stellt, die aus Netzen mit meh- 
reren tausend Prozessoren be- 
stehen. Diese "Connection Ma- 
chines' genannten Rechner er- 
reichen teilweise Leistungen, die 
um den Faktor zwei über dem 
Schnellsten sequentiellen Com- 
puter (Cray-2) liegen. 


Hiervon verspricht man sich vor 
allem einen preiswerten Zugriff 
auf Supercomputer-Leistung. 
Allerdings ist nicht zu verken- 
nen, daß man sich über alle An- 
wendungsgebiete dieser Rech- 
ner noch nicht vóllig im klaren 
ist. Auch fehlen nicht nur eta- 
blierte  Programmiersprachen 
und -werkzeuge für Parallel- 
Computing, sondern gleichfalls 
diverse Grundlagen — im Be- 
reich der Hardware ebenso wie 
bei der Software. 


Den andern Teil bestritten Vor- 
schläge und Erweiterungen der 
Idee, Computersprachen zu ent- 
werfen, die an der Logik orien- 
tiert sind: Prolog und die Fol- 
gen. Hier darf man mit großer 
Spannung den Abschluß der er- 
sten Stufe des japanischen Fifth 
Generation Computer Projects 
erwarten, der für das nüchste 
Jahr angekündigt ist. Dann soll 
eine Rechnergeneration markt- 
reif verfügbar sein, die bereits 
auf der Ebene der Maschinen- 
sprache einen Dialekt verwen- 
det, der der Prolog-Familie zu- 
zurechnen ist. 


Überraschend vital und gut be- 
setzt präsentierte sich die Abtei- 
lung ‘Natural Language Proces- 
sing’. Auch hier zeigte sich der 
Trend, der große Teile der 
IJCAI beherrschte: um intelli- 
gente Leistungen auf Maschi- 
nen wenigstens annähernd zu 
erreichen — so lautet der allge- 
meine Konsens — muß in gro- 
Bem Umfang Wissen über die 


A: Gestern riß zuerst mein Kupplungsseil, und dann brach der 
Griff der Handbremse. Das ist ein starkes Stück! 


B: ?? 
с: 


П 


Während B, ein Sprachanalysep: 
Wissen über die Beziehungen von 


mit eingeschränktem 
lensch und Automobil, noch 


darüber rätselt, ob nun der zerbrochene Griff oder das zerrissene Seil 
ein starkes Stück ist, wäre C, einem Menschen, sofort klar, daß A 
über die Schadensanfälligkeit seines Autos klagt C muß auch nicht 
en Чар das fasi KE SE Side 

LS fast iti; zweier Teile 
das "starke Stück’ darstellt. Kë 
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Welt vorhanden sein, über das 
zum Beispiel der Mensch beim 
Verstehen von Sprache selbst- 
verständlich verfügt und das 
den Maschinen immer noch so 
arg fehlt (siehe Bild). 


Breites — Forschungsinteresse 
wird auch dem Verstehen län- 
gerer zusammenhängender 


Texte gewidmet. Ungelöst ist 
beispielsweise nach wie vor das 
Problem, den Inhalt längerer 
Texte automatisch in Kurzform 
zusammenzufassen. 


Ein wichtiges Teilgebiet sind für 
diese Disziplin auch Probleme, 
die in der Kommunikation von 
Menschen mit Computern auf- 
treten. Das nicht gerade an- 
spruchslose Ziel ist hier, dem 
Benutzer die Bedienung von 
Rechnern zu ermóglichen, ohne 
daß er sich mit Betriebssyste- 
men, Programmiersprachen 
oder ähnlichem Kauderwelsch 
herumschlagen muß. 


Als Mauerblümchen — sowohl 
was den Umfang des Schwer- 
punkts als zum Teil auch die 
Qualität der Vorträge betrifft – 
erwies sich das Thema 'Cogni- 
tive Modelling. Da die KI- 
Forscher anscheinend sowieso 
nur wenig von Psychologie ver- 
stehen, glaubten hier einige, alte 
Ladenhüter verkaufen zu kón- 
nen — und sie hatten Erfolg, so- 
fern der Vortrag nur kurzweilig 
gestaltet war. 

So wurde beispielsweise das ein 
Vierteljahrhundert alte Mil- 
gram-Experiment ausgegraben, 
um die daraus gewonnen Er- 


Fragen beschäftigt, die unter 
anderem die selbstándige Pla- 
nung von Handlungsabläufen 
für Roboter betreffen, geht es 
bei ‘Perception’ darum, maschi- 
nelle Systeme mit einem Äqui- 
valent des menschlichen Ge- 
sichtssinnes auszustatten. Ein 

ü igspunkt ergibt sich bei 
dem Problem, für eine bewegli- 
che Maschine einen kollisions- 
freien Weg durch mehrere 
Räume zu finden. 


Eine interessante Randbemer- 
kung: während nicht wenige 
Arbeiten aus der KI-Forschung 
vom menschlichen Vorbild als 
der 'via regia' zur Konstruktion 
intelligenter Maschinen ausge- 
hen, war von der Disziplin *Per- 
ception' ein Kontrapunkt zu 
hören. Das Festhalten am ste- 
reoskopischen Sehen, also mit 
zwei Kameras, könnte ein Hin- 
dernis sein, das durch antropo- 
morphes Denken entsteht — 
warum nicht mit drei Kameras 
arbeiten? Wie sich gezeigt hat, 
vereinfacht sich dann die drei- 
dimensionale Bildauswertung 
mittels Computer. 


Einen sehr vielgestaltigen The- 
menschwerpunkt bildete *Rea- 
soning'. Behandelt wurde neben 
anderem der Umgang mit zeit- 
und/oder situationsabhängigen 
Daten. In Expertensystemen ist 
es üblich, daß Schlußfolge- 
rungsregeln (zum Zeitpunkt to) 
beim Vorliegen bestimmter Da- 
ten angewandt werden. Ändert 
sich zum Zeitpunkt t; die Daten- 
lage, dann muß auch die Gültig- 
keit der Schlüsse (die zun Zeit- 


WENN Schneefall = => DANN ist die Rollbahn rutschig 
Kn lien - ci DANN ar Alu 


kenntnisse in recht unklarer 
Weise auf ‘truth maintenance 
systems’ (dazu weiter unten 
mehr) zu übertragen. Es ist be- 
merkenswert, daß die Psycholo- 
gie, obwohl viele Fragestellun- 
gen der Künstlichen Intelligenz 
ihre alten Erbhöfe sind, auf der 
IJCAI unterrepräsentiert war. 


Mit einiger Berechtigung kann 
man die nächsten beiden Blöcke 
zusammen nennen: "Robotics" 
und ‘Perception’. Während sich 
die Disziplin ‘Robotics’ mit 
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punkt to gezogen worden waren) 
neu überprüft werden. In einem 
Bild ist dieses Problem an einem. 
Teilausschnitt aus der Regel- 
menge eines (fiktiven) Experten- 
systems zur Flugüberwachung 
verdeutlicht. 


Durch fortgesetzte Regelan- 
wendung könnte bei Schneefall 
die (richtige) Empfehlung aus- 
gesprochen werden, die Feuer- 
wehr in Alarmbereitschaft zu 
versetzen. Was aber hat zu ge- 
schehen, wenn der Schneefall 


aufhört? Verlieren dann alle, 
von der Ausgangstatsache (es 
schneit) abgeleiteten Folgerun- 
Sen auch ihre Gültigkeit? 
Davon kann offensichtlich nicht 
ohne weiteres ausgegangen wer- 
den, denn: Die Rollbahn kann 
nach wie vor, eventuell auch aus 
anderen Gründen, rutschig sein 
(in der Sprache der Logik: 
‘Schneefall’ ist hinreichende, 
aber nicht notwendige Bedin- 
gung für ‘rutschige Rollbahn"). 
Die Aufgabe solcher ‘truth 
maintenance systems’, wie der 
KI-Fachausdruck lautet, be- 
steht also darin, die Korrektheit 
von erschlossenem Wissen bei 
sich ändernden Fakten zu über- 
prüfen, 

Natürlich verschieben sich in ei- 
ner jungen und aufstrebenden 
Disziplin de Forschungs- 
schwerpunkte, gibt es Modethe- 
men und Dauerbrenner. Man 
kann gleichfalls annehmen, daß 
hinter den Kulissen im Organi- 
sationskomitee harte Kämpfe 
über die Verteilung der Schwer- 
punkte ausgefochten wurden. 


Erfreulicherweise waren unter 
den Wissenschaftlern, die von 
den Erkenntnissen ihrer For- 
schungsprojekte berichteten, 
auch Mitglieder der deutschen 
KlI-Forschungszentren (Karls- 
ruhe, Saarbrücken, Hamburg, 
Kaiserslautern) vertreten. Ins- 
gesamt gesehen freilich sind die 
europäischen und auch die ja- 
panischen Beiträge eher als Mo- 
saiksteine im Gefüge der For- 
schung zu sehen, deren Gesamt- 
struktur nach wie vor von MIT, 
Stanford, Yale, also den ameri- 
kanischen Denkerburgen, ge- 
formt und gestaltet wird. 


Industrieausstellung 


60 Anbieter vertrauten darauf, 
daß ein inzwischen hinreichend 
entwickelter Markt gegeben ist, 
der eine gewinnbringende kom- 
merzielle Verwertung von KI- 
Produkten gestattet. Für die Ex- 
pertensysteme besteht dieses 
Vertrauen schon seit einigen 
Jahren. Sie dominierten natür- 
lich auch die Produktpalette, die 
während der IJCAI feilgeboten 
wurde. 


Neben einzelnen, für konkrete 
‚Anwendungen einsetzbaren Sy- 
stemen aus den Bereichen Fer- 
tigung und Diagnose von Sy- 
stemfehlfunktionen stehen so- 
genannte ‘expert system shells" 
im Mittelpunkt der industriellen 
Entwicklungspläne. Diese 
Werkzeuge werden mittlerweile 
nicht nur für (finanziell) potente 


‚Abnehmer angeboten, sondern 
bereichern mehr und mehr auch 
die PC-Welt. Zumindest für die 
AT-Klasse existieren bereits 
jetzt leistungsfähige Tools, de- 
ren Preise nicht mehr fünfstellig 
sind. 


Damit geraten die Rechner aus 
der Familie der Lisp-Maschinen 
in die ökologische Nische der 
Entwicklungsumgebungen, 
vom Aussterben sind sie aber 
noch nicht bedroht. Den *Mer- 
cedes' unter diesen Rechnern 
stellen trotz der turbulenten 
PC-Entwicklung der letzten 
Jahre die Maschinen von Sym- 
bolics dar, große Beachtung fin- 
det inzwischen auch der Explo- 
rer von Texas Instruments, der 
den Interessenten auf der IJCAI 
unverständlicherweise vom 
Hersteller vorenthalten wurde. 
Von XEROX ist für das nächste 
Jahr eine neue Lisp-Maschine 
angekündigt. 
Der Name Lisp-Maschine ist 
dabei insofern historisch zu se- 
hen, als inzwischen für die mei- 
sten dieser Rechner nicht nur 
auch bereits Prolog-Dialekte 
existieren, sondern ebenso 
Compiler für traditionelle Pro- 
grammiersprachen wie Pascal. 
Auch der Preis hat eine *histo- 
rische Komponente": für diese 
Maschinen sind nach wie vor 
sechsstellige Summen zu ent- 
richten. 
Dies gilt nicht für die sogenann- 
ten Workstations von Sun, 
‚Apollo oder DEC. Sie sind in- 
zwischen, wenn auch nur in der 
Basisausstattung, für rund 
25000 DM erhältlich. Außer- 
dem werben die Anbieter damit, 
daß ihre Produkte nicht nur als 
‘dedizierte Computer (einem 
einzigen Zweck gewidmet) ein- 
setzbar seien, sondern dem Be- 
nutzer auch das Tor zur UNIX- 
Welt aufstoßen. 
Dennoch wurde völlig klar: die 
Entwicklung geht in Richtung 
PC-Ebene, da mit Rechnern, die 
mit CPUs der Chip-Familien 
80286 und vor allem 80386 aus- 
gerüstet sind, bereits recht lei- 
stungsfáhige und preisgünsti 
Maschinen zur Verfügung ste- 
hen. 
Aus der bunten Schar der 
Dialekte scheint Common 
mittlerweile das Rennen zu ma- 
chen, es existieren inzwischen 
für alle Rechnertypen Imple- 
mentierungen, die neben dem 
Lisp-Kern auch Editoren und 
Tutoren zur Verfügung stellen. 
(gr) 
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Hans-Jürgen Stelling 


Die aktuelle Kunst lebt 
von ihrem Bezug zur 
Gegenwart. Und derzeit 
bestimmt die Technik, 
besonders in 
Verbindung mit dem 
Computer, einen großen 
Bereich unseres Lebens. 
Wie dieser Teil unserer 
Gegenwart nicht nur als 
Thema, sondern auch als 
Mittel in der Kunst 
eingesetzt werden kann, 
zeigt eine Arbeit des 
Künstlers Stephan von 
Huene, die unter 
Mitwirkung des Autors 
entstand. 
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Kunst hat Töne 


Nicht nur Grafik: Computer in der Kunst 


Wenn man über den Zusam- 
menhang von Computern und 
Kunst spricht, denkt man in er- 
ster Linie an die vielfältigen 
Möglichkeiten grafischer Dar- 
stellungen. Einen anderen Weg 
geht der Hamburger Künstler 
Stephan von Huene. Nach ver- 
schiedenen anderen Klang- 
skulpturen, die zunächst Loch- 
streifen und später auch 
EPROMS zur Speicherung in ei- 
ner Steuerung verwendeten 
(Washboard Band 1967, Kalei- 
dophonic Dog 1967, Totem 
Tones 1969-1970), stellte er 
schon 1983 die Skulpturen ‘Text 
Tones I-VT fertig. 


Die konsequente Anwendung 
moderner Technik, die seine 
Skulpturen auszeichnet, führte 
zwangsläufig auch zu Berüh- 
rungen mit dem Computer. Das 
hieraus gewonnene Wissen — 
verbunden mit dem Wunsch, die 
verwendete Technik zu standar- 
disieren und damit den Anteil 
an technischem Aufwand zu 
verringern — brachte ihn auf die 
Idee, als Grundlage für seine 
Entwicklungen ein Minimal- 
Computersystem einzusetzen. 
Dieses besteht lediglich aus ei- 
nem PC-kompatiblen Mother- 


board mit Netzteil, welches über 
die freien Steckplütze den spe- 
zifischen Anforderungen einer 
Skulptur entsprechend ausgerü- 
stet werden sollte. 


Tönende Texte 


Die Klangskulpturen “Text 
Tones I-VT' bestehen aus sechs 
großen, weißen, rechteckigen 
Körpern, an deren Oberseite je- 
weils zwei Rohre montiert sind. 
Aufder einen Seite befindet sich 
je Text-Tones-Einheit direkt 
vor jeder Rohröffnung ein 
Lautsprecher, auf der anderen 
Seite der Rohre je Einheit ein 
Mikrofon. In seiner Gesamtheit 
besteht ‘Text Tones I-VT also 
aus sechs unabhängigen Auf- 
nahme-Wiedergabe-Systemen. 


Betritt ein Betrachter den 
Raum, in dem sich die Text 
Tones befinden, werden sie bei 
der Annäherung durch eine 
elektronische Schalteinrichtung 
in den Aufnahme-Modus ge- 
schaltet. Zwei Minuten lang 
nimmt die Elektronik jetzt die 
Gespräche der Betrachter bezie- 
hungsweise sämtliche Geräu- 
sche im gesamten Raum auf und 
gibt sie anschließend für die glei- 


che Zeit wieder. Zusätzlich be- 
finden sich etwa in der Mitte der 
Rohre jeweils zwei Schlegel, die 
durch die Amplituden (Laut- 
stärke) der Aufnahmen gesteu- 
ert- eine Rhythmik der Gesprä- 
che betonen. 
Nun sind die Rohre auf den 
Skulpturen in ihrer Resonanz- 
frequenz und der der Luftsäule 
so berechnet, daß bestimmte 
‚Anteile der Töne bevorzugt wie- 
dergegeben werden. Bei den ein- 
zelnen Skulpturen ist die Lánge 
der Rohre so aufgeteilt, daB sie 
sich von den anderen jeweils um 
6Prozent unterscheiden. Das 
führt im Zusammenspiel ver- 
Schiedener Skulpturen — deren 
Klänge wiederum gegeneinan- 
der aufgenommen werden — zu 
imposanten Klanggebilden. 


Diese Skulpturen wurden an- 
läßlich der documenta 8 in Kas- 
sel in veránderter Form erneut 
ausgestellt. 


Innovationen . . . 


Halten sie dem Betrachter ge- 
wissermaßen einen akustischen 
Spiegel vor, spiegeln sie selbst 
auch gleichzeitig die Verände- 
rungen unserer technischen 
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Eingabe 


Ein PC-kompatibles 
Minimal-Computersystem 
mit speziellen 
Einsteckkarten ersetzt die 
herkömmliche Hardwai 
der ‘Text Tones'. 


Umwelt wider. Die äußerliche 
Veränderung besteht gegenüber 
dem bisherigen Zustand haupt- 
sächlich aus einer baulichen, 
also mechanischen. So sind die 
Schlegelpaare nun nicht mehr 
sichtbar an den Seiten, sondern 
etwas versteckt unterhalb der 
Rohre angeordnet worden. 


Die maßgeblichen Veränderun- 
gen sind nicht äußerlich wahr- 
nehmbar, sondern betreffen ge- 
wissermaßen das ‘Wesen’ dieser 
Skulpturen, in dem sich nun die 
Gegenwart in Gestalt der Com- 
putertechnik widerspiegelt. 


Bisher wurde zum Zweck der 
Aufnahme ein Tonbandgerät 
mit einem Endlosband benutzt. 
Komplizierte elektronische 
und Regelschaltungen, ak- 
tiviert durch eine Logik mit Ul- 
traschallsensoren, steuerten 
Aufnahme und Wiedergabe, 
auch übernahmen sie die Steue- 
rung der Schlegel anhand von 
Amplitudenwerten. 


Da für diese speziellen Anfor- 
derungen keine gángigen Schal- 
tungen verwendet werden kón- 
nen, entwickelte und fertigte der 
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Lautsprecher- 
steuerung 


Einschalt- 
überwachung 


Ausgabe 


Künstler diese bis hin zum Pla- 
tinenlayout selbst. Das erfor- 
dert natürlich einen vergleichs- 
weise hohen Aufwand für die 
reine Entwicklungszeit, wo- 
durch die Talente eines Künst- 
lers sicherlich nicht optimal ge- 
nutzt werden. 


Zudem ist es bei einem solchen 
Aufbau schlecht möglich, bei 
eventuellen Ausfällen die Repa- 
ratur von fremdem Personal 
ausführen zu lassen, zumal ein 
derart geschultes Personal in der 
Regel bei Ausstellungen wie 
etwa der documenta 8 oder in 
Kunstmuseen nicht zur Verfü- 
gung steht, Und Ausfälle sind 
bei relativ langen Ausstellungs- 
zeiten von bis zu drei Monaten 
vorprogrammiert, allein schon 
durch die Abnutzung der Bän- 
der und Tonkópfe. 


... durch 
Computer-Einsatz 


Die wesentlichen Aufgaben der 
internen Ausstattung werden 
nunmehr einem Computer 
überlassen, wobei jede Text- 
Tones-Einheit mit einem eige- 
nen Computersystem ausgestat- 
tet ist. 


So wird der Einschaltvorgang 
(etzt mittels Infrarot-Sensor) 
direkt über einen Ein-/Ausga- 
beport des Computers eingelei- 
tet. Die Steuerung von Auf- 
nahme und Wiedergabe wird 
von einem Programm übernom- 
men, welches auch die neu hin- 
zugekommene Abschaltung der 


Lautsprecher wührend der Auf- 
nahmephase übernimmt. Letz- 


„teres erwies sich als wünschens- 


wert, da ein Restrauschen des 
Verstärkers, durch die Anord- 
nung der Lautsprecher an den 
Rohrenden betont, störend 
wirkte. 


Um eine gewisse "Überschau- 
barkeit’ für den Betrachter zu 
erhalten, wurde dem System 
nach einem Aufnahme-Wieder- 
gabe-Zyklus eine kurze Pause 
von einer Minute Länge einge- 
räumt. 


Die eigentliche Aufnahme und 
Wiedergabe bedient sich der 
Delta-Modulation, und zwar 


Mikrofon 
Eingang 


Audio- 
Karte 


Vom Betrachter nicht 
erkennbar: das 
‘computerisierte 
Innenleben’ der neuen Text 
Tones. 


Amplituden 
Komparator 


Der Betriebsablauf der 
Skulptur ‘Text Tones’ wird 
durch ein 


Turbo-Pascal-Programm 
gesteuert. 
kommt speziell die Delta- 


Modulation bei kontinuierlich 
veränderbarer Steilheit zur An- 
wendung, das sogenannte 
CVSD-Verfahren (Continuous 
Variable Slope Delta Modula- 
tion). Es hat sich bei der Ent- 
wicklung von Sprachsystemen 


Lautsprecher 
schalter 


Hubmagnete 
für Schlegel 


als Unterform der Wellenform- 
kodierung etabliert. 


Bei der Wellenformkodierung 
wird das analoge Sprachsignal 
über einen A/D-Wandler in ei- 
nen digitalen Zahlenwert (meist 
zwischen 8 bis 16 Bit) umgewan- 
delt, der der aktuellen Ampli- 
tude des Signals zum Zeitpunkt 
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"Extended Schwitters’ 
heißt diese roboter- 
ähnliche Skulptur, die 
Varlanten der Ursonate 
vorträgt. 


der Umwandlung entspricht. 
Zur Sprachausgabe werden 
diese digitalen Werte dann wie- 
der über einen D/A-Wandler als 
Amplitudenwerte ausgegeben. 


Diese direkte Methode der Um- 
wandlung liefert eine sehr hohe 
Wiedergabequalität, erfordert 
allerdings einen großen Spei- 
cherbereich. Für die Speiche- 
rung von Sprache sind die Qua- 
litätsanforderungen nicht so 
hoch, so daß dabei häufig die 
preisgünstigere Methode der 
Delta-Modulation bevorzugt 
wird. 

Bei der auch hier verwendeten 
Delta-Modulation liefert ein 
A/D-Baustein einen seriellen 
Datenstrom. Die einzelnen Bits 
werden in einem Schieberegister 
‘gesammelt’ und byteweise im 
RAM des Rechners abgespei- 
chert. Die einzelnen Bits, die 
vom Wandlerbaustein geliefert 
werden, geben dabei lediglich 
die Änderung (Differenz, daher 
Delta) der Amplitude an, wobei 
ein abfallender Wert (kleiner als 
bei der letzten Messung) durch 
ein 0-Bit und ein ansteigender 
Wert durch ein 1-Bit gekenn- 
zeichnet ist. 


So wird mit der bei den Text 
Tones eingesetzten Steckkarte 
unter Ausnutzung des gesamten 
Hauptspeicherbereiches von 
640 KByte bei einer Digitalisie- 
rungsrate von 37 kBit pro Se- 
kunde die geforderte Aufnah- 
medauer von etwa zwei Minu- 
ten in Tonbandqualitát erreicht. 
Es werden also etwa 


37/8 KByte/s * 120s — 555 KByte 


für die Speicherung der Werte 
ausgenutzt. Auf der Karte fin- 
det der A/D-Wandler-Baustein 
HC 55564 Verwendung, der mit 
Digitalisierungsraten von 9 bis 
64kBit pro Sekunde arbeiten 
kann. Ein weiterer Vorteil der 
Delta-Modulation liegt darin, 
daB die D/A-Wandlung mit 
demselben Baustein bewerkstel- 
ligt werden kann. (Bei sehr ein- 
facher Delta-Modulation reicht 
sogar ein Tiefpaß, wenn auch 


86 


eigentlich ein Integrator gefor- 
dert wäre.) 


Verschleißfreie 
Disketten 


Der Computer selbst ist ein zum 
PC-Industriestandard kompati- 
bles, für diese Zwecke umgerü- 
stetes System. Zur Überwa- 
chung der Einschaltvorrichtung 
und zur Steuerung der Laut- 
sprecherschalter enthält er eine 
parallele I/O-Karte. Da die in 
die Skulpturen eingebauten Ge- 
räte über keinen Tastatur- oder 
Monitoranschluß verfügen, 
muß die Software auf einem ex- 
ternen Gerät entwickelt, gete- 
stet und auf einen Datenträger 
gespeichert werden, welcher 
dann auf die eingebauten Ge- 
räte übertragen werden kann. 


Wegen der Forderung nach 
Verschleißfreiheit kam der Ein- 


bau eines Diskettenlaufwerkes 
nicht in Frage. Um Lösungen zu 
vermeiden, die spezielle Hard- 
warekenntnisse voraussetzen, 
ist die gesamte Software auf ei- 
ner ROM-Disk als einer weite- 
ren Steckkarte untergebracht. 
Sie verhält sich im Betrieb wie 
ein angeschlossenes Disketten- 
laufwerk mit einer Kapazität 
von 360 KByte, wobei die ei- 
gentliche ‘Diskette’ aus einem 
ROM-Steckmodul besteht, wel- 
ches einfach auf eine Steckleiste 
der ROM-Disk-Karte aufge- 
steckt wird. 


Diese ROM-‘Diskette’ wird auf 
einem externen Gerät mit einer 
programmierbaren Version der 
ROM-Disk-Karte als Laufwerk 
D: programmiert. Sie erhält da- 
bei das Betriebssystem, die ei- 
gentlichen Arbeitsdateien und 
ein AUTOEXEC-Batch-File, 


| 
j 


womit sie dann, nach der Über- 
tragung auf die Steckkarte 
(Read Only Version) eines ein- 
gebauten Gerätes als Laufwerk 
А: gebootet werden kann. 


Hórspiel-Robotik 


Mit einer ähnlichen Ausstat- 
tung wartet der Künstler in ei- 
nem neuen Werk auf. Anläßlich 
des hundertsten Geburtstages 
von Kurt Schwitters stellte er 
die Skulptur "Extended Schwit- 
ters’ fertig. Der Dadaist Kurt 
Schwitters erschuf vor rund 55 
Jahren sein Werk 'Ursonate'. 
Wurde diese Ursonate bislang 
mit unterschiedlichen Lauten 
natürlicher Herkunft erzeugt, 
also mit der menschlichen 
Stimme, und in das Schema ei- 
ner Sonate eingebracht, hat Ste- 
phan von Huene sein Werk ganz 
in das Umfeld der technischen 
Gegenwart gestellt. Er über- 
setzte das gesamte Tonmaterial 
Kurt Schwitters in elektronisch 
erzeugte Phoneme. 


Nunmehr lüBt quasi ein *Ur- 
Roboter’, eine Skulptur aus 
Holz, seine programmierten 
elektronischen Urlaute ertónen, 
während er, über pneumatische 
Steuerungen und Schläuche mit 
dem Computer verbunden, zu 
diesen Lauten rhythmische Be- 
wegungen ausführt, angelehnt 
an die Eurythmie Rudolf Stei- 
ners. 


Anders als bei den Text Tones 
werden hier die Laute allein 
durch ein Programm erzeugt. 
Dieses Programm bedient eine 
Steckkarte im System, welche 
den Phonemsynthese-Baustein 
SSI 263A enthält. Der ist mit 64 
programmierbaren Phonemen 
in der Lage, das Tonmaterial 
Kurt Schwitters umzusetzen. 


Die Phonemsynthese stellt sich 
als ein Verfahren der Quellen- 
kodierung dar, worin versucht 
wird, dén menschlichen Sprach- 
trakt durch Parameter gesteuert 
als Modell nachzubilden. In 
stark vereinfachter Form be- 
steht der menschliche Sprach- 
trakt aus dem Bereich der 
Stimmbünder und der Lunge als 
Generator für stimmhafte bezie- 
hungsweise stimmlose Laute so- 
wie dem Bereich der Mund- und 
Nasenhóhlen, die eine Filter- 
funktion erfüllen. 

Ein solches Modell nutzt der 
Phonemsynthese-Baustein zur 
Spracherzeugung. Er enthält ein 
programmierbares phoneti- 
sches Alphabet, wobei ein Pho- 
nem einen einfachen grundle- 
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genden Laut der menschlichen 
Sprache darstellt, der durch ein 
System aus Generator, Filtern 
und Steueranschlüssen erzeugt 


Amplituden- 
steuerung 


Filter- 
steuerung 


Filter 


Sprach - 


signal- 
Generator 


en 
ES 
Le 


wird. Programmiert werden die 
Phoneme durch Ausgabe eines 
entsprechenden Hex-Wertes an 
den Baustein, zuzüglich der In- 


Hochpaß - 
Filter 


Das Minimalsystem 
der Skulptur 
"Extended 
Schwitters’ basiert 
ebenfalls auf einem 
PC-Board, seine 


Sprachausgabe wird 
allerdings mit einem 
Phonems; 


ynthesiz: 
Chip realisiert. Hier 
das vereinfacht 
dargestellte System 
aus Generator, 
Filtern und 
Steuerungen. 


formationen für  Tonhóhe, 
Lautstärke und so weiter. 


Auf das hierdurch vorhandene 
Tonmaterial greift ein Turbo- 
Pascal-Programm wahlfrei zu, 
um es dann in das Schema der 
Ursonate einzufügen. Auf diese 


Ausgang 


Weise wird eine undefinierte Er- 
weiterung des Werkes erreicht, 
von der Stephan von Huene 
int: *..man könnte es ein 
automatisches Hórspiel nen- 
ie Bewegung der Skulp- 
tur wird vom Programm durch 
die Erkennung einiger bestimm- 
ter Phoneme (Vokale) und an- 
schlieBender Ausgabe von Steu- 
ersignalen auf ein paralleles 
1/O-Board veranlaßt. 


Stilistisch 


Bezogen auf die Bemühungen 
um natürlichsprachliche Sy- 
steme und die Verbreitung der 
Robotertechnik, stellt sich in 
dieser Skulptur der aktuelle 


Stand der heutigen Technik dar, 
kompensiert zu einem verein- 
fachten, stilhaften Modell als 
Skulptur. 


Von vielen (aber nicht allen) 
Künstlern wird die Computer- 
technik hauptsächlich zur Er- 
zeugung von Grafiken genutzt. 
Stephan von Huene zeigt hier 
sehr viel weiterführende 
Aspekte der Computernutzung 
in der Kunst auf, indem er in 
seinen Skulpturen die Möglich- 
keiten der Bewegungssteuerung, 
der Erzeugung von Klängen 
und Sprache sowie der Interak- 
tion mit dem Betrachter aus- 
nutzt. (gr) 
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Die Móglichkeiten 
des PC überall 
und jederzeit 


DIE TRAGBAREN 


B/AT, das handliche Kraftpaket: 
kompatibel zum IBM/AT® bietet der B/AT mit 10,8 kg Masse in 40 x 20 x 24 cm Volumen 
mehr als die meisten Tischgeráte: Festplatte 42 MByte (formatiert) mit 31 msec mitt- 
lerer Zugriffszeit, 10 MHz CPU, 640 KByte RAM, mit sehr gut lesbarer, im Winkel ver- 
stellbarer Supertwist LCD-Anzeige mit über 11" Diagonale, DIN-Tastatur, serieller 

und paralleler Schnittstelle. 

PS.: Der B/AT hat noch 2 Slots frei! 


BW8: 
IBM/PC® kompatibler Laptop. 

mit beleuchtetem LCD-Bil 

Schirm, 4,9 kg, graphikfáhig, 

80 Zeichen in 25 Zeilen, kom- 

plett mit 512 kByte RAM, 720 
kByte-3,5"-Diskettenlaufwerk, Lade- 

gerát, Uhr, DIN-Tastatur, robusten Akkus, 
deutschem Handbuch, MS-DOS, GW-BASIC 

und viel Software, Anschlüssen für externe 
Monitore, 2. Diskettenlaufwerk, seriell (RS 232) und 
parallel (Centronics). 

BW 8/Plus: 

Erweiterung mit Ladestrombegrenzung, V 20-Chip mit CP/M-Emulator. 
BW 8/Super: 

Erweiterung auf 640 kByte RAM und extra 128 kByte RAM-Disk. 

BW 8/Extra: 

Der BW8 mit dem Supertwist-LCD-Bildschirm. 


Alle Zusatzoptionen rüsten wir auch später nach. Wir haben die längste Erfahrung mit BONDWELL-Rechnern. 
Beratung und Service (erfahrene Techniker, großes Ersatzteillager, Software und regelmäßige Benutzerinfos). 


SIG : і ; Ё 10 Erfahrung Sie bekommen bei uns nicht nur den BW 8, sondern auch andere 


„Tragbare“ Computer, /XT und /AT Systeme, Terminals und Mehrplatz- 
(wir garantieren 
COMPUTER GMBH 


4 Kompakt 
Komplett 
Kompatibel 


lösungen. Fordern Sie kostenlose Infos an. 
Kontinuität und 


6333 Braunfels 4 (b. Wetzlar/Gießen) 
JAHRE Service) Tel. 06445/804, Telex 483800 sigma 


Programm. 


Reinklotzen 


Atari-RAM-Disks laden in einem Rutsch 


Bernd Behr 


Es gibt wohl kaum noch 
jemanden, der am Atari 
ST oder gar am Mega-ST 
ohne RAM-Disk arbeitet. 
Wer allerdings kein 
Ladeprogramm besitzt, 
wird sich beim Booten 
darüber ärgern, daß er 
jede benötigte Datei erst 
per Hand in die obere 
Etage kopieren muß. Ein 
Ladeprogramm soll diese 
Arbeit automatisch 
erledigen, und zwar 
möglichst fix. 


Es ist zwar eine Reihe von Ko- 
pierprogrammen und speziellen 
RAM-Disk-Ladern im Umlauf, 
doch stellen Sie denen mal die 
Gretchenfrage: "Wie hast du's 
mit der Geschwindigkeit? – Na? 
Meist läuft das so ab, daß das 
Lade- beziehungsweise Kopier- 
programm eine Batch-Datei 
sucht, diese lädt und dann die 
darin vorkommenden Dateien 
einzeln in die RAM-Disk ko- 
piert. Solche RD-Lader sind 
meist auch nur für eine be- 
stimmte RAM-Disk lauffáhig. 
Denn sinnvoll ist das automati- 
sierte Laden beim Booten ja 
nur, wenn das Kopierpro- 
gramm feststellen kann, ob die 
RAM-Disk überhaupt instal- 
liert ist oder schon Dateien ent- 
hält. 
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Da GFA-BASIC schnelle Lade- 
und Speicherroutinen bereit- 
stellt (BLOAD und BSAVE), ist 
ein einfacher Lader schnell ge- 
schrieben. Voraussetzung ist ein 
vorhandener BASIC-Compiler, 
denn ein BASIC-Programm im 
AUTO-Ordner hat wenig Sinn. 


Selbermachen 


Die Werte der ersten beiden 
Variablen gelten für die 
c'I-RAM-Disk RRRD. xxx [I]. 
Nach deren Anpassung arbeitet 
das Programm mit den meisten 
RAM-Disks zusammen. Sofern 
man deren Quellcode nicht be- 
sitzt, muB man sich auf die Su- 
che machen. 


Man kann davon ausgehen, daß 
jede resetfeste RAM-Disk ihre 
Anfangsadresse in die System- 
variable PHYSTOP (bei S42E) 
einträgt und ab der gleichen 
Adresse ihre Routine unter- 
bringt. Das heißt, daB an dieser 
Adresse bei jeder RAM-Disk 
ein fest definierter Wert vor- 
liegt. Man braucht nur mit ei- 
nem Monitorprogramm nach- 
zuschauen und die dort stehen- 
den ersten vier Bytes (ein Lang- 
wort) als "magic number" in den 
Lader einzutragen. 


Das Directory, beziehungsweise 
dessen Anfang auf Phystop be- 
zogen, ist ebenso leicht zu fin- 
den. Man sucht mit dem Moni- 


tor von Phystop aufwärts nach 
dem ersten Eintrag eines Datei- 
namens. Wenn auf der Disk 
schon operiert wurde, kann es 
auch eine gelóschte Datei sein, 
dann ist das erste Zeichen des 
Namens auf $ES gesetzt. 


Diese Spontanlósung erfüllte 
zwar ihren Zweck, doch dann 
stellte ich auch diesem Lader die 
Gretchenfrage — na ja. Erst 
Batch-Datei suchen und laden, 
dann ins RAM kopieren und 
von dort in die RAM-Disk, dau- 
ert viel zu lange. 


Wie wäre es, wenn man mit dem 
BLOAD-Befehl direkt in die 
RAM-Disk hineinkopierte? 
Schón, aber wer besorgt dann 
den Verwaltungskram, FAT, 
Directory und so weiter? Das 
wird einfach mitkopiert, würde 
ich sagen. Und woher nimmt 
man es, ohne zu stehlen? Ganz 
einfach, ein *RAM-Disk-Saver" 
speichert den Bereich von der 
zweiten FAT bis zum letzten 
belegten Daten-Cluster in einem 
Klumpen auf die Diskette, und 
der 'RD-Lader' schmeißt ihn 
beim Booten genau wieder dort- 
hin. 


Müde bin ich, 
geh’ zur Ruh’ 


Diese Lösung bekommt sogar 
noch einen weiteren Verwen- 
dungszweck. Wenn Sie auch zu 
denen gehören, die nicht vom 
Rechner loskommen, bevor 
nicht dies noch geändert und 
das fertig ist, zudem die RAM- 
Disk voll ist von diversen Da- 
teien, von denen man ja nie 
weiß, ob sie nicht doch noch 
gebraucht werden: lassen Sie 
den RD-Saver laufen und gehen 
Sie endlich ins Bett! Der ge- 
samte Inhalt der RAM-Disk ist 


abgespeichert, und der Lader 
richtet diese dann wieder so ein, 
wie Sie sie verlassen haben. 


Der Block-Lader besteht jetzt 
nur noch aus wenigen BASIC- 
Zeilen. Schwieriger wird es beim 
Saver; der muß den Umfang des 
zu speichernden Blocks erst be- 
rechnen. 


Wie eine FAT (File Allocation 
Table) aussieht, ist in mehreren 
e’t-Artikeln und Büchern n: 
zulesen [2]. Normalerweise sind 
für jeden Cluster-Eintrag 1,5 
Bytes vorgesehen. Glücklicher- 
weise vereinfachten das einige 
RAM-Disk-Programmierer auf 
2 Bytes, also ein Datenwort pro 
Eintrag. 


Die Berechnungsroutine sucht 
vom Directory an abwürts in der 
zweiten FAT nach dem ersten 
Wortwert ungleich null. Dies ist 
dann der letzte belegte Cluster 
auf der RAM-Disk. Um heraus- 
zufinden, wie viele Cluster denn 
nun effektiv belegt und wie viele 
Bytes das letztendlich sind, muß 
man einige Werte des BPB 
(BIOS-Parameter-Block) wis- 
sen: Sektoranzahl pro Cluster, 
Sektoranzahl pro FAT und Sek- 
toren für das Directory. 


Im Falle der c't-RRR-Disk 
kann man diese im Quellcode 
bei den Variablen BPCL, 
FATSIZ und DIRSIZ ablesen. 
Bei anderen RAM-Disks müs- 
sen Sie wieder mit dem Monitor 
suchen. 


Das Directory ist am leichtesten 
zu finden. Dann sucht man zwi- 
schen diesem und Phystop nach 
einem Byte-Muster, wie es die 
Tabelle zeigt. Es dürfen aber 
noch keine Dateien wieder ge- 
lóscht worden sein, sonst liegen 
die Eintráge nicht mehr in dieser 
schónen Reihenfolge vor. Der 


zen File-weise Laden 
ariablen 
ic nus«&N27081986 
xo is dire&H16AC 


phystopssLPEEK (&42E) 


0000 
syload.dat" 


LINE INPUT #1,nanes 
IF EXIST (names) 
OPEN "i", 92, names 
flenteLoF (42) 
CLOSE #2 
PRINT nanes 
BLOAD 
BSAVE 
ENDIF 
Lj 
CLOSE 


RINEN 
nanes HIMEN, flent 


die einer Anpassung an andere RAN-Disks bedürfen: 
! Erster Eintrag 
Anfang des Directories" 


! Anfang der RAN-Disk 
IF LPEEK(phystopt) Omagic лива ! Magic Number vorhanden? 


PRINT "!!! Disk nicht installiert oder nicht die rechte !!!" 
END 

ENDIF 

ІР PEEKiphystopSewo is dir]»0 ! 1. Eintrag im Dir O07 
END ! mein, ist schon geladen 


Ein einfaches 
Ladeprogramm für eine 
RAM-Disk 
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Di 


à 00 45 00 4C 00 40 00 4E 


25 00 26 00 27 
2D 00 2E 00 ar 
35 00 36 00 37 
FF ҮР ЈЕ 00 ЗР 
45 00 46 00 47 
DÉI? 


ir 00 20 00 


An diesem Byte-Muster 
erkennt man die FAT. 
“FF FF' bedeutet 
Datelende oder Ordner. 


AdreBabstand zwischen dem 
Anfang dieses Musters und dem 
Directory-Anfang dividiert 
durch 512 ergibt den Wert für 
sec_per_fat. 


Für die Sektoranzahl pro Direc- 
tory braucht man noch den An- 
fang des Datenbereichs. Den 
finden Sie leicht, wenn Sie eine 
Textdatei als erste auf die 
RAM-Disk kopieren. Ein Tip: 
wenn die Directory-Adresse 
funden ist, gilt für alle hier ge- 
suchten Anfangsadressen, daß 
ihre letzen beiden hexadezima- 
len Ziffern gleich lauten. 


Bleibt noch der Wert für sec_ 
per_clust übrig. Man kann ei- 
gentlich von 2 Sektoren pro Clu- 
ster ausgehen. Aber wer weiß, 
auch die c't-RRR-Disk arbeitet 


Praxistip. 


bisher mit nur einem Sektor 
(man sollte das jedoch ándern, 
siehe Praxistip unten). Spei- 
chern Sie wenige Bytes auf die 
RAM-Disk ab; wenn das RAM- 
Disk-Fenster 1024 belegte Bytes 
mehr als vorher anzeigt, bedeu- 
tet das zwei Sektoren, wenn es 
512 Bytes mehr anzeigt, nur ei- 
nen Sektor pro Cluster. (bb) 


Literatur 


[1] Klaus Gotthardt, Bombensi- 
cher, c't 11/86, S. 136 

[2] Das Betriebssystem des Atari 
ST, Teil 4 und 5, c't 8 u. 10/86, 
S. 72 bzw. 122 


So, wie der RD. SAVER 
den RAM-Disk-Inhalt 
abspeichert, lädt Ihn der 
RD_LADER beim Booten 
wieder. 


RAM-Disk-Saver en bloc 


wo is dirte&Hl6AC 
sec per clustkel 
sec per fatves 
soviel dirste? 


phystopt-LPEEK (6H42E) 
adrVephystopkevo is dirk-2 
Do 


EXIT IF ОРЕЕК (ага) OO 
INC lauf 
SUB adrh.2 

Loop 


byte: 
ADD byı 
adrAephystopktwo_is_dir! 


BSAVE "a:klotz.rrd"adrk,bytesk 


N-Disk-Lader en bloc 


4827081986 
EA=EHISAC 
C per fathes 


phystopteLPEEK (&N42E) 


ENDIF 


PRINT "asene RD-LADER (BB) 


` Variablen. die einer Anpassung an andere RAN-Disks bedürfen: 
! phystop bis Directory 

! Sektoren pro Cluster 

! Cluster pro РАТ 

! 7 Sektoren pro Directory 


* Jetzt den wegzuspeichernden Klotz berechnen 

phystop = RAN-Disk-Anfang 

= Anfang des Directories an 

! rückwärts durch die РАТ laufen 
bis zum letzten Eintrag 


eintragk=(sec_per_fath"512-4) /2-1аш(% 


_per_fathes12 


` Variablen, die einer Anpassung an andere RAM-Disks bedürfen: 
1 Erster Eintrag 

! Anfang des Directories" 

! Sektoren pro FAT 


! Anfang der RAN-Disk 
ІР LPEEK(phystopW) Omagic пива | Magic Number vorhanden? 
PRINT "!!! nicht die rechte Disk oder nicht installiert 111" 


ІР PEEK(phystopW*wo is Ae) 8 ! 1. Eintrag im Dir O9? 
END ! nein, ist schon geladen 


BLOAD "KLOTZ. RRD", phystopWewo is dirt-sec, per Zare? 


| Tatsächliche FAT-Einträge 
! Einträge x Sektoren x 512 


! Erst ab 2. FAT 


! Hau мед den Sch... 


ct 


Megabombensicher 


Anpassungen der RRRAM-Disk für Mega-STs 


Gerd Knops, Georg Dittié 


Gerade für Ataris 
Speicherriesen mit 2 oder 
4 MByte ist eine resetfeste 
RAM-Disk ein MuB. Eine 
solche ist ja schon 
veröffentlicht: die 
RRR-Disk. Allein, sie tut 
sich noch etwas schwer 
mit den neuen Rechnern 
im Land. Nicht mehr 


lange. 


Die  Hauptschuld an den 
Schwierigkeiten trägt das Blit- 
ter-TOS. Während nämlich das 
gute alte TOS nach einem Reset 
die meisten System-Parameter 
unangetastet ließ, initialisiert 
B-TOS diese neu, also auch die 
DRVBITS. Dadurch muß sich 
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die RAM-Disk jedesmal neu an- 
melden. Das muß sie künftie 
also tun, ohne sich allerdings 
komplett zu initialisieren. 


1 in Routine REPYEC nach der + 
* dritten Zeile einfügen 


DRVBITS,D 
Leet? 
01,00 

D, DRVBITS 


bei 1 Sec/Clst 
bei 2 Sec/Clat:) 


Die zweite Änderung betrifft die 
Größe. Zunächst müssen die 
Werte für NEWTOP und SEK- 
TORS den neuen Gegebenhei- 
ten angepaßt werden. Bei einer 
RAM-Disk von 2 MByte wür- 
den allerdings fünf Sektoren je 
FAT nicht mehr ausreichen, um 
deren 4096 Sektoren zu verwal- 
ten. Einige Werte im BPB sind 
in dem Fall noch neu zu setzen. 


Ein Manko der RRR-Disk be- 
stand darin, daß aus Sparsam- 
keitsgründen ein Sektor pro 
Cluster vereinbart war; das nor- 


Die Änderungen 
an der 
C'I-RAM-Disk. 


male Diskettenformat verlangt 
jedoch zwei Sektoren pro Clu- 
ster. Dadurch konnte ein Pro- 
gramm, das von der RAM-Disk 
geladen wurde, nur dann kor- 
rekt auf Laufwerk A zugreifen, 
wenn es auch dessen Boot- 
Sektor einlas. Das tun leider 
nicht alle Programme. 


Abhilfe schafft die Anpassung 
zweier Variablen: RAMCLST 
und BPCL. Entscheiden Sie 
selbst, ob Sie diese Anderung 
vornehmen und die daraus re- 
sultierende ` Platzverschwen- 
dung in Kauf nehmen wollen: 
Jede noch so kleine Datei belegt 
ja jetzt mindestens zwei Sekto- 
теп. 


Die Änderungen beschränken 
sich auf drei Stellen im Listing 
(siehe c't 11/87, Seite 136 und 
138): auf die ersten beiden Kon- 
stanten, NEWTOP und SEK- 
TORS, die man anhand der Ta- 
belle neu berechnen muß; auf 
einige zusätzliche Zeilen in der 
Routine REPVEC; und auf die 
sechs Variablen ab dem Label 
RAMCLST. (bb) 


d 
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Beonstar 
всопом 


GEMDOS – 


viel besser als sein Ruf 


Der Schritt zum fehlerfreien Betriebssystem ist nicht mehr weit 


Alfons Kramer 


Am Betriebssystem des Atari ST ist schon oft 
herumgemosert worden (auch in c't, zugegeben). 
Angeblich ist es chaotisch programmiert und enthält 
heimtückische Fehler, die den Programmierern jetztdas 
Leben schwer machen. Ist eine solche Kritik 
berechtigt? — Der Verfasser dieses Beitrags vertritt die 
gegenteilige Meinung. Alfons Kramer ist Autor einer 
umfassenden TOS-Analyse, die demnächst als Buch 
erscheint [1]. Er hat GEMDOS, den Kern des TOS, 
rekompiliert (in C-Quellcode zurückübersetzt) und 
nachkommentiert. Sein Urteil: ‘Ein geradezu 
mustergültiges Programm, aus dem C-Programmierer 
eine Menge lernen können.’ 


Fehler in Betriebssystemen sind 
keine Seltenheit. Die Erkennt- 
nis, daß Irren menschlich ist und 
Programmierer auch nur Men- 
schen sind, haben CP/M und 
MSDOS zu Beginn ihrer Kar- 
rieren mannigfaltig bestätigt. 
Solche Fehler sind besonders 
unangenehm, denn sie wirken 
sich auch auf die Betriebssicher- 
heit von ansonsten völlig kor- 
rekten Programmen aus. Von 
GEMDOS, dem wichtigsten 
Bestandteil des Atari-TOS, wird 
nun verschiedentlich behauptet, 
es seien darin noch reichlich 
Fehler enthalten. Diese Aussage 
ist falsch. GEMDOS ist im Ver- 
gleich zu anderen Betriebssyste- 
men sogar erstaunlich fehlerfrei. 
Dieser Artikel soll zeigen, wo 


die letzten kleinen Bugs stecken, 
nach deren Beseitigung das Be- 
triebssystem ganz und gar 'sau- 
ber’ wäre. 


GEMDOS ist nur die eine Na- 
tur der Atari-ST-Firmware. 
Seine wichtigste Aufgabe be- 
steht in der Verwaltung der 
Massenspeichermedien wie 
Floppy und Harddisk. Die Ab- 
kürzung DOS (Disk Operating 
System) im Namen GEMDOS 
erinnert daran. Es verwaltet ein 
MSDOS-kompatibles Dateisy- 
stem und ist auch sonst so eng 
an MSDOS angelehnt, daB man 
fast von einem MSDOS-Clone 
sprechen kónnte. Die andere 
Natur ist eher mit dem Betriebs- 
system des Apple Macintosh 
verwandt und verfolgt im Ge- 
gensatz zum DOS, das haupt- 
süchlich datenstrom-orientiert 
arbeitet, ein Ereignis-Konzept. 
Ein Programm besteht da typi- 
scherweise aus einer Endlos- 
schleife, in der auf verschiedene 
Ereignisse reagiert wird. 


Dieses Konzept macht eine in- 
teraktive grafische Benutzer- 
oberfläche erst möglich. Die 
Trennung in zwei verschiedene 
Naturen wird auch nach innen 
deutlich: für die Verwaltung der 
Programme führen beide Seiten 
ihre eigenen Listen. Bei Benut- 
zung eines Kommandointerpre- 
ters kann man einerseits sogar 
die Ausführung eines Pro- 
gramms (ProzeB) vor dem AES 
verheimlichen, andererseits hat 
das GEMDOS keinen Zugang 
zu den Accessories. 


GEMDOS besteht aus einer 
Sammlung von etwa 130 
C-Funktionen und einem Dis- 
patcher, bei dem unter bestimm- 
ten Nummern ein Systemdienst 
angefordert werden kann. Der 
Dispatcher (auch eine C-Funk- 
tion) ruft dann alle zur Abwick- 
lung des Dienstes nötigen Funk- 
tionen auf. Wenn nun von Feh- 
lern im GEMDOS die Rede ist, 
so kann das verschiedenerlei 
bedeuten: 


-Eine Funktion leistet nicht 
ganz das, was man von ihr er- 
warten könnte, oder 


—eine Funktion tut überhaupt 
nicht das, was von ihrerwartet 
wird. 


Als geeignetes Rezept zur Ent- 
wicklung eines möglichst fehler- 
freien Betriebssystems gelten die 
folgenden Grundsätze: 


— den Entwurf an Altbewährtes 
anlehnen, 


c't 1988, Heft 1 


20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix- 
Bios, Option (mathem. Coprozessor), 

32 Bit Expansionsslot, Multilayertechnik; 
О Waitstate, 7 ОМА Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23,0 


ww 2995.- 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 МВ 
bestückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 
1,2 MB Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 
MF-Tastatur, Monchrom Graphic Printer, 
Parallel-Serielle Schnittstelle 


on 3495.- 


ataw e (Auszug) 


Einen Computer von HORNET kann man unbesorgt kaufen, 
auch wenn die Oberhausener eine recht kleine Firma sind. 

Wie schon der HORNET XT, den wir in einer früheren »Datawelt« 
unter die Lupe genommen haben, gefiel uns der AT aus- 
gesprochen gut. 


ABOVE-BOARD 2 MB 
Intel-kompatibel, EMS fähig, 
so 395.- 


12 MHz Version, 
w»1375.- 


OK Bestückung 


bestehend aus High-Resolution Monitor 


EGA-KI 14 Zoll, Color, RGB 15,75 kHz u. 21,85 kHz, 


IBM-Monitor Design + EGA Grafik Adapter und Demonstrations- 
Diskette als preiswertes Ausrüstkit für XT u. AT- Computersysteme. 


Super EGA-Adapter: 


800 x 600 Graphic-Mode, Voll IBM EGA- 
Adapter kompatibel, Hercules Monochrom 
Graphic Adapter komp., incl, Handbuch und 
Treiberdiskette für AutoCAD Venture Publisher 


Lotus, Symphony, usw. 


эм 798.- 


KEYBOARD-XT „98= 


Amerikanische Qualitátstastatur, 
84 keys, IBM-kompatibel (DIN oder ASC Il) 


Turbo/Board 10 MHz 328. 
Floppy-Contr. (4 Dr. ES 
Floppy-Contr. 1.2 MB GER 
Multfunktionakarte. 275. 
(ом, Рорру, бале, Printer; Seria) 
Motherboard 1 MByte Mulfunkionsk 384kB ` 248- 
(8/12 MHZ. Prier, Baterie, Sera) Aë Рали, Seit 
Floppy Cont. 12 MB `  225- DM | Harddis-Controller 245. 
Harddisk-Floppy-Contr. 395.- ОМ | (2x 32 Moga-Byto) 
(Qr 2 ugoe & 2 Driven) Monochrome-Graphic. 195.- 
EGACard 256k Byle 495.- DM | (Hercules komp. т отим) 
ЕбАСа o. Hercules ` 445- DM | Color-Graphic-Card 165. 
utfunktions-Car 4 
(1.5 МВ, Game, Printer, Serial) EES TEES 
eda Above Board 2 MB EA 
рез Ed (енн komo. m. Software) 
ee Copy-Board ind. Sotware 296.- 
128 kB Erweiterungskarte. „рм | 000 jede Geen anslog) 
RS 232 С (Ат) 126,- DM | ClockCard (atteriegen.) Ma 
De Ua UP мб. DM | СоскСас & RS232C — 195- 
(12 мн Vers, in homo. 16 Ba Daiendus) | Printer-Card (Cent) 785 
Prototype Board АТ 65. DM | PrnterBufer &kBye — 145- 
AT-Gehäuse 235.- DM | Sorial-Card RS 232 C 95.. 
(Schar, Lautsprecher und Zubehör) ADIDA Wandler 205. 
Netzteil 195 Watt. 275.. DM D/OA Andi P 
Prototype Board 65. 
Microscience 22 MB 645. DM 
irit. шулен < 45 mS) Tastatur DIN о. ASCI 148. 
Microscience 54 MB 1395.. ом | (Chery switch) 
AUD DAR 195. DM | Tastatur m. ext. Cursorbiock 245. 
AT-Tostatur DIN (cus) ` 245. DM | Gehäuse Cous u 145. 
TEAC FD 55/GV 295.. DM | Betestigungszubehön 
KAREN Netzteil 140 Watt 195. 
Eprom-Writer (XT/AT) 495. 
"m Я 
Motherboard 1 Bye 995-DM | Боти ТАП 
Малей 185 Wan да. ом | TEAC FD 55 B/V 275. 
XT Abmessung) TEAC FD 35 F 3) 375- 
BABY-AT-Gehäuse 195.- DM | TEAC ҒО 55 F/V 295. 
80386-AT TEAC FD 55 F/V (40/80) 345.- 
Moinerboard 80386 ab 2995.- DM | (machanbar au! 40/80 Track) 
@ MB бено, 16/20 MHZ) 
ZUBEHÖR 
Prnter Butter 395 DM 
(Сору Function, 256 кВуө. 2 Drucker) 
DOS 3.3 (BM PC-DOS 33) 195.- DM 
60 MB Streamer 1995. DM 
(nci Corwoler ш Sofware) 
We 
e 
ec» Kai S 
s ‹ e 
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-den Code in einer höheren 
Programmiersprache schrei- 
ben, 


-die Datenstrukturen konsi- 
stent und angemessen entwer- 
fen, 


-das Betriebssystem in über- 
schaubare funktionelle Teile 
gliedern, 

-sich bei der Implementierung 
Zeit lassen. 


Fast alle diese Punkte scheinen 
bei der Entwicklung des GEM- 
DOS beachtet worden zu sein. 
Besonders gefielen mir die sorg- 
fältig und ausgewogen entwor- 
fenen Datenstrukturen. Doch 
an der Zeit hat es wohl etwas 
gemangelt, denn ein paar Flüch- 
tigkeitsfehler haben sich doch 
eingeschlichen. 


Zwei Funktionen weisen Un- 
schönheiten auf, die strengge- 
nommen keine Fehler sind, aber 
zwei unnötige Einschränkungen 
mit sich bringen: 


Diese C-Funktion 

ist an sich fehlerfrei — 
dennoch führt ein 
'Seiteneffekt' zu einem 
'Sign-Extension-Bug': 
deshalb dürfen 
Relokationstabellen nicht 
lünger als 32 KByte sein. 


— Auf einer Festplatte kann 
keine Partition verwaltet wer- 
den, die größer als 16 MByte 
ist. (Diese Einschränkung 


wurde im Blitter-TOS glückli- 
cherweise beseitigt.) 
—Relokationstabellen einer 


Programmdatei werden nur 
bis zu einer Größe von 
32 KByte immer richtig verar- 
beitet. 
Beide Probleme werden durch 
einen ‘Sign Extension'-Fehler 
hervorgerufen, benannt nach 
dem 68000-Befehl EXT.W DO. 
Dieser Befehl ist nämlich ül 
flüssig und bewirkt die Ein- 
schränkung. 


Der erste Bug steckt in der 
Funktion Inkclu(), die zwei 
FAT-Einträge miteinander ver- 
keet, Hier wurde ein cast- 
Operator vergessen. Der zweite 
Fehler kam dadurch zustande, 
daß beim Kompilieren die 
Funktion Fread() nicht als 
Long Integer deklariert war. 
Der Compiler fügt dann auto- 
matisch den Befehl ext.w d0 ein, 
um den Rückgabewert der 
Funktion in Short Integer um- 
zuwandeln (Sign Extension). Ist 
eine Funktion nicht deklariert, 
wird dieser Datentyp vom Com- 
piler automatisch angenom- 
men. 

Der Wertebereich einer vorzei- 
chenbehafteten Ganzzahl ist 
aber auf den Bereich von -32768 


Fehlender 

Adre8-Oj : Deshalb 
funktioniert die Redirektion 
nicht richtig. 


bis +32767 festgelegt. So 
kommt eine völlig unnötige Be- 

zustande. Nimmt die 
Relokationstabelle einen Um- 
fang von mehr als 32 KByte an, 
wird sie nicht mehr in jedem Fall 
korrekt bearbeitet. Dieser Feh- 
ler ist ein gutes Beispiel für einen 
Seiteneffekt. Die eigentliche 
Funktion xpgmld() im Source- 
Code ist fehlerlos. Der Fehler ist 
erst dadurch zustande gekom- 
men, daB der Programmierer 
die richtige Deklaration der 
Funktion Fread() in der Hea- 
der-Datei gemdos.h vergessen 
hat. Solche Fehler sind meist 
schwer zu entdecken. 


Die restlichen zwei Fehler sind 
vom zweiten Typus. Sie haben 
sich im Bereich des GEMDOS- 


int entry; 
long dot,i; 
char *р; 


‚ 2L, magic); 
$xérna ) | 


return -66: 
П 


Trosdinanäie, 16b, 6siav); 


- flen: 
zvi2) ) 
return -39; 
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mm in den Speicher laden und event 
rogramm wird ab «рә + 256 im Spei. 


pe ZS Op Mitpe - 


art,offset,done,req,len tpa: 


sich schon vergewissert, 
i existiert */ 
Fopen(path)) < 0 ) return 


* kein ausführbares Programs 
Ri 


/* reservierte Einträge */ 
7* überspringen H 


Hlong)bp-»p lowtpa -256; 


/* was vom freien Speicher noch bleibt »/ 
/* reicht das für das bss Segment ? — */ 


for(i-0; i € 3: dee) 

D 
чрн» = bpl; 
"Iptr++ = вілу[4): 
bpl += sizv(i]: 

i 


Fread(handle, fien, base); 
if( flag ) return 0ш 


*(long *Jdot += start; 
dfi dot < start || dot > р № 
done = Fread( handle, req, 


ї--› 


itt, ншту 
ӨхтР; 


HN 
ot *- 254: 

else 

1 


dot += entry: 


“(long *)dot += start; 


' 
while( 4опе==геч ): 


18: 
clear( p bas, 
Fclose( handle 


return OL: 


ss + req): 


*p**) ) goto L8; 


/* Arbeitsfeld wieder löschen */ 


Purite() 


return 


Dispatchers eingeschlichen, an 
dem offensichtlich bis kurz vor 
Fertigstellung der ersten 
ROM-Version gearbeitet 
wurde. Der Dispatcher wirkt 
überladen und sprengt allein 
schon durch seinen Umfang den 
Rahmen für ein vernünftig 
wartbares Modul. Außerdem 
läßt er die klare Linie vermissen, 
die sonst allgemein im GEM- 
DOS vorherrscht. So entsteht 
der Eindruck eines zwarin Ruhe 
entwickelten, aber in großer Eile 
implementierten _Betriebssy- 
stems. 


In der Hast ist wohl auch eine 
Zeile im Source-Code verloren- 
gegangen. Folge: eine Register- 
variable bekommt keinen defi- 
nierten Anfangswert zugewie- 
sen. Die davon betroffene 
Funktion soll im Fehlerfall alle 
zu einem Datenträger gehören- 
den Eintráge in der Liste der 
offenen Dateien lóschen. 


Darüber, wie dieser Fehler zu- 
stande gekommen sein mag, 
kann ich nur spekulieren. Am 
wahrscheinlichsten erscheint 


— 


/* text/data/bss base */ 
H 


/* advance 254 bytes */ 


[i nächste position ну 
relozieren */ 
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mir die Annahme, daß dem Pro- 
grammierer beim Durchsehen 
des Quelltextes eingefallen ist, er 
kónne diese Zeile einsparen 
(was auch tatsáchlich móglich 
ist). Diesen Gedanken führte er 
aber nicht in letzter Konsequenz 
aus; dazu hátte er auch den Va- 
riablennamen in der Parameter- 
liste der Funktion ándern müs- 
sen. 


Der meiner Meinung nach är- 
gerlichste Irrtum passierte beim 
Zurechtflicken des GEMDOS- 
Dispatchers im Zusammenhang 
mit der Behandlung von Redi- 
rections, also dem Umleiten der 
logischen Kanäle auf physikali- 
sche Kanäle. Bei diesen Arbei- 
ten hat man einen Adreß- 
Operator vergessen. Als Folge 
funktioniert nun die Umleitung 
der Standardkanüle bei den 
GEMDOS-Funktionen2, 4 und 
5 nicht richtig. Das Fehlen des 
Adreß-Operators bewirkt, daß 
an die Funktion Fwrite nicht die 
Adresse des Zeichens, sondern 
das Zeichen selbst übergeben 
wird. Da Fwrite eine Adresse 
erwartet, erscheinen dann zwei 
Bomben oder irgendein zufälli- 
ges Zeichen auf dem Bildschirm. 
Ein disassemblierter Ausschnitt 
des Blitter-TOS zeigt den Sach- 
verhalt genauer. 


Zwei Ungereimtheiten, zwei 
echte Bugs — mehr Fehler ent- 
hält GEMDOS nicht, wie ich 
glaube. Aber die Malloc- 
Funktion soll doch noch fehler- 


haft sein! Gemeint ist, daß nach 
den rund 850 beim Blitter-TOS 
möglichen Aufrufen des Malloc 
immer noch freier Speicherplatz 
verfügbar sein könnte, der dann 
nicht mehr vergeben werden 
kann. Spätestens hier muß man 
sich überlegen, was man denn 
alles als Fehler bezeichnen will. 
Nach meiner Auffassung haben 
wir es hier mit einem Design- 
Problem oder, wenn man will, 
mit der Unvollstándigkeit des 
GEMDOS zu tun. 


Das GEMDOS benutzt intern 
ein sehr einfaches und sauberes 
Konzept zur Verwaltung seiner 
Datenstrukturen. Diesem Kon- 
zept liegt eine anschauliche Vor- 
stellung zugrunde: Alle Eintráge 
werden in einem sogenannten 
Memory Pool wie auf einem 
Notizblock vermerkt. Dieser 
Notizblockspeicher liegt im Be- 
reich der Systemvariablen und 
bildet sozusagen einen Speicher 
im Speicher. Für jeden vom Be- 
triebssystem (Memory Mana- 
ger) vergebenen Speicherblock 
wird hier ein Eintrag gemacht. 


Da alle Eintrüge auch in Listen 
verwaltet werden, würde die 
Zerstórung eines Eintrages auch 
die ` Verkettungsinformation 
vernichten und damit die ganze 
Liste unbrauchbar machen. 
Deshalb ist es durchaus sinn- 
voll, daß der Notizblockspei- 
cher nicht im freien Speicher 
liegt; im Bereich der Systemva- 
riablen sind die Einträge siche- 


rer untergebracht. Andererseits 
hat man sich damit die oft kri- 
tisierte Begrenzung der Anzahl 
der Einträge eingehandelt, denn 
der Notizblock kann dort nun 
einmal nicht beliebig groß wer- 
den. 


Zum Vergleich sei erwähnt, daß 
MSDOS anders arbeitet. Die 
Verwaltungseinträge stehen je- 
weils vor dem belegten Spei- 
cherblock, das heißt womöglich 
weit verstreut im RAM. Wenn 
nun ein Programm den ihm zu- 
geteilten Speicherblock auch 
nur geringfügig überschreitet, 
wird dadurch die gesamte Liste 
der Speicherverwaltung un- 
brauchbar. Es tritt zwar nie das 
Problem auf, daß der Notiz- 
block voll sein könnte, bevor 
der freie Speicher verbraucht ist, 
man verliert dafür aber an Si- 
cherheit. Das Konzept des No- 
tizblockspeichers besticht au- 
Berdem, wie ich finde, durch 
seine Anschaulichkeit. 


Die jetzige Version des GEM- 
DOS kennt fünf Arten von Ein- 
trägen im Notizblock, die fünf 
Datenstrukturen entsprechen. 
Nur eine Datenstruktur wird 
außerhalb verwaltet. Es handelt 
sich dabei um den Prozeß- 
Deskriptor, auch Basepage ge- 
nannt; er steht wohl nur mehr 
aus historischen Gründen direkt 
vor jedem Programm. Dies ist 
die einzige Abweichung von 
dem ansonsten konsequent ein- 
gehaltenen Konzept. Ein Indiz 


dafür, daß es auch anders geht, 
ist die Tatsache, daß der Pro- 
zeB-Deskriptor des Urprozesses 
immer den ersten Eintrag im 
Notizblock des GEMDOS dar- 
stellt. 


Mancher Leser mag sich nun 
fragen, woher die Zuversicht 
stammt, daß das GEMDOS 
nach Beseitigung der aufgeführ- 
ten Bugs auch wirklich fehlerfrei 
sein wird. Eine hundertprozen- 
tige Gewähr dafür kann ich na- 
türlich nicht übernehmen. Doch 
ist meiner Meinung nach die 
Rekompilierung, das heißt die 
Rekonstruktion des C-Quellco- 
des, die denkbar gründlichste 
Fehleranalyse des GEMDOS. 
Irgendwelche Ungereimtheiten 
fallen dabei notwendigerweise 
deutlich ins Auge. Übrigens ist 
das Rekonstruieren einer 
C-Funktion aus dem Assem- 
blercode nicht so schwer, wie 
man vielleicht auf den ersten 
Blick vermutet. Dazu tragen 
besonders die hochsprachen- 
freundliche Assembler-Sprache 
des MC68000 und die relativ 
einfachen Strickmuster der gän- 
gigen C-Compiler bei. Die Fä- 
higkeit zur Mustererkennung 
wird beispielsweise beim Go- 
Spielen viel stärker gefordert als 
beim Rekompilieren... (ср) 
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Programm. 


PC maskiert 


Vielseitige Eingaberoutine für C-Programme 


Jürgen Stampfl 


Ein gutes Programm 
wird vor allem danach 
beurteilt, wie komfortabel 
und problemlos es vom 
Anwender zu benutzen 
ist. Dazu gehört neben 
einer umfangreichen 
Dokumentation und 
einem klaren 
Programmablauf 
sicherlich eine variable 
Schnittstelle zwischen 
Mensch und Computer. 
Die hier vorgestellte 
Eingaberoutine erlaubt 
dem Programmierer 
daher, eine Vielzahl von 
Parametern für ein 


Eingabefeld zu definieren. 


Ohne großen Aufwand 
lassen sich recht 
professionelle 
Eingabemasken erstellen. 
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Allmählich setzt sich die Pro- 
grammiersprache C auch in der 
PC-Welt immer mehr durch, da 
es sich zeigt, daß C dem Pro- 
grammierer zwar alle Möglich- 
keiten einer Hochsprache bietet, 
die kompilierten Programme in 
ihrer Kompaktheit und Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit aber eher 
Assemblerprogrammen ähneln. 
C wurde ursprünglich zur Pro- 


grammierung von Betriebssy- 
stemen und Systemanwendun- 
gen geschrieben, und so spielen 
Funktionen, über die auf Tasta- 
tur und Bildschirm zugegriffen 
werden kann, eine eher unterge- 
ordnete Rolle. We o mit dem 
recht spartanischen ‘scanf nicht 
ganz zufrieden ist und über kei- 
nen Maskengenerator verfügt, 
für den wird sich die hier vor- 


gestellte Funktion ‘input’ als 
recht brauchbar erweisen. 


Um mit ‘input’ arbeiten zu kön- 
nen, müssen die Bildschirm- 
koordinaten des Eingabefeldes 
(x und y). die Feldlünge, ein 
char-Zeiger auf eine Variable, in 
der die eingegebene Zeichen- 
kette gespeichert wird, und eine 
Struktur vom Typ ‘enparame- 
ter übergeben werden. Als 
Funktionswert liefert "input" 
eine ‘energeb'-Struktur zurück, 
in der das Abschlußzeichen so- 
wie die Art des Abschlußzei- 
chens abgelegt sind. PF. TASTE 
bedeutet hier eine Taste mit er- 
weitertem Code, CTRL kenn- 
zeichnet normale Abschlußzei- 
chen wie Tabulatortaste, Einga- 


betaste oder ein sonstiges 
ASCII-Zeichen 
Eingabestrukturen 


Alle möglichen Eingabepara- 
meter werden in einer Struktur 
zusammengefaßt und so an die 
Funktion übergeben: 


struct enparameter { 
int (*enins)(); 
int (venfehler)(); 
int enein_typ; 
char *enendez; 
char *enesc. endez; 


Wo die 255 gewóhnlichen 
ASCII-Zeichen nicht mehr 
ausreichten, wurden 
erweiterte Codes 
eingeführt. Sie bestehen 
aus einer Zwei-Byte- 
Sequenz, die sich aus 
einem Null-Zeichen und 
einem Code aus dieser 
Tabelle zusammensetzt. 


Tabulator nach links 15 Ins 82 

Alt Q, W, E, R, T, Y, U, 1, O, P _ 16-25 Del 83 

Alt A, S, D, F, G, H, J, K, L — 30-38 Shift F1-F10 84-93 
Alt Z, X, C, V, B, N, M 44-50 Ctrl FI-F10 94-103 
Funktionstasten FI-F10 59-68 Alt FI-F10 104-113 
Home H Сій:Рибс 2.014 
Cursor nach oben 72 Ctrl Cursor nach links 115 
PgUp 73 Ctrl Cursor nach rechts — 116 
Cursor nach links 75 Ctrl End 117 
Cursor nach rechts 77 Ctrl PgDn 118 

End 79 Си Home — —  ———— 9 
Cursor nach unten 80 Alt 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 0, -, = . 120-131 
PgDn 81 Ctrl PgUp 132 
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Die beiden ersten Komponen- 
ten der Struktur sind Zeiger auf 
Funktionen, die ein int-Resultat 
liefern. Der Programmierer 
kann also selbst bestimmen, 
welche Funktionen beim Betä- 
tigen der Ins-Taste und beim 
‚Auftreten eines Fehlers aufgeru- 
fen werden. Da ‘input’ ja nur 
über Zeiger auf diese Funktio- 
nen zugreift, ist es sogar móg- 
lich, diese Zeiger während der 
Ausführung des Programms zu 
ändern und so ‘input’ in ver- 
schiedenen Eingabemasken 
auch verschiedene Funktionen 
aufrufen zu lassen. Über eine 
Anweisung wie 


(*p.enfehler)(UNGUELTIG); 


wird dann zu einer Funktion 
verzweigt, auf die die Kompo- 
nente ‘enfehler’ der Struktur р 
zeigt. 


Der Parameter *enein typ' legt 
einen von vier möglichen Feld- 
typen (ASCII, GLEIT- 
KOMMA, DEZINT, HEXINT) 
fest. Die Konstanten dafür sind 
mit #define-Anweisungen fest- 
gelegt. Die Funktion 'gueltig()" 
prüft dann bei jedem eingegebe- 
nen Zeichen, ob es im Zeichen- 
satz des jeweiligen Feldtyps ent- 
halten ist. Schließlich enthält 
'enparameter' noch zwei Tabel- 
len, mit deren Hilfe der Pro- 
grammierer die Liste der Zei- 
chen angeben kann, die die Ein- 
gabe eines Feldes beenden sol- 
len. 


Erweiterte Codes 


Das Programm unterscheidet 
grundsätzlich zwei Arten von 
Zeichen: die üblichen ASCIIs 
sowie die erweiterten Codes, die 


Zwei Beispiele für 
AbschluBzeichentabellen. 
Die obere Tabelle enthält 
normale ASCII-Zeichen, 
die untere dagegen die 
zweite Hálfte der 
erweiterten Codes. 


all jene Tasten liefern, die nicht 
im ASCII-Zeichensatz enthal- 
ten sind (in der Regel Funk- 
tions- und Cursor-Tasten). Sol- 
che erweiterten Codes bestehen 
aus einer Zwei-Byte-Folge. Das 
erste Byte ist 0, das zweite Byte 
enthält einen Wert, über den 
dann die betätigte Taste erkannt 
wird (FI liefert die Byte-Folge 
00, 59). Im Bild haben wir als 
Beispiel zwei Abschlußzeichen- 
tabellen abgedruckt. Jetzt wird 
auch klar, warum zwei Tabellen 
nötig sind. Manche Funktions- 
tasten haben, abgesehen vom 
anführenden Null-Byte, densel- 
ben Code wie normale ASCII- 
Zeichen (ЕЗ und '—' liefern 
beide den Wert 61) und müssen 
deshalb in zwei getrennten Ta- 
bellen verwaltet werden. 


Beide Tabellen müssen unbe- 
dingt mit einer NULL-Kon- 
stanten, die in 'stdio.h' definiert 
ist, abgeschlossen sein, damit 
‘input’ weiß, wo die Tabelle zu 
Ende ist. In dem vorgestellten 
Programmbeispiel werden zwar 
die AbschluBzeichen ausgewer- 
tet, nicht aber ihr Typ, da sich 


WHILE (Eingabe-Ende nicht erreicht) 


Cursor positionieren, Zeichen c einlesen, auf Ende überprüfen 
5 € = Abschlußzeichen ? ee) 


die Werte der normalen und er- 
weiterten AbschluBzeichen 
nicht überlagern und so jedes 
Abschlußzeichen von vorn- 
herein eindeutig ist. 


Bei Ausrutschern 


Um dem Benutzer die Anwen- 
dung weiter zu erleichtern, un- 
terscheidet das Programm fol- 
gende Fehler, die mit #defines 
definiert sind: 


-NICHT.IN.FELD wird an 
die Fehlerroutine übergeben, 
wenn versucht wird, mit der 
Rückschritt- oder Cursor- 
links-Taste über das linke 
Ende des Eingabefeldes hin- 
auszuwandern. Überschreitet 
der Cursor das rechte Feld- 
ende, wird dagegen die Ein- 
gabe abgebrochen und als Ab- 
schluBzeichen ‘TAB’ (Feld- 
sprung) übergeben. 

-UNGUELTIG PF tritt auf, 
wenn eine Taste mit erweiter- 
tem Code betätigt wurde, die 
weder in der Abschlußzei- 
chentabelle vorhanden ist 
noch standardmäßig verarbei- 
tet werden kann. Die Stan- 
dardtasten sind die Rück- 
schrittaste, Cursor links/ 
rechts, Ins und Del. 


- UNERLAUBT-Fehler verur- 
sachen Zeichen, die im ent- 
sprechenden Feldtyp als un- 
gültig erkannt werden (bei- 
spielsweise ist "A in einem 
Gleitkommafeld nicht er- 


Für einen schnellen 
lick der 
Funktionsweise: 
‘input als 
Struktogramm 


Cursor links 
Cursor rechts 
Ins: Funktionaufruf 
& | Del-Taste 


Zeichenkette ausgeben, nachfolgen 
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Übersch 


UNGUELTIG. PF-Fehler 
UNERLAUBT-FEHLER 


Ener 


benes 


Zeichen löschen 


Zeichenkette ausgeben 


Leerstellen entfernen, Ergebnisstruktur erstellen 


laubt). Wie solche Fehler vom 
Programm behandelt werden 
sollen, kann der Programmie- 
rer mittels eines Funktionszei- 
gers in der Parameterstruktur 
selbst bestimmen. Im Beispiel- 
programm übernimmt die 
Fehlerbehandlung die Funk- 
tion 'errormsg', die eine Feh- 
lermeldung ausgibt und nach 
dem Betütigen der Esc-Taste 
in die Eingaberoutine zurück- 
springt. 


Die Eingabefunktion ‘input’ 
ruft 'gotoxy()' auf, um den Cur- 
sor an die absoluten Koordina- 
ten (x, y) zu setzen. 'gotoxy" 
setzt dann die entsprechenden 
Variablen in der Variante r und 
löst über 'int&6' einen BIOS- 
Interrupt aus. Die Verwendung 
einer Variante bringt den Vor- 
teil, daß die Registerwerte so- 
wohl byte- als auch wortweise 
verändert und abgefragt werden 
kónnen. 


Demonstrativ 


In der Funktion *main()' wird 
zuerst eine Struktur 'standard" 
vom Typ 'enparameter' initiali- 
siert. Als Abschlußzeichen wer- 
den die Cursor-auf/ab-, die Ein- 
gabe-, die beiden Tabulatorta- 
sten sowie die End- und Е1-Та- 
ste definiert. ‘insfunction()' wird 
beim Betätigen der Ins-Taste 
aufgerufen, und ‘errormsg()' er- 
ledigt die Fehlerbehandlung. 


Zu Beginn gibt das Programm 
die vier Felder aus, die später 
editiert werden sollen. Nun 
übernimmt eine —do-while- 
Schleife die Kontrolle, die so 
lange nicht verlassen wird, bis 
die End-Taste gedrückt wurde. 
In einem switch-Block wird ab- 
hängig vom Wert, den die Va- 
riable 'zeile' enthält, eines der 
vier Felder editiert, wobei jedes 
Feld einen anderen Feldtyp zu- 
gewiesen bekommt. In einem 
zweiten switch-Block werden 
die Abschlußzeichen ausgewer- 
tet. Tabulator-links (Shift + 
Tabulator) und Cursor-auf be- 
wirken einen Sprung zum vori- 
gen Feld, F1 setzt den Cursor 
auf das erste Feld, und mit den 
restlichen AbschluBzeichen 
kann zum nächsten Feld ge- 
sprungen werden. (mw) 
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Programm. 


finclude «stdio.h> /*Definitionen für Ein/Ausgabe*/ 
Minclude «ctype.h» /*Makrodefinitionen isalpha() 
Winclude «dos 


ei 


/*Konstanten für gotoxy() */ 
#define MAXZEILE 25 /*Maximi 
#define MAXSPALTE 80  /*Maxima: 


Zeilenzahl*/ 
Anzahl der Spalten*/ 


.|Z*Feidtyp*/ 
#define ASCII 1 
Kdefine GLEITKOMMA 2 
#define DEZINT 3 
#define HEXINT 4 


/*Alle ASCII 
/*Ziffern, ' 
/*Ganze Dezimalzahlen*/ 
/*Hexadezimalzahlen*/ 


/*Codes für AbschluBzeichen und Cursortasten*/ 


#define TAB э 
#define EINGABE 13 
#define CURSOR AUF 72 
define CURSOR AB 80 
#define TAB LINKS 15 
#define PFl 59 
fdefine ENDE 79 


/*Typ des AbschluBzeichens*/ 
define PF TASTE 1 
#define CTRL D 


/*Fehlerarten*/ 

NICHT IN FELD 1 /*Cursor nicht über Feldende */ 
(define UNGUELTIG PF 2 /*Ungültige PF-Tast 
#define UNERLAUBT 3 /*Ungültiges Zeichen*/ 


(define WAHR 1 
#define FALSCH © 
Máefine ESC 27 


/*Struktur, in der Parameter für Eingabe festgelegt sind*/ 
struct enparameter | 
int (senins)(); /"Zeiger auf Einfügefunktion*/ 


er)():/*Zeiger Fehlermeldungsfunktion*/ 
/*Typ des Bingabefeldes*/ 


tasten, die Eingabe beenden*/ 
П 


/*Struktur, in der Abschlußzeichen übergeben werden*/ 
struct energeb | 

int епепде typ; /*Typ des AbschluBzeichens*/ 

char enzeich /*AbschluBzeichen*/ 


struct energeb input(x, y, l, kette, p) 
int x, y, l; /*Koordinaten und Feldläng« 
char kette(]; /*Vektor, in dem eingegebe: 
їс bgelegt wird*/ 
ingabeparameter*/ 


struct enparameter p: 
[ 
int i, pos = 
int code, ende * FALSCH; 
char c; 
struct energeb s 


while (ende == FALSCH) | 
gotoxy(x * pos, y 
с = getch(); /*Zeichen einlesen*/ 
code = FALSCH; 
if (с == NULL) | 
/*Cursor- oder Funktionstaste*/ 
с = getch(); /*Zweiten Teil des erweiterten 


code = WAHR: 

! 

if (c ) /*Rückschrittaste*/ 
code = WAHI 


/*AbschluBzeichen eingegeben*/ 
ende=instring(c, ((code==WAHR) ? 
p-enesc_endez:p.enendez)); 
if (ende == FALSCH) | 
/*Ende noch nicht erreicht*/ 
if (code == FALSCH) | 
/*Keine Funktions- oder Cursortaste*/ 
if (gueltig(c, p.enein typ) == WAHR) | 
/*Gültiges Zeichen*/ 
if (ins == FALSCH && 
pos < strlen(kette)) 


über- 
Zeichen 15; 
delete( pos + 1, 1 
/*c einfügen*/ 

insert(c, kette, pos * 1); 


static int ins = 0; /*Merker für Einfüge-/Ersetzmodus*/ 


kette[l] = NULL; 
pose* 
7*Feld ausgeben*/ 
print(x, y, l, kette): 
| else I 
(*p.enfehler) (UNERLAUBT) ; 
П 
| else | 
J*Funktions- oder Cursortast 
switch (c) | 
сазе 8: /*Rückschritt*/ 
if (pos > 0) | 
delete(kette, pos, 1); 
i 
*p.enfehler) 
(NICHT IN FELD): 
case ursor nach links*/ 
if (pos > 0) 
pos--: 
else 
(*p.entehler) 
(NICHT IN FELD); 
ursor nach rechts*/ 
Cursor über Ende von 
if (pos >= strlen(kette) + 1) 
insert(' ', kette, pos); 
case 82: /*Insert-Taste*/ 
ins = tins; 
/*Einfügeroutine aufrufen*/ 
(*p.enins) (ins); 
case 83: /*Del-Taste*/ 
if (pos < (kette)) 
deleteikette, pos + 1, 1); 
tix, у, l, кекке); 
k: 
default: 
(*p.enfehler) (UNGUELTIG РР) : 
break: 
| /*switch*/ 
ГА 
епп Cursor über rechtes Feldende hinausgeht, 


Eingabe beenden*/ 


if (pos >= 1) 
с = TAB; 
ende = WAHR: 
П 
ЖЕЛ 


| /*while*/ 

/*Nachfolgende Leerstellen entfernen*/ 

for (i = strlen(kette) - 1: ketteli] == ' 
ketteli] = NULL: 

/*Ergebnis der Eingabe noch einmal ausgeben*/ 

printix, y. 1, kette): 

j*AbschluBzeichen und -typ in Ergebnisstruktur*/ 

if (code == WAHR) 

enende typ = PF TASTE: 


= CTRL; 


ide typ 
s.enzeichen = c; 
return(s); 

D 


/*Feld ausgeben*/ 
print(x, y, 1, feld) 
int x, у; 
char feld(]: 
] 

int і; 


gotoxy x.y) : 
for (i-0; i < strlen(feld); 
putchar (feld[i]):; 
while (i++ < 1) 
putchar(' '); 


ien) 


D 
z1) 


gotoxy (sp. /* absolute Cursorpositionierung */ 
int zl, sp; 


1 


union REGS r; 


if (zl « 1 11 zl > MAXZEILE || sp € 1 11 sp>MAXSPALTE) 
return; 
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Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie ! 


Assembler 
210000 ASMLIB Funktionsbibl. von BC Associates. 
Sege Wan, DOS, Sauce Cade ш 
масони C, Pascal, Asa, Fonran 
210010 — asmTREE ISAM-Bibl. von BC Associates. 
Biros-Systam in Assembler Dr Merosot C, 

Pati Fran Аатын 
210000 Microsoft Macro Assembler. 
8006/88 ASM von 2500AD 
210040 The visible Computer: 8088. 
von Software Masters. 


Lünen Se boer окна Se jadan Sa, 
Balon ure fuae асо S 


211000 Вей Basic von Summit Sotware - мали, 
ASM, 640 X, Pointer, Windows, MS Basic котра. 390, 
211025 Beie Toole von Software Assocatos - (be 
100 Furkonen 0 Bee Base тї Sau Codo 2U0,- 
211040 — 2Basic 4.0 von Zodcor -Schnater Compier, 
DCH Aritmetik, 54 Solan genau, Graphiktäng W,- 
211100 — Basic Development Tools von Sterling Caste 
che БАМ т varadi Schtss, Hilfendermaragaman 
Bichimedio. BASICA, MS Basic, Quibus — 249- 
211150  Turbo-Basic. 199- 
211200 ОВаве оп Crescont Softwaro - Doten 
Deepen lx Qua ита Тобо Ванс 249, = 
211300 — Megabasic (single user) von American 
Planning Corporation - tis zu 1 MByte für 
Programm und Datan mm 


C Compiler 


212000  Datalight C Compiler von Datalight 
XR Corpla mi Urix төл 

212010  DeSmat C mit Debugger 

212020 ЕСОС mit Graphik 

212000 Lattice C 32 von Latico 

212040 Lets C von Mark Willams 

212042 Lets C Kombination 

212050 TurboC 

212060 Microsoft C 50 mà Codoviow 
Compiler mit Debugger. 

212065 — Quick C 5.0 von Microsoft 

212070 СӘб von Computer Innovations. 


C - Interpreter auf Anfrage ! 


C Utilities. 
214010 — C Windows von Syscom fr aka Spache- 
modele und ale K & В C Compia 25- 
214020 C Wings von Syscom 120- 


214030  dBx von Desktop AI - BASE nach C enge 875,- 
214050 — GraphiC 4.0 von Seet Endeavors 


 Rethalige Grphkoliothek mà Fort-Edtor, 

Verschiedene 9 un 24-Nadekdudhur KH 
214070 С Essentials von Essential Software - Funisonen 

"br Suis, Bach und Visohanding, 2,- 


214080 € Tools Plus von Blaise - 79. Furiioren 1r 

Эту, Petr, Beringen, ëmgoe 399,- 
214090 C Utility Library von Essendal Sowas — 355,- 
214100 C-Food Smorgasbord von Latico 


Pen Agen Dr BCD-Maih, 1/0, DOS. 29- 
214120 dBASE Tools für C von Ashton Tate - Einbinden 
Yon C-Furktonan in BASE Anwendungen HH 


214130  dBC von Latico - 
ISAM System fùr d BASE FurktonaninC  449;- 
214132 dBC M Plus von Latios 
ISAM System тё Netzwerk. nC 109,- 
214200 C Ри. Library von Ertelkon. 
214210 — Superfonts für C von Entelekon 
Ütengcóe Buchstaben n C Progarmen 145- 
214220 С Windows von Entelekon 285- 
214230 Essential Graphics - Gactilrostnan tr versch. 
 C-Compller, EGA, Hercules, CGA, Animation mil 


Graphittcian, versch. Fonts тоу as- 
214240 — Light Tools von Blaise 

Tons Dr Dal С 235- 
214250 — LighIWINDOW von Metagraphics 

Windowroutnan f Dal С. 225- 
214260  TurboWINDOW / C von Metagraphics 

DZ 225- 
214270 Blackstar C Funktions von Stering Caste 

er 250 Furktonen fr Deen Tastatur, 

Эне und Graphik B- 


Turbo C Tools von Blaise. m- 
21400 — Vitamin C von Creative Programming See 
[Ur Eroptaprótrg, (ene, Fendenwewalurg. 


215000 Місто Focus Personal Cobol - Ertwckai lesen, do- 
buggen, auihren, ANSI 74 Сода Васто Syetan- 


rüber, Animator, Bidschamganarator W- 
215010 Microsoft Cobol Compiler mit Tools 

БАМ Date, гиби Zeie 1100 

RM/Cobol 85 von Ryan McFarland DCH 


RPG II 


216001 RPG Compiler von Lattice - Kompatsi u System 
M, будет A4 8 36 RPG I Compiem. Boruta ASCH 
Datean und MS-DOS Kommandos 199- 

216002 RPG II SEU Bidechirm-Utiity 909,- 

216003  RPGIISor/Merge =, 


Tools und Librari 
214050 — GraphiC 4.0 von Scientific Endeavors 


214230 — Essential Graphics - Grchirouineo їн versch, 


214250 — LigHWINDOW von Metapraphics 


218000 — Microsoft Fortran Compiler mit Codeviom "9. 


218010 — RMfortran von Ryan McFarland 1110- 
dBASE 

dBXL von Wordtech 

BASE kompatibler арга mi Erwalerungen 
219010 — FoxBase« von Fox Software 

BASE В. Compiler 859- 
219020 — Genifer von Bytel- Pogamm- Masun- 

und Lidergenerkor D GBASE I KE 
219090  QuickCode lil Plus von Fox & Galler 5%,- 
219040 — Quicksilver von Wordisch WA 


IW 
Jk BASE И Pr: аен, Eirgabskortrohe 220,- 
219080 'Clipper von Nantucket 578 
214120 dBase Tools für C von Ashion Tato - Ertirden 
von C -Furktran n Base Алмело, mi mathe- 
тайке sachen und Grapikturkionen  240,- 
214130 — dBCvon Latios - ISAM System 


о BASE Funisonen nC w- 
214132  dBCH Piue von Latics 

БАМ Булит mi Natzweniirktnun n C H 
219070 dBASE Graphics von Ashton Tata. ES 
210000 dBASE Programmer's Utility 

von Ashton Tate. ER 


219090 dBASE Tools for Pascal von Ashton Tate 249,- 


Datenbanken Dateimanagement 


222000 Вене ISAM ür MS DOS - rterices Ur С, 
Basic, Pascal und Са 

22010  Xtieve-Jbkagemadá Dr Brio 

222000 — Listengenerstor für Weieng 

228000 — DataFlex von Data Access 

228010 — DataFiex Multiuser von Data Access. 

228100 Вазе 5000 von Мойт 

228110 — RBase System 5 von Moorim 

228120  RiGraph von Fox & Geller 


Künstliche Intelligenz 
223000 — Prolog-86 von Soluton Systems. 


Ga Vr Бовар 235- 
223010  Smailtak von Digkakk - Objektoersiene 
EH 245,- 


SmaltakV Comm - Kommundkatoreranen 138,- 
22012 SmaltakV Zusatzdisketia- Parabolo Реша, 

Zoom, Mas, hlereremaschre Ir Exptanpyiame 145,- 

таак Farb Option 

Farbe Dr EGA Kario 

Trans LISP von Solufon Sxsioms 

Turbo Prolog. 

Turbo Prolog Toolbox. 

insight 2+ von Level Руо Resarch ni 


Turbo Utilities 


TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics. 
Неде. und Graphikrounan. 

ALICE interpreter von Software Channels. 
DOS/BIOS & Mouse Tools von Quinn Curtis 


224070 Turbo Power Tools Plus von Blase. 

224000 — TurboHalo von IMSI m- 

224110 Translator (Pascal nach C) von Miton Brown 
Umsetzen von Jensen & With PascalinK A RC 300,- 

2410 —— 1%,- 


225000  Pascal-2von с 
22500 Turbo Pascal 30 

225100 Pascal Tools von Biaise 
2125101 Pascal Tool 2 von Blaise. 


Turbo-Basic 

Tuboc 

Turbo Prolog 

Turbo Prolog Toolbox. 
Turbo Pascal 10 

Turbo Database Toobox 
Turbo Editor Toolbox 
Turbo Gameworks Toolbox 
Turbo Graphics Toolbox 
Telecom Toolbox 

Deler - Datenbank System 
Delen Workshop 

Refiex & Reflex Workshop. 
Eureka : The Solver 


UTERE 
Drop Рами, Compilar mà 8067 Suppor, 
Er, Urar, BCD моде zs- 


228011 Модда Wizard Pok. von Logitec 
Campe, Ediar, 512 Byto RAM па KR 
226012 Modula 2/86 Magic Toolkit von Logitec 
.Dassemblar, Cross Ralrenoe ns- 
mem Wo 206 Window Pak. von Logtec 


Zeien vir Мазда VP 
20900 Modbase von Pi м 

BOBS, daromat mà BASE Н - 

Repertoire von PM - Vinows, Нарита, 

Wem DBMS, DOS 4 BIOS Zuge, volar бош» 220, 

Andere Sprachen 

250000  CCS-MUMPS Single Usar von MGiobal 

ANSI Sardar Mops пи Biichmodior, udi 

Specherwrwalung, 8087 (мийат 18, 
250010 МОВО! 4» von Савран 

Schwergurt Singmanpulalinen W- 
XENIX, andere Sprachen, andere Programmversionen, 
Bee software, GC auf Anfrage ! 
Sämtiche Preise sind freibleibend. Imtum vorbehalten. Preisände- 
Tungen vorbehalten. Software ist grundsätzlich vom Umtausch 
ausgeschlossen. Beschädigte Produkte worden gegon intakto 
Software umgetauscht. Wir übernahmen keine Gewährleistung 
Dr де Richigkott dar уот Herstallr gemachten Angaben. 

lingungen: 


Versandbedi 

Die Lieferung erfolgt grundsätzlich per Vorkasse (V-Scheck zzgl. 
DM 5,- Versandkosten - Ausland DM 10,-) oder Nachnahme 
(zz. DM 8,- Versandkosten - Ausland DM 20,-) An staat- 
liche Einrichtungen erfolgt die Lieferung auch auf Rechnung 
Schurabate sind nicht möglich. Sämtliche Programme sind 
Orignaversinen.(Tefefon-Bestellungen am schnellsten !) 


Bitte bestellen bei: 

Bestel-Nr./ Kurzbezeichnung angeben | 

RAAB Bürotechnik Tel. 0951/200055 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 


-—————— 
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/* Cursorposition setzen*/ return(FALSCH): 

/* Seite 0 auswählen */ case GLEITKOMMA: 

if (isdigit(c)) 
return (WAHR): 


if (c s= ' ' lcs 
1 return (WAHR) ; 
if (с == '.' ji e == 
kette an der Stelle pos einfügen*/ return (WAHR): 
insert(c, kette, pos) return (FALSCH) ; 
char c, *kette, case DEZINT: 
int pos; if (isdigit(c)) 
ii return (WAHR) ; 
char ci; if (с ss '-' 11 cmm t) 
int i; return (WAHR): 
for (i = 1: i < pos; i++) /*Alle Zeichen vor */ return (FALSCH) ; 
kettett; /*'pos' überspringen*/ case HEXINT: 
do | if (isxdigit(cl) 
сї = *kette; /*Zeichen zwischenspeichern*/ return (WAHR): 
*kettett = c; /^Altes Zeichen einfügen*/ 4f (et J] €m ty 
c = eis return (WAHR); 
| while (c != NULL); return (FALSCH) ; 


1 J 

return (FALSCH) ; 

/*delete lóscht aus einer Zeichenkette ab der Stelle D 
pos anzahl Zeichen heraus*/ main() /*Hauptprogramn*/ 

delete(kette, pos, anzahl) У 

char H 

int pos, anzahl: 

П 


int insfunction(), errormsg(). zeile = 1; 

struct energeb s, input(); 

static char feld[4][20] = | 
"Hallo", 
"1.283", 
P1232. 
"labf* 


int i; 


i = ров + 
г; 
while ((kettelpost#] = Kette[iv*]) != NULL) /*Tab. der Abschlußzeichen: Eingabe- und Tabulatortas 
: static char tabelle[] = 
IEINGABE, TAB, NULLI: 

Funktion wird in einer Struktur vom ee vom Se. üagndened 
e Mi йй =т= ЇРРІ, ENDE. CURSOR AUF, CURSOR AB, TAB LINKS, NULLI; 
/*Standardparameter*/ 

static struct enparameter standard = 


1 


/*Der Zeiger auf dii 
Typ enparameter abgel 
beim Betätigen der Ins-T: 

insfunction(ins) 


эди] linsfunction, errormsg, ASCII, tabelle, erwtabellel; 
Lg /sFelder ausgebent/ o. um 
E ct gotoxy(19. 5); printf(*»N-15s«", feld[0]); 
urn, eege eon gotoxy(19, 7): print (тэ›А-18в‹”, бе1а[1]): 
Р v gotoxy(19, 9); print£(">%-75<", feld[2]) 
1 Lini su ci ici gotoxy(19, 11); printf("»^-5s«*, feld[3]); 
/*feld[0) bis feld[3] werden editiert*/ 
d do | 
Tice Mert /*Fehlermeldungen ausgeben*/ switchizeile) I 
; case 
Y standard.enein typ = ASCII; /*Feldtyp*/ 
Lo ecd TRE 5, 15, feld(0), standard): 
case NICHT, IN FELD: lea 
EST TENTES «x Ialdonde"a standard.enein typ = GLEITKOMMA; 
ee s = input (20, 7, 18, feld[1], standard); 
printf ("Ungültige Taste"): Pius -aa 
en in typ = DEZINT; 
printf("Unerlaubtes Zeichen"): 9: 7, rerata) баһа); 
break; 
case 4: 


1 /*Mit Esc-Taste zurück nach 'input'*/ 
while (getch() != ЕБС) 


standard 
s = inputi2 
break; 


ein typ = HEXINT; 
feld[3], standard); 


gotexy(S, 25); j 
ML ML switch(s.enzeichen) | 


/*Auswertung der Abschlufzeichen*/ 


/*instring prüft, ob 'zeichen' in der Ne ED n 
Zeichenkette 'menge' vorkommt*/ Se 


instring (zeichen, menge) 
char zeichen, *menge; 
1 


TAB LINKS: 

CURSOR. AUF: 

if (zeile > 1) /*Auf voriges Feld*/ 
zeile 


while (*menge != NULL) 
if (*menge** == zeichen) 
return(WAHR); /*Zeichen kommt vor*/ 
return(FALSCH); /*Zeichen kommt nicht vor*/ 


gueltig(c, typ) /*Prüft, ob gültiges Zeichen eingegeben*/ A обраде +67 До ИМИ FRI ER) 


unsigned char с: H теі1е++: 
switch(typ) | А break; 
case ASCII: 


een I while (s.enzeichen != ENDE); 


return(WAHR): [ 


else 


Unter C lassen sich Eingaben komfortabler behandeln, 
als es die Standard-Eingabefunktion ‘сап? vermuten läßt. CE 
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KNC-Baby AT .......... 2.598,00 


6/12 MHz, 512 KB auf 1 MB aufrüstbar, Hercules kompatible Graphik-Karte, 1,2 MB 


Floppy, 2 parallele und 1 serielle Schnittstelle (zusátzlich 1 optional, Gameport, 


Komi 


„click“, Schloß sowie Handbuch ... 


'ontroller (für 2 Festplatten und 2 Floppys), Tastatur mit 101 Tasten und 
und die Maße: 31x 16x42 cm (BxHxT) 


KNC-Baby XT. .......... 1.298,00 


4,77/8 MHz, 256 KB, aufrüstbar auf 640 KB, 360 KB Laufwerk, Hercules kompatible 
Graphik-Karte, Tastatur mit getr. Cursorblock, 2x parallel, 1х seriell (1х optional), 


1x Game-Port, Uhr, 150 W Netzteil 


DURCHEINANDERGEWÜRFELT 


STAR NL-10 . . ^. 548,— 
STAR NB24-10 1298,— 
STAR NB24-15 1598,— 
SEIKOSHA SL-80AI 765,— 
948,— 

1098,— 

..1398,— 


20 MB Festplattenkit, bestehend 
aus: Seagate ST-225, OMTI 5520A, 
Kabelsatz und Einbauanleitung ... 630,— 


Seagate ST 251, 40 MB, 40 тз... 848,— 
Seagate ST 251-1, 40 MB, 28 ms.. 998,— 
20 MB Lapine-Filecard, 65 ms... 698,— 
NEC 5146H, 40 MB, 40 ms .. 
ATI EGA Wonder, 800 x 560 
Hercules komp. Graphik-Karte . 
EGA-Karte, 640 x 480 . 
Handyscanner ... 


Versandkostenpauschale DM 10,— 


per Paket * Lieferung per Nachnahme 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 


Mouse, RS232 . 98&— 
Logitech СТ, Plus Package . 198,— 
XT/AT-Tastatur, 101 Tasten . . 198,— 
1,2 MB AT-Floppy, Y-E-Data 380B 298,— 


360 KB XT-Floppy Y-E-Data 580B 248,— 


3,5" Floppy für XT/AT, kompl... 298,— 
ADI DMI4+, bernstein . . 298,.— 
NEC MultiSync 800x560 . .1298,— 


IDEC-Multiflat (800x600), 
15" Flachbildschirm .............1698,— 


Atari 1040 STF, komplett mit 


Monitor, Maus und Basic ....... .1498,— 
Atari 520 STM, komplett mit 

Monitor, Maus und Floppy ...... 1098,— 
40 MB Streamer, Alloy APT-40 .. 848,— 
OMTI 5520A, XT-Controller..... 150,— 
DTC 5280, AT-Kombi-Controller.. 378,— 


DTC 5287, AT-RLL-Kombi-Controller 478,— 


CPS Computer Peripherie-Shop GmbH · Mundsburger Damm 30 
D-2000 Hamburg 76 · Telefon: (040) 229 83 33 


denn wir meinen, Ihr Comouterbidschim sollte genau das zeigen. was Sie auch drucken wollen! 


Auswertung Versuch №. 4 


м - тех | 


Wissenschaftliche TEXIverarbeitung 
und Sie sehen 
was Sie drucken! 

Für IBM PC's, XT's. AT's und Kompatibie 


28/09 эп 


sf адма = $ [coy as = 
H o 


о 


. Mathematik, 
Physik, 


| — | COMPUTER 


Damm 30 - 2000 Hamburg 76 
Rufnummer: (040) 229 83 33 


Preise bei Drucklegung. 
Aktuellere Preise bitte 
telefonisch erfragen, 


Preisänderungen vorbehalten! 


Chemie, 
Biologie, 
E-Technik 


T 
IL 
8 


1 

С. N, 

EN Ne= Ц 

N —N-CH—CH,- CH,— 
oE c-a Ab X cii— ctt;- cit;- coon 


BER CS „ACH 


Schaltplan Schmitt- Trigger 


П 
COOH 


HI - TEX 


Textverarbeitung, 
die überzeugt! 
Einführungspreis: 395,— DM 


Demochskete mi Ori. Handbuch arlcrdern 
(30- DM) 


Hándleranfragen bitte nur schriftlich. 


Uwe Schmidtke Computertechnik 
5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 
0241/23217 


Programm. 


Packen Sie ein! 


Archiv-Dateien unter CP/M 


Michael Lipka 


Das kennt wohl jeder 
Diskettenbenutzer: Die 
anfänglich schier 
grenzenlosen Kilo- oder 
gar Megabytes an 

freiem Speicherplatz auf 
der Scheibe - sei sie nun 
hart oder weich — sind 
plótzlich erschópft. 
Aufráumen bringt zwar 
meist Linderung, aber nur 
kurzfristig. Das Hauptübel 
sind oft kleine 
Programme, die mehr 
Diskettenplatz fressen, als 
ihnen angemessen ist; 
noch verschwen- 
derischer benehmen 

sich kompilierte 
Pascal-Programme. 
Gegen den KByte-Fraß ist 
jedoch ein Kraut 
gewachsen. 


Mist! Die Diskette ist voll, aber 
dies und das möchten Sie unbe- 
dingt noch mit drauf haben 
Alsdann, fürs erste schaffen Sie 
sich damit Platz, unnütze Da- 
teien, zum Beispiel vom Assem- 
bler erzeugte Zwischendateien 


oder Backups, zu löschen 
(Wohl dem, der hierfür eine 
Directory-Wäscherei" wie 


WASH oder SWEEP hat.) 


Wenn man aber auf eine Dis- 
kette, auf der noch '4K free" ge- 
meldet wurde, keine zwei lum- 
pige Vierzeiler mehr unterbrin- 
gen kann, dann wird man doch 
nachdenklich. Die beiden Da- 
teien machen zusammen hóch- 
stens 2 K Byte — wo sind die an- 
deren 2K geblieben? 

Die kleinste verwaltete Einheit 
auf der Diskette ist nicht etwa 
ein Record (128 Bytes), sondern 
ein Block; und dessen GróBe 
kann je nach Diskettenformat 
zwischen 1 und 8K liegen. Im 
Beispiel hat also der erste Vier- 
zeiler die kompletten 4K ver- 
braucht. Eine Diskette mit kur- 
zen Unterroutinen muB dem- 
nach aussehen wie ein Schweizer 
Käse: vorwiegend Löcher 


An dieser Stelle begann ich mich 
über diese Verschwendung zu 
ürgern. Nicht so sehr wegen des 
Speicherplatzes — eine Diskette 
bekommt man inzwischen für 
80 Pfennige -, sondern wegen 
der Verschwendung an Kom- 
fort und Zeit. Einfachste Ab- 
hilfe im Fall der Sourcecode- 
Sammlung wäre 


PIP C:PASCAL.BIB= 
<Filel>,<File2> 


Damit hat man eine einzige Da- 
tei, die alle aufgezählten Files 
beinhaltet. Sie ist erheblich kür- 
zer, da nur noch einmal auf 4K 
ergänzt wird, läßt sich völlig 
problemlos kopieren, und die 
Diskette macht einen aufge- 
räumten Eindruck. Das Direc- 
tory könnte dann so oder ähn- 
lich aussehen: 


ASSEMBLR.BIB 

C.BIB 

PASCAL.BIB 

Was jetzt noch fehlt, ist ein Ver- 
zeichnis aller Dateien in einem 
Archiv, sonst wären die Einzel- 
dateien schwer zugänglich und 
überdies auf ASCII-Format be- 
schränkt 


Kein Archiv 
ohne Katalog 


Eine Art Directory also muß 
her. Die einfachste Lösung be- 
steht darin, die Einzeldateien zu 
einem File **.BIB' zusammen- 
zufassen und ihre Namen und 
Längen in ein gleichnamiges 
File mit dem Typ "a DIR" ein- 
zutragen. Der Ärchiv-Manager 
kann nun sofort den gesamten 
Inhalt listen, und der Typ der 
archivierten Dateien ist nicht 
mehr auf ASCII beschränkt. 
Kleiner Schönheitsfehler ist das 
zusätzliche ‘.DIR'-File, dem 
man zwar das Attribut ‘unsicht- 
bar’ geben kann — um es dann 
beim Umkopieren regelmäßig 
zu vergessen. 


Eine kompaktere Lösung erhält 
man, wenn die DIR-Informa- 
tionen mit in das Archiv hinein- 
geschrieben werden, und zwar 
an den Anfang. Nun enthält ein 
File die gesamten Informatio- 
nen über alle ursprünglichen 
Einzeldateien und ist dabei 
leicht zu verwalten 


Genau dies ist das von dem Pro- 
gramm LU.COM angewendete 
Verfahren, das neben den oben 
aufgezählten Vorteilen noch ei- 
nen weiteren und entscheiden- 
den hat: Es ist ein ausgespro- 
chen verbreitetes Public-Do- 
main-Programm. Diese große 
Verbreitung hat dazu geführt, 
daß bei Programm-Entwicklun- 
gen Archive dieses Formats be- 
rücksichtigt wurden 


Wenn Sie bisher statt DIR im- 
mer D.COM oder XDIR.COM 
verwendet haben, so werden Sie 
in Zukunft wohl SD.COM be- 
nutzen. Bei Bedarf zeigt es nicht 
nur den Inhalt aller eingelogg- 
ten Disketten und User-Berei- 
che, sondern auch die Directo- 
ries der LU-kompatiblen Ar- 
chive darauf an. 


Es gibt inzwischen wenigstens 
zwei weitere Archiv-Manager, 
die Archive dieses Formats er- 
zeugen. Das verbreitetste ist 
COM oder 'LBR.COM'. Ne- 
ben den üblichen Ein-/Aus- 
pack- und Löschoperationen, 
bei denen Dateigruppen auch 
mit Wildcards C7 und ‘*') an- 
gesprochen werden können, bie- 
DM auch einen File- 
sweep-Modus, mit dem man 
ähnlich wie mit WASH oder 
SWEEP den Inhalt einzeln 
durchgehen und dabei kopieren, 
löschen, umbenennen kann. 


Die Verwaltung eines Archives 
ist damit ebenso bequem wie die 
Verwaltung einer normalen Dis- 
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kette. In der Tat stellen derartig 
komfortable Archive dem Be- 
nutzer eine Art Subdirectory- 
Struktur zur Verfügung, wie sie 
auf Großrechnern üblich ist. 
Wenn dann noch ein Programm 
wie BISHOW dazukommt, mit 
dem man Text-Files seitenweise 
durchblättern kann, wobei es 
egal ist, ob diese 'gesqueezed" 
(komprimiert) sind oder nicht, 
in einem Archiv eingepackt oder 
einzeln auf Diskette, das auch 
mal nur das Directory eines Ar- 
chivs ausgeben kann, dann, so 
meine ich, bleibt kaum noch et- 
was zu wünschen übrig. 


Auspacken 


Aber erstens ist man ja nie zu- 
frieden und zweitens bleibt noch 
ein Punkt aus dem Wünscheka- 
talog übrig. Man denke an di- 
verse Kleinstroutinen, zur Bild- 
schirminitialisierung beispiels- 
weise. Nach allem bisher Ge- 
schilderten müßte ein solches 
Progrämmchen zunächst ausge- 


packt und dann aufgerufen wer- 
den — ein zu hoher Aufwand, 
wenn das mehrmalig am Tager- 
forderlich ist. 


Also muß ein Programm her, 
das diese Arbeit erledigt. Am 
besten wäre es natürlich, wenn 
das Auspacken gleich in den 
Speicher hinein erfolgt. Das 
geht nicht nur schneller, son- 
dern es entstehen auch keine 
Probleme mit eventuell schreib- 
geschützten oder vollen Disket- 
ten, und das ausgepackte Pro- 
gramm braucht später nicht 
wieder gelöscht zu werden. 


Das aufzurufende Programm 
benötigt wahrscheinlich noch 
einige Parameter aus der Kom- 
mandozeile, so daß auch diese 
dem CCP-Standard entspre- 
chend übergeben werden müs- 
sen. Gut wäre es auch, wenn das 
Ladeprogramm ein Default- 
Archiv suchen würde und wenn 
es einen recht kurzen Namen 
hätte, vielleicht ‘RUN’ oder 
noch kürzer: '-R". 


Aufbau eines LU-Archivs 


Bei der Inspektion einer Archiv-Datei mit dem Debugger zeigt 


sich am Dateianfang das LU-Directory: 


Die ersten beiden Zeilen, also 32 Bytes, sind für den Inhaltsver- 
zeichnis-Eintrag für ein namenloses File vorgesehen. In diesem 
Fall werden 18 Sektoren reserviert, was für 72 Einträge aus- 
reicht; Zeile 2 hat keine Bedeutung. 


Zeile 3 bei 0120h ist bereits der erste Eintrag für das File mit dem 
Namen N] ‚TOR. Die beiden unterstrichenen Bytes Zi 
sagen, daß dieser Eintrag bei Sektor Numero 0030h 

Während die beiden folgenden die Länge des Files zu OIBAR 
angeben. Die führende 00 nach 0120h besagt, daß das File nicht 

gelöscht ist. 

Um sich das File anzuschauen, muß dessen Lage folgenderma- 

Ben berechnet werden: 30h = 48 Sektoren, diese en! 

24 = 18h Pages. Zusammen mit dem Offset von einer Page 

macht das 19 x 100h = 1900h: 


453029 2E 54 4 52 @.9VMEO92487.T0R 


mono | 


Dieses ist bereits das eingetragene File. Es ist komprimiert 
(squeezed) und daher nicht lesbar. Gut zu erkennen ist aber der 
vom Squeezer an den Anfang der Datei geschriebene ursprüng- 
liche Name; bei dem wurde im Directory nur der mittlere Buch- 
stabe des File-Typs mit einem ‘Q’ überschrieben. 
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Wenn man also irgendwann mit 
ED.COM einen Text namens 
"MYTXT' editiert hat (niemand 
tut das wirklich, das weiB ich 
wohl), dann verlängert sich 
künftig die Kommandozeile nur 
um den Aufruf des Starterpro- 
gramms, also *-R ED MYTXT', 
das dann automatisch aus PRO- 
GRAMM.LBR das Programm 
ED.COM auspackt und an ihn 
die Kommandozeile‘ MYTXT^ 
sowie einen  Default-FCB 
MYTXT übergibt. 


Hat dieses  Ladeprogramm 
dann noch die angenehme Ei- 
genschaft, das Programmarchiv 
nicht nur auf dem Default- 
Laufwerk, sondern auch auf A: 
zu suchen und das Ganze bei 
Fehlschlag auch noch im User- 
Bereich 0 zu wiederholen, dann 
beschreibt man die Funktion 
des real existierenden Pro- 
gramms — -R.COM. Auch 
-R.COM unterstützt das ver- 
breitete LU-Archivformat. 


Die erwähnten Programme gel- 
ten als Public-Domain-Soft- 
ware, jedenfalls sind keine Co- 
pyright-Ansprüche bekannt, 
LBR.COM oder -.СОМ und 
-R.COM melden sich zwar mit 
dem Kürzel ‘ks’, aber sie sind in 
mehreren Mailboxen frei zu- 
gänglich. Programme wie LU. 
COM, SWEEP und WASH sind 
auf Public-Domain-Disketten 
für 20 bis 30 Mark erhältlich 
zum Beispiel bei: Martin Ko- 
tulla, GrabbestraBe 9, 8500 
Nürnberg 90. 


Noch etwas? 


Das war so. .. Ich brauche oft 
kleine Utilities, und am liebsten 
mache ich alles in Pascal. Also 
wird kurzerhand ein 25zeiler in 
Turbo geschrieben. 25 Zeilen 
Source sind so etwa 1 KByte. 
Das kompilierte Programm ver- 
braucht dann 12K Disketten- 
platz! Klar, zu dem einen Kilo- 
byte Code kommen noch die 8K 
des Runtime-Moduls, aufgefüllt 
auf 4K-Blócke ergibt das die an- 
gezeigten 12K. 


Wenn man mehrere solcher 
Routinen geschrieben hat, die 
eigentlich zusammen vielleicht 
4K Diskettenkapazität belegen 
sollten und statt dessen 36K ver- 
brauchen, dann ist das schon ár- 
gerlich. Oft habe ich dann nur 
die Source aufbewahrt und bei 
Bedarf jedes Mal neu kompi- 
liert. 


Nun kónnte man alles statt nach. 
*COM- nach ‘.CHN'-Files 
kompilieren, die ja bekanntlich 


kein Runtime-Modul enthalten, 
und diese dann mit einem klei- 
nen Starterprogramm aufrufen. 
Dadurch kommt man immerhin 
auf 'nur noch 12K belegten 
Platz. Immer noch mehr, als 
notwendig; schuld daran ist der 
Verschnitt durch die 
4K-Blöcke. Den jedoch kann 
man wiederum umgehen, wenn 
man die Chain-Files in ein Ar- 
chiv einpackt und mit einem 
-R-ähnlichen Programm startet. 
Die Forderungen an ein solches 
Programm, das kurz und bün- 
dig ‘-C’ heißen soll, wären fol- 
gende: 


-Es muß das fehlende Run- 
time-Modul mitbringen. 


~ Es sollte mit den LU-kompa- 
tiblen Archiven zusammenar- 
beiten. 


— Einschränkungen für die mit 
-C lauffähigen Programme 
darf es nicht geben. Da einige 
Programme Parameter aus 
der Kommandozeile verwen- 
den, müssen diese korrekt 
übergeben werden. 


-Für den Benutzer sollte es 
nicht von Nachteil sein, daß 
das Programm aus einem Ar- 
chiv heraus gestartet wird, das 
heißt, der Tipp-Mehraufwand 
muß möglichst klein sein und 
die leicht verlängerte Ladezeit 
könnte durch andere Vorteile 
wettgemacht werden. 


Der letzten Forderung kann 
man entsprechen, indem man 
die Funktion von -R nachbildet 
und ein Default-Chain-Archiv 
regelrecht suchen läßt. Nur da- 
durch kann verhindert werden, 
daß zusätzlich zu -C in der 
Kommandozeile noch die 
Chain-Bibliothek und womög- 
lich auch noch ein Laufwerk an- 
gegeben werden muB. Als Zu- 
gabe soll noch der User-Bereich 
0 durchsucht werden; dadurch 
braucht das Archiv nur noch 
einmal dort zu stehen. 


Aus der ersten Forderung folgt, 
daß es sich bei -C um ein Pas- 
cal-Programm handeln muB, da 
nur in einem solchen das Run- 
time-Modul enthalten ist. Nach 
ersten — erfolgversprechenden 
Versuchen stellte sich jedoch 
heraus, daB Programme, die In- 
line-Anweisungen enthielten, 
mit einer gemischten Pascal- 
Assembler-Version nicht kor- 
rekt liefen. Anscheinend mani- 
pulieren Pascal-Routinen Spei- 
cherstellen der Basepage. Fehler 
bei der Adressierung von Varia- 
blen durch die Inline-Routinen 
waren die Auswirkungen — was 
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Programm. 


dem dritten Punkt des Forde- 
rungskataloges widersprach. 


Der Versuch, ein bereits existie- 
rendes Pascal-Programm mit 
der Chain-Routine einfach zu 
überlagern, führte schließlich 
zum Erfolg. Die Chain-Routine 
arbeitet nun im dunkeln, das 
heiBt, solange sie keine Routine 
in der Runtime-Library aufruft, 
kann Turbo auch nichts Bóses 
tun. Der Nachteil ist, daB man 
jetzt die String-Verarbeitung in 
Assembler nachbilden muB. 


Die Assembler-Routine hat nun 
folgende Aufgabe: Sie verkürzt 
zunächst die Kommandozeile 
um den Namen des Archivs 
CHAIN.LBR (LU-Archive ha- 
ben im allgemeinen den Typ 
* LBR’), sucht dieses, darin das 
gewünschte Programm, lädt es 
in den Speicher, stellt den ur- 
sprünglichen User-Bereich wie- 
der her, verschiebt das geladene 
Programm an seine Anfangs- 
adresse und startet es. 


Leer ist nicht leer 


Um -C zum Laufen zu bringen, 
geht man wie folgt vor: Zuerst 
wird ein leeres Pascal-Pro- 
gramm 


p 


10 tan 
11 sioe 
12 ратата 
nm 


azsa 22223838 


17 emer 
18 RETVER 


88 


36 Loovec 


#88 2 #ЕЕЕПЕШП 3 ZIBIISIBIII 


ЕЕ 


рговгат С; Беріп епа. 


geschrieben und als -C.COM 
kompiliert. Am Anfang dieses 
kompilierten ‘Programms’ steht 
ein Sprung über das Runtime- 
Modul hinweg in den vom Com- 
piler erzeugten Code. An genau 
dieser Adresse wird zuerst die 
Library-Chain-Routine abge- 
legt, die dann das CHN-Pro- 
gramm später dorthin schafft. 
Deshalb ist unbedingt darauf zu 
achten, daß in Turbo-Pascal die 
Startadresse bei keinem 
CHN-Programm verändert 
wird, da sonst später Chain- und 
Starterprogramm unterschiedli- 
che Startadressen haben. 


Die vom Compiler im Option- 
Menü angezeigte Startadresse 
wird nun als Argument der 
*"PHASE-Anweisung im As- 
sembler-Quelltext C. MAC ein- 
getragen. Dadurch wird der As- 
sembler den Code für die Aus- 
führung an dieser Adresse be- 
rechnen. Wer M80 und L80 ver- 
wendet, kann natürlich auch 
den  '/P:startadresse"-Switch 


des Linkers statt der .PHASE- 
Anweisung benutzen sowie den 
*/X'-Switch zur Erzeugung ei- 
nes HEX-Overlays. 


БЕ 
гп current Disk — Accu 
mm, DE-DNA 


Detault-Disk to А/О. 
Vector nach NL. Bitlek, Bit2eB... wie 24 
tribute setzen. (7 in Piletanen)DISICR 


Nach dem Assemblieren und 
Linken liegen nun ein assem- 
bliertes ` Maschinenprogram 
C.COM und ein kompiliertes 
Pascal-Programm namens 
-C.COM vor. Für M80- und 
L80-Benutzer sehen die Kom- 
mandozeilen folgendermaßen 
aus: 


OPEN, C/X/E 


C.COM (oder C.HEX) muß 
nun mittels DDTZ, DEBUG 
oder eines ähnlichen Debuggers 
(auch DDT soll gehen, munkelt 
man) an -C.COM angehängt 
beziehungsweise überlagert 
werden. Die entsprechende 
Bildschirmsitzung ist dem Bei- 
spiel zu entnehmen. 


Übrigens, wenn Sie jetzt auch 
alle früheren Turbo-Pro- 
gramme ohne Runtime-Library 
ins Archiv einpacken móchten, 
brauchen Sie diese nicht extra 
neu zu kompilieren, um daraus 
Chain-Files zu machen. Es ge- 
nügt, ihnen mit einem Debugger 
das Runtime-Modul abzu- 
schneiden und sie mit dem Typ 
СНМ’ zu versehen. Eine ent- 
sprechende Sitzung mit DDTZ 
sieht so aus: 


DDTZ WSFORM.COM 


> DDT/Z[8101] 
High = 237Е Мах = 
> fwsform.chn 

> w20e2,m 

> g0 


237F 


(bb) 


роті -с.сон 


oor/z 8161 
LÉI 


1 
FF Nax = 20Р 


High = 2506 Мах = 
› {-е-сов 

‚wie 

D 


2506 


{+ Laden von DDTZ und -C.CON *) 


(t Mt iet die End 


Das lauffáhige -C.COM wird mit dem Debugger 


zusammengebacken. 


ar p 
n кю 

75 ао Ав ` 
* he x) 

ul m — c.comwr 
7 ш a 

79 emm: са 

EI ш ве 

a lo — Semer 
D ша 

эз е nach Nasen, 

“ LD — pm 
D ш са 

D ш 56 

DI AD Шок 

E we 

ар An 

» ш cA 

n iom 

92 

» 

94 copcow: pop 

s PoP 

ш 

97 ш 

эв о 

ээ E 

100 ш 

EN ш 

102 ш 

E p 

104 ; Default - User holen und merken 
105 om: LD — äm 
1% ш тутт 
107 саш эю 


;Mresse der Konmandozeilenparaneter 


Шла: 


des Pancal-Conpilers 


weberspringen, B decrementieren 


Praseter 


tir 
o 


'renentieren 
des Konmandostr. 


des Chain-Nanene, (SP) «Start der Para. 
je der Parameter. 


AnLen(constr)-len(parstr)«len (chnane) 
Hlaenger als 8 Zeichen? ignorieren 
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d 


ECHT 
ECH 
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z 
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ш 
саш 
o m H 
JP rom 
` wenn nicht gefunden: CHAIN.LBR auf A: suchen 
LD А, (DEFDRV) 
0 — Women 
ou, — maro 
шо C,OMTIL 
саш 
E 
3» 


rj 
ш 


D 
3» 


ar 


jueberprueten, ob es sich tat 


сиквїв: LO 
ш 
ш 


саш 
3» 
w 
ar 

Dir_Enteys 


wenn nicht gefuné 
auf User 0 usschalte 


hier ist also ein File СИИ ЛАВ 


Sektor einle 


ler Dir-Datenstruktur enpfiehlt sich ein anderes Voi 


D 
А, (тоза) 


šaut Default-Drive 


funden: CHAIN.LBR auf A: suchen 
DE, CHNFCE 
A, (ртт) 
RS? 
C,OPNFIL 
e 
erm 
ит, OUND 


wenn nicht gefunden: Fehlermeldung, EXIT 


DE NTTNDI 
EXIT 


under 


Huäbrary-Directory-Bufter 


HE) 
DR,BIBENP 
max 


;ixFlag, Вхаве, JeTyp, 2x0 (Diratart, muss 
1 in dieser Version echt sein) 
Vergleiche zwei Strings 


CG 
mam 
20? aus Dir-Space bestimmen 


idr (Laengenwort) in 1.Einteag 


DEEN 
tut hier nix zur Sache 


rd wieder nach DIRBUF geschrieben 
i$tack in Ordnung bringen 
Em 


той, Dir-Kecord eingel 


ie-Eintragesel 


12eStartwort 


mich auf 2554 Dir-Eintrange.. 


rtvort auf dem Stack 


;Laenge auf dem Stack 
234 ; Ausrechnen, ob Platz reicht, sonst Fehlermeldung, EXIT 
w 


E D TBDOS ist SPR-Format, beginnt inner bei XKOON 
MI ijetet dt eo soch den nvarschasatiehen FULL: diss AL Fersite velergel utes 
248 sist. Kann aber nur auftreten, wenn jemand mit einem 'getuerkten' CHAIM.LAM 
249 arbeitet. -> selbst Schuld 
w ар 
sus 
E! 
w 
w 
a 
ж 
мс 
1 Por 
T Stack autraeusen 
ш 
3» 
36); Auster Set vorbereiten 
160 cmn. ML,DIRBUF 
GEN 
D 
(inan. 
(сини! ‚UL 
ijetrt "LAST EC auf dem Stack, davor Laenge 
šund schon eingelesen, oder? 
er 
`  Randon-Field erhoehen 
PP ж 
ж m 
ip — demr 
тр DE 
ис DE 
w о м 
a р 
m ` Lamm 
тон DE {noch zu lenende Records 
PUN NL Recordnunner 
SDMA veitersetzen 
LD mam 
LD жю 
ADD vm 
00 (DMANOV).ML 
х mn 
ip ситю 
ЕЗ 
ж кок 
ваи: PoP н 
ю ш 
ш De savere 
LEN шт 
lp ` teen hatte ich es mir generkt 
ш D 
ip — Cep 
сыл — Mos 
205 sund jetzt noch CHAIN.LBR schliessen 
эв ш 
EU w 
ЕП сш, 
309 : LDIR-Sequenz an's Ende schreiben 
310 matt: H 
ш w 
ni ADD a kann es hin. 
эз този ida muss ich g 
En D 
us ш 
216 p] 
a p iüeberlapp ist ja ausgeschlossen (sonst: LDDK) 
318 : Anspringen S 
ns For 
E] тота 
m xx sCarry loesche 
эй ш 
эз эс 
зм ш 
E p] ibaenge in BC 
E ш 
327 ш ` 
E D 
эз 3» 
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сатун SETZEN 
Le zab 12, Position alles Nullen 


Dr Abbruch, vorher Fehlermeldung (DE) ausgeben. 


3DE zeigt auf die Tehlerseldung 


Pascal-Stackzustand unbekannt 
igentlich auch erledigt...9) 
255, daher "String" 


er. bis es auf 
e vird dabei de. 


ien Nichtblank zeigt oder ве wird 
metiert 


jBeRestlaenge, Z-Flag geloescht, MeWortanfang 


etit: String zuende, erfolglos 
musste 1 


e weiter, bis es auf ein Blank zeigt oder Be wird. 
hle wird dabei decramentiert. 
m) 


1 {Also 1-Flag gesetzt wenn gefunden 


:2-Flag loeschen, String zuende 


filename) [caraseterl? (Parameter?) ...]" 
Archiv CHAIN.LOR ` 


sten Eintragen in einem 


1 її fuer Ar. 2 fuer Br... 


28 fuer Nanen+) fuer Typ 


5 Los: Db 0 ] 
436 DIRBUF: DS — 128 FLIB-DIR-BUFFER 
43 me BU 5 

а ЕЛ 


Außer seiner eigentlichen Aufgabe, dem Laden eines 
CHN-Files aus einem Archiv, muß dieses 
Assembler-Programm auch alle String-Manipulationen zu 
Fuß durchführen und darf nicht auf Hilfe aus der 
Runtime-Library des Pascal-Rumpfes hoffen. ct 
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Scannerelement: 
Originale: 
Schnittstelle: 
Auflösung: 
Geschwindigkeit: 


SOFTWARE: 
Malprogramm: 


es gibt sie als Druckeraufsatz (,„SUPERSCHNELL"'), 
zum schieben („Präzise“), basteln löten oder 
solche zum Geld rauswerfen 


UND 


und es gibt unseren 


Scanner HAWK CP 14ST 


DAS ORIGINAL 
SCANNER, PRINTER UND KOPIERER 


16 Graustufen, DIN A4 in 10 Sekunden, GEM- 
Software, Hardcopy in 2 Sekunden. 
‚Auspacken, Verbinden und los gehts! 


Für weniger als DM 3000,— erhalten Sie einen 
Scanner der Spitzenklasse ohne wenn und aber. 
‚Komplett mit Malprogramm und Handbuch. 


marvin ag 
Fries-StraBe 23 — CH-8050 Zürich 
Tel. 01/3022113 


Scanner, 16 Graustufen 
Thermoprinter 
Kopierer 


CCD Sensor, 2048 Zellen 
Blätter und Objekte bis DIN A4 
Centronics Parallel 

8 Punkte/mm, 200 DPI 


Scannen: 10 Sekunden für DIN A4 
Hardcopy in 2 Sekunden 
Printen: 500 Zeichen pro Sek.!! 


Das mitgelieferte Malprogramm 
erlaubt sämtliche Manipulationen 
der Ganzen DIN A4 Seite, wie 
Kopieren, Dehnen, Rotieren, 
Lupe, Rastern, Lasso, u.v.a. 


100KB pro Sek, (Hufmann) 
Faktor 4 bis 20 


0.1 bis 10.0 


KOMPATIBILITÄT 
Ganzseitenmodus:* 


Screenmodus: 


DMC Calamus 
GFA Publisher 
STAD 

CAD Project 


Degas Elite, Wordplus, Monostar, 
Profi Painter, Publishing Partner, 
Fleet Street Publisher 


* Im Ganzseitenmodus kann von 
640x400 bis 1728x2140 der 
Ausschnitte frei gewählt werden 
Screenmodus bedeutet 640 x 400 
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Prüfstand. 


Nachschau 


Erneuter Test des Graphtec-Plotters MP3200 


Detlef Grell, Eberhard Issendorf, Eckart Steffens 


Der MP3200 stand 
bereits einmal auf dem 
c't-Prüfstand: in c't 10/87 
mußten wir an unserem 
Testmuster monieren, 
daB wegen einer Mulde 
im Flachbett der Stift 
manchmal das Papier 
nicht mehr erreichte. 
Aber auch andere 
Punkte, so etwa zittrige 
Diagonalen, waren zu 
kritisieren. Folglich fiel 
das Testergebnis in 
Teilen negativ aus, was 
heftigen Protest des 
Herstellers Graphtec 
hervorrief. 
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Verärgerung über einen unvor- 
teilhaften Prüfstand-Befund ist 
verstündlich, aber gelegentlich 
unvermeidlich. In der Vergan- 
genheit haben wir Einwünde in 
Einzelfállen als zumindest teil- 
weise berechtigt angesehen und 
entsprechende Ergänzungen 
oder Korrekturen abgedruckt 
Tester sind eben auch nur Me 
schen. Doch in diesem Fall 
stellte Graphtec das Gesamter- 
gebnis mit der Behauptung in 
Frage, das Gerät habe sich nach 
dem Test in einem völlig deso- 
laten Zustand befunden. Es sei 
offenbar auseinandergenom- 
men und unfachmännisch wie- 
der zusammengesetzt worden. 


Wir hatten den MP3200 nicht 
demontiert. Wer also dann? 
Hatte man uns versehentlich ei- 
nen Reklamations-Rückläufer 
geliefert? Rätsel auch um die 
Mulde im Flachbett unseres 
Testgeräts: Graphtec beharrte 
darauf, daß die Zeichenfläche 
völlig eben gewesen sei. Unser 
Foto zeigt aber sehr deutlich ei- 


nen Lichtspalt zwischen der 
Platte und dem aufgelegten 
Winkel. — Was tun in einem sol- 
chen Zweifelsfall? Nach der 
Methode ‘Stiftung Warentest" 
besorgten wir uns ein neues Ge- 
rät aus dem Handel, vergrößer- 
ten und 'sensibilisierten’ die 
Test-Crew und ließen plotten, 
plotten und immer wieder plot- 
ten 


Neuanfang 


Bedienungsfreundlichkeit 

könnte eine besondere Stärke 
des MP3200 sein: Eine 
LCD-Zeile läßt Meldungen im 
Klartext zu, was bei Voreinstel- 
lungen über das Paneel ange- 
nehm ist. Von den wirklich häu- 
fig benutzten und daher aufs 
Bedienpaneel gehörenden 
Funktionen vermißten wir zu- 
nächst nur eine bequeme Ein- 
stellung der vier möglichen Pa- 
pierformate, die statt dessen per 
DIL-Schalter an der Rückseite 
vorgenommen werden muß. Die 
Alternative, zwei Punkte mit 


den "Cursor" Tasten anzufahren 
und als Begrenzungen einzuge- 
ben, ist zwar hübsch, aber in der 
Praxis zu umstündlich. 


Welche Anforderungen darf 
man an einen knapp 4000 Mark 
teuren Plotter stellen? Man fin- 
det Zeichengeráte dieser Art 
auch in Preislagen über 50 000 
Mark, doch gehórt der MP3200 
noch längst nicht zu den billig- 
sten Vertretern seiner Gattung. 
So haben wir zum Beispiel einen 
Rollenplotter 672-XD von Hi- 
tachi (rund 2200 DM) in einigen 
Punkten zum Vergleich benutzt 
Nach seinen technischen Daten 
steht der Graphtec-Plotter mit 
einer minimalen Schrittweite 
von 0,025 mm und einer Genau- 
igkeit von +0,3 % eine Klasse 
hóher als das Hitachi-Modell 
(0,05 mm und +0,4 %). So 
dürfte es wohl berechtigt sein, 
vom MP3200 die bessere Plot- 
Qualität zu erwarten. Bezüglich 
Ausstattung und Bedienungs- 
komfort passen beide Geräte in 
ihre Preiskategorie. 


Die ersten Ergebnisse entspra- 
chen den Erwartungen. Auf 
dem Leuchttisch übereinander- 
gelegte Plots beider Maschinen 
waren praktisch deckungs- 
gleich. Verzerrungen in einer 
Achse oder ähnliche unverzeih- 
liche Fehler waren nicht zu er- 
kennen. Auch gab es keine Pro- 
bleme mit zu hartem Stiftaufset- 
zen (hinterläßt Eindrücke im 
Papier und setzt Tintenstifte 
zu), eine der Kleinigkeiten, die 
dem  Plotter-Anwender Pro- 
bleme bereiten kónnen. 


Papier und Stift bereit? 


Die Qualität von Plot- 
Erzeugnissen hängt wesentlich 
davon ab, ob Stift und Papier 
zusammenpassen. Weiterhin 
spielt die Zeichengeschwindig- 
keit eine wichtige Rolle. Natür- 
lich ist auch die Stiftstärke für 
den jeweiligen Anwendungsfall 
von Bedeutung, 


Im Handbuch des MP3200 fin- 
det man eine Tabelle von emp- 
fohlenen Papier- und zugehöri- 
gen Stiftsorten. Allerdings kann 
man nicht alle Sorten anhand 
der Schwarzweiß-Abbildungen 
in den beigefügten Unterlagen 
eindeutig unterscheiden. Auch 
die Stiftstärke ist durch keinerlei 
Kennzeichnung ersichtlich, bei 
Faserstiften kann man nur 
schätzen. Graphtec gibt auch 
Empfehlungen bezüglich der zu- 
lässigen Höchstgeschwindigkeit 
für die jeweiligen Stifte. Wann 
geringere — Geschwindigkeiten 
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zn PLUS 


Das Board, das Laserdruckern und Scannern zu Höchstleistungen verhilft: 


Schneller Scannen Für Canon Scanner 


Schneller Drucken Für HP Laserjet 


Mit höchster Auflösung 
300 DPI oder 600 DPI 


Für IBM AT 


Für CANON LBP A2 
Für QMS PS 800, Kiss 


MAX Computersysteme GmbH + Wilhelmstraße 50 - 3550 Marburg · Tel 06421 26010 


Endlich! Qualitát zum Hammerpreis! 


Alle von uns angebotenen Drucker haben Original Seriennummern, deutsche Handbücher und sind nach deutscher Norm funkentstórt 


1x800 
LX 86 
FX 800 
FX 1000 
EX 800 
10850 
LQ 1050 


Traktor uni. f. P-7 
Cut-Sheet-Feeder f. P-6 


STAR 
NL10 498,— 
Einzelblatteinzug für NL 10 


Farbband für NL 10 
NB15 


548,— 


848.— 
М$Р20 748.— 
Farbband f. 120D 
Auf alle Citizen-Drucker haben Sie 
zwei Jahre Vollgarantie. 


Commodore 

PC 10-II 

PC 10-II + 20-MB-Festplatte 
Amiga 500 1088.— 


19,— 
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Atari 
260ST + Floppy SF 354 


640 KB, 4,77/8 MHz Herk. Uhr/ 
Kal., 1 LW ser./2 para., Gamep. 
20-MB HD, 14*-Monitor 


Deutschlands Aufsteiger Nr. 1: 
Bondwell 


BW-8S 

512 KB, 1 LW 3,5", 720 KB, 
ser Jpara., MS-DOS 2.11, GW- 
Basic, Handbücher, 80x25 
LCO-Bildschirm (supertwisted, 
backlighted). .... 


BW-38 

Babycase, 640 KB-RAM, 

1 LW, 4,77/8 MHz, ser /para., 
Uhr/Kal., DOS 3.2 + GW- 
Basic + Manual, 20-MB-Fest- 
platte, 14”-Monitor (amber) auf 
Fuß 1 
ohne Festplatte m. 2 LW . 
ohne Festplatte m. 1 LW . 


Babycase, 1 MB-RAM, 1 LW, 
1,2 MB, 6/8 MHz, ser /para., 
Uhr/Kal., MS-DOS 3.2 + GW- 
Basic + Manual, 20-MB-Fest- 
pas 14"-Monitor (amber) auf 
Fu S e = 


Monitore. 

14"-TTL-Monitor (amber) ... - 298,.— 
NEC-Muttisync 

Thomson: 

VM3102 grün/amber 12" . 
450 dual-Scan grün/amber 14” 
4470 D EGA/CGA 14" : 
4375 M Multiscan 14" 


1398,— 


348,.— 
498,— 
1230,— 
1748,— 


Grafikkarten 

Genoa Super EGA-Hires 
bis 800x600 Punkte 
EGA-Wonder 


Festplatten 

Seagate 225 20 MB 

inkl. Controller und Kabel 
Seagate 238 30 MB 

inkl. RLL-Controller und Kabel 
Seagate 251 40 MB 

inkl. Disk Manager by Ontrack 
Tandon Business-Card 21 MB 
Rodime 203E 33 MB 55 ms 
inkl. AT-Schienen 


Disketten 
Бу" 2D 48-ТРІ no Name100 Stück 
Зу" 200 no Name 10 Stück 


598,.— 
698,— 


998,— 
698,— 


77?,— 


88,— 
29,— 
Alle Preise zuzügl. Versandkosten. Versand per Nachnahme, 


Das Angebot ist reibleibend. Liefermóglichkeiten vorbehalten. 
Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise! 


C-V-R computer Vertrieb Remde 


Kaiserstraße 9 - 8000 München 40 - (089) 337511 
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Prüfstand 


sinnvoll sind und ab wann man 
mit verlaufender Tinte und da- 
her zu breiten Linien rechnen 
muß, wird nicht aufgeführt. Da 
Faserstifte allerdings nicht das 
Optimum an Plot-Qualität bie- 
ten — dafür werden Tintenstifte 
empfohlen -, kann und soll die 
Stiftqualität (gute Deckung, 
gleichmäßig breiter Strich) im 
folgenden nicht im Vorder- 
grund stehen. 


Mit rund 200 Seiten Umfang ist 
das Graphtec-Handbuch, das 
leider nur in Englisch vorliegt, 
ziemlich umfangreich. Es ent- 
hält unter anderem eine aus- 
führliche Darstellung der bei- 
den Plotter-Sprachen HP-GI 
und GP-GL, die der MP3200 
versteht. Leider fehlt ein Sach- 
wortregi esuchte Informa- 
tionen sind nicht immer leicht zu 
finden. 


Ab Null 


Zum Papierauflegen würde sich 
ein aufgedrucktes Raster für 
den aktiven Zeichenbereich bei 
verschiedenen BlattgróBen weit- 
aus besser machen als die bei- 
liegenden unpraktischen "Paper 
Positioning Seals', die sich als 
winzige Klebeecken entpupp- 
ten. Man legt das Papier etwa 
0,5 bis 1 Zentimeter vom linken 
und unteren Rand entfernt auf. 
Sowie man die elektrostatische 
Haftung aktiviert, bilden sich 
unter dem geleimten Papier Bla- 
sen, die es 'wegzutapezieren* 
gilt. 


Es gehört viel Geschick dazu, 
während dieser Tätigkeit, die 
mit kraftvoller Hand verrichtet 
wird, den Schreibkopf nicht zu 
berühren. Im Handbuch fanden 
wir keinen Hinweis darauf, daß 
man für diese Aktion mit den 
Tasten für die Papierformat- 
Einstellung (P1/P2) den Zei- 
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chenkopf zügig nach links unten 
oder rechts oben und damit aus 
der jeweiligen Arbeitszone fah- 
ren kann und sollte. Verschiebt 
man den Träger nämlich auch 
nur leicht, so muB man anschlie- 
Bend den Nullpunkt neu ermit- 
teln lassen, denn die Position 
wird ja nur relativ mitgeführt, 
also in Schrittweiten der Step- 
per-Motore, und nicht etwa 
durch Sensoren dauernd abso- 
lut ermittelt. Schon kleinste Ab- 
weichungen reichen, und der 
Zeichenkopf verfehlt seine Stifte 
in der Ablage. 


Gegen die relative Positionie- 
rung an sich haben wir nichts, 
auch wenn wir seinerzeit den 
Eindruck erweckt haben mó- 
gen. Halbwegs akzeptabel ist 
auch die Methode der Null- 
punkt-Ermittlung: Man hat die 
üblichen Anschlagschalter ein- 
gespart, statt dessen wird der 
Schlitten gegen die Führungsbe- 
grenzungen gefahren. Danach 
bewegt er sich noch etwa drei 
Zentimeter einwärts. So ist der 
Plotter durchaus bereit, nach 
mechanischem Verschieben ne- 
ben dem Papierrand zu starten 
und sich womóglich an diesem 
festzuhaken. 


Also gibt man Reset mittels ei- 
ner Zwei-Tasten-Kombination, 
die allerdings nicht aus allen 
Betriebsarten heraus wirksam 
ist, so daß man doch öfter mal 
den Ausschalter benutzt. Nach 
den gewünschten Voreinstellun- 
gen (Geschwindigkeit, Format, 
Stiftwahl. ..) kann man nun 
zeichnen lassen. Hat man den 
Plotter mittels des dafür vorge- 
sehenen Bügels schräg aufge- 
stellt, wird man dann nach etwa 
einer Minute von einem sanften 
Wegsegeln des Papierblattes er- 
freut, während das Gerät emsig 
weiterplottet: Reset oder Aus- 
[Einschalten löschen nämlich 


auch die elektrostatische Pa- 
pierhalterung. Also, Reset ge- 
en, Voreinstellungen — halt, 
erst ‘Chart hold’! — und das Spiel 
beginnt von neuem. 


Auch dazu haben wir uns bereits 
kritisch geäußert und vorge- 
schlagen, daß der Plotter nur bei 
eingeschalteter Halterung arbei- 
ten solle. Graphtec hielt das für 
Unfug, weil es schließlich auch 
Papier gebe, das nicht elektro- 
statisch hafte und folglich mit 
Klebeband befestigt werde 
Nun, wir bleiben bei unserer 
Meinung: wenn das Papier eh 
nicht haftet, stört auch die ak- 
tive Halterung nicht. Hier 
könnte durch eine geringfügige 
Änderung der Betriebssoftware 
der Schutz vor Fehlbedienung 
verbessert werden. Entspre- 
chendes gilt für das "Null- 
punkt-Problem': Warum wurde 
keine Möglichkeit zur Posi- 
tionskorrektur ohne Reset (und 
damit ohne Verlust der Vorein- 
stellung) vorgesehen? 


Obere Grenze 


An die Qualität eines Plotters 
kann man unterschiedlichste 


Z Ro 


Lee) 


Unser ‘Beweisfoto’ aus 
dem ersten Test belegt: das 
Flachbett war nicht eben — 
ein Fehler, den das zweite 
Тезідегё! nicht aufwies. 


Anforderungen stellen. Wir 
wählten als Testaufgabe dafür, 
was man von einem Plotter die- 
ser Preislage erwarten kann, das 
Zeichnen von Platinenlayouts. 


Der MP3200 handhabt eine Pa- 
piergröße bis maximal DIN A3 
beziehungsweise ANSI B. Für 
die Praxis bedeutet das, daß 
man Platinenlayouts für Eu- 
ropa-Karten gerade noch im 
Maßstab 2,5:1 plotten lassen 
kann. Die Qualität sollte dabei 
gut genug sein, um zwei Leiter- 
bahnen zwischen IC-Beinen 
(2,54 mm Abstand bezogen auf 
Maßstab 1:1) hindurchführen 
zu können. 


Wenn 45-Grad-Bahnen an ver- 
tikale oder horizontale Stücke 
angesetzt werden, treten kleine 
Ungenauigkeiten auf (siehe Bil- 
der), die aber beim Graphtec- 
Plotter noch erträglich sind, 
während sie beim Hitachi- 
Modell stören. Der Profi wird 
schon der Optik wegen beide 
Plots nur für Kontrollzwecke, 
nicht aber als Grundlage für die 
Serienfertigung akzeptieren, 


auch wenn die Verwendung von 
Tintenstiften noch eine gewisse 
Verbesserung erbringt. 
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Für unser Beispiel haben wir 
dreimal dasselbe Platinenlayout 
plotten lassen, mit dem MP3200 
und dem Hitachi-XD im MaB- 
stab 1,5:1 (die Platine mißt im 
Original 21 x 12cm?) und als 
Referenz auf einem Rollenplot- 
ter der oberen Preiskategorie 
mit Tintenstiften im Maßstab 
2:1. Der dargestellte Ausschnitt 
wurde dann jeweils auf den 
Maßstab 1:1 verkleinert. Der 
Hitachi-Plotter arbeitete übri- 
gens mit einem relativ alten 
Stift, so daß die faserigen Linien 
hier nicht dem Gerät angelastet 
werden dürfen. 

Der wichtigste Punkt unserer 
Kritik an dem ersten Testmuster 
des MP3200 fällt auch bei dem 
fabrikneuen zweiten Kandida- 
ten auf: ein ‘Jitter’ bei Diagona- 
len, die an horizontale und ver- 
tikale Linien anschließen. Das 
heißt nicht, daß der MP3200 
nicht auch schnurgerade Diago- 
nalen ziehen kann. Das kann er 
sehr wohl, aber eben nicht in 
allen Situationen. Wirklich 
bemerkenswert ist, daß der Hi- 
tachi-Plotter eben diesen Man- 
gel nicht aufweist, obwohl er 
eine 'wackligere' Stiftbefesti- 
gung hat und insgesamt in den 
Feinheiten nicht an das Graph- 
tec-Gerát heranreicht. 


Weniger harte Maßstäbe legt 
man an, wenn es zum Beispiel 
um Präsentationsgrafiken geht. 
Kreise dürfen keine erkennba- 
ren Ecken oder Verzerrungen 
aufweisen. Das mehrfache Auf- 
setzen des Stiftes beim Malen 
von Buchstaben sollte einiger- 
maßen genau erfolgen, eine gute 
Abstimmung der Plot-Ge- 
schwindigkeit auf Stifte und Pa- 
pier sollte möglich sein, damit 
die Aufsetzpunkte nicht zu 
deutlich hervortreten. 


In diesem Bereich stellte uns der 
Graphtec-Plotter völlig zufrie- 
den, der Preisunterschied zum 
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Hitachi-Modell war in allen Be- 
langen qualitativ feststellbar. 
Mit dem MP3200 erstellte Be- 
stückungspläne ^ beziehungs- 
weise -aufdrucke für Platinen 
kann man für die Fertigung ak- 
zeptieren, Schaltbilder oder an- 
dere Grafiken, erst recht in ver- 
kleinerter Form, als Druckvor- 
lage in Handbüchern verwen- 
den. 


Fazit 


Das schlimmste Manko unseres 
ersten Testmusters, die Ein- 
buchtung im Flachbett, zeigte 
sich nicht erneut. Offenbar han- 
delte es sich, wie schon vermu- 
tet, um einen Produktionsaus- 
reiBer oder um eine Beschádi- 
gung. 

Die zittrigen Diagonalen hinge- 
gen lassen sich nicht 'vertu- 
schen', sie sind da, auch mit auf- 
einander abgestimmten Stiften 
nebst Papier. Man kann natür- 
lich damit leben, sofern man nur 
Diagramme oder Schaltbilder 
zeichnet; bei engen Platinen- 
layouts wird's aber unerquick- 
lich. 


Der Bedienungskomfort kónnte 
mustergültig für diese Klasse 
sein, die Hardware-Vorausset- 
zungen dafür würen vorhanden. 
Leider wurde das Konzept nicht 
in allen Punkten (Nullpunkt, 
Papierhalterung) zu Ende ge- 
dacht. 


Unser Nachtest bestátigt damit 
im wesentlichen die Erkennt- 
nisse aus dem ersten Anlauf. 
Wir bescheinigen dem Graphtec 
MP3200 also zum zweiten Mal 
eine gelungene Konzeption und 
dem Preis angemessene Ausstat- 
tungs- und Leistungsmerkmale. 
Den vom Hersteller selbst auf- 
gestellten Anspruch ('the finest 
in their class’) erfüllt das Gerät 
aufgrund der erwähnten Män- 
gel jedoch nicht. (cp) 


Als Referenz (links) 

ein Tuscheplot von einem 
HP 7580 B. Während man 
beim Hitachi 672-XD 
(Mitte) Ungenauigkeiten 
beim Ansatz erkennt, zeigt 
auch das zweite 
Testmuster des Graphtec 
MP 3200 einen ‘Jitter’ bei 
Diagonalen. 
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Neue Preise #12 sste 


Industrie-Standard ІВМ-РС/ХТ + АТ-сотраїЫе COMPUTER 


+ Zubehör in Industrie-Qualität (? 


XT, A=AT, X/A=XT +AT) 


— Leerplatinen werden mit Bestockungsplan; — Bestückte Platinen mit engl. Manuals, 
Komplett-Systeme mit engl. Manuals soweit vorhanden geliefert 


I-hosrd XT-286, 8088 CPU, OK (bis 256K-on board, o. 
640 K auf Karte) + BIOS + 8 Sins, 79/187 
M-board ХТ-640, 5058 CPU. (08 540) 89/237 
M-board ХТ-640 w.0.jedoch 258 K-RAM best 297 
W-hosrd KT-640 w.o. jedoch 640 K - teg 427 
W-board TURBO КТ-640-4.7/8 MHz, OK. best 89/276 
M-board TURBO XT-840-47110 Mi. OK best 306 
M-board AT-IMB, 6/8 миз. 20286 CPU, 16/24 bit (mit 
оске; 1. 80287) S12K-RAM best (bis IMB aufrüstb)> 
'BIOS-Uhr Mie 505 987 
N-board AT-IMB, 8/10/12 МН. sonst wie oben 1 

SAKB- RAM-Chip-Aurüstsaz (9 Stück), AA Д 
258 KB-RAM-Chip-Aufrüstung (9 Stück 87 
Disk-Controller (1. 2x360 KB-Drives), X E 
Disk-Contr. (t 4x380 КВЕхта Kabel-39), X 34/89 
Disk-Contr. (L 2х12 M8- 0.360 KB). WA 209 
Вак Сави Leen 307169 

Controller . 2x80, K 

Een 480 
Monochrome cx A 2979 
Monochr. Braph «par. Print, Hercul сотр) X/A88/158. 
80/132 Zeichen/Z. Monochr. 6: Кале, WA 178 
Coler RGB + Video Graphikkarie, WA ss, 

Parallel Printer- Karie (Extra Kabel = 49), K/A 29/ 49 
ZURS 232 Inter, (1 óav. best), A. 29i 68 
ZARS 232 (1 dav. best )+ par. Printer Karte, Ж/А 128 
BIZK-RAM-Karte (OKB)(L 64 KB-RAM). X^ 55/ 88 
EE Кате (OKBN 258 K PAN kur, t 114 


2 MB-EMS-Standard, comp. OK, X/A, 
384K-Multifunktionskarte, BK RS 232. par. Printer, 
Inter, бале јок Port, Real Time Cock gepot = 
un Se X L2] 
SE (20300. коме, éi 
232 (1xbest) (pr Printer Int, Gameldoystick Port, 
Real Time Cloc/Kalender дери), X 59/108 
fert X 67 
232. (1xbest), par, Printer. 
tert Game/Por Rea Time Ciock gep. X ` 167 
1/9 Plus-Karte, 2х85 232 (1xbest), par. Printer 
ет. Game/Joysück Port, EX H 
EGA-comp. Karte, mit 256 K-RAM-Bischirmspeicher, 
"Menochr.+ Color Graphik (640x350 Punkte - 16 Far- 
ben) par. Printer Int, vol best, Ж/А am 
Paradisa-conatitie EGA Karte, WA E) 
 AD/DA-Wandier, 12 Di, 16/1, Ж/А 295 
AD/DA-Wandier, 14 t 16/2. (1x0A best), WA 475 
Option Board compatible Кале inci. Dei Manual, (si 
Chertcopygesch Disk, vg Gs? 287 
WC age (Extra Kadel EH 
Eprom Writer 151 271 195 
Eprom Writer, 1459: 2716/32/64/128/256/512. Ж/А 398 
vase schonen ung ША 84 


сов М5-00531 


Extender Board, UA 
Ko. or Bock вва. 225 
135 /150W-Netztell- entis kurzschiðt, X 198/218. 


йай. UA, 10 ME 53250, 71 MB Seagate 156 
21 MB NEC = 797 
30 MB ALL Seagate = 545 
BI MB-BASI-NS = 1675 
21 MB, Card, Harddisk» Contr. in einem, DR 
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Programm 


Hardware 
vorgeläuscht 


Colorgrafik-Emulation auf der Hercules-Karte 


Dr. Michael Bach 


Die Ratlosigkeit am PC beginnt schon beim Kauf: 
Entscheidet man sich für einen Rechner, der mit einer 
Hercules-Karte ausgestattet ist, wird das Auge geschont. 
Ist er mit einer Farbgrafikkarte bestückt, tun zwar die 
Augen ab und zu mal weh, man kann sich aber mit 
diversen Spielen wieder ‘erholen’. Optimal wäre es, 
beide Karten zur Verfügung zu haben, doch stellt daseine 
weitere finanzielle Belastung dar, denn nicht nur der 
Bildschirmadapter muß zusätzlich gekauft werden, 
sondern auch noch ein neuer Monitor. Dieser Beitrag 
zeigt jedoch einen Ansatz, dem Dilemma zu entrinnen: 
die Grafik der CGA wird auf der Hercules-Karte emuliert. 


Wer eine Hercules-Karte in sei- 
nem Rechner hat, verfügt zwar 
über eine akzeptable Grafik- 
Auflösung, ist aber doch von 
manch schöner Software ausge- 
schlossen, die speziell für den 
Colorgrafikadapter (CGA) mit 
640 Punkten x 200 Zeilen Auf- 
lösung geschrieben wurde. So- 


züge nur CGA. Anders als zum 
Beispiel beim Macintosh ist 


Grafik-Software auf IBM- 
Kompatiblen eben nicht auto- 
matisch geräteunabhängig-das 
Betriebssystem selbst unter- 
stützt nur CGA oder EGA, alles 
andere erfordert spezielle Trei- 
ber. 


Das Problem ist dabei nicht un- 
bedingt die Farbe (eine Reihe 
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von Programmen fragen: 'Do 
you have a color monitor? und 
ersetzen. gegebenenfalls Farbe 
durch Muster), sondern die 
Darstellung der Grafik selbst. 
Wer eine Hercules-Karte mit 
voller Ausstattung (2 Seiten, 64 
KByte) besitzt, kann jetzt mit 
unserem CGA-Emulator in den 
Genuf von viel CGA-Software 
kommen, wenn es nicht gerade 
ein Programm ist, mit dem man 
den Rechner neu booten muß. 


Ermittlungen 


Wie erfahren Programme über- 
haupt, welche Grafikkarte im 
Rechner steckt? Die offizielle 
Methode besteht darin, sich 
mittels Interrupt 11h (Equip- 
ment Determination) beim 


BIOS zu erkundigen, welche 
Hardware-Grundausstattung 
im Rechner vorhanden ist. Das 
BIOS setzt als Ergebnis im Re- 
gister AX die Bits 4 und 5 (In- 
itial Video Mode) wie in Bild 1. 
Wer sich diese Angaben genau 
ansieht, wird feststellen, daB es 
sich nur um eine Kopie der 
DIP-Schalter-Einstellungen auf 
dem Motherboard handelt. 


Woher weiß nun das BIOS, was 
im Rechner steckt? Nach einem 
Reset (und nur dann) prüft es, 
in welchem Speicherbereich 
RAM vorhanden ist und wie die 
DIP-Schalter auf dem Mother- 
board geschaltet sind. Auf- 
grund dieser Informationen 
setzt es in der BIOS-Variablen 
@EQUIP_FLAG die eben ge- 
nannten Bits. Später wird beim 
besagten Interrupt 11h lediglich 
@EQUIP_FLAG nach AX ko- 
piert. Damit ist also jeder Ma- 
nipulation Tür und Tor geöff- 
net: man ändert einfach den 
Zustand der Bits 4 und 5 von 
IIb auf 10b. Darauf teilt das 
BIOS den Programmen mit, daß 
eine CGA installiert sei. 


Das genügt aber noch nicht: Er- 
stens geht das BIOS davon aus, 
daB in einer CGA-Karte der 
Videocontroller 6845 bei der 
1/O-Adresse 3D8h zu erreichen 
ist. Er liegt aber auf der Mono- 
chrom- und damit auch auf der 
Hercules-Karte bei 3B4h. Zwei- 
tens würde der Controller falsch 
programmiert, so daß ein mit 
ungefähr 18 КН2  Zeilenfre- 
quenz und 60 Hz Bildfrequenz 
laufender Monitor nicht syn- 
chronisiert. Drittens beginnt der 
CGA-Bildspeicher bei B8000h, 
während er auf der Hercules- 
Karte bei B0000h beginnt. 


Übereinstimmungen 


Zum Glück reicht der Bild- 
schirmspeicher einer Hercules- 
Karte mit voller Bestückung 
aber von B0000h bis BFFFFh 
und überdeckt damit auch den 
CGA-Bereich. Da die Bitmap 
der beiden Karten identisch or- 
ganisiert ist, hinterlassen auch 
Programme, die unter Umge- 
hung des BIOS direkt Grafik in 
den Bildspeicher schreiben, auf 
der Hercules-Karte etwas Ver- 
nünftiges, wenn der 6845 pro- 
grammiert wurde. Schaltet man 
die Hercules-Karte auf Seite 2, 
dann fángt der dargestellte Spei- 
cher wie gewünscht bei B8000h 
an. 


Es wird sowohl der 640 x 200- 
als auch der 320 x 200-Modus 


unterstützt. Im 320 x 200-Mo- 
dus kodieren nämlich immer 
zwei horizontal benachbarte 
Punkte die Farbe, zwanglos 
ergeben sich damit in dieser 
Emulation aus 4 Farben 3 
Graustufen, die entweder dun- 
kel, grau oder hell erscheinen, 
wobei 'grau' zwei verschiedenen 
Farben entspricht; es sieht nur 
gleich aus, weil der jeweils erste 
oder zweite Punkt jedes Paares 
hell ist. 


Die 1/O-Adresse des jeweiligen 
Grafikadapters ist in einer 
BIOS-Variablen gespeichert 
und läßt sich daher ändern. Al- 
lerdings muß man anschließend 
die Programmierung des 6845 
selbst übernehmen. Dabei gibt 
es folgendes Problem: die CGA 
hat 200 Grafikzeilen, die Hercu- 
les-Karte 349. Wenn man die 
Zeilenzahl verringert, nimmt die 
Bildwiederholfrequenz ab und 
der Monitor synchronisiert 
nicht mehr. Also muß man oben 
und unten etwa je 70 Leerzeilen 
einfügen. 


Die Zeilenfrequenz läßt sich in 
Zusammenhang mit dem Quarz- 
takt durch Einstellen der Breite 
der vorderen und hinteren 
Schwarzschulter hinkriegen. 
Das geht zwar alles, nur sieht 
nun die Bildschirmdarstellung 
gegenüber einer echten CGA 
vertikal gestaucht aus: aus Krei- 
sen werden waagerecht liegende 
Ellipsen. Dagegen fand ich beim 
Herumprobieren zufällig eine 
Abhilfe: Wenn im Register 
"ScanLine' eine 3 eingetragen 
wird, ändert sich die Adressie- 
rung so, daß jede 3. Zeile aus 
einem ganz anderen Speicher- 
block (ab BC000h) gelesen wird. 
Wenn der leer ist, dann hat die 
Grafik etwa die richtige Höhe, 
aber jede dritte Zeile bleibt dun- 
kel. 


Um diesen kleinen Makel zu 
beseitigen, habe ich folgenden 
Trick angewendet: Es wird die 
Grafik jeder zweiten Zeile in 
diesen zusätzlichen Speicherbe- 
reich kopiert. Dadurch er- 
scheint zwar jede zweite Zeile 
doppelt, das sieht aber zufrie- 
denstellend aus. Nach genauem 
Hinsehen vermute ich, daB der 
Flugsimulator das mit der 
“h’-Option (Hercules) ähnlich 
macht. 


Überführungen 


Da sich in einem ‘ordentlichen’ 
Programm der Bildschirminhalt 
dauernd ändert, muB auch die 
Zeilenkopie ständigaufgefrischt 
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werden. Deshalb wird diese Ko- 
pierarbeit von einem Interrupt 
erledigt, der vom “Timer-Tick’ 
etwa 18mal pro Sekunde gestar- 
tet wird. 

Auf einem gewöhnlichen PC 
dauert das Kopieren so lange, 
daß der Rechner merklich lang- 


es nicht auf. Als Kompromiß 
habe ich daher einen Zähler ein- 
geführt (TC), der dafür sorgt, 
daß nur bei zweiten 
Timer-Tick kopiert wird. In 
Folge davon hinkt bei schnellen 
Spielen die Grafik in kleinen 
Details ständig hinterher. Man 
kann im Programm mit der 
Konstanten ‘'nTik’ den Kom- 
promiß selbst wählen: bei 
"nTik = 1’ wird ein XT merklich 
langsamer, bei *nTik = 2 ist der 
Effekt viel geringer, aber schnell 
bewegte Grafikelemente haben 
schon deutlich nachhinkende 
Bildteile. 

Der Trick mit dem Timer- 
Interrupt ist außerdem nötig, da 
Programme wie SideKick, wenn 

im Grafikmodus aufgerufen, 
den 6845 in einem falschen Zu- 
stand zurücklassen. Sie können 
ja nicht ahnen, daB eine CGA 
emuliert wird; die Register im 
6845 lassen sich nicht auslesen, 
um ihren alten Zustand wieder- 
herzustellen. Also wird in der 
Interrupt-Serviceroutine auch 
dauernd (meistens unnötiger- 
weise) der 6845 neu program- 
miert. Diese Erklärungen sind 


name — HerColor 


das Ergebnis von vielen Versu- 
chen und Abstürzen. Viele Mo- 
difikationen waren nótig, um es 
auf verschiedenen Kompatiblen 
zum Laufen zu bringen. 
Beispielsweise wird in der 
Timer-Tick-Routine immer dic 
L/O-Adresse des 6845 umpro- 
grammiert, die anderen Sachen 
passieren nur alle *nTiks'. Dies 
war nótig, damit das Programm 
auch auf einem Tandon-AT- 
Kompatiblen läuft. Ein weiteres 
Problem sind Programme, die 
die Anwesenheit der CGA sel- 
ber prüfen oder nachträglich die 
Timer-Tick-Routine verändern, 
ohne die alte Interrupt-Kette 
weiter zu bedi 
Das Programm selbst ist einfach 
und kurz. Als einziges wäre viel- 
leicht der selten verwendete 
LES- bzw LDS-Befehl zu nen- 
nen: Damit kann man in einem. 
Schwung ein Segmentregister 
(ES oder DS) und ein Register 
(AX-DX) laden, was sonst 4 
Zeilen erfordert. Bei der Tabelle 
für die Programmierung des 
es a) sind ene 
tungen egister а 
führt und die Werte, die sie im 
reinen Hercules- beziehungs- 
weise CGA-Modus annehmen. 
Da kann - jeder mit etwas 
'orsicht selber rumprobieren. 
Ohne Datenblatt des Control- 
lers und einige Erfahrung in der 
Registerprogrammierung sollte 
man allerdings die Finger davon 
lassen, da man, wie schon in an- 


` Emulation der Colorgrafik (CGA) auf einer Hercules-Karte 
; Übersetzen durch folgende Aufrufe: 


MASM hercolor,,., 
LINK hercolor,,., 


EXEQBIN hercolor.exe bercolor.com. 


equ 
equ 
equ 


; bei jedem 2. Timer-Tick Orafik an 
Indexreg: r 

; Video-Ini р! 

; MSDOS-Interrupt 


т des 6845 


; Wagenrücklauf 
` Zeilenvorschub 


e8:cseg,de:cseg 


rung von Variablen bei $649h:???? (ROM BIOS Data) 
10h 


org 
epp 6845 dw ? 


IBeginn des zesidenten Progranateils 
ES 90h ; Offset bei CON-Dateien 


main: jap i 
Videoteu: or ahah 
z 


BerCol ; 
VideoJmp: db 2 
videoalt: dw А 


г Diese Routine 
Hercol: 


DECH 

wenn ja ist's was für uns 

jmp far zum alten Video-Interrupt 
hier Sprungziel eintragen 


ersetzt das BIOS falls AH=6 
: Zum Adressieren von BIOS-Variablen 


; muß DS mit 40H geladen werden 
; "ROM BIOS Data Segnent 


` was war nochmal in AX? 
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kein Bildschirm-Adapter vorhanden 


^25 SW Farbgrafikkarte 
5 SW Farbgrafikkarte 
88*25 SW Monochromkarte ( Hercules) 


Bild 1: Die Bits 4 und 5 des AX-Registers nach dem Aufruf 
ger dre 11h. Es handelt sich um eine Kopie der 


deren Beiträgen angedeutet, den 
Monitor beschädigen kann. 


Einrichtungen 


Die Installation von HERCO- 
LOR ist ähnlich wie bei anderen 
ten Program- 
men: Der Video-Interrupt wird 
*umgebogen' und das Pro- 
gramm aktiviert, sobald der 
BIOS-Interrupt 10h den Gra- 
fik/Textmodus umschaltet. Als 
zweiten Interrupt verändert der 
Emulator den Timer-Tick. Der 
Timer-Tick wird aber nur merk- 
lich aktiv, wenn er über die Va- 
riable *IsrFlag' erfährt, daß die 
CGA-Emulation eingeschaltet 
ist, ansonsten macht er seine alte 
Sache (und sei es nur ein Rück- 
sprung aus der Interrupt- 
Routine). 
Vor seiner Installation prüft 
HERCOLOR zunüchst, ob sich 
der 640 x 200-Grafikmodus ein- 
schalten läßt. Wenn das gelingt. 
dann ist entweder cine echte 
CGA vorhanden oder HERCO- 
LOR beziehungsweise ein ande- 
rer Emulator schon aktiv. Somit 


dem Motherboard. 


ist die Installation von HER- 
COLOR nicht erforderlich, und 
das Programm verabschiedet 
sich entsprechend. 
Mit dem Programm HERC- 
ОМОР läßt sich, wie der Name 
auf neudeutsch andeutet, die 
CGA-Emulation ein-/ausschal- 
ten. Dieses Programm ist so 
simpel, daB sich jeder Kommen- 
tar erübrigt. Wenn also HER- 
COLOR einmal geladen ist, 
bringt ein Aufruf von HERC- 
ОМОЕ das nächste MSDOS- 
Prompt schon im Grafikmodus 
auf den Bildschirm. Aber auch 
jeder Aufruf von Pro, 
aus, zum Beispiel ‘hires’ in 
Turbo-Pascal, tut das Ge- 
wünschte. Manche Spiele laufen 
nur, wenn man schon vor dem 
Start die CGA-Emulation ein- 
schaltet. Für Programme, die 
са Rechner her booten, ist. de 
gramm nicht geeignet. Da- 
für wären umfangreiche Schutz- 
mechanismen gegen Über- 
schreiben vonnöten pran 
die das hier аһ te Pro- 
gramm übermäßig aufgebläht 
(mw) 


3: 86*25 color graphic = Text 


; 86*25 nonochrome = Text 


` 37 ist nicht erlaubt 


Videosap ` 


ax 
ex 
а 


&x,03BFh ; Config-Adri 
1 ; Hercules! 


alles andere (4..6) Color-Orafik 


Grafik, 2 Seiten 


C$«-- Größe, ES<--B800H 
cx, dword ptr ce:BS CK 1 


D 


i mit 6 füllen 


; auffwärts 


stosw ` "mi 
dx 


; Grafik-Modus merken 


riiseg: [ud 


jetzt vortäuschen, daß 
г Colorgrafikkarte da ist 


д» 
VídeoJmp ; zum BIOS, das besorgt den Rest 


Vídeolnp 


lag], 9 : TextHodus merken 
éh ; 88x25 ВИ card 
т 80925 BW einstellen 


; zum BIOS, das besorgt den Rest 
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Programm 


e Routine wird bei jedem Timer-Tick aufgerufen. 
Sie schaltet alle nTik Timer-Ticks die Colorgrafik ein, 
falls durch andere Programme (z.B. Sidekick) verloren 
; gegangen 


TimTikNeu: cmp byte ptr cs:[IsrFlag],0 ; Grafik fällig? 
je TimTikRet ; nein 
push ax ; alle benutzten Register aufheben 
push — ds 


` Korrekte I/O-Adressierung der Herculeskarte dem BIOS sagen 
lds ax,dword ptr cs:DS_AX_l;axc--Index, dst--40h 
mov @ADDR_6845,ax ; CGA wäre nämlich bei 308 


gemacht werden, brenst weniger 
dec byte ptr cs:IsrTim ; gibt's was zu tun? 
jnz nTikNein zt noch nicht 
mov byte ptr cs:IsrTim,nTik ;neue Zählung 
push bx 
push сх 
push ах 
push si ` noch mehr Register sichern 
push di 
push es 


` 6845 programmieren 


mov dx, Index ; Register im 6845 
mov bx,offset GTabl ; Grafik-Registertabelle 
mov сх,12 ` 12 Register gibt's 
xor al.al es beginnt mit Register 0 
TTI: mov ah, c: hol's aus Tabel 
inc bx Zeiger weiter schalten 
out dx,ax Ab*Index, AHeRegisterwert! 
inc al náchstes Register 
loop mm bis CX=0 
mov dx, 03BFh Config-Adresse 
mov DÉI ? Hercules: Grafik, 2 Seiten 
out dx,al 
mov dx, 03B8h. ; Modus-Select 
mov al,10001010b : Display ein, 2. Seite 
out dx, 
# Auffüllen der. verdoppelten Zeilen (99 Stück) 
MOVS: (DS:SI) --» [ES:DI) 
HD si,dword ptr cs:Quelle 
les di,dword ptr cs:2iel 
mov H Zahl zu kopierender Worte 
с1а Aufwärts 
repz поувм 1 Kopieren 
pop es ; Register wieder zurück 
pop di 
pop si 
pop dx 
pop сх 
рор bx 
nTikNein: pop ` Register wieder zurück 
pop 
TinTikRet: db ` jmp far 


TimfikAlt: dw ggf. zu weiteren Timer-Tick-Routinen 


; Variablen und Kode-Konstanten 


IsrFlag: db schaltet Grafik im Interrupt ein/aus 
IsrTim: db 
dw 
dw LóschgróBe & Bildschirmseg. 
аа Н ; Quelle der Zeilen-Kopieroper. 
ad H ; Ziel davon (Segment+Offser) 


Die 1. Tabelle gibt 200 Zeilen, das ist vertikal aber 

sehr komprimiert. Vorteil: Man spart das Kopieren jeder 

2. Zeile im Timer-Interrupt 

GTabl: db 36h, 28h, 2dh, 
db 64h. 72h, 02h 

Diese Tabelle gibt 300 Zeilen, jede 2. Zeile ist doppelt, 

sieht besser aus 


GTabl: db IHoriz.tot.-1 | [H«$35. C-S38] 
db [Horiz.displayed | IH=S2D, C=$28] 
db [Hor.sync.pos. 1 IH=S2E, Ce$2C| 
db IVSY&HSY widths | [H 7, C=$0A) 
db lVert.total-l | [HeS5B, C-S7B| 
db (Vert.total adjust| 
db iVert.displayed | IH=858, Ce$64| 
db IVert.sync.pos. | 
ab IMode control ! 
db (Scan lines-1 1 [251] 
db (Cursor start П С=61 
db »ICursor end j С=71 


; Jetzt der Initialisierungsteil, bleibt nicht im Speicher 
Ini: лоу an, es 

„ах ; Segment-Adressierung sicherstellen 
т Erst mal prüfen, ob schon installiert 

ax,6 : Grafik einschalten, 640X200 BW mode 


; current video state? 


; auf Grafik gesprungen? 


ist eine echte CGA da oder der Emulator: nix tun 


ax.7 ` zurück auf 80X25 Monochrome 
Vídeol 

аһ.09 

dx.offset Text2 

табов 


Еггогсойе=0 


` Programmende, 


; Timer-Tick: Alten Vektor holen & Speichern 


Inil: mov ax,351Ch ; Get Vector Ich (Timer) 
int msdos 
mov word ptr TimTikAlt,bx; Alte Werte speichern 
mov ax,es 
mov word ptr TimTikAlte2 


` Timer-Tick: Oberlagern mit nei 


mov dx.offset TimTikNe 

mov ах,251Сһ ; setze Vektor ICH 

celi > für alle Fälle ausschalten 
int nsdos 

sti ; und den Interrupt wieder ein 


` Video: Alten Vektor holen & Speichern 


mov 3500h*VideoI : Get Video-Vector 
los 
word ptr VideoAlt,bx 
ax,es 


mov word ptr VideoAlt*2,ax 
i Video: Überlagern mit neuem Vektor 


mov ax,2500h+Videol ; Set Video-Vector 

mov dx.offset VideoNeu 

int msdos 

mov ah, 09 

mov dx.offset Test) 

int los 
; Beenden, aber im Speicher lassen 

mov dx,offset ini 

int 27h ; terminate but stay resident 
Texti: db cr,lf,'*** HERCOLOR * M.Bach, Vs 3.9',cr,1f 


"Emulation der Colorgrafik au: 
‘einer Hercules-Grafik',cr,lf 
'Ein/Auschalten der Colorgi 
"mittels HERCONOF 
CARUK 


"$t 
RCOLOR ist nicht installiert ' 
"worden',cr,1f,'S* 

Ini 


main 


Ein Farbgrafik-Emulator für nicht ganz so schwierige 
Fálle: BASIC und Turbo-Pascal schafft er spielend, bei 
selbstbootenden Spielen muß er leider passen. 


; ten des Colorgrafikmodus und dadurch 
; auch der Hercules-Colorgrafik-Emulation 


свед segment 'code* 
assume cs:cseg 
org 100h ; Offset bei COM-Date; 
mov ` current video state 
int ; Vídeo-Interrupt 
cmp E aktiv? 
mov ax. 6 З BW mode 
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je Di 
mov ах,7 80*25 Monochrome 
ві: int ` Video-Interrupt 
mov ‚4c00h ; Programmende, Errorcode=0 
21h г zurück ins DOS 
eseg 


Dieses kleine Hilfsprogramm schaltet bei jedem Aufruf 
zwischen Grafik- und Textmodus um. 


с 
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Grundlagen 


Mittler zwischen Welten 


Arbeitsweise von Digital-Analog- und Analog-Digital-Wandlern 


Klaus Olewicki 


So wesensfremd sich 

die digitalen Computer 
und der analoge Rest der 
Welt auch sind, so sicher 
ist, daß der Draht zur 
analogen Umwelt die 
Anwendungspalette eines 
Computersystems 
immens erweitert. Die 
Möglichkeiten reichen 
von einfachen 
Spannungsmessungen 
bis zur digitalen 
Signalverarbeitung und 
zum hórenden und 
sehenden Computer bei 
Anschluß von Mikrofon 
und Videokamera. 
Zentrale Bausteine bei der 
Vermittlung zwischen den 
beiden wesensfremden 
Welten sind AD- und 
DA-Wandler. 
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Das Charakteristische einer 
analogen Größe besteht be- 
kanntlich darin, daß sie belie- 
bige Werte annehmen kann und 
zwischen diesen kontinuierlich. 
mit flieBendem Übergang wech- 
selt, wie zum Beispiel die Tem- 
peratur von Kaffee. Eine digi- 
tale oder diskrete Größe wäre 
die Anzahl der Leser dieses Bei- 
trags. Sie ist ein Zählwert, der 
sich nur in Schritten einer be- 
stimmten Einheit ändern kann 
Digit (lateinisch) heißt soviel 
wie Finger, und der ist nun mal 
das älteste Hilfsmittel beim 
Zählen 


Ein Computer ist ebenfalls nur 
in der Lage, digitale Werte zu 
speichern. Ein Byte kann nur die 
Werte 0, 1.2... ., nnehmen 
und sich immer nur bitweise än- 
dern. Deshalb setzt die Verar- 
beitung einer analogen Größe 
per Computer ihre Digitalisie- 
rung voraus. Ein Analog-Digi- 
tal-Wandler macht nun nichts 
anderes, als einen bestimmten 
Spannungsbereich in eine An- 
zahl Intervalle zu unterteilen 
und jedem dieser Intervalle eine 


Zahl zuzuordnen. Alle Span- 
nungen, die beispielsweise im 
vierten Intervall liegen, werden 
dann im Rechner von der Zahl 
4' repräsentiert 

Ein Digital-Analog-Wandler 
schließt nun den Kreis, in dem 
er den Werten eines Bytes etwa 
die Spanungen von 0,00 Volt bis 
2,55 Volt zuordnet. Diese 256 
Spannungswerte können das ur- 
sprüngl Signal natürlich 
nicht in allen Feinheiten wieder- 
geben. Wie groß der dabei ent- 
stehende Informationsverlust 
werden darf, hängt vom kon- 
kreten Anwendungsfall ab; 
doch dazu später mehr. Zu- 
nächst geht es um die Methoden 
und Arbeitsprinzipien, die den 
gebräuchlichen Wandlern in 
IC-Form zugrunde liegen 


D/A-Wandler-Praxis 


Der Aufbau eines Digital- 
Analog-Wandlers ist recht ein- 
fach. Man benötigt einen 
Schaltkreis, der zu der anliegen- 
den digitalen Information eine 
entsprechende Analogspan- 


nung erzeugt. Diesen Zweck er- 
füllt bereits ein Widerstands- 
netzwerk, am gebräuchlichsten 
sind R-2R-Netzwerk. Am Aus- 
gang des nachgeschalteten Ope- 
rationsverstärkers erhält man 
eine Spannung, die zu der 
Summe der einzelnen Teil- 
ströme durch die Querglieder 
und somit dem durch die Schal- 
ter SO bis S3 eingestellten Binär- 
wort proportional ist. Ein 
8-Bit-Wandler enthält natürlich 
8 Schalter und ein entsprechend 
langes Netzwerk. Die Aus- 
gangsspannung errechnet sich 
übrigens aus 


U, = ((-Urer x Ro)/(16R)) x n 


Dabei entspricht n der einge- 
stellten Zahl. Diese Schaltung 
erweist sich als ausgesprochen 
günstig für die IC-Fertigung, da 
für das Netzwerk nur die beiden 
Widerstandswerte R und 2R 
benötigt werden. Eine beson- 
dere Anforderung wird jedoch 
an die Genauigkeit der Wider- 
standswerte gestellt. Diese muß 
bei den hóchsten Stellen am 
größten sein, damit die niedrig- 
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D/A-Wandler werden 
durchweg mit 
R-28-Netzwerken aufgebaut. 


ste Stelle, das LSB (Least Si- 
gnificant Bit), nicht in den Feh- 
lern der folgenden untergeht. 
Ein typischer Vertreter eines 
solchen Wandkrs ist der 
ZN 428 von Ferranti. Es han- 
delt sich um einen 8-Bit-D/A- 
Wander m mit | Bingangsregister. 
Die an den CN DO bis 
D7 anliegende di; Informa- 
tion wird erst mit einem Low- 
Signal an Pin 4 (Latch Enable) 
übernommen und ges] 
Gleichzeitig werden über die 
Latch-Ausgänge die Transistor- 
schalter der R-2R-Kette ent- 

gesetzt. Am Ausgang 
gene 5) liegt nach einer kurzen 
Einschwingzeit die entspre- 
chende Ausgangsspannung an. 
Ihr Wert liegt zwischen 0 Volt 
und einer vorgegebenen Refe- 
renzspannung (bei Eingabe von 
FFh). Die Spannung Uer kann 
extern erzeugt werden und muß 
sehr stabil sein, wenn die vom 
Wandler abgegebenen Span- 
nungen reproduzierbar sein sol- 
len. Der Baustein besitzt auch 
eine interne — Referenzquelle 
25V). 


DACs mit Eingangs- 
register sind leicht an 
Rechner anschlieBbar. 


APPLE siot 


teara. R 
o DEE SEET 
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Die freie Wahl der Referenz- 
spannung ist eine zweite Mög- 
lichkeit, die Wandlerausgangs- 
spannungen zu kontrollieren. 
Sie hängt letztlich vom Produkt 
aus dem Binärwort und der Re- 
ferenzspannung ab. Solche 
Wandler bezeichnet man daher 
auch als multiplizierend. 


Um den Ausgangsspannungs- 
bereich an dic Erfordernisse an- 
zupassen, kann man dem 
Wandler einen Operationsver- 
stärker nachschalten. Es emp- 
fiehlt sich, einen OP mit Offset- 
eingängen zu verwenden, um 
eventuelle Offsetfehler des 
Wandlers (wenn bei digital 00h 
nicht 0 V am Ausgang anliegt) 
kompensieren zu können. 

Das integrierte Datenregister 
desZN E, direkten 
док an den Des ei- 
nes ikroprozessor-Systems. 
Eine Verknüpfung aus dem 
Adreß- und dem R/W-Signal 
liefert den Schreibimpuls für die 
Daten-Latches. Im Falle des 
Арріе П genügt bereits ein 
NAND-Gatter (1/4 741532) 
zur Ansteuerung. Der Wandler 
ist dann im gesamten Bereich 
von C0x0 bis COxF erreichbar, 
wobei x die Slotnummer plus 8 
ist. 


A/D-Wandler 


Von den verschiedenen Verfah- 
ren zur Analog-Digital-Wand- 
lung werden im folgenden die 
drei wichtigsten vorgestellt. Das 
Doppelintegrationsverfahren 

(Dual Slope) läßt sich relativ 


einfach realisieren und wird vor- 
nehmlich in Digitalvoltmetern 
pe eier: Weitaus schneller ist 


en a e ei 
proximation). Dieses Verfahren 
findet bei den meisten integrier- 
ten Bausteinen Anwendung. 
Die dritte Gruppe von MD 
Wandlern ist die der Flash- 
Wandler. Sie zeichnen sich 
durch geringe Wandlungszeiten 
aus und eignen sich dadurch 
auch für die Verarbeitung hoch- 
frequenter Videosignale. 
Duai-Slope-Wandler 

Von den hier vorgestellten ist 
der Dual-Slope-Wandkr der 
einzige, der für die A/D- 
Wandlung keinen D/A- 
Wandler benötigt. Das Prinzip 
besteht darin, die Zeit zu mes- 
sen, die ein Kondensator 
braucht, um sich auf die zu wan- 
delnde Spannung aufzuladen. Је 
höher die Eingangsspannung 
ist, um so größer ist die für die 
Aufladung erforderliche Zeit- 
‚dauer. In dieser einfachen Form 
wären allerdings keine hohen 
Genauigkeiten erzielbar. 


Das Dual-Slope-Prinzip besteht 
daher aus drei Phasen. Zunächst 
wird der Kondensator über den 
Ladewiderstand vom Eingangs- 
signa! eine bestimmte Zeit lang 


aufgeladen (51 geschlossen, 
S2 geöffnet). Die im Kondensa- 
tor gespeicherte Ladı 
ist dann proportional zur 


Eingangsspannı 

(51 geöffnet, S2 geschlossen) 
entlädt sich der Kondensator 
gegen eine definierte Spannung 
Uer. 

Die Entladezeit des Kondensa- 
tors ist wiederum proportional 
zur in Phase 1 im Kondensator 
gesammelten  Ladungsmenge. 
Während des Entladevorgangs 
wird sie von einem Digitalzähler 
mit fester Taktrate gemessen. 
Der Zählerstand beientladenem 
Kondensator ist dann propor- 


tional zur Eingangsspannung 
und stellt die digitale Ausgangs- 
gróBe des Wandlers dar. 
Die dritte Phase (S1 und S2 
geöffnet, S3 geschlossen) dient 
lediglich zur Vorbereitung des 
Systems auf den nächsten 
Meßvorgang; der Kondensator 
wird über S3 entladen und der 
Zähler auf Null gesetzt. Der mit 
dem Operationsverstärker auf- 
gebaute Integrator sorgt für li- 
near verlaufende Spannungen 
am Kondensator. 
Die unvermeidliche Tempera- 
turabhängigkeit des Kondensa- 
tors und des Ladestroms wird in 
ihrem Einfluß auf das Meß- 
ergebnis durch den doppelten 
Ladevorgang kompensiert. 
Man erreicht dadurch mit wenig 
Aufwand hohe Genauigkeiten, 
indem man den Zähler mit ge- 
nügend Stellen versieht und eine 
hohe Taktfrequenz wählt. Die 
Zeitdauer für eine Umsetzung 
liegt allerdings im Zehntel- 
Sekunden-Bereich. Dual-Slope- 
Wandler ei, sich daher nur 
zur Digitalisi statischer 
Signale, weshalb sie vorzugs- 


Das Duat-Siope-Prinzip 
zeichnet sich durch 


Genaulgkelt bei geringem 
Autwand aus. 


weise in e Zeite ein- 
gesetzt werden. 

Ein integrierter Schaltkreis, der 
nach dem Dual-Siope-Verfah- 
ren atbeitet, ist der CA 3162 von 
RCA (Kostenfaktor etwa 15 
DM). Er besitzt eine Genauig- 
keit von 3 1/2 Stellen (Anzeige- 
bereich: 0 bis 1999) und läßt sich. 
zwischen 4 oder 96 Messungen 
in der Sekunde umschalten. 
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Grundlagen 


Takt 


Sukzessive Approximation 


Der Nachteil der Analog-Digi- 
tal-Wandlung mittels eines 
Zühlvorgang ist ihre Langsam- 
keit. Für eine Genauigkeit von 
3 1/2 Stellen sind im Extremfall 
1999 Taktimpulse nötig, ehe das 
Meßergebnis feststeht. Es eignet 
sich also nicht für die Verarbei- 
tung schnell veränderlicher Si- 
gnale (Sprache, Musik, . . .). 


Eine bedeutend schnellere Me- 
thode ist, mit jedem Taktimpuls 
ein Bit des Digitalwortes festzu- 


Dia TM 


10 isa 


legen. Ein Wandler mit 3 1/2 
Dezimalstellen Genauigkeit, 
was einer Auflösung von 11 Bit 
entspricht, würde dann statt 
2000 Impulsen nur noch 11 Im- 
pulse benötigen, wäre also 
200mal so schnell. 


Wandler nach diesem Verfahren 
enthalten ein Register, das zu 
Beginn der Umsetzung auf ei- 
nen mittleren Wert gesetzt wird 
(MSB gesetzt, alle anderen auf 
Null). Ein an dieses Register an- 
‚geschlossener D/A-Wandler er- 


Das Schaltungsprinzip 
bei der Sukzessiven 


Approximation. 


zeugt eine entsprechende Span- 
nung, die natürlich in der Mitte 
des Aussteuerungsbereichs 
liegt. Das Prinzip ist nun, die 
Ausgangsspannung des D/A- 
Wandlers schrittweise an die 
Eingangsspannung anzuglei- 
chen. Stimmen beide Spannun- 
gen überein, enthält das Regi- 
ster den gesuchten Digitalwert. 


Dazu vergleicht ein Kompara- 
tor ständig die Eingangsspan- 
nung mit dem analoggewandel- 
ten Registerwert. Der Kompa- 
ratorausgang bestimmt nach- 
einander die Wertigkeiten der 
einzelnen Bits, zuerst die des 
MSB. Liegt die Eingangsspan- 
nung oberhalb des halben Aus- 
steuerbereiches, bleibt es ge- 


setzt, liegt die Eingangsspan- 
nung niedriger, wird das MSB 
gelöscht. Im nächsten Schritt 
wird das zweithöchste Bit ge- 
setzt und auf die gleiche Weise 
entschieden, ob es gesetzt blei- 
ben kann oder nicht. Sind alle 
Tests (bei 8 Bit Auflósung 8 
Tests) durchgeführt, gibt das 
Register ein Conversion- 
Complete-Signal aus und bestá- 
tigt damit, daB das Binürwort 
nun gültig ist. 

Die Register, sogenannte SARs 
(Successive Approximation Re- 
gister) enthalten bereits die er- 
forderliche Steuerlogik, so daß 
zum kompletten Analog-Digi- 
tal-Umsetzer nur noch ein 
Komparator und ein D/A- 
Wandler fehlt. Bedingung für 
die einwandfreie Funktion eines 
Wandlers nach diesem Verfah- 
ren ist, daß sich die Eingangs- 
spannung während des Wand- 
lungsvorganges nicht ändert, 
Dies erreicht man mit einem 
Abtast-Halte-Glied (Sample 
and Hold), das einen momenta- 
nen Eingangswert in einem 
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Ein mit zwei 
SARs aufgebauter 
16-Bit-Analog/ 
Digital-Wandler. 
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Kondensator speichert und den 
Analogeingang für die Dauer 
der Umsetzung vom Wandler 
trennt. 


Die Beispielschaltung zeigt ei- 
nen 16-Bit-Wandler für Ein- 
gangsspannungen von +5 V bis 
—5 V. Die Auflösung liegt bei 216 
= 65536 Stufen beziehungs- 
weise bei 10V/65536 = 
153 НУ, und der Dynamikbe- 
reich beträgt 96 dB. Als SAR 
kommen zwei kaskadierbare 
Register vom Typ AM 2503 
zum Einsatz. Das Eingangssi- 
gnal gelangt zunächst an den 
Operationsverstärker IC 11, wo 
mit Hilfe von VRI eine Anpas- 
sung des Verstürkungsfaktors 
im Bereich von Ifach bis 25fach 
vorgenommen wird. Eventuelle 
Offsetfehler der Schaltung las- 
sen sich mit VR2 kompensieren. 


Nach Durchlaufen eines Tief- 
passes gelangt das Signal auf die 
mit IC 12 und IC 13 realisierte 
S&H-Stufe. Das aufbereitete 
Signal liegt dann am Eingang 
des Komparators an. Ein Low- 
Pegel am Eingang Conversion 
Enable schaltet den Wandler- 
takt auf die Clock-Eingänge der 
SAR-Bausteine durch und star- 
tet so die Konvertierung. Zu- 
nächst ist von den SARs nur 
IC 2 aktiv und testet schritt- 
weise die oberen 8 Bit. Anschlie- 
Bend fällt der CC-Ausgang des 
ersten Registers auf Low-Pegel 
und aktiviert damit das zweite 
SAR (IC 3). 


Sind alle 16 Bitstellen getestet, 
fällt CC von IC 3 auf Low und 
meldet damit die Daten als gül- 
tig. Durch das NOR-Gatter 
IC 6 aufbereitet, gelangt das 
CC-Signal an die Enable-Ein- 
gänge der Datenregister IC 4 
und IC 5, die das 16-Bit-Wort 
bis zum nächsten CC-Signal 
speichern. Gleichzeitig wird das 
Flipflop IC 8 gesetzt, und der 
Rechner erkennt am Data- 
Ready-Signal, daß neue Daten 
bereitstehen. Durch das Ausle- 
sen der Daten setzt der Rechner 
das Data-Ready-Signal zurück. 
Der nächste Konvertierungs- 
durchgang ist inzwischen bereits 
im Gange. Die Daten müssen 
daher alle 22 Mikrosekunden 
ausgelesen werden, da sie sonst 
durch den folgenden Datensatz 
überschrieben werden und da- 
mit verloren sind. 


Beim Festlegen der Taktfre- 
quenz ist zu beachten, daß in- 
nerhalb einer Taktperiode der 
Komparator sein Vergleichs- 
ergebnis liefern, die SARs den 
nächsten Digitalwert an den 
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D/A-Wandler legen müssen 
und der D/A-Wandler sich auf 
den neuen Analogwert einstel- 
len muß. Sind für jeden dieser 
Vorgänge 300 ns erforderlich, 
liegt diemaximale Taktfrequenz 
bei etwa 1 MHz. 


Ein kompletter A/D-Wandler 
nach dem Verfahren der Sukzes- 
siven Approximation wird von 
Ferranti unter der Bezeichnung 
ZN 427 angeboten (unter 30 
DM). Es handelt sich um einen 
Wandler mit 8 Bit Breite. Die 
3-State-Parallelausgänge ег- 
móglichen den direkten An- 
schluB an einen Mikroprozes- 
sor-Datenbus. Die minimale 
Wandlungszeit liegt bei 15 Mi- 
krosekunden. 


Flash-Wandler 

Mit gängigen Bauteilen liegt die 
Wandlungsgeschwindigkeit bei 
der Sukzessiven Approximation 
im Mikrosekundenbereich. 
Möchte man etwa Videosignale 
mit einer Bandbreite von meh- 
reren MHz verarbeiten, sind 


Var." 


Ver P p 


diese Wandler zu langsam. Bei 
diesen extremen Anforderungen 
kommen daher Wandlertypen 
zum Einsatz, die alle Bitstellen 
des Digitalwortes gleichzeitig, 
innerhalb eines einzelnen Ar- 
beitstaktes ermitteln. 


Diese extrem schnellen Umset- 
zer sind verhültnismáBig auf- 
wendig und als sogenannte 
Flash-Wandler bekannt. Das 
Eingangssignal wird gleichzeitig 
an mehrere Komparatoren ge- 
legt, deren Anzahl von der ge- 
wünschten Auflósung abhüngt. 
Im Falle eines 4-Bit-Flash- 
Wandlers (16 mógliche Aus- 
gangswerte) sind 16 Kompara- 
toren erforderlich. Jeder von ih- 
nen überprüft die Eingangs- 
spannung auf Erreichen eines 
von insgesamt 16 Schwellenwer- 
ten. 


Die 16 Komparatorausgänge 
faßt ein Kodierer zu dem ent- 
sprechenden Binärwort zusam- 
men. Bei Überschreiten des Ein- 
gangsspannungsbereichs wird 
das OVR-(Overflow-)Signal ge- 
setzt. Es ermöglicht die Kaska- 
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Der Aufbau 
eines 

4-Bit-Flash- 
Konverters. 


dierung von mehreren Wandler- 
bausteinen und damit die Ver- 
arbeitung eines größeren Span- 
nungsbereiches. 

Die Umsetzungszeit des Flash- 
Wandlers ist lediglich von der 
Reaktionzeit der Komparato- 
ren und der Durchlaufverzóge- 
rung des Kodierers abhängig 
und liegt typisch bei 20 ns. Da 
der Flash-Wandler alle Span- 
nungstests gleichzeitig durch- 
führt, kann auf eine Sample & 
Hold-Stufe verzichtet werden, 
sofern der Schaltkreis über ei- 
nen Strobe-Eingang zur Akti- 
vierung der Komparatoren und 
über Zwischenspeicher für den 
Ausgangswert verfügt. 


Ein integrierter Flash-Wandler, 
der diese Möglichkeit bietet, 
wird von National Semiconduc- 
tors unter der Bezeichnung 
ADC 0820 hergestellt. Mit einer 
Umsetzungszeit von nur 1,5 
Mikrosekunden und 8 Bit Breite 
wird dieser Baustein wohl die 
meisten Anforderungen erfül- 
len. Das Schaltungsprinzip 
weicht aus ökonomischen 
Gründen etwas vom zuvor 
beschriebenen 4-Bit-Flash- 
Wandler ab. 


Für 8 Bit Auflösung würde man 
beim Einschrittwandler 256 
Komparatoren benötigen. 
Durch einen Schaltungstrick 
kommt man beim ADC 0820 
(Zweischrittwandler) jedoch mit 
nur 32 Komparatoren aus. Der 
erste 4-Bit-Wandler wandelt 
nur die vier oberen Bitstellen 
um. Das Meßergebnis wird zwi- 
schengespeichert und gleichzei- 
tig über einen integrierten 
4-Bit-DAC wieder in ein analo- 
ges Äquivalent zurückgewan- 
delt. Diese DAC-Ausgangs- 
spannung wird nun analog vom 
Eingangssignal des zweiten 
4-Bit-Flash-Wandlers subtra- 
hiert, so daß dieser die unteren 
4 Bit der Eingansspannung 
wandeln kann. 


Parameter 


Bei der Auswahl eines Wandlers 
für eigene Entwicklungen ist 
selbstverstándlich im Daten- 
blatt zu prüfen, ob sich ein be- 
stimmter Typ für das geplante 
Projekt eignet. Folgende Para- 
meter sind bei Digital-Analog- 
Wandlern zu beachten: 
Auflósung 

Die Auflósung (Resolution) legt 
die maximale Anzahl der vom 
Wandler erzeugten Spannungs- 
pegel fest und ist damit ein MaB 
für die Genauigkeit der Umset- 


117 


Grundlagen. 


zung. Sie wird als Breite des 
Digitalwortes angegeben und 
reicht in der Praxis von 8 Bit bis 
zu 18 Bit, die von sehr teuren 
Digital-Analog-Wandlern er- 
reicht werden. Die Angabe ‘8 
Bit Auflösung’ garantiert aber 
noch nicht, daß der Wandler 
auch 256 verschiedene Analog- 
werte erzeugen kann. 


Maximale Nichtlinearität 


Die maximale Nichtlinearität 
gibt an, um welches Maß die 
Ausgangsspannung vom digital 
eingegebenen Wert abweichen 
kann. Sie wird im Verhältnis zur 
kleinsten Ausgangsspannung 
(Urs) angegeben, die der 
Wandler dann abgibt, wenn nur 
das unterste Bit (Least Signifi- 
cant Bit) gesetzt ist. Die Angabe 
+1/2 LSB bedeutet zum Bei- 
spiel, daB die Ausgangsspan- 
nung des Wandlers im gesamten 
Bereich um nicht mehr als 
0,5 ULsp nach oben oder unten 
von der idealen Ausgangsspan- 
nung abweicht. Die ideale 
Kennlinie ist natürlich eine 
gleichmäßige Treppe, bei der 
jede Stufe die exakt gleiche 
Hóhe hat. 


Differentielle Nichtlinearitüt 


Die differentielle Nichtlineari- 
tüt gibt die maximale Unregel- 
müfigkeit der Treppenstufen 
bezogen auf eine kleine Umge- 
bung der Kennlinie an. Beträgt 
sie beispielsweise 0,1 Ui sg, be- 
deutet das noch keinen genauen 
Wandler. Nimmt die Stufen- 
hóhe über mehrere Stufen um 10 
Prozent ab, kann insgesamt eine 
Verbiegung der Kennlinie um 
mehrere Ui sg entstehen. 


Monotonie 


Die Monotonie des Wandlers ist 
dann gegeben, wenn die Kenn- 
linie nicht rückläufig ist, also bei 
Erhóhung des Eingangswortes 
nicht fällt. Das ist der Fall, wenn 
die differentielle Nichtlinearität 
unter +1 Urs» liegt. Erst eine 
differentielle Nichtlinearität un- 
ter 1/2 Ов garantiert, daß ein 
8-Bit-Wandler auch wirklich 


spannungen erreicht. In der Pra- 
xis ist die differentielle Nichtli- 
nearität also sehr viel wichtiger 
als die absolute Nichtlinearität. 


Einschwingzeit 

Die Einschwingzeit (Settling 
Time) ist die Zeit, die der Wand- 
ler benötigt, um bei einer Ände- 
rung des Eingangswertes die 
entsprechende Ausgangsspan- 
nung bis auf eine kleine Restab- 
weichung zu erreichen. Der To- 
leranzbereich wird meist in der 
Form + 1/2 Ursa angegeben. 
Es gibt allerdings Hersteller, die 
ihn auf den Aussteuerungsbe- 
reich beziehen und ihn etwa mit 
+0,01% FSR (Full Scale 
Ripple) angeben. Wandler mit 
Stromausgang sind meist erheb- 
lich schneller als Wandler mit 
Spannungsausgang, da ein 
Stromausgang keine parasitä- 
ren Kapazitäten umladen muß. 
Bei Wandlern mit Stromaus- 
gang wird die Einschwingzeit 
des Systems fast nur von der 
Anstiegsgeschwindigkeit des 
Operationsverstärkers be- 
stimmt, der dem Wandler als 

Strom-Spannungskonverter 

nachgeschaltet ist. 


Für anspruchsvollere Anwen- 
dungen (gutes Soundsampling 
oder Meßwerterfassung) sollte 
ein D/A-Wandler mindestens 
eine Genauigkeit (maximale 
Nichtlinearität) von +0,5 LSB 
bei garantierter Monotonie auf- 
weisen. Die Settling Time der 
gängigen D/A-Wandler liegt bei 
wenigen Mikrosekunden und 
reicht für Audioanwendungen 
immer aus. 


Zur Steigerung der Genauigkeit 
ist es möglich, eine oder mehrere 
der unteren Bitstellen fest auf 


Die Kennlinien eines 
D/A-Wandlers mit 
+1/2 LSB (links) und 
+1 LSB differentialer 
Nichtlinearität. 
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256 verschiedene Ausgangs- 
Masse zu legen. Legt man bei 
einem 8-Bit-Wandler LSB auf 
Null, so erhält man einen 7-Bit- 
Wandler mit wesentlich gestei- 
gerter Genauigkeit. Möglicher- 
weise ist ein schlechter 12-Bit- 
Wandler preiswerter als ein Prä- 
zisions-8-Bit- Wandler. 


Parameter bei 
A/D-Wandlern 


Selbstverständlich sind hier die 
Begriffe Auflósung und Nicht- 
linearität ebenfalls anwendbar. 
Zusátzlich sind Angaben über 
Wandlungszeit (Conversion 
Time) und Informationslücke 
(Missing Code) erforderlich, um 
die Eigenschaften eines A/D- 
Wandlers zu beschreiben. 


Die Conversion Time bezeich- 
net den Zeitraum, den der 
Wandler benötigt, bis die ana- 
loge Eingangsspannung in den 
digitalen Code umgesetzt ist. 
Hier gibt es, je nach Wandler- 
technologie, sehr große Unter- 
schiede. Wie schnell die Umset- 
zung mindestens erfolgen muß, 
hängt von der konkreten An- 
wendung ab. Eine einfache Re- 
gel zur Festlegung der Ge- 
schwindgkeitsanforderungen 

folgt im nächsten Abschnitt. 


Nutzsignal 


8-Bit-A/D-Wandler nur 256 
verschiedene Ausgangswerte 
liefern. Der maximale Fehler 
beträgt bei 8 Bit Auflösung also 
ein 256stel des Aussteuerun; 
bereiches. Dieser Quantisie- 
rungsfehler macht sich in Au- 
dioanwendungen als Rauschen 
bemerkbar, dessen Pegel sich 
zur Vollaussteuerung wie 
1:256 verhält, also 48 dB be- 
trägt. Reicht dieser Rauschab- 
stand nicht aus, muß ein Wand- 
ler mit hóherer Auflósung ein- 
gesetzt werden. Mit jedem Bit 
mehr verdoppelt sich der 
Rauschabstand, erhóht sich 
also um weitere 6 dB. Ein 
16-Bit-Wandler bringt es dem- 
nach auf 96 dB. 


Die Bitbreite des Wandlers be- 
stimmt außerdem den nutzba- 
ren Dynamikbereich der Schal- 
tung, also den Bereich zwischen 
kleinster und größter wandelba- 
rer Eingangsspannung. 


Ein wichtiger Faktor ist die 
Wahl der Abtast- oder Sam- 
pling-Frequenz, also die Häu- 
figkeit, mit der die Sample-and- 
Hold-Stufe die Eingangsspan- 
nung abtastet und der Wandler 
sie in einen Digitalwert umsetzt. 
Nach ersten Überlegungen 
scheint es, als müßte die 


Störspektrum 
= 
ta/2 fa f 
Unter einer Informationslücke Liegt die Abtastfrequenz 
(Missing Code) versteht man zu niedrig, überlagert 
die am das Störspektrum 


Bit-Kombinationen, 
Ausgang des A/D-Wandlers 
nicht auftreten kónnen. Ánde- 
rungen der Eingangsspannung 
um 1 Ursg haben dann nicht un- 
bedingt eine Änderung am Di- 
gitalausgang zur Folge. Dieses 
Verhalten zeigen Wandler nach 
dem Sukzessiv-Aproxima- 
tions-Verfahren, deren D/A- 
Wandler nicht monoton arbei- 
tet (siehe oben). 


Quantisierung 
und Abtastung 


Wie schon beschrieben, ist mit 
der Digitalisierung unweigerlich 
ein Informationsverlust verbun- 
den. Im Gegensatz zu den un- 
endlich vielen Zwischenwerten 
einer analogen Größe kann ein 


das Nutzsignal. 


Sample-Rate möglichst hoch 
liegen, um alle Details einer 
Analoggröße erfassen zu kön- 
nen. In der Praxis ist das aber 
nicht der Fall. Sobald feststeht, 
wie hoch die maximale Signal- 
frequenz ist, die man verarbei- 
ten will, liefert das Shannonsche 
Abtasttheorem die Antwort auf 
die Frage nach der erforderli- 
chen Abtastrate. 
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Das Shannonsche Abtasttheo- 
rem besagt, daß die Sampling- 
Frequenz bei der A/D-Wand- 
lung mehr als doppelt so hoch 
sein muß wie die höchste im 
Nutzsignal vorkommende Fre- 
quenz. Um den Audiobereich 
bis 20 kHz zu verarbeiten, muß 
also mit mindestens 40 KHz ab- 
getastet werden. In CD-Playern 
liegt die Sample-Frequenz bei 
44,1 kHz. 


Sehr wichtig ist, daß nicht doch 
Frequenzanteile oberhalb der 
halben Sample-Rate auf das Sy- 
stem gelangen. Sie werden näm- 
lich nicht einfach ignoriert, weil 
sie im Spektrum zu hoch liegen, 
sondern an der Abtastfrequenz 
in den Nutzsignalbereich hin- 
eingespiegelt. Dieser Aliasing 
genannte Effekt macht sich da- 
her sehr störend bemerkbar. 


Aus diesem Grund ist vor der 
Sample-and-Hold-Stufe ein 
Tiefpaßfilter erforderlich, das 
unerwünschte Frequenzkom- 
ponenten fernhält. Dieses An- 
tialiasing-Filter sollte möglichst 
steilflankig sein, damit der 
Nutzsignalbereich noch nicht 
beeinflußt wird, störende Fre- 
quenzen aber trotzdem wirksam 
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ADRESSE 


Der Anschluß eines 
16-Bit-Wandlers an einen 
8-Bit-Bus erfordert mehrere 
Zwischenspeicher. 


unterdrückt werden. Wähltman 
die Abtastfrequenz noch etwas 
höher als vom Abtasttheorem 
gefordert, sind die Anforderun- 
gen an das Filter weniger streng. 


Ein zweites Tiefpaßfilter ist hin- 
ter D/A-Wandlern erforderlich, 
da an ihrem Ausgang neben 
dem Nutzsignal auch die 
Sample-Frequenz wieder auf- 
tritt. Dieses Filter kann genau 
wie das Antialiasing-Filter di- 
mensioniert werden. 
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Daten- 
Latches 


8-Bit-Bus ruft 
16-Bit-DAC 


Im Zuge des Fortschritts er- 
wächst natürlich der Wunsch, 
an alten 8-Bit-Rechnern einen 
Wandler mit höherer Auflösung 
(beispielsweise 16 Bit) zu betrei- 
ben. Sicher ist es kein Problem, 
die 16 Eingänge des Wandlers in 
zwei 8-Bit-Worten (über 2 
Adressen) zu versorgen. Wich- 
tig dabei ist allerdings, daß der 
Wandler beide Portionen zur 
gleichen Zeit erhält, damit am 
Ausgang keine unerwünschten 
Zwischenwerte auftreten. 


Um das zu gewährleisten, muß 
über Latches zwischengespei- 
chert werden. Dazu bietet sich 
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der 7415373 an, der über 
3-State-Ausgänge verfügt. Der 
eingesetzte Wandler besitzt im 
Gegensatz zum ZN 428 keine 
internen Latches. Beim Schreib- 
zugriff auf Adresse 1 wird das 
erste 8-Bit-Wort in IC I über- 
nommen. Es ist dann an den 
Ausgängen von IC 1 verfügbar, 
gelangt aber noch nicht zum 
Wandler, Beim Schreibzugriff 
auf Adresse 2 übernimmt IC 3 
das neue Byte vom Datenbus 
und IC 2das Byte von IC 1. Alle 
16 Eingänge des Wandlers er- 
halten also gleichzeitig die neue 
Information 
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Notausstieg 


Wie man den hängenden PC ins DOS zurückholt 


Ralf Preller 


Wer viel programmiert, 
wird es schon erlebt 
haben: Der PC oder AT 
beschäftigt sich nur noch 
mit sich selbst, weilman 
ein Programm mit 
Endlosschleife gestartet 
hat. Die letzte Rettung, 
'Control-Break', bleibt 
wirkungslos, und der 
Quelltext steht irgendwo im 
Turbo-Compiler oder in 
der RAM-Disk. Nach 
einigem Überlegen bleibt 
nur noch der Entschluß, 
neu zu booten, mit dem 
Ergebnis, daß man die 
Source neu eintippen 
muß... Solch vertrackte 
Situationen verhindert 
jetzt ein kleines 
Hintergrundprogramm: 
DROPTASK zwingt den PC 
oder AT ins DOS zurück — 
ohne erneutes Booten, 
versteht sich. 
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Endlosschleifen in Programmen 
treten immer dann auf, wenn sie 
zu móglichst groBen Datenve 
lusten führen kónnen. Die 
leidvolle Erfahrung hatte die 
Entwicklung von DROPTASK 
zur Folge. Seitdem haben auch 
die "metten" Programme, die kei- 
nen zwischenzeitlichen Ausstieg 
vorsehen (zum Beispiel einige 
Spiele oder auch MASM nach 
Mitteilung d e s fatalen Fehlers 
beim Übersetzen von 200 KB 
Source), keine Chance mehr, 
den Benutzer vom gewohnten 
DOS-Prompt fernzuhalten. Die 
neue Tastenkombination heißt 
"Ctrl-Shift-links + Alt-Shift- 
rechts’, und schon ist man wie- 
der im DOS. Die Fingerakrob: 
tik beim Betätigen von giele 
zeitig vier Tasten ist dabei beab- 
sichtigt, denn so wird mit Si- 
cherheit ein  versehentliches 
“Task-Droppen’ ausgeschlos- 
sen 


Die Funktionsweise ist eigent- 
lich simpel: Mit einem kleinen 
residenten Programm verbiegt 
man den Timer-Interrupt 8 und 
guckt 18mal pro Sekunde nach, 
ob die genannten vier Tasten 


gedrückt sind (Bits 0 ... 3 an der 
Adresse 417h gesetzt). Wenn 
nicht, dann läßt man das BIOS 
den Original-Interrupt 8 abar- 
beiten. Wenn ja, macht man sich 
zusätzlich die DOS-Funktion 
4Ch (End Process) zunutze, wo- 
raufhin das Betriebssystem das 
zuletzt aktive Programm als 
ganz ordnungsgemáB beendet 
betrachtet und zu dem davor 
aktiven zurückkehrt. Dabei 
wird auch noch gleich der Re- 
turn-Code 128 übergeben, so 
daß der gewaltsame Ausstieg 
sogar in BATch-Dateien per 
ERRORLEVEL abgefragt wer- 
den kann. 


DOS-Hürden 


So einfach dies auch klingt, 
MSDOS bis Version 3.3 ist lei- 
der nicht reentrant: DROP- 
TASK darf somit keinen Be- 
triebssystemaufruf machen, 
wenn der Timer-Interrupt die 
Software gerade im BIOS oder 
DOS ‘erwischt hat. Nun wer- 
den glücklicherweise residente 
Programme im Speicher auf 
eine hóhere Adresse geladen als 
das DOS, man kann daher vor 


dem ‘Droppen’ einer Task im 
Stack nachsehen, ob die Rück- 
kehradresse im RAM-Bereich 
auch wirklich zwischen DROP- 
TASK und dem oberen Ende 
des Arbeitsspeichers (0A0000h) 
liegt. Damit dies einwandfrei 
funktioniert, müssen alle ande- 
ren sich resident machenden 
Vektor-Verbieger vor DROP- 
TASK geladen sein. Die werden 
nämlich im allgemeinen aus 
dem DOS oder BIOS heraus 
aufgerufen und sind damit Be- 


standteil des Betriebssystems 
geworden 
Das Programm muß in ein 


COM-File übersetzt werden 
Dazu benötigt man MASM, 
LINK und EXE2BIN. Eine 
BATch-Datei, die den Vorgang 
automatisiert, findet man in [1] 


Wie installiert man DROP- 
TASK am besten? Zu empfeh- 
len ist die Aufnahme ins 
AUTOEXEC.BAT, denn sonst 
hat man es todsicher vergessen, 
wenn der Rechner das náchste 
Mal hángt. Und dort selbst wie- 
derum hinter allen sich resident 
machenden Programmen. Der 
Eintrag lautet ganz einfach. 
DROPTASK, zusätzliche Para- 
meter sind nicht erforderlich 


Manchmal kann aber selbst 
DROPTASK nicht helfen. Ein- 
mal bei Programmen, die durch- 
gehend auf eine Tastatur- oder 
Schnittstellen-Eingabe warten 
oder die in einer Endlosschleife 
bei abgeschaltetem Interrupt 
hängen; sie lassen sich prinzip- 
bedingt nicht abwürgen. Einige 
andere Programme verbiegen 
fürs Betriebssystem wichtige In- 
terrupt-Vektoren DROP- 
TASK kann diese nicht zurück- 
setzen, so daß der Rechner da- 
nach unter Umständen nicht 
mehr "auf die Füße’ kommt und 
nach einem ‘harten Reset’ ver- 
langt. Dies trifft zum Beispiel 
auf integrierte Softwaresysteme 
zu (unter anderem GEM). 


Wann nicht? 


Generell sollte DROPTASK 
tunlichst nicht aktiviert werden, 
wenn das abzubrechende Pro- 
gramm ebenfalls den Timer- 
Interrupt 8 oder auch nur den 
Ticker-Interrupt ICh (Zeit- 
geberimpuls’) verbogen hat. 


Meist weiB man von Anwender- 
programmen leider nicht, ob sie 
System-Vektoren _ verbiegen 
Aber neben MEMMAP [2] 
macht auch Versuch klug, und 
es ist erstaunlich, was sich 
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Technische Daten: Grundausstattung: 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 


Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667. 
Telex $27 503 BECYG-D 


13 MHz/O 
Waitstaite 


Hendrik Haase Computersysteme 
prásentiert die Super-Hits 
für Atari: 


Hardware: Zubehór: 

Atari 520STM incl. Maus .. .. 969,— DM NEC P6 Drucker 

Atari 520STM-+SF354+Maus+SM124 1169,— DM Citizen 120D . 

SM124 Monochrommonitor............ 439,— DM Signum-Textverarbeitung 
Vortex-Festplatte ............. 1598,— DM Медатах C-Compiler 


NEC Diskettenlaufwerk 1036 dt. Anleitung für Megamax 
— komplett anschlußfertig (720 kB) 2. Auflage (erheblich verbessert) 
— incl. Netzteil & Geháuse s... 998,— DM Lattice C-Compiler . 


NEC 1036A Diskettenlaufwerk solo 228,— DM Aladin Mac-Emulator ........... am Lager 
NEC Multisync Monitor 5 М Mac-Roms dafür ............. am Lager 


Ram-Chips 41256-120ns nur 5,50 DM // Speicherkarte 1 MByte für ST 199,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
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Praxistip 


so alles abwürgen läßt: sogar 
viele Systemprogramme, 
PCTOOLS, Nortons Comman- 
der, Quick-DOS, XTREE, das 
DOS-Kommando DIR und so- 
gar DEBUG (wenn keine 
.СОМ- oder .EXE-Datei gela- 
den ist). Bei letzterem zeigen 
anschließend zwar die Vektoren 
0 und 1 ‘in den Weltraum’, aber 
die Anwenderprogramme set- 
zen diese bei Bedarf ohnehin 
neu. Einige ganz gemeine Pro- 
gramme reservieren sich aller- 
dings zusátzlichen Speicher, der 
nicht wieder freigegeben wird 
(zum Beispiel der Debugger 
FSD). Typische Meldung da- 
nach: ‘Not enough memory.’ In 
dem Fall sollte man nur noch 
Datenrettung mit DEBUG be- 
treiben und dann neu booten. 


Keine Probleme macht der 
Turbo-Pascal-Compiler im Me- 
mory-Run-Modus; man landet 
allerdings nicht im Compiler, 
weil das Pascal-Programm nicht 
eigenständig als "Kind-Prozefi 
betrieben wird. Die beinahe ver- 
lorene Source muB man sich mit 
DEBUG oder ähnlichem aus 
dem Speicher holen. 


Der Schein trügt 


Bei einigen Programmen, bei- 
spielsweise dem Norton-Editor, 
geht der Abbruch scheinbar 
schief: man sieht weder Cursor 
noch weitere Tastatureingaben. 
Hier stimmt hinterher die aktive 
Bildschirmseite nicht. Abhilfe 
schafft das Initialisieren des 
Bildschirms: 


Mresdybroppad 5 
OrigVector ? 


a 
jmp short Init 


m code overhead 


er stacks (GEM, 
reserves 
- orig. 


cmp al,0F 
jne — Int8 1 

mov — bp,sp 

cmp byte ptr [bp*11],0 
jae — Int8 2 

mov ` ax,cs 

cmp ax, (bp+10] 
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an endless loop breaker for PC and AT computers 
(c) Copyright Ralf Preller 1986.1987 


rsion 1.5, 
cial problem description added for c't) 


al,byte ptr ds:(0327h]; 
h 


DROPTASK H 


XE file 
EXE2BIN 


new Interrupt 8 routine 
k growth - MSDOS/PCDOS up to Ver 3.1 as well as 
some compiled BASIC) have no 


timer vector called with all regs exactly 
restored (some resident drivers examine regs and stack 
ti 


if 4 shift keys pressed 


ffec. addr.:417hl 


; and not interrupted ROM 


` [seg of interrupted айг! 
h 


; and not interrupted DOS 
` get own segment) 
; Iseg of interrupted adr} 


«ESO. 
MODE BW$0 


«Return 

ESC löscht hierbei sicherheits- 
halber den gerade ‘unsichtba- 
ren’ DOS-Zeilenpuffer, und 
MODE mit dem Namen des ge- 
wünschten Bildschirms (zum 
Beispiel auch CO40) schaltet 
wieder auf die gewünschte An- 
zeige. 

Noch eine interessante Beob- 
achtung am Rande: manche 
Programme, die kontinuierlich 
überprüfen, ob eine Taste ge- 
drückt ist, lassen sich auf eini- 
gen kompatiblen Rechnern 
ohne Schwierigkeiten abbre- 
chen, jedoch nicht oder erst 
nach langer Zeit auf dem IBM 


mp — cs:[Alrei 
je Drop Task 


ўар short Int& 2 
тасв 1 

mov 
Int8 2 

pop bp 

pop ax 

рор ds 

popf 

jmp ^ cs:lOrigVector] 


ax, [bp*6] 
[bp*10], ax 


call 
mov 
mov , return 
int ` errorlevel 128 
Inte endp 
Init Code 
ds:code 
Init proc near 
mov _(AlreadyDropped] , false 
mov ge _;display message 
mov 
int 
mov iget vector 8 
int 
mov word ptr [OrigVector].bx 
mov word ptr [OrigVector*2).es 
mov ` ax,2508h iset vector 8 to Int& 
mov — dx,offset Int8 
int — 21h 
mov ах, 3100һ ikeep pro 
лоу dx,((offset Init-offset Start)+10Fh) shr 4 
int — 21h 
Init endp 
db ' Ralf Preller''s DROPTASK' 


db ' c''t-Version 1.5. 


to abort hanging 
db ' Do not activate 
changed syst: 
db ` Notice thi 


code 
end 


cs: {AlreadyDropped] ‚false 


' press Ctrl + left Shift + Alt + right Shift" 


m interrupt vectors' ‚13,10 
DROPTASK should be booted' 
db ' after other resident programs',13,10,'$' 


PC. Hier scheint die Durchlauf- 
zeit durch das BIOS eine Rolle 
zu spielen. 

Die Praxis hat gezeigt, daB die 
meisten Programme, die den 
Softwerker gelegentlich zum 
Wahnsinn treiben, ohne 
Schwierigkeiten abzuwürgen 
sind. Und trotz des ‘Restrisikos’ 
bei verbogenen Interrupt- 
Vektoren ist der DROPTASK- 
Versuch allemal lohnend, wenn 
der Rechner sowieso ‘hängt’. 


(mw) 
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[1] Karl-Heinz Schulz, Stapelein- 

gabe, Batch-Dateien besser ge- 
nutzt, c't 11/87, Seite 176 

[2] Thomas Bergler, Betriebssy- 


stem-Forscher, c't 9/87, Seite 
174 
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yDropped) ‚false 


‚then drop task 


jelse 


: orig. flags to timer Int 
exec orig. timer Int.8 
with regs restored and 
return from interrupt 


1987',13.10 


programs',13,10 
if hanging progran' 


Nach einem biBchen Fingerakrobatik würgt DROPTASK E 
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Industrie-PC 


in 3HE-Einschubkassette 


ISS2 industrielles Steuerungs- und Prozeßrechnersystem, 
PC-XT kompatibler Rechner in einer 3HE/32TE Einschub- 
kassette, CMOS-Technik, Floppy, Festplatte, Hercules-Graphik, 
MSDOS3.2 

‚Anschluß von Erweiterungsbaugruppen überPC-oderECB-Bus, 
Echtzeitunterstützung durch ISS2-ECB-ProzeBcontroller, inte- 
grierte SPS, 19" Terminal, ECB-Baugruppen etc. 


Digitec 


Digitec Engineering GmbH 
Grünstraße 36 

4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon: 02105-73005 


'COMSYS Computer Systeme GmbH 


AkazienstraBe 19 /; 


Machen Sie aus Ihrem PC einen AT 


E . mit unserer AT- Mutterplatine und Tastatur. 


Ihr XT-Netzteil, Geháuse, RAM und die Peripherie 
kónnen Sie weiter verwenden. 


ATKIT Umrüstsatz bestehend aus: 
AT-Mutterplatine mit 6, 8, 
10 Mhz mit Power-good on 
Board und AT 03- 
Tastatureinheit, 101 Tasten. D 5 


Mutterplatine, 1 MB, 
6/8/10 Mhz 
lizenziertes Phónix-Bios 
und Power-good 


Tastatureinheit 101 Tasten 
XT/AT 


Kompaktgeháuse mit Netzteil 
professionellesEinschubge- 
háuse mit Schlüsselschal- 
ter, Reset- und Turbotaste, 
sowie 200 Watt Netzteil. DM 398. 


FM 1400 Superflacher Monitor 14 201 Ui 
hochauflósend, schwenk- 
bar und entspiegelt, liefer- 9 
bar in grün, amber, мев ом 679." 
Akustikkoppler-Bausatz mit РТК 


keine Lötarbeiten erforder- ом 160- 
eme 


ATMB 


ATKEY 


KIT300 


lich 
Lieferung nur gegen Vorkasse oder Nachnahme 
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IHR ANSCHLUSS 
Ge, DIE ZUKUNFT TOSHIBA 


DISKETTEN-LAUFWERKE 
35 ZOLL 5.25 ZOLL 


ND ND ND ND ND 
352SH/TH 355S/T 356S/T 04 DT O8DE 


KAPAZITAET 1MB 1/1.6 MB 1/2 MB 500 KB Lie MB 
STEPRATE Im ` 3ms  3ms бтк З та 
YERSORGUNGS- sv DEA? 
BREITE 101.6 mm 146.0 mm 
HOEHE 254 mm 41.0 mm 
TIEFE 150.0 mm 208.0 mm 
PREIS 288- aA аА 288- 353- 
FESTPLATTEN 
35 ZOLL 525 ZOLL 
MK 130F МК 53 ЕВ МК 54 ЕВ МК 56 ЕВ 
KAPAZITAET 53.4 MB МЕМ 43.2 МВ 60.5 МВ 86.5 МВ 
RLL 64.58 MB 90.7 MB 129.8 MB 
OBERFLAECHEN 7 5 M 10 
ZYLINDER 73 833 
ZUGRIFFSZEIT 25 ms 25 ms 
SCHNITTSTELLE ST 506 / 412 
PREIS аА 1896.- 2196. 2433- 
MK153FA МК 154ҒА МК 156 FA 
KAPAZITAET 86.5 MB 121.0 MB 172.9 MB 
OBERFLAECHEN 5 z 10 
ZYLINDER 830 
SCHNITTSTELLE ESDI 
PREIS 306L- 3328.- 3762- 
МК 153ЕВ МК 154ЕВ МК 156 FB 
KAPAZITAET 73.9 MB 103.5 MB 147.5 MB 
OBERFLAECHEN 5 т 10 
ZYLINDER 830 
SCHNITTSTELLE SC 
PREIS 3394 3762- 4210.- 


CE COMPUTER SYSTEME GmbH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG-PROGRAMMIERUNG-SYSTEME 


MARKTSTRASSE 8 , 4150 KREFELD 
tei : 02151 / 22121 tx : 8531016 ceub 
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Software-Know-how. 


Der Computer macht 
sich einen Reim drauf 


Teil 2: Eine natürlichsprachliche Schnittstelle zur Datenanalyse 


Benno Biewer 


Nachdem ich im ersten Teil einen Formalismus zur 
Verarbeitung natürlicher Sprache dargestellt habe, geht 
es nun um seine Verwendung in der Entwicklung eines 
vollständigen natürlichsprachlichen Programm- 
systems. Als konkretes Problem stellte ich mir die 
Aufgabe, eine natürlichsprachliche Anfrageschnittstelle 
zur Berechnung einfacher statistischer Maße zu 
implementieren. Lautet die Anfrage beispielsweise 
‘Was verdienen Petra, Hans und Valeria 
durchschnittlich?', so soll der Computer die Mittelwerte 
ihrer Gehálter berechnen und ausdrucken. 


Die Gesamtaufgabe läßt sich in 
voneinander weitgehend unab- 
hüngige Teilprobleme zerlegen 
Strukturbildend ist das der Ent- 
wicklung eines ATN-Parsers. 
auf das ich den Schwerpunkt 
lege, und das in diesem Darstel- 
lungszusammenhang neben- 
sächliche Problem der Program- 
mierung elementarer Statistik- 
prozeduren. Der ATN-Parser 
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schließt eine Grammatik ein 
und erfordert ein Wörterbuch. 
Bevor die statistischen Berech- 
nungen durchgeführt werden 
können, müssen erst die vom 
Parser erzeugten Strukturbe- 
schreibungen in auswertbare 
Formen transformiert werden. 
Die dazu notwendigen Daten 
werden von einer Datenbank 
zur Verfügung gestellt. Welche 


Statistikprozeduren unter wel- 
chem Funktionsnamen verfüg- 
bar sind, soll das Transforma- 
tionsmodul dem Wörterbuch 


entnehmen. Schließlich bedarf 
es eines Rahmenprogramms, 
das die Anfrage einliest und die 
Aufrufe der anderen Pro- 
grammteile organisiert. 


Semantische 
Grammatik 


Das Hauptproblem besteht in 
der Entwicklung einer geeigne- 
ten Grammatik. Der ATN- 
Formalismus stellt uns ein 
Grammatik-Modell zur Verfü- 
gung, insbesondere eine aus- 
drucksstarke grafische Reprä- 
sentationsform. Es bedarf aber 
wohl keiner weiteren Erklärung, 
daß erst beim konkreten Ent- 
wurf einer Grammatik die 
gentlichen Schwierigkeiten 
ginnen. Ich beschränke mich 
notgedrungen auf die Erfassung 
einer sehr reduzierten Unter- 
menge der deutschen Sprache, 
werde andererseits aber auch im 
Deutschen als ungrammatika- 
lisch ‚geltende Anfragen zulas- 
sen. Dies ist notwendig, um 
auch abkürzende Ausdrucks- 
weisen zu ermöglichen. Die 
Grammatik soll beispielsweise 
die Eingabe ‘durchschnittliches 
gehalt von petra hans valeria" 
ebenso akzeptieren wie die voll- 
ständige Anfrage "was verdie- 
nen petra hans und valeria im 
durchschnitt?" 


Im ersten Teil habe ich bereits 
darauf hingewiesen, daß de 
Definition von Grammatiken 
der Phantasie einen weiten 
‘Spielraum’ läßt, Insbesondere 
ist man nicht gezwungen, sich 
auf syntaktische Kategorien 
(wie Subjekt, Prädikat bezie- 
hungsweise Nomen, Verb und 


> > Welchen Betrag haben Minimum Maximum und 
Mittelwert des Gewichts und Alters von allen Personen? 


((petra hai 
(gewicht 
(minimum . $4) 
(maximum 86) 
(mittelwert . 87.0)) 
(alter 
(minimum . 29) 
(maximum . 45) 
(mittewert . 36.0)) 


valeria) 


Bild 8. Das Ergebnis 
vorweg – Beantwortung 
einer natürlichsprachlichen 
Anfrage 


ähnliche) zu beschränken. Eine 
Alternative dazu sind Katego- 
rien, mit denen die Bedeutung 
einer Aussage erfaßt werden 
kann. Mit ihrer Hilfe kann man 
grammatikalische Regeln for- 
mulieren wie beispielsweise die 
folgende: 

Eine wohlgeformte statistische 
Anfrage besteht aus einem Ope- 


c't 1988, Heft 1 


rator (statistische Funktion) und 
Operanden (Daten, auf die die 
Funktion anzuwenden ist). 


"Operator und 'Operanden" 
fungieren hier als semantische 
Kategorien. Die Wortart spielt 
keine Rolle mehr, so daß bei- 
spielsweise das Substantiv 
"Durchschnitt äquivalent zu 
dem Adjektiv durchschnittlich" 
ist, ebenso wie das Verb 'verdie- 
nen’ zum Substantiv ‘Gehalt’. 
Auf diese Weise kónnen auch 
leicht syntaktisch unvollstän- 
dige Eingaben sinnvoll und ef- 
fizient analysiert werden. Die 
Eingabe muß lediglich die be- 
deutungstragenden Wörter ent- 
halten, kann daher sehr kurz 
gehalten werden. 


Bild 9. Das Programm 

läßt sich in Module 
zergliedern, die jedoch nicht 
vollständig unabhängig 
voneinander sind. 


Nachteilig wirkt sich hingegen 
die thematische Bestimmtheit 
der Grammatik auf ihre Verall- 
gemeinerbarkeit aus. Es ist ja of- 
fenkundig, daß "Gehalt" und 
‘verdienen’ nur innerhalb eines 
engumgrenzten Kontexts als 
synonym gelten können. Die In- 
terpretation wird völlig blödsin- 
nig, wenn die Eingabe beispiels- 
weise ‘Pauls Rede war ohne 
Gehalt; er verdient kein Lob’ 
lautet. Man sollte daraus jedoch 
nicht voreiligden Schlußziehen, 
daß semantisch-orientierte Par- 
ser prinzipiell nicht verallgemei- 
nerbar sind oder gar, daß sie 
unbrauchbar sind. Es gibt eine 
Reihe von KI-Forschern, auch 
der bereits erwáhnte Leiter des 
KI-Projekts an der Universität 
von Yale, R.C. Schank, die da- 
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von überzeugt sind, daB seman- 

tisch-orientierte Systeme prinzi- 

piell am besten geeignet sind, 

ee Sprache zu verste- 
n. 


Wie auch immer. In begrenzten 
Themenbereichen haben sich 
semantische (bedeutungsregle- 
mentierte) Grammatiken 
durchaus bewährt: eine Erfah- 
rung, die wir uns zunutze ma- 
chen kónnen. Versuchen wir 
also eine semantische Gramma- 
tik für die statistische Daten- 
bankabfrage zu entwickeln. 


Beispielanalyse 


Die erste Frage lautet nun: Wie 
entwickelt man die zur Analyse 


Rahmenprogramm 


einer solchen Schnittstelle not- 
wendigen "Kategorien? Beant- 
worten kann ich sie allenfalls in 
Form einiger heuristischer Vor- 
schläge. 


Die eigene Spracherfahrung 
nutzend formuliert man zu- 
nächst einige Beispielsätze. Sie 
sollten möglichst verschiedenar- 
tig sein, um das notwendige Lei- 
stungspotential der Grammatik 
umreißen zu können. Aus prag- 
matischen Gründen empfiehlt 
essich zugleich aber, dabei keine 
‘exotischen’ oder extrem "kon: 
struiert" wirkenden Formulie- 
rungen zu wählen, weil der An- 
spruch, alle möglichen Aus- 
drucksweisen richtig analysie- 
ren zu können, zumindest in ab- 
sehbarer Zeit nicht einzulösen 
ist. Auch kann man darauf ver- 
trauen, daß der Benutzer schnell 
ein Gefühl dafür entwickelt, 
welche Sprachkonstruktionen 
das Programm ‘verkraftet'. 


Die exemplarischen Formulie- 
rungen analysiert man nun mit 
dem Ziel, notwendige Informa- 
tionen zur Beantwortung stati- 
stischer — Datenbankanfragen 
auszufiltern. Indem man die 
Gemeinsamkeiten und Unter- 
schiede der notwendigen Infor- 
mationen zusammenfaßt, ge- 


langt man zu den anvisierten 
semantischen Kategorien. 


Eine zugegebenermaßen etwas 
grobschlächtig durchgeführte 
Analyse auf der Basis weniger 
Anfragen führt in unserem Fall 
zu den semantischen Katego- 
rien: (statistisches) maß, person 
und merkmal. Indirekt sind so- 
mit alle anderen Wörter bis auf 
die Konjunktion ‘und’ (konj) als 
bedeutungslos (bdl) klassifi- 
ziert. 

Bei dieser Klassifizierung treten 
eine Reihe von Komplikationen 
auf. Zwei davon versuche ich zu 
lósen. Als Personenhinweis er- 
laube ich die Benutzung von 
Allquantoren wie 'alle"; statisti- 
sche Maße dürfen auch in Form 
zweistelliger kontinuierlicher 
Syntagmen, wie 'arithmetisches 
Mittel’ für Mittelwert, angefor- 
dert werden. Dazu führe ich die 
Kategorie &maß (Teil eines sta- 
tistischen Maßes) und Syntag- 
men-Einträge im Wörterbuch 
ein. Zur Funktion dieser Ein- 
träge vorweg: sie enthalten In- 
formationen darüber, welche 
Wörter zusammengehören kön- 
nen und welcher Kategorie das 
Wort angehört, durch das sie 
ersetzt werden können. In unse- 
rem Beispiel enthält der Eintrag 
des Wortes "Miel" die Infor- 
mation, daß es zusammen mit 
“arithmetisches’ ein Syntagma 
bilden kann, das durch das 
Wort ‘Mittelwert’ mit der Kate- 
gorie ‘maß’ ersetzt werden 
kann, 


Selbstverständlich sind auch an- 


dere, leistungsfähigere Katego- 
rialisierungen denkbar. Zu De- 
monstrationszwecken genügen 
jedoch die gewonnenen. 


Zuerst die Graphen 


Ebenso konstitutiv wie die Ka- 
tegorien sind ihre zulässigen 
Kombinationsmöglichkeiten. 


‚grafische Repräsentationsform. 
Je nachdem, ob weitere Tests 
und Aktionen verwandt wer- 
den, stellen sie die gesamte 
Grammatik-Konstruktion oder 
wenigstens ihren ‘Rohbau’ dar. 
An ihnen läßt sich leicht able- 
sen, ob und wie eine Eingabe 
akzeptiert wird und welche Än- 
derungen gegebenenfalls not- 
wendig sind. Übergangsgra- 
phen fungieren daher als das 
Medium der Entwicklung von 
ATN-Grammatiken. 


Sinnvollerweise beginnt man 
mit der Aufzeichnung einfacher 
Netzwerke, dieman anhand von 
Beispielen auf dem Papier über- 
prüft, korrigiert und erweitert. 
Erst wenn mit Hilfe dieser si- 
mulierten Tests brauchbare 
АТМ entstanden sind, werden 
sie am Computer ausgetestet. 


Diese hier nur in Ansätzen rea- 
lisierbare Methode führte in un- 
serem Beispiel zu der in Bild 11 
skizzierten ATN-Grammatik. 
Falls der Eindruck entsteht, die- 
ses Verfahren unterscheide sich 
kaum von einer einfachen 
Schlüsselwortsuche, so sollte 
man sich die im ersten Teil dar- 


Von Й Personen das arithmetische Mittel des ДИЕВ onc БЕЕН 


"mL ER Im Durchschnitt? 


Wie gross ist die SummelillliEinkommen, > 
Berechne bitte уоп Ий unc [HI «ie Extremwerte des 8 unc JAMBES ! 


semantische Kategorien 


EEE ` wem ` ` aanren 


Bild 10. Semantik- 
Analyse. Welche 
Informationen sind 
notwendig? 


gelegten Eigenschaften des 
ATN-Modells vergegenwärti- 
gen. Um überhaupt ein vollstän- 
diges Programmsystem im Rah- 
men eines Artikels entwerfen 
und implementieren zu können, 
schien es unabdingbar, die 
Grammatik so stark wie mög- 
lich zu vereinfachen. Insbeson- 
dere der Umstand, daß die 
Strukturbeschreibungen unse- 
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rer Grammatik praktisch linear 
sind, ist keine Schranke des 
Modells, sondern der didakti- 
Schen Vereinfachung geschul- 
det. 


Inkrementeller 
ATN-Compiler 
Das Leistungsvermögen des 
ATN-Parsers ist damit weitge- 
hend festgelegt. Als nächster 


Schritt steht nun seine Imple- 
mentierung an. 


Hierbei stellen sich eine Reihe 
konzeptioneller Fragen. Eine 
Möglichkeit besteht darin, die 
Grammatik in den Analyse- 
‚Algorithmus zu integrieren, eine 
andere, einen unabhängig von 
einer konkreten Grammatik 
funktionierenden Analyse- 
Algorithmus zu implementie- 
ren, der dann zur Laufzeit eine 
bestimmte Grammatik interpre- 
tiert. 


Während der Vorteil des ersten 
Verfahrens in der Regel in ei- 
nem effizienteren Ablauf liegt, 
bietet das Interpretationsver- 
fahren den Vorzug, daß das 
Programm in der Entwicklungs- 
phase erheblich leichter zu mo- 
difizieren ist. Es ist dann nur 
nötig, Teile einer von computer- 
spezifischen Verwaltungs- und 
Kontrollangaben abstrahieren- 
den Grammatik-Notation zu 
verändern statt den komple- 
xeren Parser. Auch ließe sich 
eine völlig neue Grammatik mit 
weit geringerem Aufwand 
schreiben. 


Die Vor- und Nachteile beider 
Verfahren fallen erheblich ins 
Gewicht: zum einen haben wir 
es aufgrund der Komplexität 
natürlicher Sprache mit äußerst 
langen Suchwegen zu tun, was 
die Analysezeit leicht aufein un- 
erträgliches Maß erhöht. Zum 
anderen handelt es sich um ein 
Problem, das häufige Modifika- 
tionen des Programms erfor- 
dert, um auch nur einer ‘prak- 
tikablen Lösung’ zugeführt wer- 
den zu können. 

Besonders geeignet wäre mithin 
ein Verfahren, das die Vorteile 
der beiden anderen vereint. Auf- 
grund dieser Überlegungen 
habe ich mich für einen inkre- 
mentellen ATN-Compiler ent- 
schieden, dessen Funktion darin 
besteht, die Beschreibung gram- 
matischer Regeln in einen 
ATN-Parser zu übersetzen: 
Compiler, weil die Grammatik 
nicht zur Laufzeit interpretiert, 
sondern vor dem Analyseablauf 
einmal übersetzt wird, inkre- 
mentell, weil er eine Grammatik 
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nicht als Ganzes übersetzen 
muß, sondern auch zur Modifi- 
kation und für Erweiterungen 
von Grammatik-Teilen einge- 
setzt werden kann. 

Einmal implementiert, läßt sich 
der Compiler für die unter- 
schiedlichsten Grammatiken 
verwenden. Den Entwickler ei- 
ner natürlichsprachlichen 


push рег! 
® push mkl1 
J push mss! 


pop 


cat person 


cat bdl CE oe 9) 


Schnittstelle braucht er im 
Grunde dann nicht mehr zu in- 
teressieren. Die Sprache, die er 
beherrschen muß, ist lediglich 
eine zur Beschreibung einer 
ATN-Grammatik. 


Die Aufgabe, einen ATN- 
Compiler zu entwickeln, glie- 
dert sich in drei Teile: zum einen 
brauchen wir eine Notation zur 
Beschreibung einer ATN- 
Grammatik als Ausgangsspra- 
che der Übersetzung, zum an- 
deren eine Zielsprache, die For- 
mulierung eines ablauffähigen 
ATN-Parsing-Automaten, und 
schließlich den Compiler selbst, 
der die Ausgangssprache in die 
Zielsprache überführt. 


ATN-Notation 


Zwar wäre es möglich und 
durchaus sinnvoll, Übergangs- 
graphen quasi als ‘Program- 
miersprache' zur Entwicklung 
von ATN-Parsern zuimplemen- 
tieren. Einfacher ist es jedoch, 
den traditionellen Weg über 
eine alphanumerische Notation 
einzuschlagen. 


Analog zur grafischen Reprä- 
sentation notiere ich die Zu- 
stände mit einem Doppelpunkt 
vor dem Zustandsnamen, ge- 
folgt von Listen mit den Be- 
schreibungen der von ihm aus- 
gehenden Kanten. Das Ende ei- 


ner Zustandsbeschreibung wird 
durch einen Punkt angezeigt. 
(Siehe Bild 12. Für die folge 
den Abbildungen gilt die Kon- 
vention, daB in Winkelklam- 
mern gesetzte Bezeichnungen 
durch andere konkretisiert wer- 
den müssen.) 


Die Beschreibung einer Kante 
erfolgt in runden Klammern. 


Sie enthält Angaben über den 
Kantentyp und den Zustand, 
auf den sie verweist, gegebenen- 
falls Tests und Aktionen in 
Lisp-Notation; bei push-Kan- 
ten den Namen des ersten Zu- 
stands des Unternetzwerks, bei 
cat-Kanten die lexikalische Ka- 


Bild 12. Mit einer 
ATN-Notation ist es 
erheblich leichter, eine 
Grammatik zu schreiben. 


cat mass 


со! Amss 


cat konj 


tegorie, auf die hin das aktuelle 
Wort geprüft werden soll. Es 
wird vereinbart, den Wert der 
ersten Aktion einer cat- oder 
jump-Kante dem Folgeknoten 
als Registerwert zu übergeben. 
Handelt es sich bei der ersten 
Aktion einer pop-Kante um ein 
literales Atom, so wird es als 
Registername interpretiert, un- 
ter dem die Ergebnisse an die 


Bild 11. Eine etwas 
grobschláchtige 
semantische 
ATN-Grammatik 


cat &mss 


aufrufende Funktion zurückge- 
reicht werden. Werden keine 
Aktionen definiert, so gelten ty- 
pische Übergabekonventionen: 
das um eine cons-Zelle (Punkt- 
paar) aus Kategorie und Wort 
erweiterte Register bei cat- 
Kanten, im Falle von push- 


Kanten eine Liste aller mögli- 
chen Teilergebnisse eines Netz- 
werks, ergänzt jeweils mit dem 
Namen des Anfangszustands. 
(Bild 12 gibt ein Schema der 
Kantendefinitionen; die Regi- 
sterübergabe kann man sich 
auch anhand von Bild 13 und 
des Zwischenergebnisses in Bild 
14 verständlich machen. Die al- 
phanumerische Notation der 
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Grammatik aus Bild 11 findet 
sich am Anfang des zweiten Li- 
stings.) 


Parser in Lisp 


Die Ausgangssprache ist defi- 
niert, als nächstes müssen wir 
uns über die Zielsprache ver- 
ständigen. Konkreter: es ist die 
Funktionsweise des ATN- 
Parsers in der gewählten Pro- 
grammiersprache Lisp zu be- 
schreiben. Zugrunde gelegt wird 
Cambridge Lisp, das insbeson- 
dere auf den 68000er-Rechnern 
Atari ST und Amiga implemen- 
tiert ist. Im Anschluß an die 
Funktionsbeschreibung werde 
ich jedoch Hinweise zur Über- 
tragung in andere Dialekte ge- 
ben. Notwendige Änderungen 
für das an Common-Lisp ange- 
lehnte XLisp werden darüber 
hinaus in einem Ergänzungs- 
Listing angeführt. 


Wir legen fest, daß die Eingabe 
Wort für Wort in dem Vektor 
"wortfolge' abgelegt ist. (Dafür 
hat das Rahmenprogramm zu 
sorgen.) 


Die Zustünde des Automaten 
interpretieren wir als Lisp- 
Funktionen mit zwei Parame- 
tern: *wort-nr' für den Index des 
jeweils zu verarbeitenden Worts 
der abgespeicherten Wortfolge; 
und ‘register’ als eine Assozia- 
tionsliste, in der die Strukturbe- 
schreibungen abgelegt werden. 
Anhand von Bild 13 läßt sich 
erkennen, wie eine solche Funk- 
tion aufgebaut ist. In Winkel- 
klammern gesetzte Bezeichnun- 
gen sind durch konkrete Namen 
(Lisp-Funktionen) zu ersetzen; 
in rechteckige Klammern ge- 
setzte stehen für beliebig oft zu 
wiederholende Ausdrücke. 


Ein Zustand besteht demnach 
aus einer beliebig großen endli- 
chen Menge von Kanten der 
Typen eat, ‘jump’, ‘push’ und 
‘pop’. Jede Kante wird als 
cond-Klausel definiert; man 
kann hieran erkennen, daß es 
sich um einen nondeterministi- 
schen Automaten handelt, der 
alle Kanten durchsucht. 


Läßt man die Tests und Aktio- 
nen unberücksichtigt, so arbei- 
tet das Programm etwa in fol- 
gender Weise: 


Eine jump-Kante bedeutet den 
‚Aufruf der von ihr bezeichneten 
Funktion (Folgezustand) mit 
unveränderten Parametern. 


Beim Durchlaufen einer cat- 
Kante wird der Parameter 
wort-nr um eins hochgezählt 
und das Register um eine cons- 
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Zelle (dotted-pair) erweitert, 
dessen car die Kategorie und 
dessen cdr das eingelesene Wort 
bezeichnet. 


Komplizierter gestaltet sich die 
Definition des push-pop-Me- 
chanismus. Die hier realisierte 
Implementierung sieht vor, daß 
bei jedem Eintritt in ein (Unter-) 
Netz zwei Variablen eingerich- 
tet werden, deren Werte im 
übergeordneten Netz nicht zu- 
gänglich sind. Der Aufruf des 
Unternetzwerks wird daher in 
einen lambda-Ausdruck mitden 
Parametern ‘eingangswort’ und 
‘struktur’ eingebettet: ((lambda 
(eingangswort struktur) 
(<netzwerk> ...)). Diese Para- 
meter fungieren mithin als freie 
Variablen für die Zustände des 
Unternetzes - <netzwerk> — 
"eingangswort" wird mit "wort- 


nr, ‘struktur’ mit nil initiali- 
siert. 

<netzwerk> bezeichnet den 
ersten Zustand des Netzes, in 
das gesprungen wird. Dabei 
wird zugleich der Parameter ‘ге- 
gister mit nil initialisiert. An 
seinen Wert wird beim Durch- 
queren einer cat-Kante die je- 
weils erzeugte Beschreibung ei- 
ner Teilstruktur in Form einer 
cons-Zelle angehängt; beim 
Backtracking geht sie dann 
automatisch wieder verloren. In 
den Parameter ‘struktur’ wer- 
den schließlich beim Durchque- 
ren der pop-Kante die im Regi- 
ster abgelegten Strukturbe- 
schreibungen in umgekehrter 
Reihenfolge — analog zur Ein- 
gabe - eingefügt, bevor versucht 
wird, über Backtracking eine al- 
ternative Beschreibung aufzu- 


X typische cat-Kante 
(cond 
(Cand [test] 


(aktion) 
(«tol gezustand» 


(cons 


(ftest] [aktion] 
(варс 


(iaddi wort-nr) 


(de «zustand? (wort-nr register) 


(flagp «cat? (getv wortfolge wort-nr))) 


(cons «cat? (getv vortfolge wort-nr)) 
register)))) 
X typische jump-Kante 
(cond 
(itest) Laktion] 
(«fol gezustand? 


(ог (assoc «netzwerk? (getv vfst vort-nr)) 
((lambda (eingangswort struktur) 
(<netzwerk> wort-nr nil) 
(рибу vfst eingangswort struktur)) 
wort-nr nil)) 


(lambda (ergebnis) 


(«tolgezustand? (cdr ergebni 


(cons (car ergebnis) register)))))) 


% typische pop-Kante 
(cond 
(ttest] (aktion) 
(setq struktur 
(cons 
(cons 


(cons «netzwerk? (reverse register)) 


wort-nr) 


struktur)))) ) 


Bild 13. Die Übersetzung 
in solche Lisp-Funktionen 
übernimmt der Compiler. 


bauen. Der car bezeichnet dabei 
die Beschreibung selbst, wäh- 
rend der cdr den Index des 
Worts beinhaltet, das den An- 
fang der analysierten Teilkon- 
stituente darstellt. 


Die in struktur abgespeicher- 
ten alternativen Beschreibungen 
von Teilstrukturen werden nun 
in dem mit *wfst' bezeichneten 


Vektor abgelegt: (putv wfst ein- 
gangswort struktur). Die Stelle 
ergibt sich aus dem Wert von 
'eingangswort. Diese soge- 
nannte — well-formed-substring. 
table habe ich aus Effizienz- 
gründen vorgesehen. Sie dient 
dazu, Backtracking zu vermei- 
den. Vor dem Eintritt in ein Un- 
ternetzwerk wird zunächst ge- 
prüft, ob bereits eine Struktur- 
beschreibung für die mit dem 
Eingangswort beginnende Kon- 
stituente über dieses Netzwerk 
= (atsoc «netzwerk? (getv 
wfst wort-nr)) — erfolgt ist. Trifft 
dies zu, ist ein weiterer Durch- 
lauf nicht mehr nötig; alle mög- 
lichen Ergebnisse befinden sich 
bereits in der well-formed- 
substring table. 


Die Ergebnisse des Durchlaufs 
der push-Kante werden mapc 
als abzuarbeitende Liste über- 
geben: (mapc « bisherige ergeb- 
nisse> (lambda (ergebnis) 
(<folgezustand> (cdr ergeb- 
nis) (cons (car ergebnis) regi- 
ster)))). Diese Mapping-Funk- 
tion sorgt dafür, daß alle alter- 
nativen Ergebnisse dem von der 
push-Kante angezeigten Zu- 
stand nach und nach als Regi- 
sterwert übergeben werden. 
Vom Folgezustand aus werden 
so für jede bisher 'geparste" Al- 
ternative alle möglichen Folge- 
wege überprüft. Zur Erinne- 
rung: Wert der Ergebnis-Varia- 
ble ist ein Punktpaar, dessen car 
das eigentliche Ergebnis, die 
Strukturbeschreibung, und des- 
sen cdr der Index des als näch- 
stes einzulesenden Wortes ist. 


Ein Makro mit 
Property-Listen 

Der modulare Aufbau des an- 
visierten Programms — die Zu- 
stände sind als Lisp-Funktionen 
definiert — unterstützt die Kon- 
zeption eines inkrementellen 
Compilers: jeder Zustand des 
Automaten kann unabhängig 
von anderen Zuständen in eine 
Lisp-Funktion übersetzt wer- 
den. 

Der einen Zustand markierende 
Doppelpunkt wird als Zeichen- 
read-Makro definiert, das die 
Übersetzung über das Makro 
*compile-knoten' veranlaßt. Für 
die Funktionsweise ist lediglich 
*compile-knoten' entscheidend, 
das Zeichen-read-Makro fun- 
giert als syntaktisches Zucker- 
werk, um die Eingabe zu erleich- 
tern. Entsprechend der oben 
dargestellten Kantendefinitio- 
nen werden zunächst alle zu ei- 
nem Zustand gehörigen Kanten 
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in Lisp-Formen übersetzt. Die 
an compile-knoten zurückgelie- 
ferte Liste von Lisp-Formen 
umfaBt den Funktionskórper 
der zu definierenden Funktion. 
Dazu werden der Mapping- 
Funktion mapcar die Beschrei- 
bungen der Kanten (cdr def) 
und ein lambda-Ausdruck zu ih- 
rer Übersetzung übergeben. Da 
mapcar nicht einfach die Funk- 
tionsaufrufe zurückgibt, son- 
dern eine Liste von ihnen, müs- 
sen diese mit ‘@' in den Körper 
von ‘de’ "gesplicet' werden. Bei- 
spiel: Wenn die Liste ‘(a,b)’ an 
die Variable *v' gebunden ist, 
liefert ‘(cor `(,@уз))' 'a' als 
Ergebnis, während '(cor (,vw))' 
die Liste ‘(a,b)’ zurückgibt. 


die relative 


nen zuläßt, wie die, einen Test 
anzugeben oder nicht. 

Ein Vergleich der Property- 
Listen des Compiler-Listings 
mit den Kantendefinitionen in 
Bild 13 zeigt weitere Details der 
Kompilation. 


Das komplette 
Programm 

Mit dem ATN-Compiler und 
der zugehórigen Notation zum 
Schreiben einer Grammatik ste- 
hen effiziente Hilfsmittel zur 
Verfügung, um die natürlich- 
sprachliche Anfrageschnittstelle 
zu programmieren. 

Das Hauptproblem, die Kon- 
zeption der Grammatik, wurde 


aller Einkommen? 


>> Wie gross sind das arithmetische Milie! die Extremwerte und 
Standerdabwelchung 


H 
(peri ( 


(variationskoeffizient 


d 


0.4386975))) 


> > Wie gross sind Valeria und Petra durchschnittlich? 


(ant 
Im? (merkmal . gro: 


(pert (person 
SS (тазе. 


32) 
. Valeria) (person . petra)) 
durchschnittlich) 


((valeria petra) (groesse (mittelwert . 1.086))) 


Bild 14. Der Weg von der 
Strukturbeschreibung zur 
‚Auswertung ist nicht mehr 
allzu weit. 


Die Übersetzung der Kantenbe- 
schreibungen erfolgt nach MaB- 
gabe des jeweiligen Kantentyps. 
Der Kontrollfluß der Überset- 
zung wird hier nicht über 
Wenn-dann-sonst-Strukturen 

gesteuert, sondern quasi objekt- 
orientiert: zu jedem Kantentyp 
existiert unter dem Indikator 
‘define’ eine anonyme Funktion 
(lambda-Ausdruck), die für eine 
adäquate Interpretation der 
Kantenbeschreibung sorgt. Als 
aktueller Parameter wird dieser 
Funktion die aufbereitete Kan- 
tenbeschreibung übergeben. 
Die Aufbereitung ist notwendig, 
weil die ATN-Notation Optio- 
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bereits eingangs 'gelóst. Die 
Überführung der Übergangs- 
graphen in die ATN-Notation 
ist trivial (vgl. Listing 2 und Bild 
11). Bemerkenswert sind allen- 
falls einige Tests und Aktionen. 


Das Makro 'getr' (für: get regi- 
ster) liefert das mit ‘key’ be- 
zeichnete Register aus der ge- 
samten Register-Assoziationsli- 
ste. Befindet sich der Automat 
im Zustand ‘anf (Anfrage), so 
soll er nur dann ins Netzwerk 
‘perl’ — (Personen-Netzwerk) 
springen, wenn noch keine Per- 
sonen identifiziert worden sind. 
Deshalb lautet der Test: (not 
(getr perl). 


Daß bei den ‘bdl’-Kanten (Ab- 
kürzung für 'bedeutungslos") als 
*Aktion' der Ausdruck ‘register’ 
steht, bedeutet: dem Folgezu- 


stand wird der bisherige Regi- 
sterinhalt übergeben, nicht wie 
sonst üblich ein Punktpaar aus 
Kategorie und — hier: einem be- 
deutungslosen — Wort. 


Mit dem Makro 'syntagma* 
wird getestet, ob das eingelesene 
Wort mit einem bereits im Re- 
gister abgelegten zusammen- 
paßt. Die Aktion 'subst-syn- 
tagma' sorgt für eine Register- 
Modifikation: das in der Regi- 
ster-Assoziationsliste abgelegte 
Register wird durch den Syntag- 
men-Eintrag des zuvor eingele- 
senen Wortes ersetzt. Auch hier 
werden Property-Listen ver- 
wendet. Property-Wert ist eine 
Assoziationsliste — ein Wort 
kann verschiedene Syntagmen 
bilden — mit dem zugehörigen 
Wort als Schlüssel und einem 
Punktpaar aus dem Synonym 
und seiner Kategorie. Beispiels- 
weise wird das Register '(&mass 
. arithmetisches)' aufgrund des 
Property-Werts *((mittel mass 
mittelwert))' des Symbols *arit| 
metisches' durch ‘(mass . mittel- 
wert)’ ersetzt. 

Der Einfachheit halber ist das 
Wörterbuch als "Vollformen'- 
Lexikon konzipiert. So müssen 
lexikalische Angaben für alle 
Wortformen getrennt aufge- 
führt werden. (Ein anderes Ver- 
fahren, beispielsweise eins, in 
dem jedem Wort zulässige En- 
dungen zugewiesen werden, 
hätte die Einleseprozedur zu 
aufwendig werden lassen.) Die 
Wortkategorien sind in Form 
ya Property-Flags überprüf- 

ar. 


Über den Synonym-Indikator 
werden im Transformations- 
Modul Ersetzungen vorgenom- 
men, um sicherzustellen, daß 
nur Lisp-Formen mit definier- 
ten statistischen Maßbezeich- 
nungen ausgewertet werden. 

In der Datenbank ist zu jedem 
Merkmal einer Person ein Wert 
registriert. Auf eine Anfrage 
werden zunächst die zu einer 
Personengruppe gehörigen 
Werte eines Merkmals ermittelt 
(merkmalswerte). Auf diesen 
Merkmalswerten werden dann 
sukzessive die angeforderten 
statistischen Berechnungen 
durchgeführt (maßwerte). Das 
Ergebnis wird, ergänzt jeweils 
um die statistische Maßbezeich- 
nung, der Funktion 'anfrage- 
werte’ hochgereicht, die den Be- 
rechnungen die betreffenden 
Personennamen und Merkmals- 
bezeichnungen zuführt, um sie 
kenntlich zu machen. Außer- 
dem sorgt sie dafür, daß die in 
der Anfrage vorkommenden 


Bezeichnungen durch die in der 
Datenbank enthaltenen Syn- 
onyme ersetzt werden. 


Das Rahmenprogramm ist 
ebenfalls *spartanisch' gestaltet. 
Gestartet wird es mit (rahmen). 
Der Text wird mit Hilfe von 
‘einlesen’ Wort für Wort einge- 
lesen und in den Vektor *wort- 
folge' abgespeichert; beendet 
wird die Eingabe mit einem 
Punkt odereinem Fragezeichen. 
Wird ausschlieBlich eins dieser 
Satzzeichen eingegeben, bricht 
der Programmablauf ab. An- 
dernfalls wird die Prozedur 
'anf-beantworten mit dem 
Funktionsaufruf des ersten Zu- 
stands (anf 0 nil) als zu evaluie- 
rendes Argument aufgerufen, 
woraufhin der Einlesevorgang 
erneut beginnt. 


Der gravierendste Mangel der 
Einleseprozedur ist die Verar- 
beitung nicht eingetragener 
Wörter. Der Benutzer wird we- 
der darauf aufmerksam ge- 
macht, noch erhält er ein Kor- 
rekturangebot. Ein dem System 
unbekanntes Wort erzwingt 
deshalb ein negatives Parsing- 
Ergebnis. Abhilfe würde in die- 
sem Fall eine Einleseprozedur 
schaffen, die zunächst über- 
prüft, ob ein Wort eingetragen 
ist, und dann gegebenenfalls 
dem Benutzer anbietet, es zu 
korrigieren oder es ins Wörter- 
buch aufnehmen zu lassen. 


Das zweite Listing enthält das 
vollständige Programm. Eskann 
einfach (nach Installierung des 
ATN-Compilers!) eingelesen 
werden. Will man es gleichzei- 
tig kompilieren lassen, so ist 
lediglich die globale Varia- 
ble !«comp auf nonnil zu setzen 
(setq !*comp t). Das Programm 
kann so auch als ein kompilier- 
tes (automatisch ladbares) Mo- 
dul abgelegt werden; der ATN- 
Compiler wird dann bei spáterer 
Anwendung nicht mehr ge- 
braucht. 


Übertragung in 
andere Dialekte 


Will man den ATN-Compiler in 
einen anderen Lisp-Dialekt 
übertragen, so müssen einige 
Besonderheiten von Cambridge 
Lisp beachtet werden. Die Un- 
terschiede zu anderen Dialekten 
sind nicht unerheblich. Neben 
leicht ánderbaren Funktionsbe- 
zeichnungen wie ‘de’ für 'defun" 
in — Common-Lisp-áhnlichen 
Dialekten sind syntaktische und 
konzeptionelle Eigenarten zu 
beachten. Diejenigen, die beider 
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Der AT-Spezialist 


rms mm, 


OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 


Mainboard eu EIS KB RAM bestückt (max. 1.MB. RAM), 
GPU 80286 (optional 80287); Taktrate 8/10/12,5 MHz, 
Color-Grafik-Karte oder Monochrome-Grafik-/Printer-Karte, 
FDO-Karte (Floppy-Disk-Controlier), 1 NEC-Disk-Drive. 
1,2 MB/360 KB umschaltbar, 1x NEC-Disk-Drive 360 КВ. 
Tastatur AT 105 Tasten mit Cursor und Zehnerhlock, 
stabiles Staniblachgeháuse, 200-W-Netzteil mit 
fauscharmem Lüfter, ausführliches deutsches Handbuch 
Preis mit Monitor ADKDM-1400-Monitor, bernstein 2925, = 
Prøis ohne- NEC-360KB-Disk-Drive und ohne Monitor 

(o. Abb.) 


OSIS-AT-Profi-System 12,5 MHz: 

Mainboard mit 512 KB RAM bestückt (max..1 MB RAM), 

CPU 80286 (optional 80287), Taktrate 8/10/12,5 MHz, 
Grafik-Karte oder Mon: irafik-/Printer-Karte. 

FDO/HDD-Karte (Floppy-Disk-/Hard-Disk-Controller), 

TX NEC-Disk-Drive 1,2 MB/360 KB umschaltbar, 

1x NEC-Disk-Drive 360 KB, 1x 20-MB-Härd-Disk 

Seagate ST 225 (65 ms mitt. Zgzeit), Tastatur AT 105 

Tasten mit Cursor und Zehnerblock, stabiles Stahlbleck- 

gehäuse, 200-W-Netzteil mit rauscharmem Lüfter, 

ausführliches deutsches Handbuch, Preis mit Monitor 

ADI-DM-1400-Monitor, bernstein 2 

Preis ohne. NEC-360KB-Disk-Drive und ohne Monitor- 

(0. Abb.) 2 


Aufpreise: 

Speichererweiterung von 512 KB auf 1 MB RAM 
AI-Mainboard mit-512 КВ НАМ bestückt (max. 4 MB), 
8/10/12.5 MHz umschaltbar, 0/1 Waitstate 


Einzelpreise: 

EGA Monitor 14* high’resolution 

ADI-DM-1400-Monitor, bernstein 

für Monochrome-Grafik- und Color-Grafik-Karten) 

nitor; weifi 

für Monochrome-Gratik- und Color-Grafik-Kartén) 
IEC-1:2-MB-/360-KB-Disk-Drive- 

NEC-360-KB-Disk-Drive 


2199,— 


3925,— 


3199,— 


+150,— 
+139,— 


Preis auf Anfrage 
Preis auf Anfrage 


Höingstraße 1, 4750 Unna 
Telefon (02303) 1758 
m Telex 8227764 osis d 


Thr Ansprechpartner: 
Herr Schlüter 


Technische Änderungen vorbehalten. Zwischenverkauf vorbehalten. 
Lieferbedingungen aut Anfrage. 
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Übertragung Schwierigkeiten 
bereiten kónnen, werde ich er- 
läutern. Für das an Common- 
Lisp orientierte XLisp sind diese 
Erläuterungen in Form eines 
Listings konkretisiert. 


Nicht allzu viele Dialekte erlau- 
ben einen Zugriff auf die Syn- 
tax-Tabelle, insbesondere die 
Definition von read-Makros 
und die Definition eines Zei- 
chens als trennendes Zeichen. In 
diesem Fall empfiehlt sich eine 
Änderung der Notation. Statt 
der *;."-Kombination sollte man 
sich hier mit einem traditionel- 
len — Lisp-Klammerausdruck, 
etwa: (compile-knoten . . .), be- 
helfen. Die Einleseprozedur ver- 
einfacht man dann am besten 
dahingehend, daß die Anfrage 
in Form einer Liste eingegeben 
werden soll. (So auch im 
XLisp-Listing.) 


Die fluid-Deklarationen am 
Anfang der Listings dienen der 
Kompilation der definierten 
Prozeduren; ebenso der com- 
prop-Aufruf am Ende des Com- 
piler-Listings. 


Besonders zu beachten ist die 
Behandlung funktionaler Ob- 


jekte in Cambridge Lisp: 
lambda-Ausdrücke evaluieren 
zu sich selbst; ergibt die Evalua- 
tion eines Lisp-Ausdrucks in 
funktionaler Stellung einen 
lambda-Ausdruck oder — kom- 
piliert — eine Subexpression, so 
werden dieser Funktion die eva- 
luierten restlichen Elemente als 
aktuelle Parameter übergeben. 
Eine 'Quotierung' von lambda- 
Ausdrücken ist daher ebenso 
überflüssig wie die Verwendung 
einer Funktion ‘funcall’. Kon- 
kret: liefert der Funktionsaufruf 
(foo x y) ein Funktionsobjekt, 
so ist der Ausdruck ((foo x y) m 
n) in Cambridge Lisp durch 
(funcall (foo x y) m n) in XLisp 
zu ersetzen; ähnlich (mapc '(m 
n) (lambda (x) ...)) durch 
(тарс ‘(lambda (x) . . .) (т n)). 


Aus dem letzten Beispiel geht 
auch hervor, daB die Reihen- 
folge der Argumente der Map- 
ping-Funktionen voneinander 
abweicht. Während in Cam- 
bridge Lisp die funktionalen 
Objekte an zweiter Stelle kom- 
men, werden sie in XLisp der 
Argument-Liste vorangestellt. 


Weniger problematisch sind die 
fehlenden ` Property-Funktio- 


nen. In XLisp werden insbeson- 
dere keine Property-Flags un- 
terstützt. Ersatzweise lassen sich 
hier auch die Prozeduren "ger 
und 'setf verwenden. Weitere 
Details finden sich im Listing 3. 


Negativ auf die Ablaufeffizienz 
wirkt sich das Fehlen von Vek- 
toren in XLisp aus. Zeitraubend 
ist nicht nur, ständig das n-te 
Wort der Eingabeliste herauszu- 
holen, sondern auch die Anwen- 
dung der well-formed-substring 
table, die ja gerade der Effi- 
zienzsteigerung dienen sollte. 
Die im Listing angegebene Er- 
setzung durch Listen sollte des- 
halb nur als relativ einfach zu 
praktizierende Notlósung ver- 
standen werden, das auf Cam- 
bridge Lisp hin abgestimmte 
Programm nach XLisp zu über- 
tragen. 


Sicherlich lassen sich weitere 
Optimierungen am Compiler 
vornehmen, obgleich er schon 
über die well-formed-substring 
table eine Menge an ineffizien- 
tem Backtracking vermeidet. 


Zum Experimentieren mit dem 
ATN-Formalismus reicht er je- 
doch vollkommen aus. Und die 


Qualität des Parsers hängt we- 
sentlich von der Grammatik ab 
— ein Feld, auf dem ‘phantasie- 
volle" Arbeit gefragt ist. (ср) 
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NXXXNXXSNXXSXXYSEXUSXAXSXYSNYERXNXSRYNEXNXXSNNXSRXYNNESNYSKY 
ее 


ATN-LISP-COMPILER 
їп Cambridge Lisp 
Benno Biever, Westberlin Juli 1987 


anana 


ре 
X Der Compiler wird entweder Uber die Funktion "cospi le-knoten® 

X oder das Zeichen Makro ":" aufgerufen. Er übersetzt in ATN- 
X Notation beschriebene Grammatiken nach LISP 
КЛИПИН. 
пинаа оис UNTEN EXXEXXNKYXRY 


рое ахлакка 
X Zunächst eine Varlablen-Deklaration für den Compiler und Synta: 
X Vereinbarungen. 

ре 


(setq !*comp t) X Kompilation des ATN-Lisp-Compilers 
(fluid '(register struktur wfst)) 


(зе! 


yntax "-&" 'break!-character nil) 
(car-nil-legal t) % sonst: (car nil) -> Fehlermeldung 


рае 
X "i" - überführt vor der Auswertung eine Zustands-Beschreibung 
X der Form "isi (push прі s2) (cat konj s3)." in die Form 

X "(compile-knoten si (push прі s2) (cat konj s3))" 
рее 


(setsyntax "!: "read-macro '!:-read-makro-funktion) 


(de !:-read-makro-funktion O 
(cons "compile!-knoten (!:-makro-aux))) 


kro-aux (re 
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XXX EXXXYIENENEIIEIXXXXEKYNYNYOLGUDUUUUUUEN EX кука. 
X Die aufzurufende Comp!ler-Funktion. 
ile-knoten si (push прі s2) (cat 
ve übersetzt; di 
Funktionskörper übergeben. 
ре 
zu definferenden Zustands 
Kanten-Beschreibungen 

nonyme Übersetzungs-Funkt ion 
е 


X (со 
X Die Kanten verden sukzi 
X Formen der Funktion "di 


X (car def) 
X (саг def) 
X (get "Ckantentyp? 'define) 


(de complie-knoten def 
"(de 


(mapcar (ойг def) 
(lambda (atn-kante) 
(Got 


(cond Test? 
((meng (car atn-kante) 
'(push pop cat jumpl) 
(саг atn-kante)) 
(t (cadr atn-kante))) 


"def ine) 


(cond ((memq (car atn-kante) 
'(push рор cat jump) 
(rplaca atn-kante t)) 

(t (deleq (cadr atn-kante) atn-kantel 


ре 
onyme Obersetzungsfunktionen unter dem 


X Kantentypische 
X Indikator def. 


e 
УХУД 


X Test: <- (car jump- 

* (car cat- 

X Aktionen : <- (cddr jump- 

DH <- (cdddr cat-i 

X Folgezustand: <- (cadr jump- 

x (садат cat- 

X Kategorie: <- (cadr cat-di 

X Unternetz: <- (cadr push-def) 


рассо 


(put "Jump "define 
(lambda (jump-def) 


"(eond (, (саг jusp-def) ‚Blcddr ju 
(cad Junp-def) vort-nr rei 


=i agt 


(car def) (vort-nr register) 


übersetzten Lisp- 
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AT-System, 12 MHz 


Ф Mainboard 1 MB, best. mit 640 KB 
© CPU 80288 (80287 Option) 

© Taktfrequenz 6/10/12 MHz 

€ FDD/HDD Controller 

© 1; 1.2 MB NEC Disk Drive 

€ Mono/Grafik/Printer Karte 

€ 200W Netzteil, rauscharm 

© AT-Gehäuse 

© AT-Tastatur 101 Tasten nach DIN 


DM 2698,— 
Prozeßsteuergerät für 
IBM* und Apple* 


© 19"-Geháuse, Tisch oder Einbau 
© Eurokartenformat 
© Potentialtrennung durch Opto-Koppler 
© 128 VO Kandle mit Speicher 
© MeBwertverarbeitung 8 AD/1 DA (12 Bit) 
bis 128 AD ausbaufähig 
ө Binárverarbeitung: 
— Relaiskarten 


AT-System, 10 MHz 


© Mainboard 4 MB, best. mit 512 KB 
© CPU 80286 (80287 Option) 

© Taktfrequenz 6/8/10 MHz 

© FDD/HDD Controller 

© 1x 1,2 MB NEC Disk Drive 

© Mono/Grafik/Printer Karte. 

© 200W Netzteil, rauscharm 
 AT-Geháuse 

© AT-Tastatur 101 Tasten nach DIN 


DM 2918,— 
Turbo XT, 10 MHz 


ө Mainboard 640 KB, best. mit 256 KB 
© CPU 8088 (8087 Option) 

© Taktfrequenz 4,77/10 MHz 

© 2x 360 KB NEC Disk Drive. 

© Color/GrafiiPrinter Karte. 

© Multi UO-Karte (2X RS232, 1 x par. 


kir. Lastrolais 2xFDD, 1 xgame. akkugep. Uhr) 
Z Zeikarten 10,5565 
бамо eg © 150W Netzteil rauscharm 
— Spannungsüberwachung ө Tastatur nach DIN (84 Tasten) 
DM 6490,— DM 1499,— 
© NECMultisync. 1899,— © NEC-Multispeed 379.— 
© 14” ADI, DM-1400 grün/amber 45.— © 14° ADI, DM-1400 schwie KEN 


NEU: David AT-Bus Computerset ab 2598,— 


* IBM und Apple sind eingetragene Warenzeichen 
‚Abweichende Ausführungen und Zusatzkarten auf Anfrage. Zwischenverkauf vorbehalten. 


7 


Versand + Ladenven 
Elektronik Jürgen Heitmann ` Gerh.-Hauptmann-Strabe 20 ` 4750 Unna 
Teleton 02303/12436 · Telex: 8227768 


Versand + Verkauf 
Vertrieb Elektronischer Bauteile und Geräte - Diplom-Betriebswirt Marie-Luise Sievers 
Am Siegenberg 24 - 5900 Siegen - Telefon 0271/356633 


BTX-Termist ein Bildschirmtextdecoder mit vielen 
Funktionen für den einfachen und komfortablen 
intrale. BTX-Term besitzt ei- 

ne RSR232 (V.24) Schnittstelle für den direkten 
=, Anschluß mit Akustikkoppler oder Modem. 


Dialog mit der BTX- 


DM 288,- 
für den professionellen Einsatz 
mit dem IBM PC, XT, AT Schnitt- 
stellenkabel und Software. 


BTX-Term ST ОМ 288,- 
für alle Atari ST Schnittstellen- 
kabel und Software. 


BTX-Term 64 DM 198,- 
für C64, C128 Modul, Schnitt- 
stelle und Software sowie einem 
komfortablen Terminal-Progr. 


BTX-Komplettpakete 
PC DM 588,- bestehendaus 
ST DM 588,- Т^ Тетп und 


Dataphon 
64 DM 498,- 21-239 


STOCKEM COMPUTERTECHNIK 


Lange Wende 33 - 4770 Soest - Tel. 02921/73078 · BTX 02921/73079 
ragene Warenzeichen der IBM Corp. / 
oducts Inc. / Atari ST ist 
der Atari Corp. 


IBM PC, XT, AT sind ei 
fenzeichen von Haye: 


Dataphon Akustikkoppler 

s21-23d DM 328,- 
300, 600, 1200, 1200/75 Baud 
V.21 u. V.23 Automatic, BTX-fähig. 


1200 T Modem DM 248,- 
300, 600, 1200, 1200/75 Baud 
V.21 u. V.23 Automatic, BTX-fähig. 


1200 TH Modem DM 499,- 
300, 600, 1200, 1200/1200 Baud 
Modem V.21 und V.22 Hayes 
kompatibel. 


Alle Modems noch ohne lernmelde- 
rechtliche Zulassung, daher ist der 
Betrieb in der BRD und West-Berlin 
gesetzlich verboten, 


Fordern Sie 
unseren 
Gesamtkatalog 


Elektronik an! Best.-Nr. 410 


DM36,-  Best-Nr.359 


Mikrocomputer- 
gesteuert 


frecb-verlag 
GmbH + Co. Druck KG 
TurbinenstraBe 7 
7000 Stuttgart 31 
Tel. (0711) 832061 


n 


Best.-Nr. 371 DM26,- Best.-Nr.355 


DM28.— 


DM27.- 


DM 15,- 


Best.-Nr. 351 DM 27,50 


Best.-Nr. 403 DM25,- 


Best.-Nr. 352 DM 27,50 
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(put 'pop "define 
(lambda (pop-def) 
“(сопа (,(car pop-def) ,Olcdr (cddr pop-def)) 
‚tor (and (consp (cadr pop-def)) 
(сайт pop-def)) 
tq struktur 
(cons 
(cons 
(cons ', (cadr pop-def) 
(reverse register) vort-nr) struktur) 


(put "et "define 
(lambda (cat-def) 
"(cond ((and ,(car cat-def) 
(flagp (getv vortfolge vort-nr) 
„(cadr cat-def))) 
uer (cddár cat-det)) 
t, (cadr cat-def) (addi vort-nr) 
‚or (car (cdddr cat-def)) 
"(cons 
(cons ",(cadr cat-def) 
(getv vortfolge vort-nr)) regis 


(put "push 'defii 
(lambda (push-def) 
"(cond (,(car push-def) 
,Stcdddr push-def) 


(варс 
(or (atsoc ", (сабг push-def) (getv viet vort-nr)) 
((lambda (eingangswort struktur) 
(„teadr push-def) vort-nr nil) 
(рибу wfst eingangsvort struktur)) 
wort-ar wii) 
(lambda (ergebnis) 


(,(caddr push-def) (cdr ergebnis) 
(cons (car ergebnis) register) 


% Kospi lieren der Propertyverte 


(comprop "(cat push pop jump) 'define) 


Listing 1. Ein Makro und eine Property-Liste je Kantentyp 
genügen zur Definition eines ATN-Lisp-Compilers. 


XNXXXRNNXXNEXXSXXXRXXNSXXXRXXVEXXSNXYRYEKYYRXURNNRRXYKNYSXXY: 
рее 


Einfache 
statistische Datenanalyse 
mit natürlichsprachlicher Schnittstelle 
Benno Biever, Vestberlin Juli 1987 


расе 
X Aufruf mit (rahmen) 

KASAUNKLUSNIUNNIRESINESAUNIKBEIKRSIKHENKSIEKEITKEITKEIKENTESKEN 
ре 


рее 
х Tests und Aktionen der ATN-Grammatik 
рее 


X Deklarationen für 
(fluid 


Compi 
(vfst vortfolge regis! 


т struktur anfri 


(setayntax "4-" "break-character nil) 


X Kann das 
X Syntagma bilden? 


abgelegten ein 


(dm syntagma (dp) 
" (cond 

dp) miD 

(qetv vortfol 


vort-nr) 
(get (cdr dp) 'syntagaen))))) 


X Ersetze Register durch einen Syntagaen-Eintr 


dm subst-syntagaa () 
(subst (cdr (syntagma ( 


е das unter den Namen key in der Regis! 
X liste abgelegte Register 


-Assozlations- 


(de getr ( 
“(atsoc "key register!) 


XXXXEXKXXNXXVESXUMKEESXUSVNUEKYUXRKUOUNXOUEXYUREENE EX алая 
x ATN: 
еее 


Netzwerk 


tant (not (её peri)) push peri anf) 
((not 4 k 
(not (getr ant? 
and ( akii) (qetr peri) 
(eqn anfragelänge vort-nr)) pop anf) 
(land (getr mssi) 
(getr mkli) (getr peri)) cat bdi anf register). 


% Personen-Netzverk 


iperi (cat bdi peri register) 
(cat person per2) 
(по (getr person)) cat allquantor per2). 


iper2 (jump peri) 
Linot (getr allquantor)) cat konj peri ri 
(pop pert). 


X Merknale-Netzverk 


zakii (cat béi akii register) 
(cat merkmal akl2). 


k12 (jump акі1) 
(cat konj ski) register) 
(pop akli). 


X Netzwerk der statistischen Naße 


s! (cat bd! assi register) 
(cat maß ass2) 
(cat &ma& mss3). 


52 (jump seet) 
(cat konj m 
(pop mesi). 


er) 


їазз3 ((syntagma (getr Lma&)) cat Lmab mss2 (subst-syntagma)). 


раа 
x Rahmenprogramm 
ра 


(de гаһвеп O 
(prog (struktur 


(akvect 50))) 
(princ "Naturlichsprachliche Schnittstelle für Datenbank”) 
(printc "anfragen!") 

(princ "Die Anfri 


wird mit einem Punkt oder einem Fr 


ntc "Eine "lee 
(printe "Sonderzeichen sind ansonsten nicht definier‘ 
(terpri) Ў 
loop (tyo 175) X Prompt-Zeichen von NSS 
(cond ((zerop (setq anfragelänge (einlesen (read) 0))) 
(throw supervisor))) 
(anf 0 м1) 
(terpri) 
X Prettyprint des ATN-Parsing-Dutputs 
(варс struktur prettyprint) 
X Nur die erste Interpretation (Parsing-Üutput) wird beantwortet 
(anf-beantvorten (саат struktur)? 
(for 1 0.1 50 nil (putv siet 1 n) 
(setq struktur nii) 
(qo loop))) 


X Anfrage in den Vektor wortfolge einlesen; *." und "7" markler- 
Ж en das Ende; sie werden daher ais Trennzeichen definiert 


(setsyntax ".?" "break-character t) 


(de einlesen (vort nummer) 
(cond 
(беп nummer (upbv vortfol 
(error "Unzulässige Anfragelinge! 
((aeaq wort 7 (1. 172) (рибу wortfolge nummer nil) nummer) 
(t (putv vortfolge nummer wort) 
(einlesen (read) (iaddi nunmer))))) 
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Computertechnik 
GmbH 


A 


Halmstr. 3 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 

Ladenverkauf: 

Münchener Str. 58, 

2800 Bremen 1 


8 MHz 
10 MHz 
12 MHz ab DM 2135.- 
15 MHz ab DM 2599, 


386 CPU ab DM 5999,- 


Alle AT Inkl. Hercules komp. Karte + Color- 
gratikemulation, AT-Gehäuse für 4 Einschübe 
Slimline-Schlüsselschalter, Resettaster, Tur- 
boschalter bzw. Waitstateschalter, parallelem 
Printerport, 200-Watt-Netzteil, RT-Tastatur 
mit 12 Funktionstasten — separatem Cursor- 
block (deutsch oder ASCII, NEC Diskdrive 1.2 
MB (liest und schreibt 360K), 80287 Sockel 


512K (max. 1 MB onBoard) 


8 MHz 
10 MHz 


ab DM 969,- 
ab DM 999,- 


AD 22 MHz ab DM 6699,- 


GM-6 Mouse 


(inkl. Software) 


Handy Scanner DM 599,- 


(inkl. Software) 


DM 99,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, 


Monitore, Festplatten, Drucker, 
Netzwerke, Laserdrucker zu Su- 
perpreisen. 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 


WOHER NEHMEN? 


SE 


ДО 


LAUER & WALLWITZ! 


WAS? 


Software-knowhow, Kontinuität, 
Entwicklungskapazität, Erfahrung, 
Schulungen, Consulting 

und — wie bei uns üblich: 
technischer Support (auch, wenn’s 
knifflig wird) 


KONKRET: 


High-Speed Grafik: Caleidoscope 
Kommunikation: TURBO TALK 
Multitasking: Octopus 
Masken, ISAM: Power M? 
Desktop-Tools: DESK Engine 
Konverter: C-Pascal- 
Modula 2 


Assembler: Structured As- 


sembly Language 


TURBO 
Machine 2.0 


alles andere: 


m 

WOFUR? 

PASCAL ` TURBO, Microsoft 

Modula 2 Logitech, ITC 

С TURBO, Microsoft, 
Lattice 


Assembler Microsoft, Phoenix 


wo? 

Bei unseren Distributoren, 

bei Ihrem Händler, 

von uns direkt in Wiesbaden, 
Kirchgasse 24 oder per Post von 


LAUER & WALLWITZ 
ERLKÖNIGWEG 9 
6200 WIESBADEN 
TEL. 06121/42771 


L&W 
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УЛЛУЛА. 
х Transformation 
D des ATN-Parsing-Outputs in ausvertbare Li 
x ihre Evaluation 
XXSXVXSXXYRXESNXNUXESSXYSYULNIUXXUULXU UE YUULXUUAXUXRERYNNXRUS 


Formen; 


X aus dem Paraing-Output werden die Personen-, Merkmals und 
X Haß-Angaben ausgefiltert, die Werte berechnet und ausgedruckt 


(de anf-beantvorten (anfrage) 
(prettyprint 
(anfragewerte 
(get-personen (cdr anfrag 
(ойг anfrage)) 
(get-merkmale (саг anfri 


MILE 


X für jedes Merkmal werden alle angeforderten Maße berechnet und 
X nit den Herkmals- und Personenbezeichnungen vei 


(de anfrageverte (personen mae merkmale) 
(cons personen 


(or (not (get aerkmal 'synonya)) 
1 (get merkmal "synonym))) 
werte merkmal sabe personen)))))) 


X für jedes Maß werden die zu einem Merkmal und einer 
X gehörigen Verte berechnet 


sonengruppe 


(de ma&verte (вегква! mal 


sonen) 


(cond ((getd ma&)) 
((qetd (setq maß (get mað 
(t (error "Nicht definiert 
(mað (merkaalswerte merkmal personen)))))) 


toons 


X für jede Person wird der zu einen Merkmal gehörende Wert 
X eraittelt 


(de merkmalswerte (merkmal 
саг personen 
bda (person) (get person 


rkeal)))) 


А anfragen)) edr)) 


(de get-merkmale (anfragen) 
(варсаг (cdr (atsoc 'mkli anfragen!) cdr)) 


(de get-personen (anfragen) 
(cond 
((atsoc "allquantor (cdr (atsoc 'peri anfri 
(get "personen 'registriert)) 
(t (варсаг (cdr (atsoc "perl anfragen)) cdr)))) 


ре 
x 
раче 


X bedeutungsiose Wörter 


haben sind berechne mir ich Sie moechte kannst 
{тоё will wissen wie von mit der die das den 
Vas wieviel namen personen serksale) 


zeichnungen 


т einkommens gehalt gehalts gross größe groesse 
wichts verdienst lohn verdienen alt alter alters) 


'nerkmal) 
X Регвопеп-Мавеп 
(flag "(hans peter petra susanne valeria egon) 'person) 
X statistische Мав, 
(tla 
*(sittelvert standardabveichung varianz variationskoeffizient 
sumne maximum minimum spannweite range extremverte 


durchschnittiicher durchschnittlich) 
I 


X Wörter der Kategorie бваб - Konstituenten von Syntagmen 


(flag ' (arithmetische mittel relative standardabveichung) "Best! 


(flag '(und) "konj) 


"talle allen aller) 'а11диал\ог) 


X einige "Synonyı 


(deflist 
"(einkomsen gehalt) (einkoasens gehalt) (gross grüße) 
(groesse größe) (verdienst gehalt) (verdienen gehalt) 
(alt alter) (alters alter) (lohn gehalt) (gehalts gehalt) 
(standardabveichungen standardabveichung) 
(durchschnittlich mittelvert) (gewichts gevicht)) 
'synonya) 


X einige "Syntagaen" 


(detlist 
"t(arithmetisches ((aíttel maß . mittelvert))) 
(arithmetische ((mittel aað . mittelvert))) 
(arithsetischen ((sittels maß . mittelvert)) 
((mittein вав . mittelvert))) 
tive 
((standardabweichung sað . varlationskoeffizient)))) 
yntagaen) 


(e 


рне 
H "Datenbank" 
АЛУУНА АБЗАЛ. 


a» 


(put "personen "registriert '(petra hans val 


(setplist 'petra 


* (person 
(gehalt . 1854) 
(alter . 34) 


wicht . 61) 
(qróBe . 1.7000) 


halt . 4847) 
ter . 45) 
(gewicht . 86) 
(größe . 1.8291) 


(setplist 'valeria 
(person 
(gehalt . 3569) 
ter . 20) 
(gewicht . 54) 
(qróSe . 1.660)) 


H 
H Elementare Statistikfunktlonen 
е 


(de aittei: 
(float € 


t (verte) 
tional (apply "plus verte) (length werte)))) 


(de varianz (verte) 
((lambda (n mean) 
(tímes (rational 1 (subi m)) 


(difference 
(apply "plus (варсаг werte quadrat)? 
(times n mean mean)))) 


(length werte) (aittelvert verte))) 


(de standardabveichung (werte) (sqrt (varlanz verte))) 


(de variationskoeffizient (werte) 
(float (rational (standardabweichung verte) 
(aittelvert werte)))) 


(de maximum (verte) (apply "max verte)) 
(de minimus (verte) (apply "min verte)) 


(de susme (verte) (apply "plus werte)) 


(de spannveite (werte) 
(difference (maximum verte) (minimum verte))) 


(de extremverte (verte) 
(list (maximum werte) (minimum verte))) 


"m 


(de quadrat (x) (tii 
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Listing 2. Das vollständige Programm - zuvor muß 
allerdings der ATN-Compller installiert werden. 
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з Einige Funktionen zur Übertragung des Progr 
i LISP nach ХЫЗР (... Common Lisp) 


von Canbridge 


(del 


oro compile-knoten (krest def) 
"(defun „(car det) (vort-nr register) 
„O(napcar 


bda (atn-kante) 
n 


"(push pop cat jump) 


(car atn-kante)) 
(t (cadr atn-kante))) 
* define) 


(cond ((member (car atn-kante) 
"(push pop cat juap)) 
(rplaca atn-kante t)) 
(t (delete (cadr atn-kante) atn-kante))))) 
(едг det)))) 


з Die Anfrage au in Fora einer Liste ein; 
} werden nicht akzeptiert 


n verden; Umlaute 


(defun rahaen () 
(do (struktur anfragelaenge viet wortfolge 


(length (setq vortfolge (read)))))) 
laenge nil) 


(initfalistere anfı 
(anf 0 ni) 

(mapo 'prettyprint struktur) 
(anf-beantvorten (caar struktur)) 
(setq struktur si 11 


(defun initialisiere (n ergebnis) 
(cond ((zerop n) (вед viet er 
(t (initialisiere (1- n) (cons nil ergebnis))))) 


1 Pointer-Gleichheit ist nicht erforderlich 


Ein 
Fakturierungs- 
programm 

der 

absoluten 
Spitzenklasse! 


Händleranfragen 
willkommen. 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
— Artikelverwaltung, 

— Terminverwaltung 

— Angebotsschreibung, 

— Rechnungen, Mahnwesen, 
— Textverarbeitung. 
— Serienbriefe. 


len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 2:11 und höher. Verlag 
Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 


Best.-Nr. 51824 ОМ 148,— 
unverbindliche Preisempfehlung 


c't 1988, Heft 1 


$ 
ў 
* 


(defun aesq (x y) (member x y)) 


(defun atsoc (x y) (assoc x y)) 


i die Verwendung einer destruktiven Funktion ist hier zulässig 


(defun deleq (x y) (delete x y)) 


4i in XLISP nicht gibt; flags verden 


ert 


1 Propertyfunktione: 
} durch Propertyver! 


(defun put (x y) (setf (get x y) y) 
(defun tlagp (x y) (get x y») 
(defun flag (x y) (mape '(lambda (s) (setf (get s y) t)) x) 


(detun deflist (x y) 
(варс 


lambda (s) (setf (get (car s) у) (cadr s))) 
m 


(defun setplist (x y) 
(ond ((noll y) ntl) 
(latos (car y)) 
(etf (get x (car y)) t) 
(setplist x (odr y) 
(t (setf (get x (caar у)) (odar y)) 
(setplist x (ойт у))))) 


1 die auf Vektoren operierenden Casbrid, 
i durch Listen-Operationen ersetzt. 


(defun putv (x n z) (rplaca (nthedr n x) 2)) 


(defun getv (x y) (nth y x) 


Lisp-Funktfonen verden 


Listing 3. Vektoren, Property- und Syntax-Prozeduren 
erfordern eine Reihe von Änderungen in XLisp. 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


Eine Softwarebibliothek von 
112 Turbo-Pascal-Program- 
men, die auch zum Erlernen 
der Programmiersprache 
‚Pascal dient. Gut ein Drittel 
der Programme ist für die 
Lösung mathematischer Pro- 
bleme geschrieben, und zwei 
Drittel helfen bei der Berech- 
nung elektrischer und elek- 
tronischer Schaltungen. 
Programme des Buches auch 
auf 2 Disketten erhältlich. 


Broschur, 368 Seiten 
DM 49,80 
ISBN 3-88229-102-8 


GmbH & 
Postfach 61 


с 


Verlag 


Heinz Heise 


Co KG 
0407 


3000 Hannover 61 
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Occamierung auf Transputern 


Teil 1: Die ersten Schritte in Occam 2 auf der TEK 4/8 


Heinz Ebert 


Ohne Software stellt sogar ein stark unter Spannung 
stehender Transputer nur öde, leblose Hardware dar. 
Darum ist es an der Zeit, die Werkzeugkiste für den 
Programmierer zu öffnen und zu erklären, was warum 
und wo zu tun ist, um den Schreibtisch-Mainframe auf 
Touren zu bringen. Und selbstverständlich macht diese 
Artikelreihe nicht vor der Einbindung von Grafiken halt 
oder ließe Turbo-Pascal-Fans im Regen stehen, die die 
Karte als schnellen Coprozessor nutzen móchten. 


Die MIPS gehen in die Hóhe, 
die Taktraten überschlagen 
sich, und die Einheit Byte ver- 
liert sich im erdrückenden Ge- 
tümmel von Mega und Giga 
‚Aber wie so häufig (man denke 
nur an die Software für 
80386-Rechner) kommt die 
Programm-Entwicklung kaum 
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noch nach. Inmos hat dagegei 
bereits einen preiswerten 
Stand-alone-Compiler im Pro- 
gramm, der zum Lieferumfang 
der TEK 4/8 gehört. Daß dieser 
in einer Beta-Release geliefert 
wird, braucht Sie nicht zu beun- 
ruhigen. Bei Inmos haben Be- 
ta-Versionen Tradition, und 


auch das zur Zeit noch ausgelie- 
ferte TDS fällt unter diese Ka- 
tegorie. Bei Inmos-Software 
heißt das aber nicht, daß diese 
voller Fehler steckt, sondern 
nur, daß man noch nicht das 
ausliefert, was man sich als End- 
resultat vorgenommen hat. Der 
‚Anwender kann sich also immer 
wieder auf Updates freuen 


Doch nicht 17 MByte, die ein 
UNIX V zum Wohlfühlen 
braucht, stehen an, auf die 
Platte kopiert zu werden. Ledig- 
lich drei kleine 360-KByte- 
Disketten sind nötig, um die der 
Platine innewohnende Leistung 
zu entfesseln und dem Transpu- 
ter elektronisches Leben einzu- 
hauchen. Die Rede ist vom 
Occam-Compiler-Server-System, 
kurz OCS genannt. 


Diskettenschau 


Wenn man auf die erste Diskette 
(Disk1) schaut, so finden sich 
drei lauffähige Transputerpro- 
gramme, die durch die Namen 
erweiterung '.B4' gekennzeic 
net sind. Dazu gehóren der 
Occam-Compiler, der Linker 
und ein Programm zur Unter- 
stüzung der Wartungshilfe 
MAKE von Microsoft. MAKE 
gehórt zum Lieferumfang des 
Microsoft-C-Compilers und 
kann aus  lizenzrechtlichen 
Gründen von uns nicht mitgelie- 
fert werden. Es geht aber auch 
ohne MAKE. Fünf Batch- 
Dateien dienen zur Vereinfa- 
chung der Arbeit mit diesen drei 
Programmen. Die Dateien mit 
der Erweiterung '.OBJ' sind Bi- 
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Extension 


Oecan-Linker 


[SPIEL (018 


bliotheken, die Occam-Unter- 


programme in kompilierter 
Form enthalten. 


Vielleicht neugierig geworden, 
entdeckt der forschende 
Occam-Fan aufder zweiten Dis- 
kette ein unter MSDOS aus- 
führbares Programm namens 
AFSERVER.EXE. Seine Auf- 
gabe besteht darin, dafür zu sor- 
gen, daß Trans- und Computer 
miteinander kommunizieren 
können. Ergänzt wird das 
Ganze noch durch einige Quell- 
texte von Beispielprogrammen, 


Der Kontroll- 
пив stellt die 
einzelnen 
Abläufe dar, die 
zur Entwicklung 
von Occam- 
Programmen 
unter dem 
OCS-System 
notwendig sind. 


Occas-Coapiler 
Erstellt Listen für MAKE und den Linker 
Batch-Datei zum Starten des Compilers 

zum Starten des Vartungsprogramas 


zum Starten des Linkers 
mus erneuten Starten des Cospilers/Linkers 
tt 


ү für Trigonometrische Funktionen (REAL 64) 


trische Funktionen (REAL 32) 


en 


schriebene Programme. 
in Occam geschr. Programme 


Das Inhaltsverzeichnis 
der zwei paran zeigt die 


die man an der Dateinamen- 
Erweiterung '.OCC" erkennt. 


Für alle, die einen anderen 


Wirtsrechner als einen XT/AT- 
Kompatiblen einsetzen wollen, 
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gibt es leider noch keinen so 
bequemen Weg zur Software, 
dafür aber den Quelltext des 
Wirtsrechner-Interface in Mi- 
crosoft-C. Die maschinenab- 
hängigen Teile sind in der In- 
clude-Datei LINKIO.C einge- 
kapselt, so daB eine Anpassung 
recht einfach durchführbar sein 
sollte. An einer maßgeschnei- 
derten Version für den Atari ST 
wird gerade gearbeitet. Wir wer- 
den darüber berichten. 


Ewiger Kreislauf 


Mancher C-Programmierer 
wird sich ob des schon Gesagten 
an seine '"Programmierumge- 
bung’ erinnert fühlen. Das OCS 
kommt ohne ein 'turbolentes" 
Entwicklungssystem aus, alle 
Aktionen werden von der Kom- 
mandozeile aus gestartet und 
überwacht. Wenn auch die Be- 
quemlichkeit ein wenig leidet: 
man hat die vollstándige Kon- 
trolle über das System und weiB 
genau, was passiert. 


Die Entstehung eines ablauffä- 
higen Occam-Programmes be- 
ginnt damit, daß man den Edi- 
tor seiner Wahl startet und den 
ersten Entwurf eintippt. Den 
Quelltext nennt man zweckmä- 
Bigerweise "name DC, wobei 
‘name’ eine vom Programmierer 
frei wählbare Bezeichnung dar- 
stellt. Man kann auch beliebige 
Dateinamen 'name.xyz ver- 
wenden. Dann sollte die Erwei- 
terung ‘xyz’ aber nicht auf 
*.LNK' oder ‘ОВР enden, da- 
mit der Dateiname nicht mit den 
Namen kollidiert, die der Com- 


piler und das Wartungspro- 
gramm erzeugen. 


AnschlieBend benutzt man das 
Programm ОМАК E. ВА (die ge- 
naue Syntax des Aufrufs folgt), 
das zwei verschiedene Aufgaben 
erfüllt. Zuerst erzeugt es eine 
Datei namens *'name.LNK', die 
eine Liste mit Dateinamen ent- 
hält, Mit Hilfe dieser Datei 
kann der Occam-Linker alle be- 
nötigten Objektdateien und Un- 
terprogramme aus den verwen- 
deten Bibliotheken in der kor- 
rekten Reihenfolge zusammen- 
binden. Die mühsame Arbeit, 
alle zusammengehörigen Da- 
teien per Hand aufzulisten, ent- 
fällt somit. 


Als weiteren Service bekommt 
man unter dem Namen ‘name’ 
(ohne Extension) eine Beschrei- 
bungsdatei, die direkt als Ein- 
gabe für das Programm MAKE 
verwendet werden kann. Aus 
diesem Grund sollte OMAKE 
auch zu Beginn der Übersetzung 
aufgerufen werden, da es so- 
wohl für den Linker als auch für 
den Compiler (mittels MAKE) 
eine Datei anlegt. 


Sind die Vorbereitungen abge- 
schlossen, startet man den Com- 
piler OCCAM.B4, der den 
Quelltext einliest und daraus 
eine Objektdatei ‘name.OBJ' 
erzeugt. Bei einem Fehler gibt er 
eine Meldung mit Art und Ort 
des Fehlers aus und hält dann 
an. Die Fehlermeldungen sind 
sehr detailliert und äußerst hilf- 
reich, was besonders Occam- 
Anfänger zu würdigen wissen. 
In diesem Fall startet man den 
Editor erneut und behebt den 
Fehler. 


Hat sich beim Korrigieren die 
Zusammensetzung des Pro- 
gramms geändert, weil Pro- 
grammteile weggefallen oder 
hinzugekommen sind, sollte 
auch OMAKE.B4 erneut 
durchlaufen werden, um eine 
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korrekte Liste für den Linker 
; sonst kann man so- 
fort neu übersetzen. 


Gut gelinkt 
ist fast gewonnen 

“Ring frei zur letzten Runde! 
Wenn der Occam-Compiler tat- 
sächlich nichts mehr zu meckern 


läufe (Editor, Compiler, Linker, 
Editor...) wohl befremdlich 
vorkommen d 


offenen Referenzen aufzuspü- 
ren und aufzulösen hat. Das 
heißt im Кале Im Quelltext 
aufgerufene Ui Interprogramme, 

die im Text aber nicht definiert 
sind, bere E gemacht 


Gg 
EE E 
iotheken und fischt sich das 
heraus, was er benötigt. 
Es können also auch vorkom- 
Bes, ees Trin e als 
teien in. lauptpro- 
gramm eingebunden werden. 
Der Unterschied zwischen vor- 
kompilierten Programmteilen 
und Bibliotheken i istdie Artund 
Weise, wie der Linker mit ihnen 
verfährt. Während er aus Bi- 
bliotheken einzelne Routinen 


Der Occam-Linker erfüllt aber 
noch eine weitere wichtige Auf- 
gabe. Er fügt den Ladercode 


Programm 
ein Link (hat nichts mit 
m Linker zu tun) 2 einem 

uter geschickt dann 
ausgeführt werden. 
Der OCS-Linker LLINK.B4 
benötigt als Argument entweder 
den Namen der Linker-Steuer- 
datei name.LNK oder aber eine 
Liste der einzulinkenden Ob- 
jektdateien sowie den frei wähl- 
baren Namen zu 


Code er- 
zeugen kann, ist es ratsam, bei 
der Ni ing den von der 
ial Interest 
Richtli- 


name.T4 für den IMS T414 


name.T8 für den Floating- 
Point-Transputer IMS T800 


name. T2 für den 16-Bit- 
Transputer IMS T212 und den 


Das 


getestet 
Testphase ein Fehler auf, so be- 
ginnt man mit dem Editor wie- 
der den Kreislauf der Fehlersu- 
che und -korrektur. Andernfalls 
wendet man das Programm ein- 
fach nutzbringend an, falls sich 
nicht irgendwann vielleicht 
doch noch mal ein Fehler zeigt. 
In diesem Fall beginnt der ner- 
venaufreibende Zyklus eben- 
falls wieder von vorne. Erhebt 
sich die Frage: ‘Muß das so um- 
stündlich sein?" 


Teure Alternative 
(Nu hts KE da TDG 


ransputer Development 
stem) von Inmos', Sie 


OCS im Augenblick noch abge- 
hen, кке im wesentlichen: 


Struktur eines Netzwerkes aus 
Transputer-Rechnern abbildet 
den 


durch die eben erwähnten Ent- 
wicklungsphasen eines Oocam- 
Programms. 


4. Ein Debugger für Transpu- 
ternetzwerke. 


Allerdings stecken in der Ent- 
wicklung des TDS laut Inmos 


hundert — Mann-oh- 


meinen, daß Inmos als Halblei- 
an massen- 


piler- 
System. Und ich versichere Ih- 
nen, daß man auch ohne das 
TDS, das mit dem Flair der Be- 
quemlichkeit eines typisch eng- 
lischen Clubs ausgestattet ist, 
unwahrscheinlich gut ‘occama- 
tisch’ transputern kann; auch 
x mehreren Transputern par- 


Das OCS ist nümlich keines- 
vef Linker dad geeniber der 
nen im TDS nicht abgemagert, 
wie man vermuten könnte, son- 
dern es handelt sich um ein aus- 

System, das gegen- 
über dem TDS, man hóre und 
staune, sogar zwei Vorteile be- 
sitzt. Die Bequemlichkeit des 
TDS verstellt einem mitunter 
nämlich den Blick für einige na- 
heliegende Dinge. Ältere Ver- 
sionen des TDS schotteten den 


und ein Kompatibler direkt 
(ohne Hilfsprogramme auf bei- 
den Seiten) miteinander ausein- 
andersetzen mußten. Es handelt 
sich dabei um das bereits auf der 
SYSTEMS 87 in München zu 


produziert. Das Aufregende an 
dieser Sache war, daB ich da- 
durch endlich vom Transputer 
aus Grafiken auf einem PC er- 
zeugen konnte und daB sich das 


Vorhaben letztendlich als un- 
glaublich einfach herausstellte. 
Darum wird die direkte An- 
steuerung des Boards auch ein 
zentrales Thema dieser einfüh- 
renden Artikelfolge sein. 

Ein zweiter Vorteil des OCS 
Mügbaren "Fremdsprachen €. 

s 

Pascal und Fortran (zu den ent- 
sprechenden Lattice-Produkten 
kompatibel) für den Trans; 
ebenfalls nur als Stand- 
Systeme realisiert wurden. Sie 
sind nicht ohne weiteres ins 
TDS integrierbar, aberinsOCS, 
das ja ob seiner Stand-alone- 


kurzen Ausblick in 
fremde Gefilde soll 

der Blick wieder auf das We- 
Se gerichtet werden, das 


Steis zu Diensten! 
pii es ans bai Ce 

t, ist es not Аг 

beitsweise des OCS einmal ge- 
nauer darzustellen. Die Tatsa- 
che, daß die Komponenten des 
OCS, wie Compiler und Linker, 
auf dem  Transputer der 
TEK 4/8 ablaufen, habe ich ja 
bereits erwühnt. Aber wie kom- 
men diese Programme über- 
haupt dorthin und v wie holen sie 
sich ihre Daten (Quelltexte und 
Objektdateien) vom Wirtsrech- 
ner ab? 


Dafür ist das Programm 
AFSERVER.EXE zuständig, 
das auf dem Wirtsrechner (hier 
PC-/MSDOS) abläuft. Dieses 
Programm, im folgenden ein- 
fach Server (Diener) genannt, 
versendet Transputercode und 
übernimmt die Kommunika- 
tion mit den auf 
der TEK 4/8-Platine, regelt also 
auch den Transport der Daten 
zwischen den Systemen. Der 
Transport erfolgt vom 
MSDOS-Rechner aus über die 
I/O-Ports der Steckplätze (auf 
dem Bus des Wirtsrechners), 
durch das Link-Interface der 
TEK 4/8 und das Link 0 des 
Transputers in dessen Speicher. 
Neben dem Einladen von Pro- 
grammen dient der Server noch 
als allgemeine Schnittstelle zum 
Wirtsrechner für alle Anwen- 
derprogramme, die auf dem 
Transputer-Board laufen. 


Der Server wird unter PC-/ 
MSDOS mit der Befehlszeile 
afserver [Argumente] 
aufgerufen. Die Argumentesind 
dabei wie folgt definiert: 
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kommazahlen 


gebracht werden kónnen. 

Ausgabe in Z80-, 8080-, 8086-Assemblercode 
Kompatibel zu M80/L80 (MASM) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace móglich 
Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 
für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle 

8087 Math. Prozessor Unterstützung enthalten 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 
Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"./5,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
МЕС für CP/M 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS 

MI-C Crosscompiler (Ziel 280/8080) 

MI-C Crossassembler + Linker 

МІ-С Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 

МІ-С Crossassembler (Ziel 68000) 

MI-C AMD 9511 Unterstützung 


In Österreich: 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 
Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 


Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch in ein ROM 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Teleton (02043) 249 12 oder 43597 


iml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


KAT-System 
CPU 80286, umschaltbar 6/8/10 
MHz, 512 KB Hauptspeicher auf 
1 MB aufrüstbar, je 1 ser/par. 
Schnittstelle, Hercules komp. 
Karte, 220-W-Netzteil, 1,2 MB 
Floppy mit Controller, DIN 


Tastatur DM 2430,— 
d 
DM 950,- 


Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller 


KXT-TURBO-System 

CPU 8088, umschaltbar 4,77/8 MHz, 256 KB Hauptspeicher auf 
640 KB aufrüstbar, Hercules komp. Grafik Drucker-Karte, 
150-W-Netzteil, 360 KB Floppy mit Controller, DIN Tastatur, Ge- 


häuse AT-like. DM 1285,- 
d 
Aufpreis 20 MB Winchester u. Controller . DM 865,— 


Hercules Komp. Karte DM 142,50 | XT 1/0 Plus Karte DM 125,50 
EGA Karte DM 399,— | 360 KB Floppylaufwerk DM 219,— 
445,— DM XT Floppycontroller DM 55,90 | 1,2 MB Floppylaufwerk DM 330,— 
575,— DM XT Festplattencontr DM 205,— | 20 MB Winchester DM 665,— 
745,— DM AT Festplattencontr. ОМ 290,— | DATAS 14" Monitor ОМ 300,— 
645,— DM AT Kombicontroller DM 410,— | EGA Monitor 14" DM 1129,— 
1495,— DM XT Multi 1/0 Karte DM 162,— | ADI 14"Monitor DM 379,— 
795,— DM 
d Hài 
798,— DM indleranfragen erwünscht 


KLEINELECTRONIC 


Biskup u. Broicher 
Hermannstraße 18, 4050 Mönchengladbach 1, Telefon: 02161/2 10 13-14 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 


denn wir meinen. Ihr Compuferbildschirm «oie genau das zeigen. was Sie auch drucken wollen! 


Auswertung Versuch Ne. 4 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 
und Sie sehen 
was Sie drucken! 

Für IBM PC's, XT's, AT's und Kompatible 


20/4, EI 


Wo x eh 
sl созом = ЫШ ER 
H о 
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Chemie, 
Biologie, 
E-Technik 


... Mathematik, 
Physik, 


T Sie 


T 
n cos? (ast f) dt cel 
dubi ue "epe Ep = | E 


2 ELM P 


OH 
о 


1 
С. К, 
v "e "eat Anen 
HA-A CS AH 


Schaltplan Schmitt-Trigger WI - TEX 


Textverarbeitung, 
die überzeugt! 


Einführungspreis: 395,— DM 
Demodiskette mit Orig. Handbuch anfordern 
(30- DM) 


Schweiz: Fa. Laschet. PF.. CH-8155 Niederhash 


Uwe Schmidtke Computertechnik 
5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 
0241/23217 
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Die Verteilung 
der Kompo- 
nenten des 
stems 

auf den Wirts- 
rechner und die 
TEK 4/8 


OCS-PROGRAMM(Compiler, etc) 


Argumente ::= Option [Argumente] 


1 Parameter [Argumente]. 


Optionen werden nach der syn- 
taktischen Formel 


Option ::= - Optionen | / Optionen. 
mit den beiden Zeichen – oder 
/ eingeleitet und kónnen jeweils 
eine der folgenden Móglichkei- 
ten anführen: 


1 [4] Link.Portadresse 
Vile. 


Die Parameter sind in diesem 
Zusammenhang Informationen 
für die Programme, die von dem 
Server auf die Transputerpla- 
tine geladen wurden. Sie werden 
diesen Programmen, nachdem 
sie angelaufen sind, über ein 
Link zugesendet. Zur Unter- 
scheidung von den Optionen 
dürfen sie selbstverstándlich 
nicht mit deren Anfangszeichen 
(~ oder /) beginnen. 


Dienliche Optionen 


Optionen sind Informationen 
für den Server und werden nicht 
an das Programm auf der 
TEK 4/8 weitergeleitet. Die Op- 
tion —b kennzeichnet den fol- 
Senden Namen als ladbares Pro- 
gramm, das der Server nach ei- 
nem Reset des Transputers zur 
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Platine schickt. Diese ladbaren 
Codedateien sind normaler- 
weise mit der Erweiterung *.B4', 
*T4' oder *.Т8` versehen. Ohne 
die Option ~: versucht der Ser- 
ver mit einem bereits auf der 
TEK 4/8-Platine residierenden 
Programm Kontakt aufzuneh- 
men. Auf diese Weise kann ein 
geladenes Programm mehrfach 
vom Wirt aus benutzt werden, 
ohne es jedesmal von neuem 
versenden zu müssen. Gerade 
bei einem Compiler von knapp 
280 KByte Größe ist es recht 
praktisch, wenn er nicht jedes- 
mal neu geladen werden muß. 


Mit der Option —:1 kann man die 
Portadresse des Link-Adapters 
veründern, falls die AdreBlage 
der Karte durch ein anderes 
PAL gewechselt haben sollte. So 
hat man auch die Móglichkeit, 
den Code- und Datentransport 
auf ein anderes Link-Interface 
(Marke Eigenbau) umzuleiten. 


Die Option -:i zeigt die Kopier- 
rechts-Informationen und die 
Versionsnummer des Server- 
Programms. 


Wenn die Option -:e verwendet 
wird, testet der Server wührend 
seiner Ausführung das Fehler- 
signal des Transputers, das in 
Form eines Registers auf einen 
Port des Wirtsrechners abgebil- 
det ist. Falls das Error-Signal im 
angeschlossenen Transputer ge- 


setzt wird (leuchtende Error- 
LED), so terminiert der Server 
sofort, ohne eine begonnene 
Aktion abzuschließen. Läßt 
man diese Option weg, über- 
prüft das Server-Programm das 
Fehlerregister nicht und kann 
folglich auch keine Fehler er- 
kennen, die bei der Ausführung 
eines ^ Anwenderprogrammes 
auf dem Transputer auftreten. 


Der Server ermóglicht es dem 
auf der Transputerkarte ablau- 
fenden Programm, auf die Ta- 
statur, den Bildschirm (ohne 
Grafik!), die Register der Wirts- 
maschine und auf bis zu acht 
offene Dateien des Wirtscom- 
puters zuzugreifen. Mit dem er- 
weiterten DOS-Aufruf 


afserver [Argumente] 
> aus.dat 


<ein.dat 


kann man außerdem noch den 
Tastatur- oder den Bildschirm- 
kanal auf normale DOS-Da- 
teien umleiten. 


So weit, so gut. Das soll vorerst 
einmal genügen, bevor Sie sich 
in den geheimnisvollen Vorgän- 
gen des Servers verlieren. Aber 
keine Bange! Auch wenn Sie die 
Aufrufe des Servers mit der 
Vielfalt an Optionen und Para- 
metern nicht mehr im Kopf ha- 
ben, die Abläufe des OCS wer- 
den von jetzt ab jeweils bei der 
praktischen Anwendung vorge- 
stellt. In der Praxis klärt sich 
dann sicher noch einiges, was 
jetzt vielleicht noch undurch- 
sichtig erscheint. Am besten, ich 
beginne ganz am Anfang und 
erläutere zunächst einmal, wie 
man das OCS-System für die er- 
sten Gehversuche auf einem PC 
installiert, der zwei 360-K Byte- 
Laufwerke besitzt. Für PC- oder 
AT-Besitzer mit einem 
HD-Laufwerk oder einer Fest- 
platte befindet sich eine aus- 
führliche Installationsanleitung 
bei jeder TEK 4/8. 


Zu Beginn kopiert man jeweils 
Disk! und Disk2 des OCS. 
Dann füge man an die beste- 
hende Pfadliste in der Datei 


"AUTOEXEC.BAT' die beiden 
Einträge *a:' und *b;' an, 

PATH bisherige Eintráge; 
speichere diese Datei und führe 
einen Reset durch. Anschlie- 
Bend können Disk1 in Laufwerk 
a: und Disk2 in Laufwerk b: 
gelegt werden, um den letzten 
Schritt der Installation durchzu- 
führen. Da die Batch-Dateien 
für Festplatten-PCs gedacht 
sind, ist in allen Dateien, die auf 
‚BAT enden, der Aufruf 
‘c\sbetadafserver.exe' durch 
"bAafserver.exe" und alle weite- 
ren ‘cAsbetaQ’ durch ein ‘al’ zu 
ersetzen. Wer geordnete Ver- 
hältnisse auf seinen Disketten 
bevorzugt, kann später immer 
noch Unterverzeichnisse für 
Programme, Bibliotheken und 
Quelltexte anlegen. 


Mit tránenden Augen 


Für ganz Ungeduldige ist jetzt 
der Zeitpunkt gekommen, den 
Editor zu starten. Es muß aber 
kein besonderer mit *Folding'- 
Qualitäten sein: WordStar, ei- 
ner der diversen Turbo-Edito- 
ren oder SideKick reichen völlig 
aus, um sich das Occam-Pro- 
gramm USERP.OCC anzuse- 
hen. Seine einzige Aufgabe be- 
steht darin, das überübliche 
"Hello world" auf den Bild- 
schirm zu schreiben. 


Das Beispielprogramm 
USERP.OCC schreibt die 
Zeichenkette ‘Hello world!" 
auf den Bildschirm. Das 
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RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


8087 — 5МН: 298,— DM — NEC-Drucker und Monitore 
8087 —  8MHz 386,— DM wir liefern nur Originalgeráte mit 
8087 — 10MHz 870,— DM — Seriennummern. u. 1 Jahr Garantie 
80287 — 6MHz 380,— 
80287—  8MHz S98,— DM P5XL Parallel Color — "en 
80287 — 10MHz 698,— DM Рб Parallel 1298,— DM 
4164 — i50 ns — 195DM P7 Paralel 1798,— 
4164 —120ns — 295DM РӘ Parallel mm. 
41256 — 150ns ` A9 DN  Muhisync ЈС1401 Een — 1575,— DM 
41256 — 120ns — 8:90 DM Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
41464 — 12015 885 0М drucker bitten wir anfragen. Wir führen 
62256 — 10018 29,— 
мс wem — wan 91,0005 12081 

; EGAWONDER — Grafikkarte 595,— 
V20 — 8MHz 19500M NCL 5125- AT Kombicontr. 398,— DM 
V20 — 10MHz 8350 M ү 1003 - AT Kompicontr. 375,— 
V30 — 8MHz 22500M 20 MB Festpl. NEC 750,— DM 
14"-Monitor TTL — 298,— DM 43 MB/40ms NEC S146H 1380,— 


14"-Monitor ADI TTL 368,— 43 MB/40 ms Seagate 251 1050,— 


Wir führen lagermäßig 74LS, S, НС, НСТ, Е. . . Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÁRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Tx. 4152890 


TRA 
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Die ideale Neuentwicklung für jeden PC 


Elektronische Festplatte 


> Benutzung wie eine ultraschnelle Festplatte — 
geráuschlos und verschleißfrei 


> kein Datenverlust beim Abschalten des Computers 
> Batterieschutz bei Stromausfall 
› 2 Megabyte Speicherkapazität pro Steckkarte 


© Computer GmbH 


Geringhoffstr. 46 - D-4400 Münster - Tel. 0251 - 788258 
Tix: 892 596 bsckm d - Fax: 0251- 20582 


12M8. -Kombicontroller Centronics- RS 232 Schnittstelle, ФЕМ 


INTEL SBC 386AT, 2,5 MB ВАМ, 16 MHz, PHOENIX BIOS 40MBFestplatte(40ms), 
Dom WDC. E 
SUPER EGA, 800x 600pix. THOMSON 4375 MULTISCAN Monitor 


= DM 9998, 
14" Monitor TTL, 21KHz,grüno.amber — — — DM 320, 
80387 -6MHz math.Coprozessor — - z — DM 1890. 
8MB 32Bit RAM-Erweiterung. DM 8990. 
reis für_72MB 28msecfestplotle — — — — — DM 1498. 
LO GIMOUSE G7 па HUS SGTNCKOpOCIGQS - = DM 279- 
Multiuser/Multitasking Betriebssystem 
PC-MOS/386 von SOFTWARE LINK 
25 User Version DM 2799. 
5 User Version. DM 1699. 
Version DM 599. 


4 User e 

außerdem VP/IX von ISC, DESQVIEW von QUARTERDECK 
und OS/MERGE/386 lieferbar 

unverbindliche Proisempfehlungen 

'engetragenes Warenzeichen 


PYRAMID 
COMPUTER ` KartáuserstraGe 59 Telex 772522 pyram: 
GmbH D-7800 Freiburg Fax 0761/382030 
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Ein C- oder Pascal-Program- 
mierer, von BASIC-Program- 
mierern einmal ganz abgesehen, 
wird sich wohl wegen des Um- 
fanges von USERP.OCC an 
den Kopf fassen. Mir schossen 
jedenfalls bei diesem Anblick 
kleine Tränen kleinlicher Sehn- 
sucht in die schmalen Augen, als 
ich mich an meine ersten winzi- 
gen Anfüngerminiaturen erin- 
nerte. “Was soll nur dieser Rie- 


Der Beispielprozeß 
'user.programm' aus 
USERP.OCC (Listing 3) ist 
alleine nicht ablauffáhig. Er 
muB in dieses Programm 
eingebettet werden und 
parallel (siehe farbig 
ausgelegten PAR-ProzeB) 
zu dem Vorgang 
"link.filter' ablaufen. 


senwuchs? staunt der Fach- 
mann, der Laie wundert sich 
dementsprechend. 


Zum besseren Verstündnis sollte 
man sich aber mal in die Lage 
des  Transputers auf der 
TEK 4/8-Karte versetzen. Was 
hat der arme Bursche denn 
überhaupt für Möglichkeiten, 
sich eigenständig mit seiner Au- 
Benwelt zu unterhalten? ... 
Na?! — Gar keine, denn er ist 
vollkommen vom Wirtscompu- 
ter abhängig, der ihn von seinen 
Peripheriegeräten abschottet. 
Und eben darum braucht jedes 
Occam-Programm einen gewis- 
sen 'idio(to)logischen' Über- 
bau, damit es dem Server im 
Wirtsrechner überhaupt klar- 
machen kann, über was sie sich 
eigentlich unterhalten. Schließ- 
lich müssen die Informationen 
von Dateien, Bildschirm und 
Tastatur auseinandergehalten 
werden. Die dazu notwendigen 
Unterprozesse wie 'open.out- 
Du stream" oder 'write.block" 
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stecken in einer Bibliothek, auf 
die im Programm USERP.OCC 
mit der Anweisung 

#USE 'cAsbetaAflibst4.obj' 


verwiesen wird. Der überdimen- 
sionale Software-Wasserkopf 


würde nämlich schlagartig ver- 
schwinden, wenn man den 
Transputer mit eigener Periphe- 
rie versorgt, wie zum Beispiel 
mit einem Drucker an der Cen- 


tronics-Interface-Karte von 
Manfred Helzle an Link 1 (bald 
in dieser Zeitschrift). Dann 
wirkt ein Hallo-Programm 


PROC HALLO() 


auf einmal geradezu aufge- 
rüumt und klein. Aber was 
soll's? Vor diesem Problem steht 
man ja nicht nur bei Transpu- 
tern, sondern auch bei anderen 
Kombinationen von Host- und 
Slave-Rechnern. 


Auf Odysseus' Spuren 
Aber die Odyssee durch den 
Überbau ist noch nicht zu Ende. 
So wie das Programm USERP. 


Die Prozeß- 
struktur von 


die unter dem 


OCS-System 
ablaufen, 


OCC da steht, ist es tatsáchlich 
noch nicht lauffáhig. Der ge- 
samte Datenverkehr, ob von 
oder zur Platte, von der Tasta- 
tur oder zum Bildschirm, mußja 
auf dem Hin- und Rückweg 
durch das Nadelóhr Link 0 ge- 
schleust werden. Diese proto- 
kollarischen Aufgaben über- 
nimmt ein Prozeß namens 
"link.filter', der in einem speziel- 
len Umschlagprogramm na- 
mens HARNESS.OCC steckt. 
In dieses Occam-Programm 
wird der Anwenderprozeß 
"user. Programm" (alias 
USERP.OCC) eingewickelt. 


Warum nun wieder diese Kom- 
plikation? Routinen, die 
transputerseitig die Kommuni- 
kation mit dem Wirtsrechner 
übernehmen und in der Biblio- 
thek FLIBST4.OBJ stehen, un- 
terhalten sich in Wirklichkeit 
nicht direkt mit dem Server, 
sondern eben mit dem dazwi- 
schengeschalteten Prozeß ‘link. 
filter. Der muß daher gleichzei- 
tig mit dem Anwenderprozeß 
"user Program" ablaufen, denn 
nur parallel ablaufende Vor- 
gänge können sich in Occam 
über Kanäle unterhalten. Da die 
Parallelisierung der beiden Pro- 
zesse also obligatorisch ist, wur- 
den die dazu notwendigen An- 
weisungen in HARNESS.OCC 
fest installiert. 


Der Grund für die in zwei Teile 
aufgespleiBte Server-Schnitt- 
stelle liegt darin, ein Anwender- 
programm weitgehend von dem 
im Server implementierten Pro- 
tokoll abzukoppeln. Ändert 
sich der Server oder sein Proto- 


und ihre | 
Verteilung 
auf die 


koll, so kann das Benutzerpro- 
gramm unverändert bleiben. 


Ein Übersetzer 
wird verladen 


Nach so viel Theorie wieder zu- 
rück zur Praxis. Jetzt werden 
dem Programm USERP.OCC 
- . „äh, oder vielleicht doch bes- 
ser HARNESS.OCC ... Beine 
gemacht. Die ersten Gehversu- 
che werden ohne MS-MAKE 
unternommen, da dieses wohl 
nicht bei allen Lesern *herum- 
liegt’. Da das Nest bereits ge- 
macht ist — das Programm ist ja 
vollkommen fertig und korrekt 
eingetippt — kann man sofort 
mit dem  Vorbereitungspro- 
gramm OMAKE.B4 beginnen. 
Dazu gibt man auf der DOS- 
Ebene die Zeile 


аіѕегуег —e -!b pfadnamelomake.b4 
harness.occ/m/M. 


ein. Wer es gern bequemer hat, 
kann auch mit 


осоп harness.occ 


die für solche Zwecke erdachte 
Batch-Prozedur verwenden. Die 
Zeichenkette ‘/m/t4’ enthält 
zwei standardmäßig voreinge- 
stellte Optionen, die man daher, 
wie es die letzte Anweisung 
zeigt, auch ohne weiteres weg- 
lassen kann. 


Nachdem die AFSERVER/ 
OMAKE.B4-Kombination fer- 
tig ist, kann man die Datei 
HARNESS, die für das 
MAKE-Utility gedacht ist, und 
die Datei HARNESS.LNK, die 
dem Linker dient, im aktuellen 
Verzeichnis finden. Es handelt 
sich um normale Textdateien, 
die man sich mit 

type harness.Ink 

type harness 

anschauen kann. Schon reinge- 
schaut? 


Gut. Jetzt geht's ans Überset- 
zen. Die Reihenfolge, die Inmos 
empfiehlt, ist genau die, dieman 
in der Datei HARNESS.LNK 
wiederfindet. Auf die Beschrei- 
bung des direkten Aufrufs des 
Occam-Compilers OCCAM.B4 
über den Server will ich verzich- 
ten. Statt dessen wird die kom- 
fortablere Stapeldatei 
OCCAM.BAT wie folgt aufge- 
rufen: 


occam userp.occ/s/t4 


Sie sorgt unter anderem dafür, 
daB der Compiler auf die Trans- 
puterkarte geladen wird. Die 
Option /s sagt dem Compiler, 
daB er eine eigenstándige Über- 
setzungseinheit (SC — separate 
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Renner& 
Queisser 


DATENTECHNIK ELEKTRONIK SOFTWARE 


FESTPLATTEN FILECARDS 


ST 238 32MB 65MS RLL DM 698 .- 
ST 251-1 43MB 28 MS DM 1198 .- 
ST 4096 80MB 28 MS DM 2198 .- 
FILECARD 20MB 65MS DM 898 .- 
FILECARD 30MB 65MS DM 998 .- 
SEAGATE ` FUJI PRIAM - QUANTUM LAPINE 
CONTROLER 

OMTI 5520 2HDD MFM DM 228 .- 
OMTI 5527 2 HDD RLL DM 278 .- 
OMTI 8620 2HDD /2FDD MEM DM 548 .- 
OMTI 8627 2HDD / 2FDD RLL DM 598 .- 
NCL 5125 2HDD /2FDD MEM DM 398 .- 


LASERDRUCKER : MONITORE - STREAMER ZUBEHÖR 


Vorstadt 25a 6370 Oberursel 


IBEX 9200 


macht PC's und AT's Beine. 


Bis zu 20 Geräte können zu einem superschnellen, leistungsstarken Mehr- 
platzsystem verbunden werden. SANCO IBEX 9200 verfügt über eine Platten- 
kapazität bis zu 380 MegaByte und erlaubt den InformationsfluB in Echtzeit 
Vorhandene Programme lassen sich einfach und schnell anpassen oder un- 
verändert weiterbenutzen. 

Eine umfangreiche Bibliothek von Mehrplatzprogrammen für alle kaufmänni- 
schen Bereiche und zahlreiche Branchen steht zur Verfügung, 


Wer ist SANCO? 

Ein europäisches Team entwickelte ein vollständiges Konzept einer Com- 
puterserie, verbesserte diese ständig, lieferte die detaillierten Spezifikationen 
für die Herstellung der Prototypen an ein Entwicklungsbüro und läßt schließ- 
lich in Japan herstellen. Auf diese Weise entsteht eine komplette Reihe von 
Computern, de auf einem europäischen Konzept beruht und in alle Welt 
exportiert wird. Das ist in wenigen Worten SANCO's Methodik 

Der SANCO-IBEX 9200 ist das jüngste Modell der Serie der SANCO-IBEX- 
Mehrplatzsysteme, dessen erste Version, der SANCO-IBEX 7500, seit 1981 
geliefert wurde. 

Mehr als 7.000 Installationen dieser Mehrplatzsysteme existieren heute in 
Europa mit insgesamt mehr als 28.000 Arbeitsplätzen. 

Der SANCO-IBEX 9200 ist eine erprobte Maschine mit außergewöhnlichen 
Möglichkeiten, deren Seriosität und Zuverlässigkeit in breiten Kreisen bekannt 


sind. 
Generalimport für Deutschland: 


Bürotechnik GmbH 


REIMER 


Siemensstraße 23 
D-6733 Haßloch 


= 06324/1001 
FS 454653 reime d 
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0617V5 5999 


ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


4030 Ratingen 1 ` Postfach 1601 ` Gothoerstr. 15 
Mailbox 02102/475400 -Telex 8585180 -Fax 02102/490223 


mm 


SE 


T 


LH 
LE 


H 
e 
F 


MS 36905,25", smilne 61 m$, MFM 980,00 

Fab. MINISCRIBE 71,3 MB 

MS 6085 5,25", 28 m$, MFM 2300,00 

Fab. MINISCRIBE Scribe Cards 

80 SC 20 XT 21,4 MB, 68 m$, MFM 1099,00 

0 SC 30 ХТ 32,7 MB, 68 m$, ALL 1150,00 

80 SC 30 AT 32.7 MB, 68 m$, RLL 1250,00 

Fab. MICROPOLIS 44 MB 

18334 525°, 30 тё, 

MTBF 25000 h () LII 

Fab. MICROPOLIS 53 мв 

1834 6257, 30 m$, 

wm 28000 ^ () 

Fab. MICROPOLIS 71 MB 

1335 5257, 30 m$, 

MTBF 25000 ^ () "mmm 

Brachet zum Einbau von 3,5* Laufwerken In 

5.25" Ausschnitte mit Frontblende und Led 
an 

Alle Kapazltätsangaben netto. Größere Kapa- 


02102/ 
42051-52 
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compilation unit) bearbeitet. 
Weitere Optionen sind Л für 
eine Occam-Bibliothek oder 
eben /m (Voreinstellung) für ein 
Hauptprogramm (Harness). 
Eine zusätzliche Option, die 
man dem Compiler anbieten 
kann, dient zur Spezifikation 
des Zielprozessors. Durch ein 
angehängtes /t4 wird Code für 
den IMS T414 erzeugt, bei ei- 
nem angefügten /t8 entsteht ein 
Programm(teil), das die zusätz- 
lichen Fähigkeiten eines IMS 
T800 ausnutzt. Zu guter Letzt 
kann man ohne weiteres noch 
die Option /i weglassen, die ei- 
nige Informationen zum Com- 
piler und zum Ablauf der Über- 
setzung liefert. 


Der Transputer ist durch die 
Prozedur OCCAM.BAT bereits 
mit dem Compiler geladen, so 
daB nun mit Hilfe der Prozedur 
ORUN.BAT alles etwas schnel- 
ler vonstatten geht. Mit den bei- 
den Aufrufen 


orun filter.occ/s 
orun harness.occ 


ist dann die Kompilations- 
Phase bereits abgeschlossen. 
Mit ORUN.BAT kann man 
also bereits auf der Transputer- 
karte residierende OCS-Pro- 
Bramme von neuem starten, 
Ohne sie extra nachladen zu 
müssen. 


Ein verbindlicher 
Linker 


So perfekt vorbereitet, ist es an. 
der Zeit, den eigentlichen Trans- 
puter-Code zu erzeugen. Das ist 
die Domäne des Occam-Linkers 
LLINK.B4, der die nicht im 
Programm festgelegten Unter- 
programme aus den einzelnen 
Bibliotheken zusammensucht 
und auch die Objektdateien von 
separat kompilierbaren 
Occam-Programmen hinzufügt. 
Hierfür gibt es ebenfalls wieder 
eine fertige Datei, die in diesem 
Fall durch folgenden Aufruf 
den Linker startet: 


linkt @harness.Ink,userp.t4 


Der Server übergibt dem Lin- 
ker, nachdem er ihn zur 
TEK 4/8 geladen hat, den Para- 
meter @HARNESS.LNK, und 
das ist genau der Name der Lin- 
ker-Steuerdatei, von der bereits 
die Rede war. 


Den Linker kann man ebenfalls 
mit einer Reihe von Optionen 
quälen, seine Liste ist sogar viel 
länger als die des Compilers. Sie 
alle - und ihre Bedeutung – auf- 
zuzühlen würde den Rahmen ei- 
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beta Libet 


INT len result, sereen. id: 
s 


remit = £.ok 
E 


write.block(fros. filer, 


CHAM OF ANY frcn.filer,to.filer: 
PR 


D 


user prograa (fron, filer, to. filer] 


PROC INMOS.ENTRY.POINT(CHLN ОР ANY trom.link,to.link 
— den obigen Prozessnanen sollte man nich! 
SC "fälter.oce” Interface zum Server auf dem Host 


Close. result) 
terminate. filer (fron. filer, to. filer,result) 


года (СВАИ OF ANY from.filer, to.tiler] 
bj" 


me 
ET EE 
i 


link. filter (to. filer, feos. filer, fros. Link, to. link) 
Tur 


Eine Möglichkeit zu 
verhindern, daß für jedes 


nes einführenden Artikels 
sprengen. Die Optionen sind 
vollständig in der englischen 
Beschreibung des OCS [5] auf- 
gelistet und erläutert, die sich 
bei jeder TEK 4/8 befindet. 


Zwei Optionen werden wahr- 
scheinlich häufiger gebraucht 
und sind es wert, hier vorgestellt 
zu werden. Die Option */l' ver- 
anlaBt den Linker, Occam- 
Bibliotheks-Dateien zu erstel- 
len. Die andere (*/e") weist den 
Linker an, Transputer-Code zu 
erzeugen, der den Transputer 
anhält, wenn ein Fehler — wie 
zum Beispiel ein  Integer- 
Überlauf — auftritt. 

Doch diese Option sollte mit 
Bedacht eingesetzt werden. Sind 
nämlich mehrere Transputer tä- 
tig, von denen einer aufgrund 
eines Fehlers das Error-Flag 
setzt, so kann der Server bei der 
—e-Option die Kommunikation 
abbrechen, obwohl die anderen 
Transputer noch korrekt arbei- 
ten. Befindet sich dagegen nur 
ein Transputer im System, sollte 
der Server ruhig mit derart ge- 
steigerter Aufmerksamkeit ge- 
startet werden, damit der Be- 
nutzer bei einem Fehler auto- 
matisch auf der MSDOS-Ebene 
landet [3,4]. 

Aber zurück aus Multitranspu- 
ter-Sphären in die Realität der 
augenblicklich wohl vorherr- 
schenden Klasse der Transpu- 


ter-Singles. Das so erzeugte Pro- 
gramm erhält im Sinne der wei- 
ter oben getroffenen Vereinba- 
rung vom Linker die ge- 
wünschte Bezeichnung 
USERP.T4. In diesem transpu- 
ter-freundlichen Outfit (Zu- 
stand), wie der moderne Deut- 
sche neuerdings sagt, kann das 
Programm nun sofort mit Hilfe 
des Aufrufs 


afserver -:b userp.t4 

gestartet werden. Wenn es auf 
diese Weise einmal geladen wor- 
den ist, genügt ein einfaches 
orun 


um es ohne erneuten Transport 
so oft zu starten, wie man ‘Hello 
world" gerne auf dem Bild- 
schirm sehen möchte. 


Schrittweise 
Abmagerung 


Kein schlechter Mensch, der 
nun denkt: — 'Komplizierter 
geht's nimmer! Das erste, was 
mir sauer aufstieB, war die Tat- 
sache, daß man auf die oben 


geschilderte feine ‘englische’ Art. 
offensichtlich für jedes Anwen- 
dungsprogramm ein eigenes 
Ammenprogramm wie HAR- 
NESS.OCC mitverwalten muß. 
Mein erster Gedanke war, daß 
man hier wohl eher das Knickei 
des Kolumbus vor sich hat. 
Theoretisch müßte das doch 
einfacher gehen. Um es mit Ein- 
stein zu sagen: *Lüngeres Nach- 
denken ergab...” 


Man ersetzt mit Hilfe des Edi- 
tors in HARNESS.OCC die 
vierte Zeile einfach durch den 
Quelltext von USERP.OCC. 
Dessen gesamte Zeilen, ein- 
schließlich des Doppelpunkts, 
müssen anschließend um zwei 
Spalten nach rechts verschoben 
werden. Bitte, nicht vergessen! 
Denn Einrückungen gehören in 
Occam zum guten syntaktischen 
Ton, und den überwacht der 
Occam-Compiler ganz penibel, 
da gibt es nichts dran zu rütteln. 
Als erster Effekt schrumpft die 
Übersetzungsprozedur 


осоп harness.occ 

occam harness.occ 

linkt @harness.Ink,userp.t4 
orun userp.t4 


merklich zusammen. Das liegt 
zum einen daran, daß der Ser- 
ver-Interface-Prozeß *filter.occ" 
bereits vom ersten Durchgang 
her kompiliert ist, zum anderen 
daran, daß USERP.OCC im In- 
neren von HARNESS.OCC 
verschwunden und nicht mehr 
extra zu übersetzen ist. Jeden- 
falls stand danach ein ‘Hello 
world!” auf dem Bildschirm, das 
mir gutgelaunt zuzublinzeln 
schien. Die handgetriebene Ein- 
rückerei kann man sich übrigens 
auch noch ersparen. Dazu er- 
setzt man die vierte Zeile im ur- 
sprünglichen HARNESS.OCC 
durch die Anweisung 


INCLUDE 'userp.occ" 


PROC INMOS.ENTRY.POINT(CHAN OF ANY from.link,to.link,:(:)INT program.buffer) 
m Proressnamen sollte вап nicht ändern 


Compiler fuegt hier USERP.OCC ein 


filer: 


linh. filter (to.tiler,fros.tiler,fron.link,to.link 


program (fron. filer, to. filer) 


die in der gleichen Spalte stehen 
muß wie vorher das #SC. Die 
Einfügeanweisung /INCLUDE 
fordert den Compiler auf, an 
dieser Stelle den zwischen 
Hochkommata stehenden Quell- 
text einzusetzen. Bis auf die Tat- 
sache, daß theoretisch noch im- 
merzwei Dateien in der Gegend, 
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sprich Harddisk, herumliegen, Die Kommuni- 
wäre die Sache damit geritzt. kation mit dem 


Plattenüberfüllung sollte jeder- Wirtsrechner 
mannseigene Geschmackssache läßt sich 
sein! vereinfachen, 
wenn der 

Noch mehr 17 
Abspecken? ein Programm, 
das auf der 


Für mich kónnte das System TEK 4/8 
einfach ganz kurz nur OC hei- abläuft, jeweils 
Ben. Zwar kommt man ohne einen eigenen 
den Server bei der Programm- Anwendungs- 
entwicklung nicht aus. Das Ser- Serveraufdem 
ver-Filter-Interface _schottet Wirtsrechner 
meines Erachtens den Program- zu implemen- 
mierer aber noch immer zu stark tieren. 
vom Host ab, ganz abgesehen 
von der ungemütlichen Hand- 
habung durch die Prozeduren. 
Zum Beispiel ist kein Zugriff auf 
die Grafik des Host-Rechners 
implementiert, geschweige denn 
auf andere Spezialkarten, die 
dort drin stecken könnten, wie 


ANWENDUNGSPROGRAMM 


Analog-Digital-Schnittstellen 


oder gar MIDI-Interface-Kar- 
ten. 


Ideal wäre die Lösung, bei der 
sich ein Programm auf dem 
Transputer ohne großen Auf- 
wand mit einem selbstgeschrie- 


halten kann, das auf dem Wirts- 
rechner láuft. Theoretisch sollte 
das keine große Schwierigkeiten 
bereiten. Eine Vorbedingung 
dafür ist aber, daß das Anwen- 
derprogramm dazu den Codeei- 


selbst auf die TEK 4/8-Platine 
laden können muß. Das werde 
ich in einem der folgenden Ar- 
tikeln en passant erledigen, weil 
die Codeversendung, auch wenn 
es unglaublich klingt, tatsäch- 


Diese zu verschickenden Pro- 
gramme werden im Zuge eines 
kleinen Occam-Kurses erstellt. 
Darum lasse ich diesen Artikel, 
der die Handhabung des OCS 
erläutern sollte, an dieser natür- 
lichen Nahtstelle enden. In der 
nächsten Folge wird eben diese 
Einführung in Occam beginnen. 
Immer mit dem Ziel vor Augen, 
erst einmal ohne Server und 
link.filter und spezielle unhand- 
liche Interface-Routinen auszu- 
kommen. Denn die verdecken 
meines Erachtens nur die Ein- 
fachheit von Occam und wür- 
den Anfänger nur verwirren. 
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Programm. 


Signale im Computer 


Digital filtern in Echtzeit 


Ralf Bauer 


Analoge Filter sind zwar 
recht unkompliziert und 
billig, aber ziemlich 
unflexibel und in ihren 
Parametern nicht 
sonderlich stabil. Mit 
modernen 16-Bit-CPUs 
kann man dagegen schon 
recht leistungsfähige 
digitale Filter aufbauen, 
bei denen sich Filtertyp und 
Grenzfrequenz schnell 
und reproduzierbar 
einstellen lassen. 
Nebenbei erfáhrt man auch 
Wissenswertes über 
Abtastung, Antialiasing- 
Filter, Oversampling 

und CD-Player. Den 
Abschluß bildet ein Exkurs 
über Signalprozessoren 
und adaptive Filter. 
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Nachdem bereits in c't 12/87 die 
Berechnung und Simulation di- 
gitaler Filter mit BASIC-Pro- 
grammen beschrieben wurde, 
geht es hier um in Echtzeit ar- 
beitende Assembler-Versionen. 
Als Hardware dient ein Einpla- 
tinenrechner mit 68000-CPU, 
die c't-KAT-Ce. In der Praxis 
móchte man natürlich analoge 
Signale verarbeiten. Die dazu 
erforderlichen A/D- und D/A- 
Wandler sind auf der KAT-Ce 
bereits vorhanden. 


Soll das System hóheren Quali- 

ütsansprüchen genügen, darf 
das analoge Signal nicht einfach 
auf den A/D-Wandler gegeben 
werden. Die Theorie stellt einige 
zusützliche Forderungen, die 
man nicht auf die leichte Schul- 
ter nehmen darf, wenn das 
Ergebnis den sicher hohen Er- 
wartungen gerecht werden soll. 
Zunächst einmal ist wichtig, daB 
das analoge Eingangssignal in 
genau gleichen Abständen ab- 
getastet wird. Damit der A/D- 
Wandler exakte Ergebnisse lie- 
fert, ist außerdem dafür zu sor- 
gen, daß sich das analoge Signal 
zwischen den Meßpunkten 
nicht ändert. 


Diese Forderungen lassen sich 


mit einem Abtasthalteglied 
(Sample and Hold) erfüllen. 
Diesg Baugruppe ist eine ana- 
loge Schaltung, die aber digital 
gesteuert wird. Auf ein digitales 
Signal hin wird die momentane 
Spannung, die am Eingang an- 
liegt, in einem Kondensator ge- 
speichert und als konstanter 
Wert zum A/D-Wandler ge- 
schickt. Den Sample-Impuls lie- 
fert die KAT-Ce, die mit ihren 
Timern leicht für die geforderte 
Regelmäßigkeit sorgen kann 


Ferner ist das Abtasttheorem 
von Shannon zu beachten. Es 
besagt, daB die Frequenz fa, mit 
der das Eingangssignal abgeta- 
stet wird, mehr als doppelt so 
groß sein muß wie die höchste 
Frequenz, die im Eingangssi- 
gnal noch auftritt. Nun kann 
diese Forderung aber nicht im- 
mer erfüllt werden. Es kann im 
Eingangssignal zum Beispiel 
hochfrequentes Rauschen ent- 
halten sein. Diese Signalanteile 
würden durch den Abtastpro- 
ze in tieferliegende Frequenz- 
bereiche hineingespiegelt und 
würden sich dann sehr störend 
bemerkbar machen. Dieser 
Aliasing genannte — Effekt 
täuscht ursprünglich nicht vor- 
handene Signalfrequenzen vor. 


Um dem Aliasing vorzubeugen, 
müssen alle Frequenzen, die 
gleich oder größer sind als die 
halbe Abtastfrequenz. vom Ein- 
gang des Abtasters ferngehalten 
werden. Für diesen Zweck sind 
Steilflankige Analogfilter mit 
sehr geringer Welligkeit im 
Durchlaßbereich erforderlich, 
die nur mit erheblichem Auf- 
wand gebaut werden können. 
Statt dessen nimmt man weniger 
steile Filter und legt die Grenz- 
frequenz etwa 20% unterhalb 
von f,/2. Dieser Kompromiß 
geht natürlich zu Lasten der 
nutzbaren Bandbreite. 


Der Tiefpaß am Eingang, das 
Antialiasing-Filter, darf nur 
entfallen, wenn absolut sicher- 
gestellt ist. daß keine störenden 
Frequenzen im Signal enthalten 
sind. Dieses Filter ist auch nicht 
durch einen digitalen Tiefpaß 
nach dem A/D-Wandler ersetz- 
bar! 


Nach Durchlaufen des A/D- 
Wandlers und nach der digita- 
len Verarbeitung bringt ein 
D/A-Wandler das Signal wieder 
in die analoge Welt zurück. 
Doch auch das ist nicht so ein- 
fach. Das Ausgangssignal des 
D/A-Wandlers ist treppenfór- 
mig und enthält wegen seiner 
Sprünge eine ganze Menge 
hochfrequenter Anteile, die 
nicht zum errechneten Signal 
gehören. Also muß auch hier 
wieder ein analoger Tiefpaß ein- 
gesetzt werden. Da die Fre- 
quenz der Treppen wieder die 
Abtastfrequenz ist, läßt sich hier 
wieder das gleiche Filter einset- 
zen. Man baut sich also am be- 
sten gleich zwei identische Ex- 
emplare. Das gefilterte Signal 
kann schließlich auf einen Aus- 
gangsverstärker gegeben wer- 
den. 


Echtzeit-IIR-Filter 


Die zur Aufbereitung der analo- 
gen Signale benótigte Hardware 
besteht insgesamt aus einem 
Eingangsverstürker, einem Ab- 
tast-Halteglied (Sample & 
Hold) und je einem Butter- 
worth-TiefpaB 8. Ordnung auf 
der Eingangs- und der Aus- 
gangsseite. Außerdem ist vor 
dem A/D-Wandler ein Span- 
nungsteiler erforderlich. Er hat 
zwei Aufgaben: zum einen kann 
man mit ihm die Eingangsam- 
plitude des A/D-Wandlers ein- 
stellen und zum anderen addiert 
er zu dem Signal einen Gleich- 
spannungsanteil von 1,27 V. 
Dieses Hochsetzen des Null- 
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punkts ist notwendig, da der 
verwendete A/D-Wandler nur 
positive Spannungen zwischen 
DN und 2,55V verarbeiten 
kann. 


Weil auch der D/A-Wandler 
nur Ausgangsspannungen zwi- 
schen 0 V und 2,55 V liefert, 
werden im Ausgangsverstärker 
noch 1,27 V subtrahiert, um 
wieder ein gleichspannungs- 
freies Signal zu erhalten. Ein 
nicht unmittelbar an der Signal- 
verarbeitung beteiligter Bau- 
stein ist die Overload-Anzeige. 
Diese LED zeigt an, ob der 
68000-Rechner einen Aus- 
gangswert in der ihm zur Verfü- 
gung stehenden Zeit berechnen 
konnte oder nicht. Diese An- 
zeige erleichtert also das Her- 
ausfinden der maximal zulässi- 
gen Abtastfrequenz. 


Das Signal muß für die 
digitale Verarbeitung 
aufbereitet und 
nachbearbeitet werden. 


Audio 
Eingang 


о- 
93V..2V 


Overload 
Anzeige 


Audio 
Ausgang 


METTE 4 LM324 oder } TL084 


Schaltungs- 
beschreibung 


Das Abtast-Halteglied besteht 
aus zwei Operationsverstür- 
kern. Der CA 3080 ist ein Ope- 


Die Eingangsstufe ist in der 
Verstürkung regelbar. 


alle Kondensatoren Folie mogliehst 5% 


Ausgangs- 
verstarker 


Kapazität darf nicht zu groß 
sein, damit er schnell umgeladen 
werden kann, sie darf aber auch 
nicht zu klein sein, damit er die 
Spannung während der Um- 
wandlung halten kann. Die Um- 
ladung auf den nächsten Wert 
erfolgt sehr schnell, da der OTA 
eine Anstiegsgeschwindigkeit 
von 50 V/us aufweist. 


Der nachfolgende MOSFET- 
Operationsverstärker mit einem 
Eingangswiderstand von 
1,5 x 10!2 Ohm und einem Ein- 
gangsstrom von 10 pA belastet 
den Kondensator nur wenig. 


Vout DA 


оно 


Die Rückkopplung über den 
10-kQ-Widerstand sorgt dafür, 
daB am Ausgang auch immer 
die gleiche Spannung wie am 
Eingang anliegt (auBer natür- 
lich während der Umwand- 
lung). Die Schaltung ist im Ab- 
tastbetrieb, wenn /Busy auf 
High liegt, und im Haltebetrieb, 
wenn /Busy auf Low liegt (das 
ist etwa 12 us lang der Fall). 


Der zweistufige Eingangsver- 
stärker besitzt eine im Bereich 
von 1...500 einstellbare Ver- 
stärkung. Das Eingangssignal 
sollte im Bereich von 0,3 V bis 
2,0 V liegen. Das Trimmpoten- 


rationsverstärker mit einstellba- 
rer Verstärkung und Stromaus- 
gang (Operational Transcon- 
ductance Amplifier oder kurz 
ОТА). Schaltet man den ОТА 
zwischen maximaler und mini- 
maler Verstärkung hin und her, 
arbeitet er wie ein Relais, dessen 
Ausgang entweder nieder- oder 
hochohmig ist. Der Steuerein- 
gang benótigt einen Steuer- 
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alle Widerstände VL W, 5% 
Dieser 
Butterworth- 
Tiefpaß 
8. Ordnung 
wird zweimal 
benötigt. 
Aj Ag = LMT2L oder TLOBL 
strom, den ein Transistor aus EOSO Mo _1=63Keimrs Wain nen ER 
CZ к=” -Signal des A/D- Jet [Ruziet ioje, ue Roz 18ko nn cre 
у-51рп EC Belge 12 ko 12 ka [CH еЗ з = 18 ko Grenzfrequenz 
Wandlers erzeugt. Ri; = 10 ka + 10 ko Ro = 15 ko der Tiefpässe 
F Rs; = 10 ко +6,8 ko verschieden 
Der Ausgang des OTA ist mit JEE 10a t68 kole: Z3 Sh К hoch gelegt 
einem Kondensator verbunden, in werden. 


der die Spannung für die Dauer 
einer Analog/Digital-Umset- 
zung speichert. Dieser Speicher- 
kondensator sollte ein leckstrom- 
armer Styroflextyp sein. Seine 


Кз: 76,8 kc + 12 к0| 
Си=1пЕ |р! IC -1n0F 
UE - Hid 


cu- inr. [Rn 7 4210 


Сај = 1 аР 
ы IRA -47 ко 
Ca 56nF ET 


256 nF 
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Programm. 


Die Sample & Hold-Stufe 
speichert den Analogwert 
solange Busy aktiv ist. 


tiometer P4 bestimmt die Ver- 
stärkung der Ausgangsstufe. 
Mit P3 wird der Gleichspan- 
nungsoffset des D/A-Wandlers 
ausgeglichen 


Mit dem Spannungsteiler wird 
zum Eingangssignal eine 
Gleichspannung von etwa 
1,27 V addiert, die sich mit P2 
genau einstellen läßt. Die Over- 
load-Anzeige ist sehr einfach 
aufgebaut. Der 10-kN-Wider- 
stand am Eingang ist wichtig, da 
OP6 am AD/DA-Port der 
KAT-Ce ein Open-Drain- 
Ausgang ist 


Bei allen OPs sollte zwischen 
den ` Betriebsspannungsan- 
schlüssen und Masse je ein 
100-nF-Kondensator liegen. 
Sollten trotzdem noch störende 
Geräusche hörbar sein, so hilft 
nur die Versorgung der Analog- 
schaltungen aus einem getrenn- 
ten Netzteil. 


Das Blockschaltbild zeigt die 
Verbindung der einzelnen Bau- 
gruppen untereinander. Beim 


Anschluß an den A/D-D/A- 
Port der KAT-Ce ist zu beach- 
ten, daß der Pfostenstecker 
nicht die Standardzählrichtung 
hat 


Terminalprogramm 


Das Terminalprogramm für die 
KAT-Ce ist in Amiga-BASIC 
geschrieben und deshalb nicht 
sehr schnell. Meldet sich die 
KAT-Ce nicht sofort nach dem 
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Start des Terminalprogramms, 
wird ihr mit einem Reset Beine 
gemacht. Danach erscheinen 
auf dem Bildschirm die Funk- 
tionstastenbelegung und das 
Hauptmenü der KAT-Ce. 


Umdie KAT-Ce mit dem Quell- 
text des Filters zu füttern, wählt 
man im Hauptmenü "E wie 
Editor und löscht einen even- 
tuellen, alten Quelltext mit *N' 
wie neu. Mit einem "E gelangt 
man in den Schreibmodus. 
Wenn in der Kopfzeile jetzt 
*+ CQV) erscheinen sollte (das 
ist der automatische Einrück- 
modu: so ist dieser mit 
Ctrl- auszuschalten. Nach 
Drücken der Funktionstaste 
[F1] fragt der Amiga nach dem 
Namen des Quelltextes, liest ihn 
von der Diskette und schickt ihn 
zur KAT-Ce. Durch den mehr- 
fachen Handshake dauert das 
allerdings bis zu 10 Minuten. Ist 
der Quelltext übertragen, 
drückt man die ESC-Taste und 
danach ‘Q`. Jetzt befindet man 
sich wieder im Hauptmenü. 

Zum Assemblieren drückt man 
*A' und hofft, daB der Quelltext 


frei von Schreib- und anderen 
Fehlern ist. Hat der Assembler 


In der 
Ausgangsstufe 
wird das Signal 
wieder 
symmetrisch 
zum Nullpunkt. 


seine Arbeit erfolgreich been- 
det, so fragt er, ob er das Pro- 
gramm starten soll. Diese Frage 


ist mit ‘N’ wie Nein zu beant- 
worten. 
Jetzt wird endlich gefiltert: 


Wenn der Quelltext des Echt- 
zeitfilters assembliert ist, er- 
scheint nach Drücken der Funk- 
tionstaste [F2] ein Menü für die 
Dimensionierung des IIR-Fil- 
ters. Nach der Auswahl des Fil- 
ters und der Grenzfrequenz wer- 
den die Daten zur KAT-Ce 
übertragen. Sofort danach star- 
tet das Filterprogramm und am 


Audioausgang erscheint das ge- 
filterte Fingangssignal. Leuch- 
tet die Overload-LED, so ist der 
68000 überfordert und es emp- 
fiehlt sich, die Abtastfrequenz 
zu verringern. Das digitale Fil- 
ter kann nur durch einen Reset 
abgebrochen werden. Nach ei- 
nem Reset erscheint auf dem 
Bildschirm wieder das Haupt- 
menü und man kann gleich noch 
einmal mit [F2] ein anderes Fil- 
ter ausprobieren. 


Filter-Maschine 


Das digitale IIR-Filter benutzt 
als Zeitbasis für die Abtastpe- 
riodendauer den im 68230 ein- 


gebauten 24-Bit-Timer. Zu- 
nächst wird in die Variable TA 
die Anzahl der Timer-Perioden 
geschrieben. Die Abtastperio- 
dendauer berechnet sich mit 
TA х 32/6, . Dabei ist f, die Sy- 
stemtaktfrequenz, also entwe- 
der fs=8 MHz oder 
fs= 10 MHz. Nach jedem Filter- 
durchgang fragt das Programm 
den Timer ab. Ist er abgelaufen, 
so wird die Overload-LED ein- 
geschaltet. Andernfalls wartet 
das Programm. 


Nach Ablauf der Abtastperio- 
dendauer startet das Programm 


ge ap D Mit P2 muß der 


A/D-Wandler 
ohne Signal 

e? auf 128 justiert 
werden. 


Die Overload- 
Anzeige 
signalisiert 
das Über- 
schreiten der 
Rechenzeit. 


den Timer neu und schickt den 
gefilterten Wert zum D/A- 
Wandler. Danach holt es einen 
neuen Wert vom A/D-Wandler 
und startet ihn sofort wieder. 
Vom eingelesenen Wert wird 
jetzt der Gleichspannungsanteil 
subtrahiert. Da ein digitales Fil- 
ter die härtesten Echtzeitanfor- 
derungen an einen Prozessor 
stellt, muß mit jeder Mikrose- 
kunde gegeizt werden. Aus die- 
sem Grund wurde die Adressie- 
rungsart Register-Indirekt ver- 
wendet. Daß der 68000 für die 
digitale Signalverarbeitung 
nicht sonderlich gut geeignet ist, 
zeigt sich daran, daß er für eine 
Multiplikation fast 80 Taktzy- 


Dies sind die Signale des in Echtzeit 
arbeitenden IIR-Tiefpasses. Das 
Eingangssignal ist ein 2-kHz-Rechteck 
(oben). In der Mitte 
Signal am D/A-Wandler-Ausgang 
dargestellt, und unten das Signal 
hinter dem zweiten Tiefpaß. 


t di filterte 
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dio. mit Umschalter auf 40 Spuren (MS-DOS) DM 479.- 
dio. für MS-DOS, 360 KB (CHINON-FZ 502) DM 399. 


2 Der Super-Monitor für alle Auflösungen - EIZO Flexscan 8060 5 mit 
Schwenkfuf und Monochrom/Farb-Umschalter mit Tonausgang für sr DM 1548.-- 


Tel. 089 / 80 68 23 17-22 Uhr 


Monitore: Diskettenlaufwerke: 
EIZO 80608, Multisync 1,2 MB / 360 kB МЕС. 318 DM D 
e Е Rechner-Systeme 
ab Zellen. т 

14" Lige "` und Netzwerke mit 
EH 
GENOA EGA Karten: SANYO MBC-16 PLUS 
HiRes (800х 600)..... 699 ОМ H 1 
уке ZA? Die bessere Alternative 
Канн ` 7 Ss 

[-Kombicontroller Is lar Ü 
wa <... 359 DM R$-232 Maus........ 124 DM ge od 
Festplatten von Seagate, Handy Scanner. . 698 DM für Kleinbetriebe 
NEC u. Lapine lieferbar 80287-10MHz ........ 698 DM nicht zu groß 


© lé bit-Microprocessor 

© Großer Arbeitsspeicher. 
64O0-Byte-Standard 

€ 2 Taktfrequenzen 
serienmäßig. 477/8 MHz 


€ PC/XI-kompatibel pa 
© Anspassungsfählg: 
Umschaltbare 16-Color 


Der Sprinter! (Norton SI 15, Landmark > 15 MHz) 

Reto-AT M2-40, Mainboard mit 0 WS, 3 MB on Board bestück- 

bar, 512 kB Ram bestückt, 1,2 MB NEC Disk, Tastatur, 40 MB/28 ms 
latte, 2 parallele und ser. Schnittstellen, Monochrom-Graphik- 


Hándleranfragen erwünscht. Grafikkarte oder TENTI 

Ta geen 3 / 

Profitieren Sie von unserer Erfahrung! Hein Ee 
Textmode // 


Ф UND PREISWERT! 


Retosoft GmbH x опопьаеһ ^°° 


Mo.—Fr. 16.30—18.00 h Telefon (069) 85 16 30 


9.00—12.00 һ Telefon (06 71) 41243 Q SANYO 


Die aufgeführten Artikel erhalten Sie auch bei: Paketpreis SANYO MBC 16 Plus I, 1 Laufwerk, 1998 DM 


mit Monitor ADI DM-14 nur 

Deutzer Elektronik Fragen Sie auch nach Paketpreisen für den neuen Baby-AT SANYO MBC 17 Plus 
6050 Offenbach, Bleichstr. 43, Tel: (069) 888683 Gescháftszeiten: Mo—Do 9—13, 15—18.30 Uhr, Fr 9—13 Uhr 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 1, — Tel: (06103) 67107 


D 
6100 Darmstadt, Kranichsteinerstr. 7, Tel.: (06151) 713315 Andreas Krischer, Noppiusstraße s KRISCHER 
5100 Aachen, Telefon (02 41) 328 96 COMPUTERTECHNIK 


NEU х» NEU ax NEU sx NEU x М Е ИП +* М EU 
* Programmiert 2716-27512, 27513 und 27011, 


Der EPROMMER, ь [| EEPROMs, 25er und CMOS-Typen, 


ө ab Okt. 87 opt. 27010, 27210, 8048, 8051, 8096, 


der Ihnen = * intelligente Schnellprogrammier-Algorithmen, 
© E. 16. 32-Bit Verarboltung, INTEL-HEX-Format 
A ü -, 16-, 32-Bit-Verarbeitung, ы 2 , 
keine Wünsche © Dateiauswahl im Directory-Fenster. 
offenläßt :  Leistungsstarke Editiermöglichkeiten wie: 
T ' — Anzeige, Druck, Eingabe in Hex und ASCII 
für IBM PC/XT/AT und Kompatible "n 5987 — Einfügen/Löschen von beliebigen Blöcken 


— Suchfunktion und Checksummenberechnung 


„Unser 1000fach bewährter Standard-Eprommer bis 27512 zur neuen Preisen: 


gerät, Software Bausatz komplett mit 
тот СИТО Textool und Software .............: ee 


Computer-Service 


Bar-Code-Leser, 
liest alle gängigen Codes Frank Große-Wilde 


Anschluß zwischen Tast а 
und Rechner 798,— Seha joton 0 20 
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Programm. 


klen benötigt (bei einem echten 
Signalprozessor ist es nur 1 Zy- 
klus). 


Wer seine KAT-Ce zu einem 
besseren Signalcomputer um- 
bauen will, der sollte erstens die 
Taktfrequenz auf 10 MHz erhó- 
hen und zweitens eine 68010- 
CPU einsetzen. Bei der Multi- 
plikation ist der 68010 mehr als 
30% schneller! Mit 10-MHz- 
Takt beträgt bei ihm die durch- 
schnittliche Laufzeit für einen 
Filterdurchgang nur 43 us ge- 
genüber 54 us bei einer 68000- 
CPU. Dieim Datenbuch für den 
68000 und 68010 angegebenen 
Multiplikationszeiten stellen le- 
diglich Maximalwerte dar, die je . 
nach GróBe der Operanden un- 
terschritten werden. Mit Hilfe 


Dies erklärt sich mit der Vertei- 
lung der Rauschleistung auf ei- 
nen viermal so grofen Fre- 
quenzbereich. Das Rauschen 
beträgt in dem nutzbaren Be- 
reich also nur noch ein Viertel 
der Rauschleistung ohne Over- 
sampling, undeine Reduzierung 
um den Faktor 0,25 sind gerade 
6dB. 


Oversampling hat aber noch 
weitere Vorteile. Die Skizze 
zeigt das Frequenzspektrum 
ohne Oversampling; der nutz- 
bare Frequenzbereich von 0 bis 
fa/2 wird im Abstand f, bis 
(theoretisch) ins Unendliche ge- 
spiegelt. Mit Vierfach-Over- 
sampling ist das nächste gespie- 
gelte Spektrum erst wieder bei 
4*f, zu finden. Der Tiefpaß 


+ + + + —9 f 

fa fa 21a 3ta n" Sta 

2 
Mit 
Oversampling 
(unten) treten 
wesentlich 
weniger 
Störspektren 

+ auf als ohne 
fa fa 2ta 3fa Ate Sie (oben). 
2 
der Overload-LED kann тап nach dem D/A-Wandler 


sich langsam an die Kapazitäts- 
‚grenze herantasten. 


Oversampling 

Wer sich einen CD-Spieler 
kauft, dem wird oft vom Ver- 
käufer das Wort 'Oversampling" 
an den Kopf geworfen. Fragt 
man aber nach, was das nun ei- 
gentlich sei, so bekommt man 
nur selten eine vernünftige Er- 
klärung. Zusammen mit einem 
digitalen Filter läßt sich mit 
Oversampling nämlich noch et- 
was mehr Fidelity aus den Sil- 
berscheiben herauskitzeln. 


Neben der Erhöhungder Wand- 
lerauflösungen (mehr Bits) ist 
Oversampling eine zweite Mög- 
lichkeit zur Steigerung des Si- 
gnal-Rauschabstandes. Wie der 
Name schon sagt, besteht dieses. 
Verfahren in der Erhóhung der 
Abtastfrequenz. Eine Vervierfa- 
chung der Abtastfrequenz 
bringt soviel wie ein zusätzliches 
Bit beim A/D- und D/A- 
Wandler, also 6 dB zusätzlichen 
Signal-Rauschabstand. 


152 


braucht dann bei weitem nicht 
so steilflankig zu sein. 
Schließlich vermindert Over- 
sampling noch einen ungewoll- 
ten Filtereffekt des D/A- 
Wandlers. Bei der Umsetzung 
digitaler Signale in eine treppen- 
förmige Ausgangsspannung 
werden ohne Oversampling 
hohe Frequenzen nahe f,/2 um 
bis zu 4 dB gedämpft. Vierfach- 
Oversampling reduziert diesen 
EinfluB auf etwa 0,22 dB. Nach- 
teilig ist natürlich, daB mit 
Oversampling für die Berech- 
nung der Ausgangswerte nur 
noch ein Viertel der Zeit zur 
Verfügung steht. 


Ein aufmerksamer Leser fragt 
Sich jetzt bestimmt, wieso ein 
CD-Spieler mit Oversampling 


‘arbeitet und der andere ohne 


und trotzdem beide mit den glei- 
chen CD-Platten funktionieren. 
Man sollte doch erwarten, daB 
der CD-Spieler mit Oversam- 
pling das Vierfache an Daten 
von der Platte holen muß, was 
eine hóhere Drehzahl erfordern 
würde. Die Spieldauer einer 


Der Signalprozessor DSP 
56000 (Motorola) kann bis 
zu 6 Operationen gleichzeitig 
ausführen. 


Platte würde dann nur noch ein 
Viertel der ursprünglichen Zeit 
betragen. 


Die Praxis zeigt dies aber nicht. 
Woher kommen nun diese drei 
zusätzlichen Datenworte? Das 
Zauberwort heißt 'interpolie- 
rendes Digitalfilter'. Dieses Fil- 
ter besteht meist aus einem 
FIR-TiefpaB. Neu ist dabei, daB 
das Filter viermal schneller ar- 
beitet, als es eigentlich nötig 
wäre. Am Eingang des Filters 
wird also viermal hintereinan- 
der der gleiche Wert hineinge- 
geben, und am Ausgang erhält 
man vier unterschiedliche 


Adaptives Filter mit 
FFT mit Шыны 


Werte. Bleiben wir beim 
CD-Spieler. Dort werden die 
Datenworte mit 44,1 kHz von 
der Platte gelesen und in ein in- 
terpolierendes Filter mit einer 
Abtastfrequenz von f, = 4 * 
44,1 kHz — 176,4 kHz gegeben. 
Die am Ausgang des Filters mit 
einer Rate von 176,4 kHz her- 
auskommenden Daten gelangen 
dann direkt zum D/A-Wander. 


Mit einem interpolierenden Fil- 
ter kann man also eine feste Ein- 
gangsdatenrate in eine n-mal 
hóhere Ausgangsdatenrate um- 
wandeln. Es ist sogar móglich, 
die Datenrate um gebrochene 
Faktoren (etwa 1,5) zu erhóhen, 
wenn man das Filter mit der 


ADDRESS 
BUS 


dreifachen Rate arbeiten läßt 
und jeweils zwei Filterausgangs- 
werte zu einem Wert zusam- 
menfaßt. 


Bei dem in CD-Playern ange- 
wandten Verfahren handelt es 
sich aber um kein echtes Over- 
sampling, da die Zwischenwerte 
nicht von der Platte kommen, 
sondern durch ein Filter berech- 
net werden. Die Skizze zeigt, 
daB bei echtem Oversampling 
zwischen f,/2 und 7 x f1/2 keine 
Frequenzen vorkommen. Wer- 
den die Zwischenwerte durch 
ein interpolierendes Digitalfilter 
erzeugt, so treten in diesem Be- 


Einige Zeiten, 
die mit 


reich auch Frequenzen auf. 
Diese Frequenzen sind aber 
stark gedämpft und werden 
nach dem D/A-Wandler durch 
den analogen Tiefpaß vollstän- 
dig herausgefiltert. Der CD-Ge- 
nuß bleibt also ungestört. 


Signalprozessoren 

Um digitale Filter in Echtzeit 
mit möglichst hohen Abtastfre- 
quenzen ausführen zu können, 
wurden seit 1979 spezielle Pro- 
zessoren entwickelt. Sie folgen 
nicht dem bisher gebräuchli- 
chen Universalrechnerkonzept 
nach von Neumann, sondern 
sind speziell für die digitale Si- 
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Gemeinsame Merkmai 
ж hochauflösende Grafik 

* Seriell/Parallel-Port 

ж RGB — Port für externen Farbmonitor 


PORTABLE & DESKTOP 


LAP TOP Spark Datavue 
MASTER EGA: 1/2 Slot, liefert 
EGA, CGA, MDA u. HGC. NUR DM 490,— 


386, 286 und XT 
[x] Preiswert [x] Leistungsfähig 
[x] Ein Jahr Garantie x) IBM-Kompatibel 
АМО II AMQ IV AMQ AT 286/P20 AMQ AT 286/P40 
640 KB RAM 640 KB RAM 1,0 MB RAM 1,0 MB RAM 
2 х 360 KB Floppy 360 KB Floppy 1,2 MB Floppy 1,2 MB 
20 MB Harddisk 20 MB Harddisk 40 MB Harddisk 
AMQ 386/P20 AMQ 386/P40 I 
AMQ 386 PC's 1,0 MB RAM 1,0 MB RAM | 
1,2 МВ Floppy 1,2 MB Floppy | 
20 МВ Harddisk 40 MB Harddisk 


ж 4—8 Erweiterungs-Slots 
* Hergestellt in den USA 


ab DM 2990,— 


ABEK Computer Vertrieb GmbH, P.O. Box 0261, D-5462 Bad Hönningen | 
Telefon: 02635/5516 — Telex: 869112 abr 
Verkauf Bayern: STARLIGHT GmbH, Strassberger Str. 8, 8000 München 40 
Telefon: 089/351 2600, Tx: 5214946 star 


T 


Telefon 089/58 


521420 


| Lieferprogramm (Auszug) | 
DM/Stück DM/Stück 

| 4164-150/128 2,40 HN2732A-250 9,40 
HYB4164-150/256 2,45 НМ2732А-200 9,80 
42128-150 8,10 02764-250 NEC 8,90 
41256-15 6,20 HN2764-200 9,50 
41256-12 6,60 027128-250 11,80 
511000-12 54,80 НМ27256-250 12,50 | 
3517AL-15 HN27512-250 20,80 
(=61161Р-3) 3,10 МВМ27С32-250 15,70. 
HM6116LP-2 4,00 HN27C64G-150 9,95 
4464C-15L 27C256-25 10,65 | 
(=5564PL-15) 7,20 027С256-20 12,40 | 
HM6264LP-12 6,25 280-А-СРЫ CMOS 6,00 
LC3664NL-12 (BKx8) 4,95 280-А-СРО 2,80 
D43256C-12L 20,80 280-А-СТС 2,70 
6522 6,70 
6809P 9,95 Special Offer 
D8274 (CER.) INTEL 29,95 8085АНС 4,40 
74LS08 TEXAS 0,32  8255AC-2 3,80 
74.574 TEXAS 0,32  8253C-2 3,80 | 
74LS86 TEXAS 0,33 TC4011BP 0,36 | 
AM2716B-300 AMD 7,95 2532А-25 12,95 | 
M5L2732K (450) 8,60 58256-10L 
2732A-350 9,20 (32кх8, flat pack) 21,30 | 


Angebot freibleibend, Auftragswert mind. DM 500,— 


Service: Programmieren/Testen/Lóschen von Eproms 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386" 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 
Mhz, 8 Erweiterungssteckplätze: 4 x 62 Pin u. 4 x 62/36 
Pin, Sockel für 80287, eingeb. BIOS, Echtzeiuhr (Batterie 
Ke 


ik-Printer-Karte An 
schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroller Karte 
mit Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 MB o. 360 KB). 
} Dikirhe 112 М8 such für eweg 200 
Watt, deutsche Tastatur, Stahiblechgeháuse, Н: 

wie zuvor beschrieben Prois: Ge om 
mit FOD/HDD Controller 

mit 44 МВ Harddisk (28 mS) Preis: биа 


Preise ohne Monitor. 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM (aufrüstb. 1 MB), Prozessor 
80286, Takt: 6/10 MHz umsch... B Erweiterungsste£kpiät 
ze: 2 x 62 Pin u. 6 x 62/36 Pin, Sockel für 80287, eingeb. 
BIOS, Echtzetuhv (Batterie geputfert), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules komp.). Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic), Diskcontroller Karte mit 
Айай ки 2 Diete (12 М8 о. 380 K8), 1 
Diskdrive 1,2 MB auch für 360 К. Schaltnetztel 200. 


Gesch Tau новою Hanser 
wie zuvor beschrieben Dm 
mit FOO/MDO Controlier 

mit 21 MB Harddisk Preis: те DM 


Preise ohne Monitor. 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16" 
voll IBM XT-kompatibel 
: 256K RAM (aulrüstb. БИК). Prozessor 


Tunktionskarte: GAME Роп, Echtzeituhr (Batterie), parallel- 
sur Pr, 2. solen er 

Disk (3600), 1 Disk 360K, Schaltnetzteil 150 Watt, deut- 
sche Tastatur, Stahibiechgehäuse, englische Handbücher. 


LECH-TECHNICS 


Heerstraße 96 

5014 Kerpen-Tümich 

22 37/81 7111709 
103 wer d 


2350 Neumünster 
Telefon: 04321/46365 


Zu jedem Rechner wird 
kostenlos ein Textverarbei- 
tungsprogramm und ein Daten- 
bankprogramm mitgeliefert. 
Eigene Servicewerkstatt. 
Technische Änderungen vorbe- 
halten. 

Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung; Prialsio und Ka- 


talog anto 
Rückporto beil 


MICROCOMPUTER 


MICROCOMPUTER „ATLAS P“ 


„ATLAS portable LCD“ 


Display m. 


voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 2 
Sime Line Einschübe, Schallnetztel 180 W, Mo- 


nochrome-Graphik-Printer-Karte. 
voller Speicher, ser/par Preis: ab 1999,— DM 

Kit besteht aus Gehäuse, Netzteil 

Monitor und Tastatur 

Kit mit 5 Zoll Monitor. Preis: 899,— DM 

Kit mit 7 Zoll Monitor Preis: 950, 

Kit mit 9 Zoll Monitor. Preis: 999,— DM 
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din Ein adaptives — blematisch wirdesmitdem Pro- Weiterhin fällt auf, daß das 
Filter gros und den Konstanten. die adaptive Filter über zwei Ein- 

di berechnet beim Start des Prozessors ver- gänge verfügt. An den Eingän- 

ER em seine fügbar sein müssen. Aus diesem gen werden zwei voneinander 
Koeffizienten Grund sind einige Signalprozes- abhängige Signale angelegt (zu 

ständig neu, Soren nur in maskenprogram- deren Bedeutung unten mehr). 

mierter Ausführung zu bekom- Das adaptive Filter versucht 


men. Diese Tatsache ist für die 


nun, durch Veränderung der 


N-I 
a) e(n) = da) - Eh xn - i) 
T 


b) Mike = Mila + K- e> x(n — i) 
пе : Wert des neuen Lien Koeffizienten 


gnalverarbeitung ausgelegt. Es 
wurde dabei versucht, wichtige 
Operationen wie Multiplika- 
tion, Addition und Verzögerung 
in Hardware auszuführen. Ein 
Hardware-Parallelmultiplizierer, 
der in nur einem Taktzyklus 
(meist um die 100ns) zwei 
D Zahlen miteinander mul- 
Kaes und ein Barrelshifter, 
der Verschiel tionen von 
it in derselben 
, Sind selbstver- 
ständlich. Man ging sogar noch 
weiter und parallelisierte diese 
Operationen. Einige Prozesso- 
Ten führen bis zu acht unter- 
schiedliche Operationen gleich- 
zeitig aus. 
Ss and di vie- 
Iprozessoren sind die vie- 
Теп parallelen Busse mit großer 
Busbreite. Es ist nicht unge- 
wöhnlich, daß im Prozessor vier 
von unabhängige 
Busse mit einer Breite von 32 Bit 
verlaufen. Zur weiteren Be- 
schleunigung verwendet man 
die Harvard-Architektur, bei 
der Daten- und Befehlsbus von- 
киме tee t sind. Die 
onsequenz daraus sind ge- 
trennte Speicher für die Daten 
und das Programm und damit 
ein erhöhter Durchsatz. Diese 
spezielle Architektur sorgt auch 
dafür, daß bei Pipeline-Verar- 
beitung keine Staus auf den 
Bussen auftreten. 
Einige Prozessoren erlauben die 
Aufteilung der Datenbusse in 
zwei Hälften und unterstützen 
damit die Verarbeitung von 
komplexen Zahlen. In letzter 
Zeit sind einige Signalprozesso- 
ren auf den Markt gekommen, 
die nicht mehr mit Fest-, son- 
dern mit FlieBkommaarithme- 
tik arbeiten. Dadurch ist es 
möglich, das durch die Verar- 
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beitung entstehende Rauschen 
aufein Minimum zu reduzieren, 
Der Dynamikumfang eines 
Fließkommaprozessors 
ungefähr 1600dB, das ent- 
spricht einem Amplitudenver- 
hältnis von 1 : 1077. 


Das alls hat natürlich auch 
seine Nachteile. Durch die vie- 
len Busleitungen ist es meist 
nicht móglich, externe Speicher 


x(n- 


Hobbyanwendung natürlich 
denkbar ungeeignet (oder brau- 
chen Sie 2500 Prozessoren mit 
dem gleichen, móglicherweise 
sogar falschen Programm, für 
100 DM das Stück?). 
Deshalb ist man dazu überge- 
gangen, nur ein kleines Start- 
programm in das interne ROM 
zu programmieren und durch 
dieses Programm das Benutzer- 


HILLER 


AVAL b ae 


ре Bildschirmausgabe 
Filter-Programms. 


wie zum RAMs und 
EPROMs anzuschlieBen. 

Wollte man alle dafür notwen- 
digen Leitungen nach außen 
führen, wäre ein Gehäuse mit 
über 200 Pins notwendig. Au- 
Berdem werden an die externen 
Speicher wegen der sehr kurzen 
Zykluszeiten hohe Geschwin- 
digkeitsanforderungen gestellt. 
Man hat deshalb alle notwen- 
digen Speicher auf dem Chip in- 
tegriert. Mit Megabytes darf 
man da aber nicht rechnen; ein 
Datensj 
zu 32 Bit ist da schon viel. Pro- 


programm aus einem Byte- 
wide-EPROM in ein internes 
Programm-RAM zu kopieren. 


Adaptive Filter 

Adaptive Filter sind zwar schon 
seit fast 30 Jahren bekannt, aber 
erst durch die digitale Signalver- 
arbeitung ist es möglich gewor- 
den, sie mit vertretbarem Auf- 
wand aufzubauen. Der Pfeil 
quer durch das FIR-Filter im 
Schaltbild soll andeuten, daß 
die Filterkoeffizienten ‹ durch ei- 


Parse ee 
net. 


War : Wert des alten i-ten Koeffizienten 
: Gewichtung des Fehlerterms 

К : der іл a berechnete Fehlerterm 

» alte Eingangswerte 


Filterkoeffizienten des FIR- 
Filters, das Ausgangssignal e(n) 
gleich null zu machen, Das geht 
natürlich nicht schlagartig, 
denn das Filter braucht eine ge- 
wisse Zeit, bis es sich einge- 
schwungen hat. Wie lange es 
dauert, vom verwendeten 
Algorithmus ab. 

Ist das Filter eingeschwungen, 
so stellen die Koeffizienten des 
FIR-Filters die Impulsantwort 
eines Filters dar, dessen Ein- 
gang x(n) und dessen Ausgang 
d(n) ist. Welche praktische Be- 
deutung aber hat ein adaptives 
Filter? Die Einsatzmöglichkei- 
ten eines solchen Filters sind 
noch gar nicht Seuchen. Hier 
einige Beispiele seine An- 
wendung: 

Nur mit Hilfe adaptiver Filter 
sind Modems möglich, die 
durch ein normales Telefon mit 
9600 Baud arbeiten können (bei 
uns von der Bundespost leider 
nicht zugelassen). 

Hält man ein Mikrofon in die 
Nähe eines Lautsprechers, aus 
dem das Mikrofonsignal wieder 
verstärkt herauskommt, so gibt 
es unweigerlich eine Rückkopp- 
lung, was sich durch ein schrilles 
Pfeifen bemerkbar macht. 
Schaltet man zwischen Mikro- 
fonverstärker und Endstufe ein 
adaptives Filter, so tritt keine 
Rückkopplung mehr auf, 
gleichzeitig bleibt die eigentliche 
Funktion unbeeinträchtigt. Eine 
Anwendung dafür ist zum Bei- 
spiel ein Telefon mit Freisprech- 
einrichtung (telefonieren mit 
aufgelegtem Telefonhörer), in 
demein Mikrofon und ein Laut- 
sprecher dicht nebeneinander 
eingebaut sind. 

Jede Übertragungsstrecke, sei ез. 
nun eine Telefonleitung oder 
eine Richtfunkstrecke, hat eine 
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Frank & Walter 
COMPUTER GMBH 
05 31/69 10 72 


Mit 
640K Motherboard mit 8088 CPU (477 
MHz) Herkules Karte, 1 Laufwerk. Con 
troller, Printer-Karte 


Grundpaket inkl. Monitor 
inkl. Textverarbeitung 


1498,- 


= Direktimporteur 
— eigener Werkstatisernce 
— 7 Monate Garantie 
ACHTUNG! 
für 
HÄNDLER- 
SUPERPREISE 
nur gegen Gewerbe- 
nachweis 
ARCA AT 
IBM-AT-Kompatibel 


In Einzelteilen oder Komplett 
Mit 


1024-KB-Mainboard mit 80286 CPU 10 
MHz, 1 MB vollbestückt, Herkuleskarte. 
HDD/FDD-Controller, Laufwerk 1.2 MB. 
20-MB-Harddisk. Seriell/Parallel-Karte. 
große AT-Tastatur 

Grundpaket inkl. Monitor 

inkl. Textverarbeitung 


NEC P 6 2162 /24N 
Seikosha SL 80 AI 1852 /24N.898,— DM 
Amiga 2000 2 Апіт 
Atari 1040 m. Monitor 


1198,— DM 


1598,— DM 
1298.— DM 


698.— DM 


Handy Scanner 
komplett m. Software пиг 898. 


Weiter im Programm: 


Commodore, Apple, Star, NEC, Teac 
Okidata, Brother, Panasonic, Zenith und, 
und. 


Alles zu Superpreisen 


DATASTAR 


22-TOWER 
286/386 
AbLager 
lieferbar! 
80286 12 MHZ 1 MB RAM 
Festplatte 20-160 MB. 
Wirliefern Ihnen die Konfigu- 
ration die Sie benötigen. 
Fordern Sie unser Angebot 
an! 
Auch als Leergehäuse für 
XT/AT lieferbar. Höhe 65 cm, 
Breite 20 cm, Tiefe 43,5 cm. 
Händlerpreisliste gegen 
Gewerbeanmeldung. 
Wir liefern alle marktgängi- 
gen PC-XT-AT Komponen- 
ten auch einzeln. 


Alle Geräte funkentstórt nach Deutsche Bundespost Verfügung Nr. 1046/1984. 


AT/XT sind geschützte Warenzeichen der Firma IBM 


Datronic GmbH, Frankfurter Str. 1-5, 6236 Eschborn 
Telefax: 06196/481629, Telex: 4072706 


2890,- 


DATASTAR-16 


1390.- 


TURBO AT-286 ohne Monitor 


100 % IBM-PC-AT-kompatibel 
-6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 
- Baby-AT-Grundplatine 
Awardbios Ver 3.01 
- Setup Programm im Rom 
— 512 K-RAM, erweiterbar auf 1 MB 
- Laufwerk 1.2 MByte: NEC 
Festplatte 20 MByte: Seagate ST-225 
= Color Grafik Karte 
- Seriell/Parallel Karte 
Floppy und Festplatten-Controller 
Western-Digital 
= deutsche Tastatur mit separatem Cursorblock 
180-W-Schaltnetzteil 
- Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen 


TURBO PC/XT ohne Monitor 


100 % IBM-PC/XT-kompatibel 
47118 MHz Geschwindigkeit 
Bios-ROM ohne Copyright-Probleme 
640K-RAM 
2 Laufwerke je 360K 

~ Color Grafik Karte 

- Multitunction /0-Karte mit serieller und 
paralleler Schnittstelle, Game Port, Uhr/Kalender, 
Disk Controller 

- Druckerspooler, RAM-Disk 

- deutsche Tastatur 
mit separatem Cursorblock 

— 150-W-Schaltnetzteil 

— Gehäuse im AT-Look 
mit Schlüssel und LEDs 


Aufpreis für Monochrome Grafik/Drucker Karte AT 


anstelle der Color Grafik Kart 


IBM -Preishammer-Angebote 


DATASTAR-386 ohne Monitor 7890,- 


80386 CPU Grundplatte, 16 MHz 
Sofort kostenlose Tiefstpreisliste anfordern. 


(10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung.) 
Hündleranfragen erwünscht. 

Lieferung zuzüglich Versandkosten 

oder Vorauskasse — versandkostenfrei 


Trost Datentechnik GmbH 
Zaberner StraBe 14 - Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30 - Telex 8 584 955 
Telefon (02 11) 41 27 65 


Baby Grundplatine in XT-Abmessungen 

2 MByte RAM auf der Grundplatine 

NEC Laufwerk 1,2 MByte 

Festplatte 40 MByte (40 ms) 
Monochrome Grafik/Drucker Karte 
Serieli/Parallel Karte 

Floppy und Festplatten-Controller 
Western-Digital 

deutsche Tastatur mit separatem Cursor- 
block 

192-W-Schaltnetzteil 

Gehäuse im AT-Look in XT-Abmessungen 


14°. Monitor 
TTL-Eingang für Monochrome Grafik Karte, 
йеп, mit Schwenktuß 
.GA-Farbmonitor 14", mit Schwenktuf 
ЕСА Капел 
Seagate 57-225 20 MByte Festplatte 
Seagate ST-251 40 MByte Festplatte .... 1320. 
Harddisk Controller für XT 188. 
WD1002A-WX1 (Auto-Configuration ROM) 
Hard-Ficppydisk Controller für AT 48, 
WD1008-WAZ (Western-Digita) 
Intertace-Karten, Grundplatinen, Ge- 
häuse, Schaltnetzteile, Tastaturen. Laut- 
werke in Einzelkomponenten lieferbar! 


990,- 
3b 380, 


e 
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Programm. 


bestimmte Übertragungsfunk- 
tion. Meist ist es so, daß hohe 


müssen genau auf die jeweilige 
. е angepaßt 
werden. Ändert sich zum Bei- 
spiel dns Wette, so ändert sich 

requenzgang einer 
Funkül 


fang der 
Sender das 


haben, und tarn бшп mi tr denn mit der 
eigentlichen Übertragung be- 
ginnen. Durch das FIR-Filter 


ird nun das. 
wird nun das empfangene Signal 


Aus einem adaptiven Filter läßt 
sich auch ein Autokorrelator 


Weitere. Anwendungen für 
adaptive Filter gibt es im Be- 
reich der Sprach- und Muster- 
erkennung. 


koeffizienten automatisch ab- 
laufen soll, y^ es, Сат зав 
geeigneten rithmus zu 

den. Von der richtigen Auswahl 


opm "CON1:9600, 5,8, 1, BIN" AS 01 


ін Ben, Cus»; 


щш P [M сото 120 
1=1-1 ER Ir 120 9070 110 


ж be m 
IF MPOCHRS(13) бото 116 


208 At-TIPUTE (1,1) 
If 1029 THEN PRINT 


г PASC 


ІР «13 TER PRINT : GOTO 109 
сото 206 


IP А012 ТЕБИ PRINT A$; : 
cus 


un 
A$;" "rann: : 


сото 200 


PRINT "FUNCTIONSTASTENPELICUNG:" 
PRINT "ATIO = TEXTFILE ZUM KAT-CE SCHICKEN" 
E 


308 If Mur: THEN PRINTHL ES: : 
сото 319 


YF БОР(10) ТИБИ CLOSE 10 : 
ASSINPUTSCL, 19) 


pt: GoTo 210 


IF Ag=cans (10) | Maan 


РЕТИТЇ1,А$; ` 
310 Mem ` 


iras бото 310 


IF AfeCER$(19) TREH AS-CHRSUL) 
Arm ABFRAGER 


EW 
RE (129) oomo 320 
IF A$eCHR${ 


РЕТИ А3: : 
INPUTTNLXE DES 


азе) т KE С”:СШЕ$(13):; 
200 
e =; :NS 


z сото 190 


OPEN W$ TOR INPUT AS #10 : Frei 


PRINTEL, CNRS (13); 
em 206 
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des Algorithmus hängt auch die 
indigkeit 

der Filterkoeffizienten ab. 

Die einfachste Methode ist der 

Least-Mean-Squares-Algorith- 

mus oder kurz LMS, der auch 


Orientie- 


rungswerte 
sind 20 und 0,01. Jetzt werden 


die Eingangssignale berechnet 
und nach kurzer Wartezeit auf 


x 90) = a(t) + x(t) 

4: y(t) = Ausgang des FIR- 
Filters 

5: e(t) = Fehlerfunktion des 
adaptiven Filters 

Man kann aus den Ergebnissen 
ersehen, daß das adaptive Filter 
das Nutzsignal a(t) aus dem Si- 


400 Mel 
IF Ber" TUEN 


PRINT, 
Ir экени! тии pini 


500 Mt. 
519 Ой ASC(AS)*1 GOSUB $,1,2,3,4,5,6,7,8,9, 10,11 
«ото 200 


REN ` SETUP 
PRINTH1,CHRS(78);CHRS(21); : 
RETURN 


REM mr 007 
PRINTEZ, INPUTS (1,1); 
RETURM 


RES UNIT mp 
OPER "prt: AS 02 
RETURN 


AEN BLOCK READ 
TeASCUINPUTS (1,1)) 

BehSC (INPUTS (1,1) ) 4256 
BaB+ASC (INPUTS (1,1) ) 81. 


FIELD $347,512 AS MACES : 


H1 BLOCKS; 


REN BLOCK WRITE 
PASC (тариз, ц) 
BekSC (INPUTS (1,1)) 9266 
BeB+ASC (INPUTS (1,1))+1 
BLOCKS=INPUTS (512,1) 


FIELD (397,512 AS BLOCKS : 


REN RESET FILE 
TFeASC(INPUTS(1,1)) 
He n 
WAS INPUTS 


gnalgemisch d(t) herausfiltern 
kann, ohne daß es den Verlauf 
von alt) kennt. Das vom adap- 
tiven Filter erkannte Nutzsignal 
a(t) erscheint fast unverändert 
wieder am Ausgang e(t). Das 
Signal am Ausgang y(t) hat in 
diesem Fall keine praktische 
Bedeutung und ist nur der Voll- 


ständigkeit halber angegeben. 
(be) 


Literatur 


[I] Hamming, R. W.: Digital Fil- 
ters. Prentice-Hall, all, Englewood 


Hall, 
D, Aen NJ, 1975 
(31 Rabiner, L.R., Gold, B. 
and 


Cliffs, NJ, 1978 


erg 
EE : ожо 000 


en, : BLSE PRINTÁL,CRS (2 ; 


REN BILDGCEIRHFORMAT 


KEE 


PUTES. b. 


tn, 
OPEN "DE c ae AS Get Lëps 


REN REURITE FILE 
TeASCCINPUTS CI 22) 
WeASCCIWPUTS (1, 10) 
YASSINPUTS(R, 1) 


ОРЕН ":KAT-Ce/"MNAS AS Get LEN=$12 
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Test + Technik: 


Neue Geräte 


ere Heinz Heise GmbH & Co KG 
0 EA 


Taros Bez d 


# Hollywoods harter Haudegen 
Sie nicht den Beginn der 
> in video vision! 


WuBten Sie, was mit 
Enterprise in Sta 
Was Captain Kirk un 


r'anski im Fernsehen versäumt? 
Folgen der beliebten 
Videokassette 
, 


Wissen Sie nicht, was Sie zu 
Weihnachten schenken sollen... 

Die raffinierten Geheimnisse der neuesten 
Video - Geräte offenbart ihnen Video vision! 


Programm. 


REM — CLOSE FILE IP Р%=1 OR Pri OR Р%=5 GOTO 14 
7 FAASCUINPUTS(1,1)) INPUT"GUETE = ",Q 
жүз S лр IF Dei THEN FO=F0/Q : EO=E0/Q : F2-F2/Q : E2-E2/Q 
IF P%=3 THEN FI-F1/Q : E1=E1/Q 
REM CLOSE DELETE FILE 
8 FeASCUINPUTS (1,1]) 108 PRINT 
кн TA=19 : ВЕН HIER MUSS FUER ТА DER GLEICHE WERT STEHEN WIE 
REM IM ASSEMBLER SOURCE TEXT 
ии тнт FS = 1E497 : REM HIER MUSS DIE SYSTENTAKTFREQUENZ IN Hz 
$ FER GENET REM EINGETRAGEN WERDEN 
TA FS / (TA * 32) 
ВЕН СОТО XY 
10 XeASCUINPUTS (1,1)) PRINT "ABTASTFREQUENZ IN Hz = ";FA 
YeASC (INPUTS (1,1)) PRINT "MAXIMALE GRENZFREQUENZ = ":FA/2 
LOCATE Y+1,X+1 : RETURN PRINT 
INPUT "GRENZFREQUENZ IN Hz = "РС 
REN олт Wo FA / FG 
11 CLOSE 1 : CLOSE ër PRINT "ABTASTFREQUENZ / GRENZFREQUENZ = ";V 
REN ` JETZT КОКИТ DIE BILINEARE Z-TRANSFORMATION 
eue Us1/T4N(3.14159268/V) : VeU*U 
PRIM" TIR-DIGITALFILTER 2.0RDNUNG " «EO ER 
PRINT A27 (F0-F1*UsF2*V) /S 
PRINT"BERECHNUNG DER FILTERKOEFFIZIENTEN FUER IIR DIGITALFILTER" Mag (F6-T2*V) /5 
PRINT" MIT HILFE DER BILINEAREN Z-TRANSFORMATION Kalte 
PRINT" FILTERAUSFUEBRUNG MIT 16BIT INTEGER ZAHLEN “ (EO-BlsusEZev)/S 
PRINT" 1817 VORZEICHEN, 1BIT EXPONENT, 14BIT MANTISSE x 22* (20-E2«V) /5 
PRINT"GESCHRIEBEN 04.08.1987 VON RALF BAUER — AMIGA VERSION 1.0" Ke 
PRINT 
PRINT REM — KOEFFIZIENTEN IN INTEGER UMRECHNEN 
Aë INT (A0*163849. 5) 
1100 PRINT "1 = FILTER MIT KRITISCHER DAENPFUNG" ALN=INT(AL=16384+.5) 
PRINT "2 = BESSEL FILTER «INT (A2#16384+.5) 
PRINT "3 = BUTTERWORTH FILTER" N=INT(BO*16384+.5) 
PRINT "4 = TSCHEBYSCHEPF FILTER 0.508 WELLIGKEIT" BINSINT(BIS16384«.5) 
PRINT "5 = TSCHEBYSCHEIT FILTER 1.008 VELLIGKEIT" B2N-INT (B22163845.5) 
PRINT "6 = TSCHEBYSCHEPF FILTER 2.008 WELLIGKEIT" 
PRINT 71 = STSCHEBYSCHETF FILTER 3.008 FELLIGEETT- PRINT : PRINT "DIE FILTERKOEFFIZIENTEN LAUTEN:" 
INPUT"FILTER TYP (1-7) = ",б% MM 
IP ad OR G7 GOTO 1100 PRINT 
REM KOEFFIZIENTEN AUS PILTERTABELLE FUER ANALOGFILTER m зы an 
ІР oi THEN Е1=1.2872 : Nm 
IF G%=2 THEN El=1.3617 ED ТМ 
IF б%=3 THEN Е1=1.4142 
ІР б\=4 THEN El-1.3614 Bin V 
IF G4=5 THEN E1-1.3022 2% = 824 
ІР ot THEN Е1=1 TYPS="TSCHEBYSCHEFF 2.008" 
IF б%=7 THEN Е1=1 TYPS="TSCHEBYSCHEFF 3.0DB" PRINTÉ1,"F"; : REM STARTZEICHEN FUER KOEFFIZIENTEN 
и РЕТНТЁ1‚СНЕ$((А@% AND 652806) 7256) ;CHRS(AON AND 255); 
PRINTEL,CHRS((AIN AND 652806) /256) ;CHRS(AIN AND 255); 
wegl: PRINTBL.CHRS( (A2N AND 652804) /256) ;CHRS(A2N AND 255); 
A RL PRINTEL,CHRS( (BIN AND 652806) /256);CHRS (ВІА AND 255) 
PEINT EE PRINTEL,CHRS( (B28 AND 652806) /256) ;CHRS(B2% AND 255); 
PRINT "3 = BANDPASS" 
PRINT "4 = BANDSPERKE" FERT чапты” 
FRUIT 75а apase” WHILE LOC(1) O9 
INPUT "FILTER ART (1-5) = AS=INPUTS (1,1) 
IF FAX OR POS GOTO 1200 VEND 
ІР Pel THEN FO=1 : F2«0 : ARTSe"TIEFPASS" 070 1 
ІР FA=2 THEN РӦ=0 : ARTS="HOCHPASS” 
ІР РА=3 THEN FO=0 : ARTS-"BANDPASS" 
ІР РА-4 THEN Fi ARTS="BANDSPERRE" 
L IF РА=5 THEN FO=EO : Fl 2 : ARTS="ALLPASS" Das KAT-Ce-Terminalprogramm läßt sich leicht für 
andere Host-Rechner umschreiben. 
DAC юш Sen ` D/A-Vandler 
PS Apc 00 $с0%000 ` A/D-Wandler 
^ ADCS Еш 50000 ` A/D-Vandler starten 
` Echtzeit IIR Filter 2. Ordnung fuer KAT-Ce егис RAE E 
` geschrieben am 01.08.1987 um 2 Uhr 30 von Ralf Bauer SE dar бри 
START JSR  SERBIN ; hole Byte von SER B 
TA wo в RE СИР.В rä г Startbyte ??? 
} £ = Systentaktfrequen: re 
1 £ = AM oder f = 10Hz ORT am 
ША AX ; Zeiger auf A Koeffizienten 
ок юш 5402018 ; Output Port Configuration Register wem wm 1:3 Poet 1atenten. blan, 
sop ЕШ  $402010 2 Set Output Port am i kole Syt von sieh. 
ROP — EQU 5940201ғ } Reset Output Port 1 du RoatfixiantenspeIchar 
` weiter bis alles gelesen ist 
TCR юш 5400021 ; Timer Contr. Register 
СРН EQU 8400027 $ Timer Preloadregister high ` Zeiger auf B Koeffizienten 
CPRM EQU 5400029 ? Timer Preloadregister middle а kosftisiunten ойшы 
CPRL EQU 5400028 ` Timer Preloadregister low ECH TiboleiBite vo лу 
TSR EQU na ke } in Koeffizientenspeicher 
; weiter bis alles gelesen ist 
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VISA MAB 480 
VISA MAB 480 
VISA MAB 480 


Enhanced Graphic Adaptor 


der erweiterte EGA Standard 


640x480 (PGA) 
640x200 (CGA) 
640x350 (EGA) 
720x348 (HGC) 
80x25/80x43/80x60 
132x28/132x25/132x44 
[| 
Parallelschnittstelle 
Anschluss für Lightpen 
Treiber für: Lotus, Word, AutoCad 
Mitgeliefe ftwar: 
Dr.Halo Grafikprogramm 
Spooler, Font Editor, Zoom 


Die Videokarte für hohe Ansprüche 
für IBM AT / XT und Kompatiblen 


DM 739,- 


Wir suchen vr agierte Händler für 


Produkte : 


VISA Monitore, Laserdrucker, 
Videoadapter 


[KOGA Computer GmbH 


Carl-Zeiss-Str. 39 
6000 Frankfurt/M. 60 


Tel. 06109-3000-0, TIx: 410557 koga d 


unsere 
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Aktuelle Preise 1/88 
Farsight 448 DM 
Disk Mechanic 5.31 298 DM 
Unlock Album A/B 188 DM 
Uniock Masterkey 398 DM 
Copywrite 198 DM 
PC-Tools V.3.XX 98 DM 
PC-Tools de Luxe 198 DM 
Copy Il PC 4.0 98 DM 
Option Board 228 DM 
Norton-Util. 4.0 198 DM 
Norton Commander 148 DM 
Norton Adv. 288 DM 
Desk View 2.0 278 DM 
Fastback 5.14 378 DM 
Turbo-BASIC 248 DM 
Turbo C 248 DM 
Turbo-Prolog 268 DM 
Turbo Pascal 228 DM 
Eureka 248 DM 
MS Quick Basic 3.0 228 DM 
MS Quick C 228 DM 
Printmaster plus 198 DM 
Fontasy 198 DM 
News Room 178 DM 
Psionchess 3D 128 DM 
Diskoptimizer 178 DM 
Pagemaker US 1498 DM 
Ventura Publisher US 1880 DM 
Newsmaster US 348 DM 
First Publisher US 498 DM 
Mirror II 178 DM 
Generic Cadd 3.00 348 DM 
Ability 298 DM 
Tornado Notes 148 DM 
Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Be- 
e in der BRD verboten, 300/1200/2400 

ab 398 DM 
Publio Domain-Software für IBM & Amiga 
Über ca. 1800 Disketten schon lieferbar!!! 
Preis ab 5 DM pro Diskette, Katalogdisketten 
gegen 5 DM Schein/Briefm. Nur Versand! 
Funkcenter Mitte GmbH 
Klosterstraße 130, 4000 Düsseldorf 1, 
Telefon (0211) 3625 22. 


elekur ens 


DIE TOP 50 COMPUTER-BAUTEILE 


Postt 4011. 8720 Schwei 


ш! Tel 097 2121 


Die neuen Programme 
für Turbo Pascal 4.0 


Turbo Power Tools 
Plus V4 


Die neue Toolbox für alle Belange außer- 
halb von Turbo Pascal. Hier einige der 
Stärken der neuen Turbo Power Tools 
Plus: Screen Management, Window- 
management, ISR Routinen, Keyboard- 
macros, Pop-Up und Pull-Down Menüs. 
Inklusive ausführlicher Dokumentation, 
Source Code und Unterstützung für das 
Unitkonzept von Turbo Pascal und v.a.m. 


Achtung Turbo-C-Anwender: Turbo-C 
Tools soeben eingetroffen! 


c ru чиш 
BLAISE COMPUTING INC. 


Turbo Pascal 
Debugging Pack 


Symbolisches Debugging mit Turbo 
Pascal 4.0? Kein Problem mit Periscope. 
Die komplette Reihe von Periscope I-X 
(nur Software) bis hin zum Modell IIl mit 
Hardware Breakpoints arbeiten neben 
Turbo Pascal 4.0 mit allen gängigen 
Programmiersprachen zusammen, die 
MAP Files erzeugen. Alle 4 Versionen 
enthalten sämtliche Software-Break- 
pointmóglichkeiten. Demodiskette und 
ausführliche Unterlagen anfordern. Ap 
Modell II auch mit Break-Out Switch. 
Turbo Pascal & Periscope: ab DM 620,- 
Periscope ab DM 345,- 


PERISCÓPE 


Die professionelle Unter- 
stützung für Turbo Pascal: 


Turbo Professional 


Über 300 verschiedene Utilities und 
Zusatzroutinen, fertig für das neue Unit- 
konzept des Turbo Pascal Compilers. 
Turbo PROFESSIONAL, mit komplettem 
Sourcecode für professionelle 
Programme. Die Routinen enthalten: 
= Pop-Up residente Routinen 
- BCD Arithmetik 
- Virtuelle Window- und Menüverwaltung 
7 EMS und Extended Memoryunter- 
stützung 
- Große Arrays, 
überlange Strings, 
Macros 
= und, und, und... 
- Demodiskette an- 
fordern! 
DM 295,- 


Wir liefern auch Turbo-Pascal 


Telefon (075 42) 6353 
Telex 734236 


H+B EDV 
H. Auerbach 
Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
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Programm. 


Filter ist eine Endlosschleif: 
råen kann. 


die nur mit RESET ver 


FILTER ORI #50708,5R г alle IRQs sperren 
MOVE.B #%01000000,50Р : OVERLOAD-LED ausschalten 
MOVE.L ERT ` Abtastzeit einstellen 


iger auf Preloadregister 
Preloadregister laden 
Timer starten 


1,TCR 


; damit alles moeglichst schnell g 
; adressiert werden. 


auf A Koeffizi 
auf B Koeffizi 
auf A/D-Vandler 
auf D/A-Vandler 
Zeiger auf Timer Statusregister 


kommt der Filter 
hrungszeiten in Klammern 

= Zeit fuer Filterberechnung 

= Zeit nicht massgeblich fuer Filterausfuehrung 


WARTE МОҮЕ.В Dein 
BEQ  WARTEL 


12] Timer schon abgelaufen ? 
10] nein ==> 


MOVE.B #401000000,ROP 24) OVERLOAD-LED einschalter 


BRA ` VARTE2 10] trotzdem weitermach 
WARTEL MOVE.B (ein 12] Timer abgelaufen ? 
BEQ ` went 10] nein ==> 


NULS (А2),00 mit A0 multiplizieren 


MOVE.V  (A0).D2 letzten Eingangswert holen 
MULS — 2(32).02 mit Al multiplizieren 
ADD.L D2,D0 dazu addieren 


MOVE.W 2(A0),D2 
шз — 4(A2),02 


vorletzten Eingangswert holen 
mit A2 multiplizieren 


ADD.L 02,00 dazu addieren 

MOVE.W (А1) „02 letzten Ausgangswert holen 
NUS — (A3),02 mit Bl multiplizieren 
ADD.L D2,D0 dazu addieren 


MOVE.V 2(А1),02 
илз 2(А3),02 


vorletzten Ausgangsvert holen 
mit B2 multiplizieren 


ADD.L 02,00 dazu addieren 
ASL.L 02,00 nornieren 

SWAP 00 погвіегеп 

MOVE.W (АФ), 2(А0) :( 16) Verzoegerung 
MOVE.W 01, (A0) D 'oegerung 
MOVE.W (А1),2(А1) ;( 16) Verzoegerung 
MoVE.V 00, (АІ) 20 8) Verzoegerung 


Gleichspannungsanteil dazu 
auf zum 


8) погвіегеп 
8) 


- 632 * 12508 = 79us = 12.6kHr 


Speicher fuer Koeffizienten und Verzoegerer 


zx 
WARTE? MOVE.B 01, (А6) 12) Timer wieder starten тҮ 
MOVE.W 00, (А5) 12) Wert in D/A-Wandler A 
CLR.L D 6) вв 
MOVE.W (А4), 00 12) neuer Wert vom A/D-Vandler 
MOVE.W 84000 (A4) ‚DI 16) A/D-Wandler starten 
CLR.B 00 4) lover Byte loesci 
SUB.W 058000,00 8) Gleichsp.-Anteil beseitigen -L 
Aen 01,00 DE = 00/2 [ 
MOVE.W 00,01 4) 00 merken 
_ | Dieses IIR-Filter läuft auf der KAT-Ce in Echtzeit. 
[7] 
PRINT " ADAPTIVES FIR FILTER MIT LNS ALGORITEMUS PSET (0,1*НОЕНЕМ/8) 
PRINT " GESCHRIEBEN 23.07.1987 VON RALF BAUER FOR IN=0 TO BREITEN 
PRINT LINE - (IN, HOEHEN* (1-A(19)) /10) 
PRINT NEXT IN 
BREITEN=618 : HOEHEN=187 : REM BILDSCHIRM GROESSE HIER EINTRAGEN PSET (0,3*НОЕНЕ\/3) 
PI=3.141593 FOR 1%= TO BREITEN 
LINE - (IN, KOEKEN (3-X(1]) /10] 


PRINT "ECHOUNTERDRUECKUNG MIT HILFE EINES ADAPTIVEN FILTERS" 
PRINT 

PRINT "ORIENTIERUNGSVERTE:" 

PRINT "ANZAHL DER STUFEN - 20' 


PRINT "RUECKKOPPLUNGSFAKTOR = 9.01" 
PRINT 

PRINT 

INPUT"ANZAHL DER STUFEN = ",N : Wee 
INPUT"RUECKKOPPLUNGSFAKTOR = ",K 


PRINT :PRINT :PRINT 


TTE WARTEN!" 
DIM gu! 


REM BERECHNUNG UND AUSGABE DES SIGNALS 

DIM D(BREITEN),X(BREITEN) A(BREITEN) : A«6.28318538/BREITEV 

FOR IN=0 TO BREITES 
Х(ТА) 58IN((10- ( (INBREITES/4) AND (IS 34BREITEN/4)) *10) *A* (18425) ) 
ALIN) =SIN( (80+ (INBREITEV/2) 50) *А*Т%) 
D(IN)s. S (IS). 5*A(IN) 

NEXT IV 


REM AUSGABE DER SIGNALE 
CLS : REM BILDSCHIRM LOESCHEN 


REM — ZEITACHSE ZEICHNEN 
COLOR 3 


1*^НОЕНЕ\ /10) - (BREITEN, EH 
(BREITEN, 3BOEHEN/! 
- (BREITEN, 5*НОЕНЕ\/. 
T*HOEHEN/10) - (BREITEN, 7*BOEREV/10) 
S HOEHES/10) - (BREITEN, 9*HOEREN/10) 


NEXT IW 


PSET (0, S*HOEHEV/8) 
FOR IV-0 TO BREITEN 

LINE - (1%, HOEREN” (5-D (IN) ) /10) 
NEXT ІА 


EYN-7*HOEREV/10 : ҮҮ%=9*НОЕНЕ\/10 


FOR Jel TO BREITEN 
E? 
FOR I8=0 TO нА 

IF Ach THEN S=5+H (I$) *X (2A-IN) 

NEXT IN 
ED (I8) -S 
YN-BOEREN* (9-Е) /10 
LINE (J-1,EYW) -(J8, YA) 
Ern 
EE) 
LINE (2-1, YN) 
"cn 


FOR 1%=0 TO NV 
IF 2%о=Т% THEN H(IN)-H(IN)eK*E*X(J8-IN) 
NEXT I$ 
NEXT J% 


Die Simulation eines adaptiven Filters nach dem 
Least-Mean-Square-Algorithmus. с 
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TRANSPUTER- & OCCAM- BERATUNG pdpdo dps 
зоте VERTRIEB betee 


Im Heidgen 3 Fertigplatinen „un rexas bé d ра 
Msn eg 2%: 


a 2m А. 2 


ee c TU ENS 
MIELE-Datentech il 


RAIL nm 


Fuchshol 17 
5788 Winterberg-Silbach 
Tel. (02983) 8307 u. 8337 


MODULA-2 


Wir kommen zu Ihnen! 
Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Entfer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286 Komplettsystem 3970,— ж Libraries mit Quellcodes 
© 1 MByte RAM ж umfangreiche Library „C-ähnlich“ 
© 6/10 MHz Takt umschaltbar x Library für Standaloneanwendung 
ө 1,2 MByte Diskettenlaufwerk ж Wirth'sche Library usw. 
ө зо MByte Fostplatte 5 i А 
ө Hercules komp. Grafikkarte * verschiedene Toolboxen lieferbar: 
ө Parallele Drucker-Schnittstelle * numerische Mathematik 
© Batterie gepufferte Echt- ж Maskeneditor 
zeituhr / Kalender ж Maskengenerator 
© Deutsche Tastatur mit abge- 
Setztom Cursorblock UNIX esos Preis ab DM 2850,00 
ө 14" Monitor bernstein 
© deutsche Bedienungs- " ii 
handbücher OS-9.version Preis ab DM 1368,00 


ө 1 volles Jahr Garantie 


ATARI-ST.version Preis DM 980,00 


incl. Personal-OS9-Lizenz 
AT-286 Komplettsystem 3690,— jedoch ohne Quellcodes 


wievor, jedoch: @512KByleRAM @12MHz © 20 MByte Festplatte 
WË Een. erm enean o ccn STE RETTET IE ab 995,— 


10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) . . 2770,— 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


Des weiteren haben wir ein Riesenangebot an 
Software für OS-9 und UNIX. Bitte fordern 
Sie unseren Katalog an. 


Mehrplatz-Systeme 
mit OS-9 oder UNIX 


Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos !! Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Сорго · Berger Straße 15 · 6369 Niederdorfelden VME-bus oder ECB-bus 
® 06101-3890 
Ihre Applikation p unsere Erfahrung 


Sondermaschinen-Steuerungen 
Prüfgeráte (analog, digital 
Grafiksysteme 
Parallelrechner 


Leiterplatten-CAD 
Software (68xx(x), Transputer) 
Hardware 
Fertigung 


Manfred Helzle Dipl.-Ing. (FH) 
c't TEK-4/8: andere Transputerprodukte: 


Transputer 
Fertigplatinen mit OCCAM-Compiler OCS TR2 T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 


1MB/15 MHz/o. Parity 2981,- TR3 T414 oder T800/4MB DRAM 
2MB/15 MHz/o. Parity 3720,- TR4 T414 oder T800/T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 


~ Der Kreis schließt sich beim Ing.-Büro hema, Róntgenstr. 31, 7080 Aalen, Tel. 07361/44031, TTX 736115 hema d 
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Programm 


Drei mal zwei aus eins 


PC-Hardcopy - universeller geht's kaum 


Frank Brendle 


Eigentlich bringen wir 
uns mit dem hier 
vorgestellten Programm 
um eine ganze 
Artikelserie, die sich nur 
mit Hardcopies auf PCs 
beschäftigen könnte. Zum 
Einstieg hätten wir eine 
Routine veröffentlichen 
können, die das Bild 
eines Farbgrafik-Adapters 
zum 9-Nadel-Drucker 
FX-85 sendet; 
anschließend vielleicht 
das gleiche mit der 
Hercules-Karte und als 
krönenden Abschluß, 
nach mindestens drei 
weiteren Beiträgen, eine 
Hardcopy der EGA-Karte 
auf den 24-Nadel- 
Drucker NEC P6. Aber 
warum sechs 
Programme, wenn man mit 
einem auskommt? 
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Das abgedruckte Assembler- 
programm unterstützt die drei 
häufigsten Videoadapter der 
IBM PCs: Farbgrafik-, Hercu- 
les- sowie EGA-Karte 
(640 x 350 Punkte). Als Ausga- 
bemedien stehen zwei unter- 
schiedliche Druckertypen zur 
Verfügung: 9- und 24-Nadel- 
Drucker. 

Damit aber noch nicht genug. 
Wenn schon eine Universal- 
Routine, dann soll sie auch 
komfortabel sein. Das Problem 
ist ja bekannt: Manche Aufga- 
ben am Computer lassen sich 
einfach nur mit mehreren Pro- 
grammen lösen. Das eine kann 
ein bißchen hiervon, das andere 
ein bißchen davon. Zum großen 
Teil können zwar alle das glei- 
che, aber eben nicht alles, was 
der Anwender so benötigt. Mit 
dem Programm ZOOMCOPY 
sollen aber alle PC-User zufrie- 
dengestellt werden, und aus die- 
sem Grund müssen einfach 
sämtliche Funktionen her, die 
man beim Bildschirmausdruck 
so gebrauchen kann. 


Druck mit Zoom 


Zum Beispiel interessiert nicht 
immer der gesamte Bildschirm- 


inhalt, sondern manchmal nur 
ein kleiner Teil davon, weil Sta- 
tuszeilen und grafische "Band. 
effekte’ auf dem Papier nur stö- 
ren. Daher beherrscht ZOOM- 
COPY ausschnittweises 
Drucken. Hat man den Aus- 
schnitt eventuell zu klein ge- 
wählt (mit dem Ergebnis, daß 
nur noch winzige Bilder zu- 
stande kommen), kann man ge- 
gensteuern, indem man Abbil- 
dungsmaßstäbe in x- und 
y-Richtung festlegt. Die Grafik 
läßt sich also vergrößern oder 
verkleinern. Zusätzlich kann 


der Ausdruck im Hoch- und 
Querformat geschehen. Und 
wem das immer noch nicht 


reicht, der invertiert einfach auf 
Knopfdruck das Druckbild. 


Das Programm wird, nachdem 
es erst mal installiert wurde, 
durch gleichzeitiges Drücken 
der Tasten ‘Shift’ und “PrtSc’ 
aktiviert. Danach befindet man 
sich in einem kleinen Menü, das 
allerdings etwas gewöhnungs- 
bedürftig ist, weil man es nicht 
sieht. Diese "versteckte" Funk- 
tion ist durchaus beabsichtigt, 
denn so wird der Bildschirmin- 
halt, den man drucken will, 
nicht durch zusátzliche Texte 


zerstórt. Am einfachsten geht es 
im Textmodus weiter. Betätigt 
man die "Space - oder "Return '- 
Taste, so wird der Bildschirmin- 
halt mittels der alten BIOS- 
Funktion alphanumerisch aus- 
gedruckt. 


Hoch und quer 


ZOOMCOPY kann nicht ohne 
weite: unte: 
chem Modus sich der 
schirm augenblicklich befindet, 
das muß ihm der Anwender 
mitteilen. Wenn Sie also eine 
hochauflösende Grafik zu 
drucken haben, 
Finger von 
und versuchen 
die Tasten ‘FI’ Die 
beiden lösen den Grafikdruck 
aus, und zwar ‘Fl’ im Querfor- 
mat, "Е2 im Hochformat 


Das waren schon die Menü- 
punkte, mit denen Druckköpfe 
bewegt werden. Bevor es tiefer 
in die Menüstrukturen geht, sei 
die wichtigste Taste bei verse- 
hentlicher Betätigung von 
"Shift-PrtSc' genannt: Mit 'Esc* 
kann man ZOOMCOPY sofort 
wieder verlassen. 


In den grafischen Modi definiert 
man den zu druckenden Bild- 
ausschnitt als rechteckiges Fen- 
ster. Man drückt zunächst die 
Taste *W' (Window), und es er- 
scheint ein rechteckiger Rah- 
men, der den zuletzt gewählten 
oder den Standard-Ausschnitt 
umschließt. Durch Betätigen 
der Cursor-Tasten kann man 


den Rahmen verändern. Ist 
*NumLock' aktiv beziehungs- 
weise wurde eine der Shift- 


Tasten gedrückt, so wird die 
rechte untere, sonst die linke 
obere Ecke verschoben. Die Po- 
sitioniergeschwindigkeit bringt 
man mit den Tasten "1 ` und '— 
auf das gewünschte Maß 


Klein und groß 


Zum Einstellen des horizonta- 
len Abbildungsmaßstabes gibt 
man ‘X’ gefolgt von einer Ziffer 
(1, ,9,0) ein. "1 ergibt 
das kleinste, ‘0° das größte Bild 
Entsprechend wird der vertikale 
Maßstab mit 'Y" und einer Zif- 
fer gewählt. Die Möglichkeit, 
die beiden Abbildungsmaßstäbe 
einzeln einzustellen, erlaubt es, 
die Bildverzerrung zu minim 
ren. Die Einstellung, die einem 
Verhältnis von 1:1 entspricht, 
sollte man durch Probieren her- 
ausfinden, da sie sowohl vom 
Druckertyp wie auch vom Bild- 
schirmadapter abhängig ist. 


Auch wenn die Vielzahl der 
c't 1988, Heft 1 


möglichen Optionen zu Anfang 
etwas verwirrt, besonders, weil 
die Eingabe blind erfolgt, ent- 
wickelt man nach kurzer Zeit 
aber soviel Übung, daß alles wie 
von selbst geht. Eine weitere 
sinnvolle Eingabe ist ‘T’, damit 
schaltet man auf Inversdruck 
um. Nicht ganz sinnvolle Ta- 
stenbetätigungen sind übrigens 
leicht zu erkennen: es piept im 
Lautsprecher. Um nach ‘T nicht. 
ewig Weiß auf Schwarz zu 
drucken beziehungsweise Farb- 
bänder nur nochim 

kaufen zu müssen, steht die Ta- 
ste ‘N’ bereit. Mit. ihr geht's zu- 
rück in den Normaldruck. 


Hercules hat 
Sonderwünsche 


‚Arbeitet man mit der Hercules- 
Karte, kommt noch eine weitere 
Taste hinzu, da dieser Adapter 
bekanntlich zwei Grafikseiten 
unterstützt. Der Benutzer wählt 
zwischen beiden, indem er die 
erste Bildschirmseite durch Ein- 
gabe von ‘S1’, die zweite durch 
fa ite | einge- 
stellt. Sollte es einmal vorkom- 
men, daß Sie mit der Hercules- 
Karte cin bestimmtes Bild se- 
hen, aber ein ganz anderes ge- 
druckt wird, liegt das mit großer 
Wahrscheinlichkeit daran, daß 
Sie gerade die Seite ausdrucken, 
die nicht angezeigt wird. In ei- 
nem solchen Fall ist es ange- 
bracht, beim nächsten Aufruf 
von ZOOMCOPY die Seite zu 
wechseln. Auf eine automati- 
sche Grafik- und Seiten- 
erkennung haben wir verzichtet, 
da uns dazu im Moment noch 
keine Lösung bekannt ist, die 
auf allen Hercules-kompatiblen 
Karten problemlos arbeitet, 


Die Reihenfolge der Eingaben 
des Menüs ist beliebig. Man gibt 
die Optionen nach der Aktivie- 
rung durch 'Shift-PrtSC" der 
Reihe nach an. Wenn man sich 
geirrt hat, kann man die Option 
auf der Stelle ändern. Der 
Druckvorgang wird erst durch 
die Betätigung von ‘FI’ oder 
*F2' gestartet. Verzichtet man 
auf die Einstellung eines oder 
mehrerer Parameter, so werden 
die zuletzt festgelegten Werte 
verwendet. Beim Laden sind fol- 
Standardwerte einge- 
stellt: Maximaler Bildschirm- 
ausschnitt, X3, Y2, S1 und N. 


Das Programm ZOOMCOPY. 
COM sollte in der 
AUTOEXEC-Datei aufgerufen 
werden. Nach dem Laden wird 
es speicherresident installiert 
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und steht ständig zur Verfü- 
gung. Die Aktivierung erfolgt, 
wie beschrieben, durch ‘Shift- 
PriSc'. Der Versuch, das Pro- 
gramm erneut zu laden, schei- 
tert, weil es erkennt, daß es sich 
schon im Speicher befindet, und 
eine weitere Installation nur 
Speicherplatz kosten würde. 
Statt dessen erscheint eine kurze 
Bedienungsanleitung, sozusa- 
gen der fehlende Menütext. 


Übersetzungen 


Zur bequemen Anpassung des 
Quellen an die drei 
Standard-Videoadapter und die 
beiden Drucker-Typen wurde 
des Prosremen io zwei ТЕДИ 
gespalten: den Hauptteil 
ZOOMCOPY.ASM und die 
Konfigurationsdati ZOOM- 
COPY CFO. Die letztere legt 
fest, weiche Optionen gültig sein 
sollen. Bei der Assemblierung 
von ZOOMCOPY.ASM wird 
ZOOMCOPY.CFG aufgrund 
einer Include-Anweisung 
den. Die in ZOOMCOPY. FG 
enthaltenen Zuweisungen steu- 
Srn mitala Ve reg 
rung bersetzungsvorgang 
so, daB automatisch die ge- 
wünschte Programmversion er- 
Ira 
teilt 
übrigens mit, in welcher 
es assembliert wurde. Damit las- 
sen sich Verwechselungen ver- 
meiden. 


? Konfiguration: 


Assemblierung bietet 
allgemein den Vorteil, daB tat- 
sächlich nur eine Source-Datei 
zu warten ist und trotzdem ver- 


Alternative wäre, ein Unviver- 
salprogramm zu schreiben, des- 
sen Objektmodul zwar alles 
kann, aber auch eine entspre- 
chende Größe besitzt. Das hätte 
natürlich den Systemspeicher 
stärker belastet, als es im vorlie- 
‚genden Beispiel geschieht. 
Durch CS der танир 
be u >, "Adapter 
Equ Hercules’ oder “Adapter 
Equ EGA' in der Konfigura- 
tionsdatei wird das Programm 
für Farbgrafik-, Hercules- oder 
EGA-Karte installiert. 


Andere Adapter 


Für andere Grafikadapter müs- 
sen folgende rungen im 
Programm vorgenommen wer- 
den: 


-die Konstanten ‘XMax’ und 
*YMax' an die Auflósung der 
Grafikkarte anpassen 

— der Konstanten 'StartSeg’ das 
Startsegment der 1. Bild- 
schirmseite zuweisen 

-das Unterprogramm 'ZOff', 
das die Bildschirmspeicher- 
adressen der Zeilen 
berechnet, vollständig erset- 
zen 


Zur Anpassung an einen Epson 
FX-85 muB der Konstanten 


ı Verwendeter Videoadapt 


Adapter Equ hercules 


тур Бач nac 


2 Hercules-Karte 


„Jerwenöeter Drucker: 
NEC 


рте för Vrera-Unterstūtzung: 
zu keine VTerm-Unterstützung 


laupiprograr 
gesteuert. Hier soll zum 
Bel eine 


lspiel 
Hardcopy-Routine für die 
Hercules-Karte und einen 
24-Nadel 


"Typ' in der Konfigurationsda- 
tei der Name ‘Epson’, für den 
24-Nadel-Drucker NEC P6 der 
Name ‘NEC’ zugeordnet wer- 
den. Da die meisten 9-Nadel- 
Drucker zum Epson FX-85, 
viele 24-Nadel-Drucker zum 
NEC P6 kompatibel sind, ist 
dadurch ein großer Typenbe- 
reich abgedeckt. 

Will man das Programm mit ei- 
nem anderen Drucker verwen- 
den, so muß man die Tabellen 
“PrTabl’ und ‘PrTab2’ ändern. 
Außerdem muß die horizontale 
Auflösung des Druckers der 
Konstanten ‘Auflsg’ zugewiesen 
werden. 


interna 
Vor dem Druck werden die Da- 


ten für jeweils 24 Punktzeilen in 
den drei Pufferspeichern *Buf- 
ferl’, ‘Buffer?’ und ‘Buffer?’ 
vorbereitet. Jedes Byte eines 
Pufferspeichers enthält die In- 
formationen für 8 Nadeln. 
Diese entsprechen 8 übereinan- 
der liegenden Punkten auf dem 
Papier. "Buffer!" enthält die 
Daten der oberen 8, 'Buffer2" 
der mittleren 8 und *Buffer3' der 
unteren 8 Punktzeilen. Die Ver- 
wendung der drei Puffer ist auch 
der Schlüssel zur einfachen Pro- 
grammierung der beiden 
Druckertypen. Der 24-Nadler 
erhält für einen Durchgang 
gleich alle drei Puffer, der 
9-Nadler nur einen. Die neunte 
Nadel, die beim тшеп 
Drucker ohne Daten auskom- 
men muß, wird durch den ge- 
wählten Grafikmodus einfach 
abgeschaltet. 
Je nach vertikalem Abbildungs- 
maßstab werden die Daten aus 
.,24  Bildschinmzeilen 
(Scan Lines) pixelweise in die 
Puffer geschrieben. Eine Ver- 
größerung in horizontaler Rich- 
tung erreicht man durch mehr- 
faches Abspeichern des Bitmu- 
sters in die Zeilenpuffer. In ähn- 
licher Weise wird durch mehrfa- 
che Wiederholung von Bild- 
schirmzeilen in vertikaler Rich- 
tung vergrößert. 


Resteverwertung 
Weil 24 nicht immer ohne Rest 
durch den vertikalen Abbil- 
dungsmaßstab teilbar ist, kann 
man den einzelnen Nadeln Bild- 
schirmzeilen nicht fest zuord- 
nen. Die Variable ‘Rest’ gibt an, 
wie oft die laufende Bildschirm- 
zeile noch zu wiederholen ist. 
Da diese Variable während der 
Datenaufbereitung zerstört 
wird, muß man ihren Wert zu- 
sätzlich nach Abarbeitung von 
24 Punktzeilen in 'ZRest' zwi- 
schenspeichern. 
Für den Ausdruck im Querfor- 
mat wird der Bi 

cher einfach spalten- statt zei- 
weise а 


Das Invertieren des Bildschirms 
läßt sich leicht erreichen. Zu je- 


dem einzelnen Pixel wird im Un- 
*GetCol' die Va- 
riable "Inv exklusiv- 


verODERt. ‘Inv = 0° läßt die 
Pixel unverändert, "Inv = I’ in- 
vertiert sie. 

Die Zähler *XCor und "YCor’ 
geben die Koordinaten des ge- 
rade bearbeiteten Bildschirm- 


punktes an. Beim Ausdruck des 
gesamten Bildschirminhalts 
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Programm. 


durchlaufen sie die Werte 0,1, 
. XMax beziehungsweise 0,1, 

- ‚YMax. Die Beschränkung 
des Laufbereichs begrenzt den 
Ausdruck auf einen rechtecki- 
gen Ausschnitt. 


Kommunikationsfählg 
Das Programm enthält noch 
eine weitere Option, die man 
dadurch aktiviert, daB man in 
ZOOMCOPY.CFG der Kon- 
stanten "VTerm' den Wert ‘1° 


Ein Beispiel ist das Kommuni- 
kations-Programm VTERM 


Auflag Bau 1920 : 
ZProZ Баш 80 ; 
DZBreite Equ Auflsg/ZhroZ* 
ГЕЗ 


: Parameter des Vi: 
1f Adapter Eq COA 
ies Ва 639 f 


унах Lj 
BtartSeg Bqu н А 
Séit 


If Mapter Eq Hercules 
Max Eau 719 г 


Yax зач 347 
StartSeg Equ 

Length Equ 8608 i 
Séit 


If Adapter Eq б0А 
Max Еди 639 D 
умах Бач 349 
StartSeg Squ @АФФӘН 
ваат 


; Fensterdaten 
Kap Еи 2 
MinBr  Bqu 15 


Segment; 


Code 
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Page 68,132 Lg SE Zustand von Port B retten 
Title Zoonfähiges_Hardcopy-Progrum Ko fe EE 
" Werte: Loop Warte 
; Unterstützte Videoadapter: 
fue i т olor Graphäcs-Aapter Om itat E nieder speci E 
roules 2 Bercoles-Karte Д 
[3 zu 3 2 Bahanced-Graphios-Mapter Posi] a 
Ze Mord Ptr DS: (AdrTebiDI] 
ананан» Мойт Invers: Nov Byte Ptr [Inv),l ; Invers-Modus setzen 
= m; E Jap ` Short äis 
Bonn, тз Cars Morel: Мот BEI) 8 7... zurücksetsen 
Short Kb4In 
: Fonfiguretionedatei laden SXIoom: Call ChrRend ` X-VergróBerung einstellen 
Include  foomCopy.CPG кы ee 
i Funktione-interzunte: au y So г замі wu Klein! 
` Bedienung der Tastatur E: T 
T ke eene rd Dec Vergrößerungsfaktor merken 
1 Progresa beenden Sov Mte rer Ds: поса} АН 
Short KbdIn 
7 reae qud reri Зүїооа: Call ` Chrhead ` Y-Vergrößsrung einstellen 
H Сар АН,2 1 Eingabe gültig? 
4 3 Error 2 Zahl zu klein! 
id Cmp Ан,11 
26 Error ; Zahl zu groß! 
Фес AR 1 Vergrößerungsfaktor merken 
Mov ` Byte Ptr 08: (YZoom] AN 
Jap Short KbdIn 
If Adapter Bq Nercules 
SSeite: Call ChrRead г Seite einstellen 
Verwendete Schnittatelle LES 1 ed 
Equ 2080 : X-Auflósung des NEC P6 Mov ir 08: [Seite] ‚StartSeg 
SSeitel: M3 2 2. Seite? 


EE Call change Tanteturänterrupt von 
ы d mart Vern wiederherstellen 

еи ја $ Scheer 2 тюр з г Register wiederherstellen 

Segment der 1. Bildschirmseite SS u 
P o 

Werte für Hercules-Karte SS E 
Pop В 
Pop — D 

ee жанганы ги Jap Diora Ptr CB:[OldInt] ; Alte Druckroutine 
: Bildschirm-Inhalt ausdrucken. 

Werte té BEI Firta т: "Nov ` AX.Word Ptr DS:[EndX] ; Zahl der Punkte / 
Sub ах, ога Ptr DS:[Startk]; Zeile berechnen 
Жоу В, Вусе Ptr 09: Diesel 
са вебраг Parameter setzen 
Мот AX Nerd Ptr Pr lët): ZCor initial. 
Dec ax 

` Minimale Höhe des Fenster: 

Nov Word Ptr DS:(ZCor].AX 

Bei ees Penste Prtli: Mov — AL,byte Ptr Di: [Ва бес): Nummer des Zeilen- 
Inc AL puffers weiterschalten 
E? 


von Coefficient Systems Corpo- 
ration, das es erlaubt, einen PC 
als Grafikterminal an einem 
Mainframe zu betreiben. Soll 
ZOOMCOPY unter VTERM 
zum Einsatz kommen, so muß 
außer der Option ‘VTerm Equ 
I in ZOOMCOPY.CFG das 
Programm VTERM selbst mit 
einem besonderen Drucker- 
Treiber ausgestattet sein. Dieser 
Treiber besteht jedoch nur aus 
einem Aufruf von ZOOM- 
COPY. (mw) 


Proc Near 


Jap Init 


з Programm installieren 


1 Stert der neuen Hardcopy-Routine. 
ist: 8er 1 Interrupts wieder zulassen 
EI т Register retten 


; Alten Tastaturinterrupt setzen 
CS nach DS schaffen 


тьата. E, Deeg Zeichen der Tastatı inlees 
(1 Klaus Zerbe, MASM - Assem- dE ri chen von der Tastatur einlesen 
bler im Hochsprachen-Look 1, dein an paidan 


c't 7/87, Seite 156 
[2] Klaus Zerbe, MASM - Assem- 
bler im Hochsprachen-Look 2, 
єч 8/87, Seite 160 


Сар 

Joz Error Wenn nein, Fehler 
Mov Nord Ptr D$:(Seite].StartSeg*Length 
Фер. кыга 


X-Auflösung des Epson РХ-85 
Zeichen pro Zeile. 
2 : Doppelte Buchstabenbreite 
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Programme 
entwickeln 


mit ZIM 
ZIM 


das effiziente Entwicklungs- 
werkzeug für gute Anwender- 
programme. Mit außergewöhn- 
lich leistungsstarkem Daten- 
bank-System. Mit Transaktions- 
Kontrolle für die Sicherheit der 


Daten. 
ZIM 


Obwohl 


auf Mikrocomputern abläuft, 
bietet es doch die Flexibilität, 
Funktionalitit und den Ent- 
wicklungskomfort moderner 
Großrechner. 


ТІМ -Anwendungen laufen 
auf Novell-Netzen, IBM Token 
Ring, 3 Com, MS-DOS, QNX, 
Zenn, Unix, VAX/VMS, VM- 


Wissen online 
mit 


FREEBASE 


Die einfach zu bedienende 
Datenbank für alle, die auf 
know-how angewiesen sind. 
Blitzschnell finden Sie Daten, 
Namen, Lagerorte, Formeln 
und Texte wieder, wenn Sie nur 
die Stichworte nennen. 


= 
Ko ea t 


Ihr Distributor für Netzwerk-Software 


Wilhelm-Leuschner-StraBe 255 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
Telefon 061 55/6 2004 

Telex 4197316 soft d 


Prospero Software 


LANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS. 


Pro Fortran-77 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran. 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
SINCLAIR OL 

Pro Pascal 

volistándiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
СР/М-280, CP/M-86, CPC6128, SINCLAIR OL 

Pro Fortran-66 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1968 Fortran 

für MSDOS, CP/M-Z80, CPC6128, CP/M-86 

Prospect Graphikbibliothek 

für Pro Portran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS. 
CPIM-ZBO, CPCS128, CP/M-88 

PL FloatST 

Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor und 

ATARI ST mit Pro Fortran / Pro Pascal 

NAG-Workstation Library 

verfügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 
* ATARI ST 


Upgrade für registrierte Kunden 
Pro Fortran-77 1.1 auf 2.1 
Pro Pascal 1.1 auf 2.1 

tà Schneider PC und 


kompatible mit GEM 
Pro 77 
Pro Pascal 


tür CPC6128 
Pro 
Pro 


22 222 
ss 388 


Fortran-66 


22 22 
PH 


1 
" 


Uleferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand. 
Abholung nur nach Absprache möglich. 


Ihrem Prospero Distribute 
Von Ihrem Prospero Distributor тА 


E PRONG e 


er боле 21 3325 ee ee 05741007 SOFTWARE 


Der Eprommer 
OT" EN 


Apple т. 


= CPC 464166416128 


‚ Programmen ale gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (2 B 2716 
Dee 2732. 2732A. 27С32. 2758, 2764, 2764A. 27064, 27128. 
28, 2 


Dandkabel » Role und grüne LED zur Betibs-Art-Anzeige # Komplett 
тї 28 pol Textook Sockel в IBM- und CPC-Version mi Inerlace-Karte 
(durchgelührter Expansionspor bei CPC-Version) # 

Preise für IBM. Fertiggerät DM 399,50 # Bausatz DM 349.— 
für Apple Реле! DM 269.50 # Bausatz DM 219.— 
für СРС 484/664: Ferigerit ОМ 289.50 # Bausatz ОМ 238 — 
für СРС 6128 — Fertggerät DM 319.50 # Bausatz ОМ 268.— 

CPC Software auf 3--Diskete statt Kassette: «DM 15.— 


CPC-EPROM-Karte 64 KByte 

и Wahlweise bestückbar mit 2—54 KByte EPROM-Kapazität # Für 
EPROM-Typen 2716. -32. -54. -128 # Durchgeführter Expansionsport # 
Чалма m Saar num плотам Eulen von Programm 
DEN * 

fersggat i СЕС ии: DM Wh 
Bausatz für CPC 464/664. DM 79, 
"онат ай aset. Ом SQ. + a3 De: e 


CPC-EPROM-Karte 224 vue 


* Für EPROM-Typen 2784, -128, -256 # ROM-Nr, 0—15 fre айва 
* 7 Socka! э Bel 27256 2 ROM-Nummern pro Sockel # Durchgeführter 
Expansionsport # Wahlweise mit Software zum automatischen Ersten. 
von Programmodulen (BASIC und BIN-Datsien) $ 

Fertggerät für CPC 484/864: ОМ 129,— # für СРС 6128: DM 148,— 
` Software auf Kassette: DM 80,— # auf 7 Gage ОМ 95.— # 


Zubehör für EPROM-Karten 


4 МАХАМ: DM 128,— # PROTEXT ОМ 129,— # UTOPIA: DM 99,— 
* ALPHA-ROM: DM 35,— # TIME-ROM (Echtzeituh): DM 109,— + 


DOBBERTIN GmbH 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (062.02) 71417 


Für Datenübertragung іт Telefonnetz. 


...Zu Datenbanken, Mailboxen, Uni, Filia- 
len, Aussenstellen, Meßstationen und, 
und, und. Datex-P und BTX erreichen Sie 
natürlich auch mit SMARTY. Problemlos, 
sicher, bequem und rationell. Denn 
SMARTY denkt mit, wählt selbsttätig und 
beantwortet Anrufe automatisch. Für 
alle Geräte mit V.24-Schnittstelle pas- 
send. SMARTY: komplett mit PC- 
Software und Verbin- 


dr.neuhaus 


к A | 


— Dr. Neuhaus Mikroelektronik KGaA — 
Haldenstieg 3 2000 Hamburg ól 
Те! (О4О) 55 4212-90 Telex 2 173 518 
Telefax (O 40) 55 4212-80. 
— — —Datex-P454OOO 90549... 


Prtl2 
PrtBuf ; Alle 3 Zeilenpuffer ausárucken 
AL.l у Mummer des Zeilenpuffers wieder 1 
Byte Ptr DSi(ZRest].1 : Schon fertig? 
Prti2 
CX, Word Ptr DS:[ZCor] 
CX,Nord Ptr D$:[EndY] 
БЕЯ 2 Fertig! 

2 Neue Puffernummer merken 
Byte Ptr DS: [Buffer] ‚AL 
Him ; Startadresse des Puffers holen 


Prt24 
AB,Byte Ptr DS: {YZoom] ; Bitmuster im 
Speich ; Puffer ablegen 
Word Ptr 08: Drot ; Y-Koordinate weiter 
Ai, Nord Ptr DS:[YCor] ; Oben angekommen? 
AX,Word Ptr D$:lStartY] 

тге23 

AX,Word Ptr 03: (Сог) ; XCor nach ZCor 
Word Ptr Dër [2Сог],АХ 

AL,Brte Ptr 08: [Rest] ; Rest nach Steet 
Byte Ptr DS:iZRest],AL 

Prt2l 


DI,AX 
DI,Nord Ptr DS: [DI+Of£set Bufädr-2] 
AX,Nord Ptr DS:[StartX]; XCor initial. 


; Bildschirmfenster, das gedruckt werden soll, einstellen 


lord Ptr 06: (Seite) ; Segment der 
aktuellen Seite nach ES 
egent des 
Bildspeichers nach ES 
Zkest nach Rest 


Byte Ptr Di: [Rest] AL Geschwindigkeit nach BX 
AL, AL г AL lösche: posd! 
Byte Ptr 08: [Rest},1 Nächste Zeile? 
Byte Ptr Ds: (Speed) „Al 
Rest neu aufs. Frame Rahmen zeichnen 
Chrkead Zeichen von Tastatur einl. 
Y-Koordinate Ах Zeichen retten 
Frame Rahmen wieder löschen 
Rest dakrement. M Zeichen wiederherstellen 
Bisheriges Bitauster um 1 Stelle Geschwindigkeit nach BX 
mach links schieben und Farbe des вх, Word Ptr 08: (Speed) 
neuen Punktes darucdern Сар Return? 


ЫЕ НЕНИ HEH 


ТЫШ 


AH,Byte Ptr DS:[XZoom] ; Bitmuster in Nächstes Kommando 


Бре: i Geschwindigkeit erhöhen? 
Mord Ptr D$:(XCor] ; X-Roordinate weiter 

AX,Word Ptr DS:[XCor] ; Rechter Rand? Geschwindigkeit verdoppeln 
AX,Mord Ptr 08: [EndX] Geschwindigkeit zu hoch? 
Fe) Geschwindigkeit nicht merken 
AX.word Ptr DS: (YCor] ; YCor nach 2Сог Short Minden) ` Geschw. abspeichern 
Word Ptr 09: [2Сог],АХ A 1 Geschwindigkeit verringern? 
Ab,Byte Ptr DS: [Rest] : Rest nach Dest Windows 

Byte Ptr DS: [ZRest] ‚AL 1 Geschwindigkeit halbieren 
Prtli Windowa ` ; Geschwindigkeit zu gering 
ST,Offsat PrTab) г Keilenvorschub zurück Short Windowl ; Geschwindigkeit merken 
BX,Offset CadTab ALAL 2 WumLock gedrückt? 

Prestr Window? 

obere Ecke setzen 

M72 г Mach oben? 


Windows 

; Kann man noch nach oben? 
Word Ptr DS: (StartY] RE 
Window? ` ; Wenn nein --> nächste Eingabe 
Word Ptr DS:(StartY],BX; Schritt nach oben 
An, 99 ? Mach unten? 
Window? 
SN. Word Ptr 08: (Startr] 
Kan d Wininaie Höhe des Penstera 
Word Ptr D5:[EndY], 8X 
Window2 
ES 
DS: [StartY),BX 
AR.7S 
Windows 


шины 


Gr 
RI 
i 


Change ; Tastaturinterrupt von VTerm 
t wiederherstellen 
: Register wiederherstellen 


333333 


gi 


Fertig! 
ldschirminbalt um 99° gedreht ausdrucken 


(HONG) 


P 
& 
R 


инин; 


H 


NEE 


BL, Byte Ptr D$:[YZoom] 

letPar 1 Pareweter setzen 

эх.нога Ptr DS: [stantx); ZCor initia 

Nord Ptr DS:[ZCor],. 

AL,Pyte Ptr DS: [Buffer]; Nummer des 
Zeilenpuffers weiters n 

ALA  : Oberlauf? 

ert32 

rtBuf : Inhalt der 3 Zeilenpuffer ausdr. 

AL,l — ; Muamer des Zeilenpuffers wieder 1 

Byte Ptr D6i(ZRest],i ; Schon fertig? 

Prt22 

et, Word Ptr 08: [2Сог] 

CX,Wor& Ptr 08: [Endx] 

Prtik Fertig! 

Byte Ptr DS: [Buffer], 

AA ; Puffernummer auf 16 Bit erweitern 

Mig Anfengasdresse dieses Puffers holen 

A 

DI,Word Ptr DS: [DI+Offset. BufAdr-2) 

AX,Word Ptr DS:(EndY] ; YCor initial. 

Word Ptr 08: (ҮСог],АХ 

E + Zähler für ein Byte 

AX.Word Ptr D&:[ECor] ; ZCor nach XCor 

Word Ptr рэ: [ХСог],АХ 

AL,Byte Ptr DS:[ZRest] 

Byte Ptr Dër eet). 

ALAL 

Byte Ptr 03: [Rest] A 

Prt2s 


AN, Byte Ptr DS: [XZoom} ; Rest neu aufsetzen 


Byte Ptr 08: Deet). AR 
Word Ptr 08: [Xcor) 
Short Prt26 

Byte Ptr Déi Deet) ; Rest Gekremantieren 
А1 у bisheriges Bitmuster nach links 
GColor ; schieben und Farbe des пешеп 
ALAN ; Punktes dazuodern 


X-Koordinate weiter 


ШИШИ EREERTEFEEERRESE 


Word Ptr Dër [StartX].BX 
window 
Word Ptr DS:(StartX],BX 
з Mach rechts? 
in --) nächste Bingabe 


Word Ptr D&:[EndX).BX 
Windowi3 

KE Mine 

Word Ptr DS: 


chte untere Ecke 


Da? 


S Bed Per D8:LEndY) ; Beem 
CK.MinR  ; Minimale Höhe des Fensters 
1 Schritt nach oben erlaubt? 
CX.Word Ptr DS: [StartY) 
Windowl3 
CX.MinH — ; Alten Wert wiederherstellen 
Word Ptr D3:[EndY),CK 
Аһ,'2' 
Vindowll 
Word Ptr DS:[EndY] 
ВХ,ҮМах ; Unterer Bildschirarand? 
Windowli 
Word Ptr D3:[EndY),BX 
CHA ; Mach links? 
Windowl2 
CX,Word Ptr D$:[EndX] 
ESCH 
CX.MinBr ; Minimale Breite des Fensters 
CK,Word Ptr DS:[StartX] 
Windowi3 
CX Minbr 
Wor& Ptr DS:(EndX),CX 
A EI ; Mach rechts? 
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»BROKER« NEU 
Wirtschafts-Strategiespiel für 
‚Leute mit Grips‘. Mit realisti- 
schen Situationen an der Wert- 
papierbörse. mur DM 


»HAGERA CAD« 


NEU 
CAD-Programm der Spitzen- 
klasse für alle, die ihren ATARI 
so richtig ausnutzen wollen 


Info frei gg. RP.! 

nur DM 199,— 
»STAUBSCHUTZ- 
HAUBEN« 
Für ATARI ST 19,90 
Für Floppy 12,90 
Für Monitor 49,90 
Für Harddisk 24,90 


Bitte angeben: 520, 1040 
Für Drucker usw. a. Anfr. 


VERSAND: 
Vork. DM 4,90 / Ausland 12,— 
NN nur Inland ab 50,— DM 7,50 


Tel.: 02241/203434 
HAGERA EDV-Vertrieb 


Hans-Georg Rausch 
Postfach: 320313 
5300 Bonn 3 (Oberk.) 
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Race Dess 


100% Hayes kompatibel und mehr 


Discovery 1200C + 


aim Eins com van vz 


Preis: DM 373.00 
иң. und Hardware-Schmieden! 


der, Spezialisten, So! 
Setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 
Wir realisieren Ideen. 


PALADIN 


Ivo beso We. 


Schlegelstr.34 
0-4019 Monheim-Baumberg 
Ierger 


Personal Computer AT 


© 80 286, 12 MHz 

€ 640 KB 

® alle Schnittstellen 

€ 20 MBHD/12 MB FD 
© 14" ADI Monitor 3 380 ds 
€ dt Tastatur AT O3 Г] 
Weitere günstige System-Konfigurationen auf Anfrage. 
Netzwerk-Lösungen in versch. Ausführungen lieferbar. 


Ramcke DatenTechnik - Dipl. Phys. Rainer Ramcke » Alte Landstraße 14 + 2060 Neritz - Tel. 04531/85807 


VERGESSEN SIE ALLES, 


was Sie bisher über Drucker gewußt haben, denn 
jetzt gibt es den NEC P2200. Voll P6 kompatibel, mit 
chub+Zugtraktor 4Fonts, LQ-93 Draft-168 Z/Sec. 
halbautom. Einzelblatteinzug, 8K Buffer, Auflósung 
20% höher als bei Laserdrucker. Neugierig? Info gratis. 


wx RUDOLPH A 
von jedem Camputarsusti 
Telefon oder Sr, chter eg 


sogar aus dem Telefon 0561 - 432737 
fahrenen Auto Telex Fax Bex 058122739 
unmöglich 997 С io: 3500 Kassel 


furterstraße 311 ~ 
dei uns nicht Versand: 3501 Hoof Pf. 1160 А 
ANGEBOT DES MONATS 
Drucker NECF2200 187. vollautomatischer Einzeiblatteinzug für ca 120 Blatt 226.- 
Plotter Taxan KPL-710 АЗ б Farbenautomatik HP komp. 0.02Smm 2280.- HPX 84-86 
Atari All-in Gehäuse 40.- Mb NEC-Station 400.- Scanner ab 200.- Disk 35" 2Dab24.- 
РС uni-286 Norten 84-153 von 1975.- bis 2880.- Laptop NEC Multispeed 4000.- 
Monitore Tomson 3011 RGB 0.3inm 750- Visa UGD Fatsereen Testsieger 9. 
Büro tragbarer Telefax 3500.- — tragbarer Telex (50) mit NEC Multispeed 5700.- 


Unbedingt 
Information und Angebot anfordern 


Für Industrie 
und Fachhandel 


*“Том- INDUSTRIEPRODUKTE 


TESTÁ PROGRANMIERGERÄTE | 

53090 PAL Prommer für 20 und 24 pol. P 
Se Re 
mit Autosuchfunktion für unbekannte Typen, kurz- 


schlubfest 

53110 Eprommer für 2716 bis 27512, fast айе Her- 
er Programierspannungen und een. Tex 
be 

53111 für 2716 bis 27512, fast alle Her- 
Steller, mierspannungen und zeien 10 


53120 für 2716 bis 271024 mit Quick- 
ie, SOMOS Poyammirdlgnyhmus und 4 
Tero Soo 


für 8748, 8748H, 
Vn Kom Сад Zi LETT. 8н, 


lartadresse. und 
Gaeta reina. осет 
SCHNITTSTELLEN/BARCODELESER 
50000 IEEEABB/HP GPIB Anschlußkarte mit Basic- 
Trebersoftware, 

50010 IEEE4BB/HP GPIB Anschlußkarte mit Pascal- 
Jean, 


SEN 

Eer elei 

EE 

реше [An EE 
is Ou Kommunıkaton mi 

Ss, 


50040 = 
a 


ES Computer lest de Eingaben we von 
et Keine Softwareprobieme. 


ANALOGE EIN- UND AUSGABE 


51010 Multi AD/DA Karte, 14 Bit, A/D 16 Kanäle 
0-8 V oder +/- 8 V Eingang, D/A 2 Kanäle Spg. Aus- 


Vio 12 n wp Subsystem, 16 single enges oger 
d een Engine, engen апрел Ver 


Mehrtach Алак 1 bis zu 8 Boards 
I Md insgesamt GA Arlog Ausgangs 


Yo PC. 
51090 12 Ви B-tach D/A Ausgabeboari, b 
er Porladresse 


} po CN 
51100 8 Bit &-tach D/A i, Por 
adresse einstellbar. 


STEUERUNGEN 
VO Loltun 


mà cp ine von 
Eeler 
[I7 


 AnschluBbox. 
52110 8-fach serielle Karte mit ХЕМХ Tribersoft- 
ware und Anschlußbor. 


NEU! - XT/AT-BUSSYSTEM - NEU! 
55000 XT-CPU Karte mit Bussystemkarte (4.7/10 
For 
FU CR Karte mit Bussystemkarte (6/12 
d 165W: Netzteil, 150x145x85 mm 
EECH 
Externer Netzschalter, komplett ver. 
ur aero und 3 Lauer 
NETZWERKSYSTEME 


40000 Starterktt für 2 Computer, inc, Sot 
ix 
Deeg, Райим, Remis 0.5. Е GC 


or cr 
40020 Kabeisatz 10 m mit Steckern 


Software TOP-NET, Fileserver, Printerser 
ver, Remote 0. 5, E. Mall, IBM Netzwerkemulatr, 
Netzwerktréer, Handbuch. 


10000 Modem Karte 300/1200 bat e 


ЖОТО Modem 300/1200 bad HayesCCIT kom- 
рабое! im Gehäuse, incl. Netzteil. 


tomtronic 


Dipl.-Ing. Thomas Praschak 
 Birkenwaldstra&e 18 - 6052 Mühlheim 
Tel. 06108/77100 - Fax 06108/77199 


tom-AT 80286, 15 МН: AT sped, 1 MB RAM 
seat: Be DM задас. 


10-80386, 20 MHz AT speed, 2 MB RAM + 
sn v Forti DM 6408, 
Unsere Hiphtechsysteme sind auch. 
in Towergeháuse lieferbar. 
Portable 
Eet 
AT Grundversion омат, 


‚Grundversion DM 7.407- 
ent XENI BMC AT XT sing eigeragene гите 


Interessante Händlerkonditionen 
Wi elem such XUAT Standardeysteme 
zu günstigen Preisen ab Lager. 
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Programm. 


de 
Add 
Сар 
InLE 
Mov 

Windowli:Jmp 


Window13 


(пах) 
вХ,Хмах ; Rechter Bildschirmrand? 


Word Ptr DS:(EndX),BX 
Window2 г Nächste Eingabe 


; Zeichen von der Tastatur einlesen. 


ChrRead: XOr АН,АН OS-Routine aufrufen 
If VTerm Eq 1 

Push Interrupt simulieren 

Call DWord Ptr DS:[OldKbd] 
Else 

Int къа 
Endlf 

Ret ` Fertig 

; Bitmuster in AL AH mal im Puffer ablegen 
Speich: Cmp DI,Offset Init+Auflsg 

az SpeichE Ist der Zeilenpuffer 1 voll? 

Сар DI,Offset Buffer2+Auflsg 

Jz ; Ist der Zeilenpuffer 2 voll? 

Сар 

az 

Mov Byte Ptr DS: (DI],AL ; Bitmuster ablegen 

Inc рї Zeiger erhöhen 

Dec AR ; Schon fertig? 

E Speich Wenn nein, weitermachen 
Speich&: Ret 

; Diverse Zeiger und Variablen initialisieren 
SetPar: Mov BH,0 ; Zahl der Punkte pro Zeile berechnen 

Inc AX 

Mul эх 

Сар AX,Auflsg ; Zahl der Punkte größer als 

JLE SetParl ; Auflösung des Druckers? 

Mov AX.Auflag 


SetPari: Mov 

ІЁ Typ Eq Epson 
Neg 
лаа 
cic 
Mov 
Div 
Mov 

клат: 
сїр 


Mov 
D 


Mov 
Enare 
Mov 
Mov 
Mov 
Ret 


1f Typ Eq NEC 


PrtBuf: Mov 
Mov 


Call 


Mov 
Mov 
Lod: 
Call 
Ada 
CH 
Call 
Add 
Lod 
Call 
Sub 
Loop 
Ret 


PrtBuf 


EndIf 


Mov 
Push 
Mov 
Mov 
Call 
Mov 
or 

a 

Mov 
Call 
Dec 
Jmp 
PrtBuf3: Mov 
Mov 
Call 
Pop 


Mov 
Mov 


1f Typ Eq Epson 
` Version für 


Word Ptr DS:(Pixels],AX: Wert abspeichern 


AX : Breite der beiden Ränder berechnen 
AX,Auflsg : Zahl der Blanks für 
Zentrierung berechnen 


BX,DZBreite 
вх 
yte Ptr DS: [ZBlanks] ‚AL 


` Richtungsflagge löschen 


If Adapter Eq Hercules 


AX,Word Ptr DS: [Seite] : Bildschirmseit 
die ausgedruckt werden soll, setzen 


ES. AX 

DX, Drucker Druckernummer setzen 

Word Ptr DS:[ZRest].1 ; ZRest initial. 
2 Fertig 


` Alle 3 Zeilenpuffer ausdrucken 


; Version für NEC P6. 


SI,Offset PrTabl ; Drucker initialisieren 
BX,Offset PrTab2 
Prtstr 

; Anzahl der Punkte nach CX 
CX,Word Ptr DS: [Pixels) 
SI,Offset Init ; 


Drucke 
S1,Auflag 1 


Drucke 
ST.Auflsg 


3. Byte ausgeben 


Drucke 
SI, (Auflsg*2+2) 
PreBufl 


Ichste Spalte ausgeben 


BX Offs 

вх 

51,0668; 

BX,Offset РгТаЬ2 

PrtStr 

CL,Byte Ptr DS: [2Blanks) 

сь,сь Ausdruck zentrieren 

PrtBuf3 Fertig? 

AL,' ' ; Leerzeichen zum Drucker schicken 

Drucke 

cu 

Short PrtBuf2 ; Nächstes Leerzeichen 

SI.BX ; Drucker auf Grafik schalten 
‚Offset PrTab3 

Pristr 

Bx : Zähler wiederherstellen 


; Zahl der Punkte nach CX 

CH Mord Ptr DS:(Pixels] 
SI,Word Ptr DS:[BX) ; Start-Adri 
; momentanen Zeilenpuffers holen 


PrtBuf4 


Seit 


PrtStr: 


Drucke 
DruckeE: 


If VTerm 


Change: 


Endıf 


GColor: 


GColori: 


GColor2: 


GColor3: 


GColorE: 


Fram 


Framei: 


Loasa 
Call 
Loop 
Inc 
Ine 
Сар 
Jnz 
Ret 


Drucke 
PrtBufé 


(Anfang in SI, 
Сар S1,BX 

E? DruckeE 
Leg 

Call Drucke 
ECH Short Prt: 


; Zeichen in AL an den Drucker schicken. 


xor AH, AH г BIOS-Funktion aufrufen 
Int Print 

Ret ` Fertig 

Eq 1 

; Momentanen mit alten Tastatur- 

1 Interrupt vertauschen 

хог AX.AK : DS auf Interrupt-Vektor-Tabelle 
Mov DS,AX ; setzen 

сїт i Interrupts sperren 

Mov AX,Word Ptr CS:(TastSvk] 

Xchg AX,Word Ptr DS:(KbdInt*4] 

Mov Word Ptr CS:[TastSvR),AX 

Mov AX,Word Ptr CS: [TastSvR+2] 

Xchg AX,Word Ptr DS:[KbdInt*4*2] 

Mov Word Ptr CS: [TastSvR+2],AX 

str ` Interrupts wieder zulai 

Ret 


Mov AX,Word Ptr DS:[YCor] ; Y-Koordinate nach AX 
Cap AX,Word Ptr DS:[EndY] ; Gültigkeit prüfen 
JnLE ^ GColorl ; ungültig --> Punkt nicht setzen 
Mov CX,Mord Ptr DS:[XCor] ; X-Koordinate nach CX 
Cap CX,Word Ptr DS:[EndX] ; Gültigkeit prüfen 
JLE GColor2 ; Wenn OK --> Farbe ermitteln 

xor АН,АН Punkt nicht setzen 
Jap Short GColorE 

Call zoff ; Zeilen-Offset berechnen 

Mov ; X-Koordinate nach BX kopieren 
BZ 7 Spalten-Offset addieren 

ShR 

БА 

Add ` Adresse des Punktes jetzt іп BX 
And i Lage des Punktes im Byte berech. 
Mov 

Shk 

And AL,Byte Ptr ES:[BX] : Punkt gesetzt? 

E GColor3 

Mov HO ; Wenn ja --> AH=1 
DB 0B9H ; Nächsten Befehl unwirksam machen 
Mov AH,0 : Punkt nicht gesetzt 

xor AH, Byte Ptr DS: [Inv] Invers-Flagge 

Pop сх ; Register wiederherstellen 
Mov AL,Ch 

Pop сх 

Ret + Fertig 


; Rahmen um aktue 


} Horizontale Linien ziehen 


: X-Koordinate der 1. 
DX,Word Ptr DS: [Startk] 
AL.DL ; Low-Byte in AL zwischenspeichern 
X-Koordinate durch 8 teilen 

; und zum Zeilen-Offset addieren 


Mov AX,Word P 
Call zoff 
Mov BX.AX 
Mov 

Cali zoff 
Sub AXQBX 1 
Mov SLAX : 
Mov 

Mov 

E E 
ShR рх,1 
ShR DX.1 
Ada BX.DX 


Vom Punkt ganz 
i 1. Byte-Grenze 


t BufAdr+6 з 


АХ. Нога Ptr DS: [EndY) 


Byte holen 
und ausgeben 


` Zähler erhöhen 


Fertig? 
; Nächster Zeilenpuffer 


Zeichenkette zum Drucker schicken 


Ende in BX). 
; Tabelle ganz ausgegeben? 


Zeichen holen 
und ausgeben 
Nüchstes Zeichen 


str 


} Register retten 


lles Fenster zeichnen 


Y-Koordinate der 1. Zeile holen 
tr DS:[StartY] 


letzten Zeile berechnen 
Differenz von 1. und letzter 
Zeile nach SI schaffen 

palte nach DX 


=> Addres 


vollständig berechnet 


links bis zur 
invertieren 

Zahl der Punkte, die invertiert 
werden müssen, nach CK 


Bitmuster berechnen 


ES:[BX],AL ; Punkte in der 
1. Zeile invertieren 

ES:[BX],AL ; Punkte in der 
` letzten Zeile invertieren 
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Neu: F1000, F1200, F2200, F3000 


LOFO1 der besondere Formulareditor |^ 
für alle KYOCERA Laserdrucker, arbeitet mit Prescribe ! 


und dazu 


(KYOCERA 


pie LEE DRE = 
LOGITEC"” GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 


HEWLETT 
PACKARD VOn: 


LaserJet Serie 11 
DM 5.745,60 
Plotter 7475 AD 
DM 3.837,20 
Plotter 7550 


DM 7.164,02 
ÜBER 100 
Fordern бе yngeren kostenlosen (SEITEN! 
T.O.P. CONSULTING GMBH, 
Hauptstrasse 24, 7102 Weinsberg, Tel.: 07134 / 16 21 


Industrielle Messwerterfassung mit PC 
19" PC-BUS Computersysteme 
PC-Messwerterfassungskarten 


PC-Logic Analyzer 50-200 MHZ / Portables 
— das professionelle Programm für den Profi 
ausgesuchte Produkte namhafter Hersteller zu 

günstigen Preisen. Sofort Liste anfordern: 


AiMëvte SIMM-Modul SMD 


Z 0005 eae ЙО air 
par Tä BON 
SM Sect VO rae Ei 

AAINMOS * Aen non cr вов 

US ie 

BE 1240 

Кл 


Pä 


е 


electronic 


1000 erin 10 


: r1 
LS, 090/348 39 6 


IMC XT-Power Pack 


IMG XT-Turbo, 640 KB Mainboard, 
4,7778 MHz, 21 MB Harddisk, 

360 KB Disk, Monochrome-Grafikkarte, 
Druckeranschluß, 14"-Monochrome-Moni- 
tor, Multi VO (Uhr/Game/1 x parallel/ 


2xseriell UO) 
nur om 2.995,— 


IMG AT-Power Pack 


IMG AT-Turbo, CPU 80286, umschaltbar 


MB Disketten-Laufwerk, Western Digital 3l 
HO/FO-Controller, EGA-Grafikkarte, seriel- 
le und parallele Schnittstellen, akkuge- 
pufferte Echtzeituhr, Motherboard mit 8 
Slots, 200-Watt-Netzteil, 14”-Mono- 
chrome-Monitor bernstein, deutsche oder 


ASCI-Tastatur a 4.320,- 


CPU 80386, 18/22 MHz, 2 MB-RAM, 1,2 
MB Floppy (NEC), 42 MB Harddisk (NEC), 
Monochrome Grafik/Printer-Adapter, 
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Tel. (0221) 314025 


14"-Monitor. amber", MS-DOS 3.2 
8/10 MHz, 512 KB Mainboard, voll be- 
ACT Computer oHG abteilung Messtechnik stückt, NEC 21 MB Festplatte, NEC 1,2 nur om 10.500,— 
Postfach 500229 4050 Mönchengladbach 5 IMC DATA SYSTEMS GMBH 
Telefon 02161-581068/69 Telex 852253 acxtd | M Alsterberg 18-20 - 2000 Hamburg 63 + Tel. 040/50 1267-69 
FAX 02161-583557 INTEGRATED MICRO COMPUTERS 
3/88 — Anzei hluß 
magazin für nzeigensc u 
rer 22. J 1988 
technik am . Januar 
Hitech Produkte von 
d H A Metzer Straße 28 5000 Köln 1 GEWICO 
s, die mehr konnen 

z.B. XT-QL Ka En, ПШГ 999,— 

13210, Son- u Mare schuf 512 кВ A, 12 Vr 
3 MB on Board 1 MB on Board en m I 
2 serielle on Board 4 serielle on Board AT-HQ ee 3250,— 
1 parallele on Board 1 parallele on Board AT-HT Lierse RR IR nur 3895,— 
10 MHz, 0 Wait 10 MHz, 0 Wait 386-МАХ 2 ы. кшдш) tore асма тена nenn AD 3998,— 
D ta " Original NEC-Deutschland Geräte z.B. Multisync 1349,—/P6 1290,— u.v.m. 
ee GENOA Superega komp. 390,-/GENIUS Mouse 129,-/EVA 480 820,— 
u e Gt 
Händleranfragen 5137 Waldfeucht KEE | Jahr Garantie 
erwünscht. Brabanter Str. 61 Eet 

Telefon 02455/2900 A Gr und топ komp zum 


tanta. 
Ted derungen vetat A Prose od e Hn e Mn 
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; Vom Punkt ganz rechts bi: 
i 1. Byte-Grenze invertieren 
; X-Koordinate des letzten Punktes 


zur 


Mov CX.Word Ptr DS: [EndX] 
Mov DI,CX ; Punkt noch nach DI schaffen 
ShR 01,1 ; Spalten-Offset berechnen 
Ste 01,1 
ShR DI.i 
And CX,7 : Zahl der zu invertierenden Punkte 
Inc сх 
Push DX ` Spalten-Offset von StartX retten 
Push BX 1 Jetzigen Byte-Offset nach DX 
Sub BX,DX : Zeilenoffset wieder nach BX 
Pop DX 
лаа BX.DI ; Spalten-Offset von EndX nach BX 
Mov АХ.8000н : Bitmuster berchnen 
Or DS 
Shk Ан,1 
Loop ` Trape? 

: Punkte in der 1. Zeile invertieren 
xor Byte Ptr ES:(BX].AL 
Add X, SI 
хог Byte Ptr ES:(BX],AL ; Punkte in der letzten 
Sub BX,SI ; Zeile invertieren 
Dec BX ; Punkte zwischen diesen beiden 
Cap BX,DX : Byte-Grenzen invertieren 
Jz Franes 

` Punkte in der 1. Zeile invertieren 
Not Byte Ptr ES:[BX] 
Add X, SI 
Not ` Punkte in der letzten 
Sub } Zeile invertieren 
Jap Short Frame) Nächstes Byte 
Pop DX ; Spalten-Offset von StartX wiederherst. 


1 Vertikale Linien ziehen. 


Sub renz der beiden 
ts nach DI 

Mov Bitmuster für vertikale Linien 
Mov CL,Byte Ptr DS:[StartX]; berechnen 
And Ga ? Für linke Linie 
Sb ACL 
Mov CL,Byte Ptr DS:[EndX] ; Für rechte Linie 
And CL,7 
Shr AH, Ch 
Mov CX, AX. Bitmuster in CX sichern 

Bei der zweitobersten Zeile anfangen 
Mov AX.Word Ptr DS:[StartY] 
Inc AX 
Push AX ; Zeilennummer sichern 
Call ЛОР ; Zeilen-Offset berechnen 
Mov BX,AX ; Zeilen-Offset nach BX 
‚Add BX,DX ; Spalten-Offset von StartX addieren 
хог byte Ptr ES:[BX],CL : Punkt invertieren 
Add BX,DI ; Byte-Offset von EndX berechnen 
xor [BX] ‚ch Punkt invertieren 
Pop Zeilennummer wiederherstellen 
Inc ; Nächste Zeile 
Сар AX, DS: [EndY] 2 Fertig? 
Ae Frames 
Ret ` Fertig 


: Zeilenoffset der Zeile in AX berechnen 
1f Adapter Eq CGA 
; Unterprogramm für Farbgrafik-Karte 
zort: Push BX ; BX rett 
Mov BX,AX : Der Offset wird berechnet 
Push 
And 
Mov 
Mul 
Pop 
Test 
bo 
Ada 
zotte: Pop 
Ret ` Fertig 


Enare 
If Adapter Eq Hercules 
; Unterprogramm für Hercul 
Sort: Push retten 
Moy rechnung des Offsets: 
ShR : Ofs = 90 * (Y Div 4) 
ShR + 
Mov н (Y Mod 4) 
Mul 
And 
ROR 
RoR 
RoR 
Ada 
Pop 
Ret i Fertig 


H 


2 


тее шею 


RERERREERERR 


Enare 
If Adapter Eq EGA 

; Unterprogranm für EGA-Kart 
BX retten 


zort: Bush 
Push 
Mov 
Mul ax 
Pop рх 
Рор Bx 
Ret ` Fertig 


еп des Mul-Befehls) 
Berechnung des Offsets 
г обв = 80 * Y 


EndIf 
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; Variablen: 


Speed 0и n i Geschwindigkeit beim Fenstersetzen 
If Typ Eq Epson 
ZBlanks DB ° ` Zahl der Blanks für Zentrierung 
Endlf 
StartX DW е ; X-Anfang des Fensters 
Enax DW XMax 
StartY DW D i 
Ei умах ; 
Du D A 
DW ° 2 Momentane X-Koordinate 
Dw D } Koordinate oberer Punkt der Zeile 
DB 1 а 
1 ; 
D ; Zeilenpuffer, der verwendet wird 
3 2 Vergrößerung in X-Richtung 
DB 2 ; Vergrößerung in Y-Richtung 
DB D ; Flagge für invertieren ja/nein 
Db ? ; Platz für alten Interruptvektor 
Eq 1 
DD ? ; Platz für alten Tastatur-Vektor 
TastSvR DD ? ` Adresse der Tastatur-Service-Routine 
Endlf 
If Adapter Eq Hercules 
Seite DW StartSeg ; Segment der Seite, die gedruckt 
` werden soll 
Endlf 


: Tabellen mit Drucker-Steuerzeichen 
If Typ Eq NEC 
; Steuerzeichen für NEC P6. 


PrTabl: DB 27.'3'.24,10.13 ; Zeilenvorschub 48/360 2. 
DB 27,'a'.1 ` Ausdruck zentrieren 
DB 28.'2* Zeichenfolge, um Drucker 
ои Auflsg auf Grafik zu schalte 
PrTab2 wird nicht benötigt 
ов 27,'2:,10,13 ; Zeilenvorschub zurückschalten 


1f Typ Eq Epson 
` Steuerzeichen für Epson FX-85 


DB 27."2',24 ; Zeilenvorschub um 24/216 Z. 
DB ar. ; Drucker auf Grafik schalten 
DW Autisg 

DB 10,13 ; Zeilenvorschub 


: Tabelle mit Tastencodes der Kommandos 

CmdTab: DB 23,49,57.28,45,44,59,60,1,17 

If Adapter Eq Hercu) 
DB 31 — : Seite kann nur bei Herculi 


Karte 


Ела gesetzt werden 
; Tabelle mit den Unterprogrammen für die Kommandos 
AdrTab: DW Invers, Normal, Text, Text, SXZoom, SYZoom 
DW Prti, Prt2, Exit. Window 
1f Adapter Eq Hercul 
Du SSeite 
Endlf 
: Tabelle mit den Startadressen der Zeilenpuffer 
BufAdr: DW Init. Buffer2, Buffer 
; Programm installieren 
Init: AX,3500H*PrtSc ; Alten Interrupt 5 merken 
Dos 
Word Ptr OldInt,BX 
Mord Ptr OldInt[2],ES 
SI,Offset NInt ; Prüfen, ob das Programm 
DI eben installiert 3 
CH, 
CmpsB 
Onlyl Programm ist schon da! 
DX,Offset NInt ; Interruptvektor auf neue 
PrtSc ; Routine verbiegen 
1f VTerm 
AX,3500H+Kbd ; Alten Tastaturaufruf merken 
Word Ptr OldKbd.BX 
Mord Ptr OldKbd[2],ES 
AX,3500H+KbdInt : Tastaturinterrupt merken 
Dos 
Word Ptr TastSvR,BX 
Word Ptr TastSvR[2],ES 
EndIf 
Mov DX,Offset Meldung ; Startmeldung ausgeben 
Mov Di 
Int Dos 
Mov DX,Offset Ende ; Programm resident machen 
Int Resident 
Onlyl: — Mov DX,Offset NoMore ; Fehlermeldung ausgeben 
Mov АН,9 
Int Dos 
Int Quit ` Ende 


; Startmeldungen: 


De 13,10. 'Zooncopy 3.1 (C) F. Brendle 1987." 
LI 13.10 

Eise 
LI Em 


c't 1988, Heft 1 


EndIf 
If Adapter Eq CGA 
DB "version für Farbgrafik-Karte' 
EndIF 
1f Adapter Eq Hercules 
DB "Version für Hercules-Karte' 
Seat 
If Adapter Eq EGA 
DB "Version für EGA-Karte* 
EndIf 
1f Typ Eq Epson 
ов ` und Epson РХ-85' 
EndIf 
If Typ Eq NEC 
DB ` und NEC P6' 
Endlf 
1f VTerm Eq 1 
DB ` mit VTERM-Unterstützung' 
EndIf 
DB 
NoMore; DB 
DB 
DB "w : 
DB d 1 ",9, rechte ' 
DB А е Е, 
DB 
DB 
DB 
DB 
DB 
DB 
DB 
DB 
DB n Maßstab einsi 
DB n 10 


ов 1 nv t drucken. ',13,19 
DB "N 222 Nicht-invertiert drucken.',13,10 
1f Adapter Eq Hercules 
ов "8 =--> Seite wählen [1,21.',13,10 
EndIf 
ов "Fi --> Normaler Grafikausdruck.'.13,10 
DB "FA --» Grafikausdruck um 90° gedreht. 
ов 13.10 
рв "00 --» Ausdruck im Textmodus.',13,10 
рв Lem — Ausdruck im Textmodus.',13,10 
ов m Abbruch. ' ‚13.18, 5" 
; Zeilenpuffer: 
Bufferi DB — (Auflsg*l*Offset Init-Offset Bufferl) Dup(?) 
Buffer DB Aufisg+1 Dup(?) 
Buffer3 DB Auflsg+l Dup(?) 
Ende: 


Hardcopy EndP 

Code Ends 
End Start 
End 


Mittels bedingter Assemblierung gelingt es, aus dieser 
Quelldatei für MASM diverse Hardcopy-Routinen zu 
erzeugen, ohne die Quelldatei selbst zu ändern. 


B>DEBUG 


127 
"NECHERC - NEC РЄ und Hercules-Karte',0 


12А 
-Н NECHERC.VPD 


Schreiben von 002A Byte 


» 


Der Treiber wird mittels des Programms VCONFIG.EXE 
in VTERM eingebunden. 


Um zu vermeiden, daB der Zeilenpuffer geladen 
werden muB, solite man diesen noch mit DEBUG 
entfernen: 


B>DEBUG ZOOMCOPY.BIN 
-R CX 
CX 24АА 


TIR 
їн ТоомсоРҮ. 
SE M So erstellt man mit 


DEBUG einen Treiber für 
VTERM. Im Prinzip wird nur 
ZOOMCOPY selbst 
aufgerufen. СЕ 


-W 
Schreiben von 07FF Byte 


в 
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Nach Landmark 
ү.2.00 13 MHz 


Der zuverlässige 286er 


BABY-AT, komplett mit 8/12 MHz, 0 Waitstate, 
640/384 RAM KB bestückt, 1,2MB NEC-Floppy, 
Harddisk-Floppy-Controller, Herkuleskomp. Grafik- 
karte, je 1 serielle und 1 parallele Schnittstelle, 180- 
Watt-Seventeam-Netzteil, große Tastatur. 


Wir garantieren einen 30-5: деп Probelauf 
unter Einsatzbedingungen! 


ANGEBOT DES MONATS 


DT-PEGA „Autoswitch“, CGA, MDA, Her- 

kules, EGA, 640 x 480 DM 380,— 

Laufwerke (japanisch): 

YEDATA 360 KB DM 193,— 
1,2 MB DM 248,— 

Jetzt mit Software zum Erstellen eigener 

Benutzeroberfläche: 

GM6 + Maus DM 149, — 

Mouse System / Microsoft Mouse 

mit: Software „Dr. Halo“, Mouse-Tasche, 

Mouse Pad 

Monitor 14”, Flatscreen 

Amber oder schwarzweiß DM 295,— 


Wir bieten Ihnen interessante 
Händlerkonditionen! 
Fragen Sie uns nach unserem 
Angebot! 

DALVO TECHNIK VERTRIEB 


Bärbel Dalheimer Erbacher Straße 37 6127 Breuberg 1 
Telefon: 06165/2060 Telex 9191997 dtecd 
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Projekt 


Für alles gerüstet 


Das CP/M-BIOS für den C64 mit 8-MHz-Z80-Karte 


Klaus W. Mandelatz 


Unter dem auf sie 
abgestimmten BIOS 
entfaltet die CP/M-Karte 
ihre volle 
Leistungsfähigkeit. Es 
bedient die zahlreichen 
Schnittstellen und 
unterstützt das 
VC-1541-Laufwerk mit 
einem Read-ahead- 
Mechanismus und 
integriertem Schnellader. 
Dieser Beitrag beschreibt 
die BIOS-Routinen für die 
beiden Prozessoren, die 
Einbindung der 
80-Zeichen-Karte und stellt 
automatisch ablaufende 
Submit-Files für die 
Erzeugung des neuen 
Betriebssystems vor. Am 
Beispiel des Programms 
WordStar wird eine 
Installation für einen 
Memory-mapped- 
80-Zeichen-Bildschirm 
gezeigt. 
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Dank seines modularen Auf- 
baus läßt sich CP/M verháltnis- 
mäßig leicht an unterschiedlich- 
ste Computer anpassen. Die ein- 
zige Bedingung ist ein 8080- 
oder Z80-Prozessor, genügend 
RAM und ein Massenspeicher. 
Mit der im letzten Heft beschrie- 
benen Z80-Karte sind diese 
Voraussetzungen beim C64 ge- 
geben. Der einzige Betriebssy 
stemteil, der jedesmal neu ge- 
schrieben werden muß, ist das 
CBIOS (Custom Basic Input 
Output System). Es besteht aus 
Tabellen, die die Eigenschaften 
der  Floppy-Laufwerke be- 
schreiben, und einer Sammlung 
von 17 Routinen für den Daten- 
verkehr mit den Ein- und Aus- 
gabeeinheiten und für den 
Bootvorgang. Die 17 Routinen 
lassen sich in fünf verschiedene 
Gruppen einteilen; 

= Die Routinen CONST, CON- 
IN und CONOUT wickeln die 
Ein- und Ausgabe mit der Ta- 
statur und dem Bildschirm ab. 


Die Routinen LIST und 
LISTST bedienen die Schnitt- 
stelle für einen Drucker, 


- Die beiden Routinen PUNCH 
und READER werden gerne für 


eine V.24-Schnittstelle verwen- 
det. Die Namen stammen von 
dem vor weniger als 10 Jahren 
noch üblichen Lochstreifen- 
stanzer und -leser. Die Zuord- 
nung dieser beiden Routinen zu 
der V.24-Schnittstelle des Com- 
puters ist zwar üblich und prak- 
tisch, aber nicht zwingend: Es 
ist ebensogut möglich, die 
PUNCH- und READER-Rou- 
tine für den Datenverkenr mit 
einem Peripheriegerät auf dem 
IEEE-488-Bus des C64 zu ver- 
wenden 


Die größte Gruppe von Rou- 
tinen behandelt die Verwaltung 


der Floppy-Laufwerke oder der 
Festplatte des Computers: 
HOME fährt den Lesekopf auf 
die Spur 0 des Laufwerkes, 
SELDSK wählt einen Lauf- 
werksmotor an, SETTRK und 
SETSEC positionieren den 
Kopf auf Track und Sektor, 
SETDMA setzt die Adresse für 
die Datenübergabe, READ und 
WRITE schließlich übergeben 
die Daten. Die Routine SEC- 
TRAN kann einen Versatz der 
Sektoren auf den Diskettenspu- 
ren erzeugen. 


- Die Routinen BOOT und 
WBOOT sind für den Kaltstart 
und den Warmstart zuständig, 


Das BIOS für den C64 mit 
Z80-Karte gliedert sich in einen 
Teil für den Z80-Prozessor 
(‘BIOS80') und einen Teil für 
den 6510-Prozessor ('BIOS65). 
Der Z80-Teil besteht im wesent- 
lichen aus den Disk-Parameter- 
Tabellen, dem Blocking- und 
Deblocking-Algorithmus und 
einem BIOS-Grundgerüst, Der 
780 spricht die Hardware nicht 
direkt an. Vielmehr werden im 
Z80-Teil die 17 Original- 
CP/M-Aufrufe zu 10 Funktio- 
nen zusammengefaßt, die dann 
der 6510 ausführt. Der 
6510-Prozessor nutzt dabei die 
im Kernal-ROM vorhandenen 
I/O-Routinen des Commodo- 
re-Betriebssystems. Spezielle 
Erweiterungen des Betriebssy- 
stems wie beispielsweise der 
IEEE-488-Bus bleiben dadurch 
auch unter CP/M zugánglich 
Auch die Treibersoftware der 
80-Zeichen-Karte EX 80+ von 


Die Parameter werden 
bei BIOS65-Aufrufen im 
RAM übergeben. 


HSTBUF = sosoo 
смо = sëng 
САТА = $0901 
SECTOR = 30902 ; SECTOR 
CK = sese: 
DISKNO = s0904 
KYCHAR = $0905 
cmo = 38986 
IOTYPE = 3090С ; 1/0 
; BIT е: 
; BIT 1 
; BIT 2 
; BIT 3 
з BIT 4: 
; BIT 5 
i BIT 6 
; BIT 7 


DATA REGISTER 


$ TRACK REGISTER 
; DRIVE NUMBER REGISTER 

; KEYBOARD CHARACTER REGISTER 
ОММАМО REGISTER 
CONFIGURATION BYTE: 


: PRINTER TYPE VC/CENTRONICS 
: CAPS LOCK MODUS 

: DOS 2.7 SECTOR TRANSLATION 
: UNASSIGNED 


: UNASSIGNED 


REGISTER 


DRIVE B: VIRTUEL/REAL 


UNASSIGNED 


UNASSIGNED 
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READSE 
WRTSEC 
GETKEY 
SCNOUT 
PRSTAT 


SCREEN OUTPUT 


PRTOUT 
FORMAT i; 
V24MRITE ; 
V24READ 
INORCT 


PRINTER OUTPUT 
FORMAT DISK 


READ BYTE FROM 


Jann Datentechnik wird mit 
verwendet: Das BIOS setzt die 
CP/M-Steuerzeichen (eines 
Terminals vom Typ ADM 3A) 
auf die bei Commodore übli- 
chen Steuerzeichen um. Auf 
diese Art und Weise müssen 
nicht alle Funktionen für das 
CBIOS neu programmiert wer- 
den und belegen weniger RAM. 


Parameterübergabe 
im BIOS65 


Am stärksten ist die Gruppe der 
Floppy-Aufrufe vereinfacht 
worden: Hier kann sich das 
BIOS65 auf das ROM-residente 
DOS der Floppy-Stationen 
stützen. Der Z80-Prozessor legt 
die Nummer des Funktionsauf- 
rufes zusammen mit den dazu- 
gehórigen Parametern in den 
gemeinsamen Übergaberegi- 
stern im Speicher ab und über- 
gibt die Kontrolle an den 
6510-Prozessor. Der 6510 befin- 
det sich in einer Schleife, die bei 
jedem Durchlauf einen Funk- 
tionsaufruf abarbeitet und da- 
nach die Z80-CPU wieder ein- 
schaltet. 


Das Startprogramm CPM- 
BOOT enthält das BIOS65 und 
diverse Routinen für die 
Floppy-Laufwerke. Nach dem 
Start von CPMBOOT werden 
der residente Teil des Schnella- 
ders und das Read-ahead- 
Programm zu VC 1541-Lauf- 
werken übertragen. Die Tastatur- 
tabellen werden in die entspre- 
chenden Speicherbereiche ver- 
schoben, der Bildschirm und die 
V.24-Schnittstelle | initialisiert. 
Der Z80-Kaltstartlader wird 


READ SECTOR FROM DISK 
WRITE SECTOR TO DISK 
GET KEY FOR KEYTAB 


GET PRINTER STATUS 


WRITE BYTE TO У.24 ("PUNCH") 


v.26 


JUMP INDIRECT VIA (30986) 


des BIOS65 das CP/M-System 
samt Z80-BIOS von Track 1 
und 2. 


Floppies 
schnell und langsam 


Das Floppy-Laufwerk VC 1541 
ist mit seiner normalen Über- 
tragungsgeschwindigkeit von 
300 Byte/s für ein disketten- 
orientiertes Betriebssystem wie 
CP/M unbrauchbar. Darüber 
hinaus wurde die VC 1541 unter 
dem alten 44K-CP/M durch 
eine direkte Blockzuordnung 
der logischen CP/M-Sektoren 
zu den physikalischen Sektoren 
ohne Sektor-Versatz (Inter- 
leave) zusätzlich verlangsamt. 
Der normale Startvorgang des 
alten 44K-CP/M dauerte 38 s, 
ein Warmstart (Ctrl-C) immer- 
hin 25 s. Die effektive Übertra- 
gungsgeschwindigkeit — betrug 
dabei ganze 80 Byte/s. 


Mit einem neuen Floppy- 
Format läßt sich die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit ohne zu- 
sätzliche Hardware auf maxi- 
mal 2 KByte/s erhóhen. Die 
Aufzeichnungsformate der al- 
ten und neuen Disketten sind 
untereinander kompatibel: Die 
alten. Disketten kónnen auch 
mit dem neuen BIOS gelesen 
und beschrieben werden (und 
umgekehrt). Zusätzlich läßt sich 
mit diesem Format die Lesege- 
schwindigkeit einer CP/M-Dis- 
kette auf dem C128 verdoppeln. 
Das neue Floppy-Format ‘2AL’ 


devicenumber on 
drivenumber for 


serial or ieee bus 
duel drives 


arbeitet mit einem Sektor- 
Versatz von 10 Sektoren. Unter 
CP/M arbeitet der Prozessor 
6502 der Floppy als intelligentes 
Subsystem: Ein Read-ahead- 
Programm liest stets den näch- 
sten Sektor auf Vorrat in den 
Floppy-Speicher. Bei Anforde- 
rung kónnen die Daten dann 
ohne *'Ehrenrunde' der Diskette 
sofort über den seriellen Bus 
übertragen werden. Die Über- 
tragung der Daten über diesen 
Bus ist ebenfalls optimiert: je 
vier mal zwei Bit werden von 
einer speziell auf die DMA- 
Zugriffe des Video-Controllers 
abgestimmten Übertragungs- 
routine übermittelt. 

Die Zeiten für einen CP/M- 
Kaltstart, einen Warmstart 
(Ctrl-C) und einen WordStar- 
Ladevorgang für verschiedene 
Konfigurationen zeigt folgende 
Gegenüberstellung: 


VC 1541 

normal 31s25s 65s 
mit SPEEDOS 

Parallelbeschl. | 9s 8s 205 
unter AL-DOS 

mit8-MHz-Z80| 5s 4s 10s 
C 128/1571 

im Fast-Modus|22s - 105 


Für den AnschluB von Floppy- 
Laufwerken an den C64 existie- 
ren zwei Möglichkeiten: Die 
kleinen Floppy-Laufwerke des 
Typs VC 1541 werden wie üb- 
lich über den seriellen Bus an- 
geschlossen. Die gróBeren Lauf- 
werke der Typen CBM 4040, 
SFD 1001 oder CBM 8250 be- 
sitzen einen Anschluß nach der 
Norm IEEE-488. Diese Schnitt- 
stelle steht auf der Z80-Platine 
ebenfalls zur Verfügung. Man 
kann die Laufwerke in beliebi- 
ger Kombination anschlieBen. 


exemple for one CBM 4040: 


Im Commodore-Modus werden 
die Floppy-Laufwerke durch 
ihre Gerätenummer auf dem se- 
riellen oder parallelen Bus selek- 
tiert. Bei Doppellaufwerken 
muß zusätzlich die Drive- 
Nummer *0: oder "17 vor den 
File-Namen gesetzt werden. Die 
Zuordnung der Geráte- und 
Drive-Nummern der Laufwerke 
zu den CP/M-Laufwerken A:, 
B:, C: und so weiter wird im 
BIOS65 über eine Tabelle ein- 
gestellt. In dieser Tabelle wird 
jedem CP/M-Laufwerk ein 
CBM-Laufwerk mit Geräte- 
nummer, Drive-Nummer und 
einem Flag für den ‘Fast Serial 
Modus’ für Laufwerke des Typs 
1541 zugeordnet. 


Ist nur ein Laufwerk vorhan- 
den, kann das BIOS ein zweites 
Laufwerk des Typs 1541 virtuell 
zur Verfügung stellen. Bei Zu- 
griffen aufdas CP/M-Laufwerk 
B: wird der Benutzer dann zum 
Diskettenwechsel aufgefordert. 
Mit einem Status-Bit im 
BIOS65 (Bit 0 im Status-Byte 
IOTYPE) kann man jederzeit 
zwischen den Zuständen "Laut, 
werk B: reell vorhanden’ oder 
“Laufwerk B: virtuell’ wechseln. 
Hierzu zwei Beispiele: 


Das erste System soll aus einer 
VC 1541 und einem CBM-8250- 
Doppellaufwerk bestehen. Die 
VC 1541 mit der Gerätenum- 
mer ‘8' wird dem CP/M-Lauf- 
werk ‘А zugeordnet. Für die- 
sen Laufwerkstyp wird das Flag 
FASTTAB für den Fast Serial 
Mode auf ‘1’ gesetzt. Das 
CP/M-Laufwerk ‘B:' bleibt vir- 
tuell und verwendet ebenfalls 
die VC 1541 mit der Geräte- 
nummer ‘8’. 

Das Doppellaufwerk wird auf 
die Gerátenummer "10 einge- 
stellt. Der Schalter Nr. 1 auf der 
Platine für die Zugriffsart ‘se- 
riell' oder ‘parallel’ muß für die 


von Track 1, Sektor 5 an die serial fastmode flags for 1541 drives drive Let 
Z80-Reset-Adresse $1000 gela- . => fast mode on devteb byte в, в 
den und der Z80 eingeschaltet. fes ‚ =) normal mode (slow) driveteb .byte "8, "3 
Der Kaltstartlader ‘bootet’ nun EL DR 


mit Hilfe der Kaltstartroutine example for one or two 1541 drives 


and one SFO 1001 or one CBM 8250: 


ortranslation teble for drives 
and D: optional, see iotype bit 3 


drive Bm com bit 3 = 1, =) sector translation on 
bit 3 = ®, =) no sector translation 
devtad Буе в, 9, 10, 18 
driveteb .byte "8 "e '@, '1 use with CBM DOS 2.7 only 
festteb .byte 1 1 е, LJ 
sectrer ‚byte ©, 18, 13, а, з 
Die bree 121,16, 11, 6. A 
pute 19, 14, 9. 4, 
Laufwerkskonfiguration löyte 17, i2, 7, 2; 20 
kann im BIOS frei gewählt .byte 15, 10, 5 
werden. 
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Geräteadresse ‘8’ auf ‘seriell’ 
gesetzt werden; die Adresse "10" 
ist softwaremäßig auf < ' 
voreingestellt und braucht nicht 
geändert zu werden. Drive ‘07 
und *1:" des ufwerkes 
werden den CP/M-Laufwerken 
"C: und ‘D?’ zugeordnet. 

Das zweite System soll nur aus 


parallelen Zugriff; gesetzt. In “= 
Tabelle wird dann 


Das 
Flag FASTTAB muß für diesen 
Floppy-Typ bei beiden Lauf- 
werken auf *0' gesetzt werden. 


Man kann sich die Tabelle für 


dem Laden von CPMBOOT ak- 
PORET E d Taels pa 
las 
ichte BIOS65 wieder ab. 
e aktuellen Speich: 
kann man dem List-File des 
BIOS auf der Support-Diskette 
entnehmen. 


Track und Sektor 


Die kleine VC 1541 verwendet 
35 Spuren. Die inneren Spuren 
enthalten 17 Sektoren, die äu- 
Beren Spuren jedoch 21 Sekto- 
ren. Die großen Stationen der 
Typen SFD 1001 oder CBM 
8250 verwenden 2 x 77 Spuren, 
wobei die inneren Spuren 23 
Sektoren, die äußeren Spuren 
dagegen 28 Sektoren enthalten. 
Die Größe eines Sektors beträ; 

bei allen Laufwerken 256 Byte. 


Für den Betrieb unter CP/M 
werden die Kommandos ‘Block 
Read’ und ‘Block Write’ für den 
wahlfreien Zugriff auf Track 
und Sektor ausgenutzt. Die 
Gruppe der fünf CP/M-Flop- 
py-Aufrufe reduzieren sich da- 
her auf die Funktionen "Write 
Host Block (WRHST)' und 
“Read Host (RDHSTY. 

CP/M kann keine veränderli- 
chen Sektorzahlen verwalten. 
Daher wird bei den Laufwerken 
stets die Sektoranzahl der inner- 
sten Spur verwendet. Die über- 
zühligen Sektoren bleiben für 
das CP/M-System ungenutzt, 
sind aber im Commodore- 
Modus weiterhin frei nutzbar. 


Aufder Support-Diskette befin- 
den sich zwei Versionen eines 
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kleinen Programms zum For- 
matieren und Partitionieren der 
Disketten für den Gebrauch un- 
ter CP/M und CBM-DOS. 

Die Version CPMFORMAT40 
ist für Laufwerke des Typs 
УС 1541 und СВМ 4040, die 
Version CPMFORMATSO für 
Laufwerke des Typs CBM 8250 
und SFD 1001 bestimmt. Dieses 
Programm belegt nach dem 
Formatieren der Diskette die 
vom CP/M-System verwende- 
ten Sektoren im CBM-DOS- 


servierten Spuren für das Be- 
triebssystem stehen im Disk-Pa- 
rameter Block. Physikalisch 
gleiche Laufwerke können auch 


CP/M verwendet eine Sektor- 
größe von 128 Byte. Diese Sek- 
toren werden zu Verwaltungs- 
blócken mit 1, 2 oder 4 KByte 
(Allocation Size’) zusammen- 
gefaßt. Das Betriebssystem liest 
‚oder schreibt immer einen gan- 


Aufteilung einer Diskette mit CBM DOS 2A unter СР/МІ 


Track Sektor 


17 


D 
19 - 55 - 


Inhelt: 
воот 2 зе 

ССР. 

8008 

soos 

BIosse 

CP/M Directory 
СР/М Daten 
CP/M Daten 
СВМ Directory 
CP/M Daten 


Aufteilung einer Diskette mit СВМ DOS 2C unter CP/M: 


Track — Sektor 


Unter CP/M bietet eine 
1541-Diek 136 KByte und 
eine 8250-Diskette 856 KByte 
Kapazhät. 


Directory. Die restliche Spei- 
cherkapazität der Diskette steht 
dann ganz normal unter CBM- 
DOS zur Verfügung. 


Die Parametertabellen für die 
Laufwerke unterrichten CP/M 
über die Eigenschaften und die 
Speicherkapazität des jeweili- 
gen Laufwerkes. Jedes Lauf- 
werk besitzt einen eigenen ‘Disk 
Parameter Header’. Dieser Hea- 
der verweist das Betriebssystem 
aufeine Übersetzungstabelle für 
Sektoren, auf einen Pufferbe- 
reich für den pron deron und 
auf einen 'Disk 

Block. Im Disk Parameter 
Block werden dem 

stem die Anzahl der Spuren: und 
Sektoren des Laufwerkes mitge- 
teilt. Auch die maximale Anzahl 
der Einträge ins Inhaltsver- 
zeichnis oder die Anzahl der re- 


Inheit: 
воот 2 вә 
ССР 
8008 
Boos 
sıoss® 

CP/M Directory 
CP/M Daten 
CP/M Daten 
Skip for 008 2А 
CP/M Daten 
Свм Directory 
CP/M Daten 


zen Verwaltungsblock. Dis Um- 
setzung dieser Verwaltungs- 
blöcke auf die Sektorgröße des 
Laufwerkes wird vom ‘Blocking 
and Deblocking Algorithm" 
durchgeführt. 

Das ` Commodore-Directory 
liegt bei den kleinen Floppy- 
Laufwerken auf der Spur 18, bei 
den großen Laufwerken 

es die Spuren 38 und 39. Diese 
Spuren stehen für CP/M nicht 
zur Verfügung und müssen ge- 
schützt werden. Daher wird in 
den BIOS-Routinen WRHST 
und RDHST bei Zugriffen auf 
Spuren oberhalb von 17 bezie- 
hungsweise 37 ein Offset von 1 
beziehungsweise 2zu der aktuel- 
len Track-Nummer addiert. Die 
softwaremáBige Simulation ei- 
nes virtuellen Laufwerkes wird 
ebenfalls von diesen Routinen 
erzeugt. 


Tastatur: 


DIN und ASCII 


Die Belegung der Tastatur unter 
CP/M ist im BIOS frei pro- 


grammierbar. Jede Taste kann 
in vier Ebenen (Normal, Shift, 
Ctrl und Caps Lock) mit je 
nem Zeichen oder je einer Zei- 
chenkette belegt werden. 

Für die Belegung mit einem Zei- 
chen existiert in jedem der vier 
Modi eine eigene Tabelle. In 
diese Tabelle wird der ASCII- 
Code des Zeichens eingetragen, 
den die jeweilige Taste beim 
Aufruf der BIOS-Funktion 
“Conin’ zurückliefern soll. Die 
Codes dürfen alle Werte von $00 
bis $7F annehmen. 

Für die Belegung einer Taste mit 
einer Zeichenkette wird in die 
entsprechende Tabelle anstelle 
des Zeichencodes von $00 bis 
$7F ein Code ab $80 aufwärts 
eingetragen. Dieser Code ver- 
weist das BIOS auf die Anfangs- 
adresse der jeweiligen Zeichen- 
kette. Die Zeichenketten kön- 
пеп im BIOS65 im Klartext oder 
als Bytefolge eingetragen wer- 
den. 


Das BIOS kann zusätzlich zwi- 
schen zwei Sätzen der oben be- 
schriebenen Tastaturtabellen 
und Zeichenketten hin- und her- 
schalten. Die normale Bei 

des einen Tabellensatzes ist аш 
cine ASCII-Tastatur eingestellt, 
der zweite Tabellensatz enthält 
die Belegung für eine deutsche 
DIN-Tastatur mit Umlauten. 
Die Funktionstasten "EI bis 
‘F8’ sind im ASCII-Tabellen- 
satz mit den CP/M-Komman- 
dos ‘Dir! (Return), "A7 (Re- 
turn), ‘Dir В, “В: und so weiter 
belegt. Auf der 'Home/Clr'- 
Taste liegen die Terminal-Codes 
*Home Cursor' und 'Clear 
Screen’. Die Taste *Run/Stop' 
ist mit ‘Ctrl-C’ belegt. 


Für den Gebrauch der Tastatur 
zur Textverarbeitung mit deut- 
schen Umlauten sind die Funk- 
tionstasten F1, F2und F5 bis F8 
mitden WordStar-Kommandos 
"Text sichern, Cursor an alte 
Position’, “Text speichern, Ar- 
beit beenden’ und ‘Page Up/ 


ebenfalls mit den entsprechen- 
den WordStar-Codes belegt. 


Ein kleiner Hinweis: Das Word- 
Star-Kommando “Text sichern, 
Cursor an alte Position’ enthält 
ein 'Ctrl-P'. Ein versehentliches 
Drücken der Taste F1 bei ein- 
geschalteter deutscher Tastatur- 
belegung auf der Ebene des Be- 
triebssysteras lenkt Ausgaben 
für den Bildschirm auch auf den 
Druckerkanal um. 
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schützen 
Ihre 
Daten 


vor MiBbrauch unbefugter 
Dritter auf allen MS-DOS- 
und ATARI ST-Computern 
nach dem z. Z. weltweit als 
sicherst gellenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus 
DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO.STAR? istein Softwarepaket, 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelte und 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbare undnichtmehrzuidenti- 
fizierende Form umsetzt 


KRYPTO-STAR® verschlüsselteDaten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswert zu entschlüs- 
sein. Ohnediese Werteistesnichtmög- 
lich, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 
zurückzuversetzen. 
KRYPTO-STAR* arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte. 
KRYPTO-STAR® ist auch DFÜ-fáhig 
mit KRYPTO-CONVERT*. 
KRYPTO-STAR* bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe vorbehalten war. 
KRYPTO-STAR® istin Betriebselbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 
KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits-Systeme auf Anfrage. 
KRYPTO-STAR® 

DM 98.-(incl Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT® 

DM 35.- 


BESTELL-CHECK 
Hiermit bestelle ich 
IKRYPTO-STAR* zum 

Preis von DM 98.- 
IKRYPTO-STAR* Handbuch 
vorab DM 25.-(wird bei Kauf von 

KRYPTO-STAR® angerechnet) 
IKRYPTO-CONVERT® 

zum Preis von DM 35.-| 


(incl. Beiblatt) 


System: 
Lieferung per 
|всһеск 

Nachn. (+ DM 10.- Gebühr) 

KRYPTO-SOFTGmbH 
Weizenfeld 36, D-5060 Berg. Gladbach 2 
Tel. 02202/30602 
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1. Cursorfunktionen: 


CTRL A Cursor 
CTRL D Cursor 
CTRL C Cursor 
CTRL E Cursor 
2. Cursorsteuerung: 
стт. L Cursor 
CTRL H Cursor 
CTRL K Cursor 
CTRL J Cursor 
CTRL M 


3. Bildschirmsteuerung: 


CTRL 2 
CTRL SHIFT N Cursor 
CTRL B Togale 


4. Kontrollton: 
CTRL e 

5. Bildschirmdarstellung: 
Esc 6 Toggle 


6. Cursorpositionierung: 


ESC = LINE«$20 COL«$20 


Carriage Return 


Clear Screen and Cursor HOME 


BELL (nur bei Einsetz der EX 80+) 


ОРЕ 
ом 

Mode Lock 
Mode Unlock 


Right 
Left 

Ve 

Down (Line Feed) 


HOME 
ASCII/DIN 


Revers ON/OFF 


Cursor Zeile und Spalte 


Die Steuercodes für die 
Bildschirmausgabe 


Gleichzeitig mit dem Umschal- 
ten der Tastaturbelegung wird 
beim Einsatz der 80-Zeichen- 
Karte ЕХ80- der Zeichensatz 
zwischen ASCII und DIN um- 
geschaltet. Die Umschaltung 
kann jederzeit durch die Aus- 
gabe des Steuerzeichens 'Ctrl-B' 
erzielt werden. So kann bei- 
spielsweise WordStar bei jedem 
Aufruf das Steuerzeichen ausge- 
ben und so die Tastatur auto- 
matisch umstellen. Beim Verlas- 
sen wird die Belegung durch ein 
zweites 'Ctrl-B' zurückgestellt. 


Die ‘Commodore'-Taste funk- 
tioniert als ‘Caps Lock’-Taste. 
Nach Drücken dieser Taste wer- 
den alle Tastencodes der "Caps 
Lock’-Tabelle anstelle der "Nor. 
mal'Tabelle entnommen. Er- 
neutes Drücken stellt das ‘Caps 
Lock'-Flag im BIOS65 (Bit 3im 
IOTYPE) wieder zurück. Die 
Voreinstellung des Flags im 
BIOS65 ist ‘Normal’. Einen Ta- 
statur-Repeat mit Ansprechver- 
zógerung und Wiederholung 
stellt das BIOS ebenfalls zur 
Verfügung. 


Die Lage der Tastaturtabellen 
hängt vom Einsatz einer 80-Zei- 
chen-Karte ab. Die Tastaturta- 
bellen werden vom BIOS65 in 
Abhängigkeit von der Bild- 
Schirmausgabe mit 40 oder 80 


176 


Zeichen in den jeweils unbe- 
nutzten Bildschirmspeicher ge- 
legt. 


Terminal-Emulation 
mit EX 80 + 


Das BIOS testet beim Start das 
Vorhandensein der 80-2еі- 
chen-Karte EX 80+ ab. Bei 
vorhandener 80-Zeichen-Karte 
wird diese initialisiert und die 
Bildschirmausgabe auf den 
neuen Bildschirm gelenkt. 


In der Beschreibung der Schal- 
tereinstellung unter CP/M mit 
den Routinen für den IEEE- 
488-Bus befindet sich ein kleiner 
Fehler: Der Schalter 8 auf der 
Platine ist für die Einstellung 
der Bildschirmfarben auf dem 
40-Zeichen-Bildschirm zustün- 
dig. Die Schalter 6 und 7 bleiben 
ohne Funktion. CP/M fragt für 
die Einstellung der Bildschirm- 
farbe das hóchste Bit ab. 


Dreimal 
Drucker-Anschluß 


Das BIOS unterstützt den An- 
schluß eines Druckers am seriel- 
len Bus, auf dem IEEE-488-Bus 
oder am User-Port (Centro- 
nics). Die Einstellung für die 
Ausgabe auf den seriellen oder 
IEEE-488-Bus geschieht mit 
dem Schalter für die Geráte- 
nummer 4: OFF -Seriell, 
ON-IEEE-488. Die Ausgabe 
auf den User-Port für Drucker 
mit einer Centronics-Schnitt- 
stelle anstelle einer Ausgabe auf 


den seriellen oder IEEE-488- 
Bus wird im BIOS durch das 
Centronics-Flag (Bit 1 im IO- 
TYPE) bewirkt, Die Default- 
Einstellung ist auf Centronics 
gesetzt. 


Bei nicht eingeschaltetem oder 
vorhandenem Drucker mit Cen- 
tronics-Schnittstelle am User- 
Port hängt das System für ge- 
wöhnlich fest, weil der Compu- 
ter auf den Handshake des 
Druckers (vergeblich) wartet. 
Durch Drücken der Ctrl-Taste 
wird die Ausgabe des jeweiligen 
Zeichens abgebrochen und das 
System freigegeben. 


V.24 bis 19 200 Baud 


Der Sende- und Empfangsbe- 
trieb mit Baudraten von 50 bis 
19200 Baud lief mit einem 
Amiga 500 als Gegenstation 
fehlerfrei. Leider führt nicht je- 
der 'Standard-Computer' den 
Hardware-Handshake im Sen- 
debetrieb korrekt durch: Das 
BIOS hat dann keine Móglich- 
keit, den einlaufenden Daten- 
strom zu stoppen. Dies ist vor 
allem bei höheren Baudraten 
wichtig, da der ACIA 6551 auf 
der Z80-Karte die auszugeben- 
den oder einlaufenden Daten 
nicht puffert. 


Die Baudrate, Parity-Option, 
Wortlánge und Echo-Modus 
werden vom BIOS nach dem 
Start auf 2400 Baud, no Parity 
und 8 Bit Wortlänge ohne 
Echo-Übertragung initialisiert. 
Andere Baudraten oder Para- 
meter kónnen auch ohne Ánde- 
rung des Assembler-Files nach 
dem Laden von CPMBOOT per 
Poke in die Speicherstellen ge- 
setzt werden. Die genauen 
Adressen der Default-Werte ste- 
hen im Print-File des Assem- 
blerlistings auf der Support- 
Diskette. 


Alternativ kann man die Regi- 
ster des Bausteins auch unter 
CP/M direkt per Programm 
oder mit einem Monitorpro- 
gramm vom Z80-Prozessor aus 
auf neue Werte einstellen. 
Hierzu zwei Beispiele: Mit 
DDT (Return) 

SEE83 (Return) 

IE (Return) 

. (Return) 

G0005 (Return) 

setzt man die Baudrate auf 9600 
Baud und mit 

DDT (Return) 

SEE82 (Return) 

16 (Return) 

‚ (Return) 

G0005 (Return) 


auf eine Baudrate von 300 
Baud. 


Ebenso wie bei der Centronics- 
Schnittstelle kann das System 
beim Sende- oder Empfangsbe- 
trieb hängen, wenn die Hand- 
shake-Leitungen von der Ge- 
genstation nicht bedient werden 
oder am Ende der Übertragung 
beim Empfang beispielsweise 
das Zeichen Ctrl-Z fehlt. Durch 
Drücken der Ctrl-Taste kann 
man beim Sendebetrieb die Aus- 
gabe abbrechen und das System 
freigeben. Beim Empfang er- 
wartet CP/M das Zeichen 
‘Ctrl-Z’ als Dateiende-Markie- 
rung. 

Leider zeigte sich nach Fertig- 
stellung des Platinenlayouts, 
daß auch die Bausteine des Typs 
ACIA 6551 von Rockwell und 
Synertek die Maskierung des In- 
terrupts anders als der Baustein 
von MOS Technologies hand- 
haben. Daher sind auch die 
Bausteine von Rockwell oder 
Synertek nur ohne Interrupt- 
Leitung zu betreiben: Beinchen 
26 wird am besten abgebogen 
und nicht mit in die Fassung 
gesteckt. 


Installation 
in sieben Schritten 


Die Installation setzt eine un- 
veränderte Systemdiskette des 
alten 44K-CP/M 2.2 für den 
C64 im Floppy-Format 2A vor- 
aus. Die Installation des neuen 
BIOS und Betriebssystems er- 
fordert mehrere Schritte, die 
durch automatisch ablaufende 
Programme unterstützt werden. 
Ein ‘Read.Me'-File auf der Sup- 
port-Diskette gibt zu jedem 
Vorgang ausführliche Hilfestel- 
lungen. 


1. Formatieren 


Mit dem BASIC-Programm 
CPMFORMAT40 formatiert 
und partitioniert man sich eine 
Leerdiskette für CP/M. Den 
Blockversatz für den Schnella- 
der erzeugt man mit dem Pro- 
gramm FASTCPM. 


2. Patchen und Starten 


Die Hardware-Adresse für die 
Umschaltung des Z80-Prozes- 
sors im BIOS unterscheidet sich 
von der alten CP/M-Karte von 
Commodore. Anstelle der 
Adresse CEO00h muß der Z80- 
Prozessor nun die Adresse 
EE00h zur Umschaltung an- 
sprechen. Mit einem kleinen 
Patch von nur drei Byte auf der 
Systemdiskette kann man eine 
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unter ye 


С 


ompiler, 68 
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erste arbeitsfähige CP/M-Ver- 
sion für die 8-MHz-Z80-Karte 
erzeugen. Das BASIC-Pro- 
gramm ‘PATCH CP/M DISK’ 
auf der Support-Diskette führt 
dese Änderung auf der 
CP/M-Systemdiskette aus, 
Dem Benutzer steht dann ein 
44K-CP/M-System mit einem 
Floppy-Laufwerk zur Verfü- 
gung. 


3. Kopieren mit PIP 


Nach dem Start dieses 44K- 
CP/M überträgt man die fol- 
Senden CP/M-Dateien mit dem 
Kopierprogramm "PIP COM" 
von der Systemdiskette in Drive 
‘A: auf eine Kopie der Sup- 
port-Diskette im virtuellen 
Drive *В:: 

= ASM.COM 

- DDT.COM 

- MOVCPM.COM 

- SUBMIT.COM 

- SYSGEN.COM 

- XSUB.COM 


Mehrere Diskettenwechsel sind 
für diesen Vorgang nótig. An- 
schließend kopiert man noch 
mit SYSGEN das Betriebssy- 
stem von der Systemdiskette auf 
die Kopie der Support-Diskette 
und erklärt diese durch Eingabe 
von Ctrl-C (Warmstart) zur 
Diskette "A". 


4. Erzeugen mit MOVCPM 


Mit dem Generatorprogramm 
MOVCPM.COM erzeugt man 
eine Version des Betriebssy- 
stems für einen RAM-Bereich 
von 52 oder 56 KByte. Die 
Größe hängt vom Einsatz einer 
80-Zeichen-Karte ab: beim 
Einsatz der 80-Zeichen-Karte 
EX 80+ ist ein Betriebssystem 
für maximal 52 KByte RAM 
möglich. Im Generatorpro- 
gramm MOVCPM.COM für 
den C64 ist allerdings die Erzeu- 
gung eines Betriebssystems auf 
eine maximalen Größe von 48 
KByte begrenzt. Für die Erzeu- 
gung eines größeren Betriebssy- 
stems muß man daher das Ge- 
neratorprogramm ändern: Auf 
der Adresse 016Bh vergleicht 
MOVCPM.COM die Eingabe 
des Benutzers für die neue 
Größe mit ‘31H’. Dieser Wert 
ist für ein 52K-System auf '35H* 
abzuändern. Mit der neuen Ver- 
sion MOVCPM32 erzeugt man 
durch den Aufruf MOVCPM52 
52 ж und SAVE 37 
СРМ52.СОМ eine Kopie des 
52K-CP/M-Betriebssystems 
auf der Diskette. 


Diesen Vorgang kann man von 
der Datei MOV.SUB automa- 
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tisch mit dem Befehl SUBMIT 
MOV ausführen lassen. 


5. Assemblieren und Generieren 


Der Kaltstartlader für das Be- 
triebssystem und der Z80-Teil 
des BIOS liegen als Assembler- 
Fils BOOT2.ASM und 
BIOS14.ASM auf der Support- 
Diskette vor. Mit dem 
CP/M-Assembler ASM.COM 
assembliert man beide Files zu 
BOOT2.HEX und BIOS14. 
HEX auf die Diskette. Mit dem 
Debugger DDT.COM lädt man 
sodann das File CPM52.COM 
und linkt die Hex-Files des 
Kaltstartladers und des BIOS 
an das Betriebssystem. 


Nach dem Verlassen des Debug- 
gers mit Ctrl-C kann man mit 
dem Dienstprogramm SYS- 
GEN.COM das fertige, im Spei- 
cher befindliche Betriebssystem 
auf eine beliebige, für CP/M 
formatierte Diskette in die re- 
servierten Systemspuren schrei- 
ben. Durch Aufruf von SUB- 
MIT SYS kann man Punkt 5 
automatisch ablaufen lassen. 


6. Starten 


Der Teil des BIOS für den 
6510-Prozessor liegt als Assem- 
Ыег-ЕШе BIOS65.ASM, als 

-File BIOS65.PRN und in 
fertig assemblierter Form als 
Start-File CPMBOOT auf der 
Support-Diskette vor. Die 
Source wurde mit dem Editor 
Е5Е9%64 erstellt und kann mit 
dem Assembler ASM%64 über- 
setzt werden. Unter BASIC ko- 
piert man mit LOAD und 
SAVE das Start-File 
CPMBOOT auf die Diskette. 
Das neue 52K-CP/M-System 
kann dann in einfacher Weise 
mit LOAD und RUN gestartet 
werden. 


7. Mit neuen EPROMs 


Die modifizierte Treibersoft- 
ware und der ASCII/DIN- 
Zeichensatz für die 80-Zeichen- 
Karte ЕХ 80 + liegen in ‘brenn- 
fertiger Form für den Einsatz in 
EPROMS ebenfalls auf der Sup- 
port-Diskette vor. Der Bild- 
schirmspeicher für die Ausgabe 
mit 80x25 Zeichen kann für 


manche CP/M-Programme 
'memory mapped' installiert 
werden. Der Z80-Prozessor 


schreibt dann unter Kontrolle 
des Anwenderprogramms di- 
rekt in den Bildschirmspeicher 
ab D800h (Z80-Adresse) bezie- 
hungsweise $C800 (6510- 
Adresse), ohne die relativ lang- 
same Zeichenausgabe über das 


BDOS, CBIOS und Kernal zu 
benutzen. Hierfür muB das 
EPROM des Zeichengenerators 
auf der 80-Zeichen-Karte geän- 
dert werden. 


Immer aktuell: 
WordStar-Patches 


Für WordStar kann man die 
Installation eines ‘memory 
mapped Video Boards’ durch- 
führen. Hierzu müssen im er- 
weiterten — Installationsmenü 
(Option *+” angeben) die fol- 
genden Patches durchgeführt 
werden: 


= USELST: auf FFH setzen 

- МЕМАРУ: auf ЕЕН setzen 
= МЕМАРЕ: Addresse D800H 
eintragen 

= НІВІУ : auf ЕЕН setzen 

— HIBCUR: auf FFH setzen 

— CRBLIV: auf FFH setzen 


Für die Unterstützung an die- 
sem Projekt möchte ich mich bei 


meinen Mitarbeitern bedanken. 
Alfred Lappessen erstellte die 
Treiberroutinen für die Floppy 
und die Schnittstellen, Helmut 
Kahlen schrieb die Terminal- 
Emulation, Peter Maluszek er- 
stellte das übrige Assembler- 
File des BIOS65, Gerd Mohr 
klebte das Platinenlayout. (be) 
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Nachtrag zur 
Hardware- 
Beschreibung 


Im Abschnitt “Probleme im 
C64' ist von Bustreibern die 
Rede. Gemeint sind die Treiber 
auf der Z80-Karte. Bei einigen 
besonders hartnäckigen 


C64-Modellen bringt der Aus- 


10 pF 
CA 


c9 100 nF 


6551 oder 655С51 

MAX 234 . 
1489 
Quarz 1,8432 MHz 


30 
pi 16 V, Tantal 


С12-15 22 
С16 100 пЁ 
CI] ` 10пЕ 


n x 
47 uF, 16 V, Тама! ` 


tausch gegen ALS- oder 
HCT-Typen eine Verbesserung. 


Leider sind die Stücklisten völ- 
lig durcheinander geraten. Hier 
sind jetzt die richtigen Angaben 
aufgeführt. Verläßlich ist in je- 
dem Fall der Schaltplan — bis 
auf die Pin-Numerierung von 
IC13 und der Benennung des 
Expansionport-Pin 7. Dort liegt 
das Signal 1/01 an. 


B 


ICl& 2764 


1С15 75160 (EPROM 
1С16 75161 TEEE-488-Betriebssystem) 
ICH 74LS166 + ROM/EPROM-Adapter 
C10 50 pF et 
ct 1988, Heft 1 


Computer-Bücher 


zung: Leicht KE 
lich und mit vielen Bei- 


der Anwender in die 
Materie der „Textverar- 
beitung" eingeführt. 


Was versteckt sich hin- 
ter Kürzeln ме MAP. 
RISC. VLSI, 180/051, 
EGA, IOCS, XPS, AT 
oder WYSIWYG? Diese 


und weitere 2000 Ве- 

griffe werden in diesem 

Diese 
ла! 


Buch erklärt 


Praktiker, die mehr wis- 
sen wollen. Ein Buch, 
das jeder griffbereit ha- 
ben sollte. 

Autor: 

Hannspeter Voltz 
Umfang: 1605, 

über 2; 
Prola: nur DM 


CT 


Dieses Buch hift und 
beflügelt beim Umgang 
mit den Programmen 
von WINI 1.0 und 
20. Es sett keine 
Computerkenntnisse 
voraus, sonder es ver- 
mittel sie Schritt für 
Schritt mi Beispielen 
und Bildern. Es erldu 
tert die wichtigsten. 
Grundbegrife exta in 
einem Anhang. WIN- 
ООММ leicht gemacht! 
Autor: Ingrid Blum 
Umfang: 240 S. 


Für IBM und kompati- 
ble Rechner 

Wie GEM arbeitet und 
bedient wird — Anato- 
mie und interner Aufbau 
von GEM. Die brand- 
neuen GEM-Program- 
me im Praxistest mit 


dungsprogramme un- 
ter GEM. Mit Sonderteil 
Desktop Publishing. 

Erg. Neuauflage. 


Überall, wo es Computerbücher gibt. 


Signum Medien Verlag 
Elsenheimerstraße 59 
8000 München 21 
Tel. 089/570 58 92 
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NEUHEIT 


HD 64180 
Emulator 


Die preisgünstige Lósung 
für anspruchsvolle Emulation 


DM 4560,— 


Lieferung durch 


Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 

8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


= Айше bis 640 x 480 (Grafik) und 1056 x 352 (Text) 
- inc. Saftwarstreiber für ACAD, PW, GEM, LOTUS, VENTURA, WINDOWS 
= ideal für ме Maer Monitore 


nu ou 349,— 
Genua колле Super Mes EGA Kane 
wie ben, aber Алт bà 600 800 (rao 449,- 
Wonochrom Grafik Karte escis котре) e. 
12 MB Floppy Controle, N XT und AT 102 
XI Superturbo Mainboard 477/10 мн. OK pu een 248. 
AT Mainboard 61/12 М OK (1 MB migich) ES 
Genius Моше 3 Taste 1382 
Mu 1/0 Foppycatr, бале Port К$232. Centri UNA Kg 
emgeet 101 Tasten, Deutsch ep. Curs, KAT)... 169- 
Schatnetzell 150W 1a XT es 
Schafinetzteil 200W Tr AT oer Baby AT ioa- 
apptehbese XT oder Baby AT mi Reset Tastatur u. 3 LED's... 120 


нир-288 Terbo 12 М, 1М8 Ram bestückt, 80286 CPU, 20 Mo HD. 
Teac 12 Vb FO, Monochrome Grafik, Luxustastatur, Norton A). 3300,- 


 NND-286 Turbo we oben aber mi 40 Mo Harddisk 3800,- 
 NND-16 Superturbo 10/4.7 Mhz, 8088 CPU, 6404 bestüct 

2 Floppys, Monochrome Grafik + Primerport, deutsche Tastatur... 1349,- 
NND-16 wie oben, aber mi 20 Mb HO und einem Floppy 1849- 


Frankfurter Straße 122 
AMBUCH Kaaner 
AMD UU Tel.06192/27681 
TAL Telex 4072240 nada d 
Datsnte: X, Händleranfragen erwünscht! 


VIDEOTRAX 


von AlphaMicro 


für alle IBM-PCs und Kompatible 
— weltweit über 15 000 Installationen 
— wildcard symbols 

— schnell (1 MB/1,3 Minuten) 

— bis u 160 MB/Videoband 

— Remote-Control 


S.E.V. 

Software Entwicklung + Vertriebs GmbH 
Karl-Geusen-Str. 173 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/2103107 - Telex 8587 798 noel d 


« , BP 
MEGA" peZIAL: 


BACK-UP für PC's 


Ohne Datensicherung 
ist IHR K.O. 
nur eine Frage der Zeit! 


25 MB STREAMER (ciPHER) 


© Für SCHNEIDER РС 1512 und 1640 
© Box-Versionen, inkl. Controller 
© Software und Deutsche Anleitung 


1.254,- 


25 MB STREAMER (ciPHER) 
© Box-Version inkl. Dtsch. Software 


1.653,- 
— 


40 MB STREAMER 
© DC 2000 Min 
© Back-up-Ze 


WANGTEK) 


52 MB STREAMER 
€ DC 600 Cassette 
92, MB/Min. 


WANGTEK) 


1.287,- 
Dees 


WANGTEK-STREAMER auch in 
Box-Version (Slim-Line) lieferbar 


e 


Ж (089) 857 5058 


EDV Handels GmbH 
FraunhoferstraBe 8 
8033 Martinsried 
Telefon: (089) 857 5058 
Telefax: (089) 8561383 
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Grundlagen. 


Viele Features 


Das Betriebssystem EUMEL 


Thomas P. Haeck 


Wer die Computer- 
(zeitschriften)szene 
Schon lánger kennt, dem 
wird EUMEL vermutlich 
Schon ein paarmal über 
den Weg gelaufen sein. 
Trotz aller Unkenrufe, die 
dieses in Deutschland 
entwickelte 
Betriebssystem 
praktisch seit seiner 
"Geburt vor noch nicht 
einmal zehn Jahren 
begleiten, machte es 
doch immer wieder von 
Sich reden. Zuletzt war es 
die Verfügbarkeit für den 
Atari ST, die für 
Schlagzeilen sorgte. Hier 
ist nun der im 
Zusammenhang mit 
unserem Test (c't 8/87) 
angekündigte 
Grundlagenartikel. 
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Haben Sie noch irgendwo in der 
Ecke einen Rechner mit Z80 ste- 
hen? Ist Ihnen nie der Gedanke 
gekommen, darauf ein Mehrbe- 
nutzer-Betriebssystem zu instal- 
lieren? Natürlich, ich scherze. 
Obwohl - im Prinzip — mit einer 
Festplatte und Aber im 
Ernst: Es muß ja nicht unbe- 
dingt ein Z80 sein, da gibt es 
mittlerweile leistungsfähigere 
Mikroprozessoren, die für ein 
solches Vorhaben besser geeig- 
net sind als 8-Bit-Prozessoren. 
Doch bringt bereits ein Z80 ge- 
nügend Leistung auf, um im- 
merhin eine Single-User-Ver- 
sion desselben Betriebssystems 
sinnvoll einsetzen zu können, 
das Ihren 16-Bit-Mikro mehr- 
benutzerfähig macht. Desselben 
Betriebssystems? Sie haben rich- 
tig gelesen, denn bei EUMEL — 
so heißt dieses Betriebssystem 

spielt der jeweilige Prozessor 
nur eine untergeordnete Rolle. 
Aufdiesen Aspekt von EUMEL 
werde ich später noch ausführ- 


licher eingehen, zunächst zu ein 
paar “Äußerlichkeiten’ 


Vergleicht man EUMEL mit 
anderen Betriebssystemen für 
Mikroprozessoren, fallen einem 
neben anderen Unterschieden 
auch solche auf, die nicht tech- 
nischer Art sind. Beispielsweise 
die Entstehungsgeschichte: 
Wenn ein Wirtschaftsunterneh- 
men ein neues Betriebssystem 
anbieten will, dann werden bei 
der Planung eine Reihe von 
Randbedingungen festgeschrie- 
ben wie etwa die Verfügbarkeit 
zu einem bestimmten (Messe-) 
Termin, optimale Anpassung an 
eine bestimmte Hardware, 
Kompatibilität mit früheren S: 
stemen oder besonders gute Lei- 
stungsdaten. Bei der Realisie- 
rung sind die Entwickler durch 
solche Forderungen, die unter 
Umständen nicht miteinander 
zu vereinbaren sind, nicht selten 
gezwungen, Kompromisse ein- 
zugehen, wodurch das schließ- 


lich an den Kunden gelieferte 
Ergebnis dann gelegentlich 
nicht ganz rund und ausgewo- 
gen wird 


EUMEL hingegen hat man zu 
Lehr- und Ausbildungszwecken 
aus der Taufe gehoben. Es 
wurde an der Universität Biele- 
feld entwickelt und wird betreut 
von der Gesellschaft für Mathe- 
matik und Datentechnik 
(GMD), einer Forschungsein- 
richtung des Bundes. Beide In- 
stitutionen verbinden primär 
keine kommerziellen Absichten 
mit diesem Produkt. Entspre- 
chend waren es auch andere 
Forderungen, denen das fertige 
Produkt genügen sollte. Das 
Konzept ist logisch durchgän- 
gig, und alles deutet auf eine 
konsequente Realisierung hin, 
die, wo immer das geht, auf 
Komplexität verzichtet. So ist 
auch EUMELs Erscheinungs- 
bild gegenüber dem Benutzer 
und dem Systembetreuer. 


Weiterhin wurde viel Wert auf 
Sicherheit gelegt, sowohl inner- 
halb des Systems als auch zur 
Umgebung hin. Trotzdem ist 
EUMEL noch konfigurierbar, 
und zwar vor Ort und bei Bedarf 
sogar vom Benutzer selbst 


All die schönen Eigenschaften, 
die ich gerade aufgezählt habe 
und in denen sich EUMEL so 
wohltuend von anderen Pro- 
dukten unterscheidet, haben na- 
türlich auch ihren Preis. Das ist 
nicht etwa der Anschaffungs- 
preis, der ist sogar erfreulich 
günstig. Der Punkt, an dem man 
Zugeständnisse machen muß, 
ist die Performance. Unter die- 
sem neudeutschen Stichwort be- 
müht sich jeder Hard- und Soft- 
warehersteller um kurze Reak- 
tionszeiten des Systems auf 
Kommandos und Ereignisse, 
wächst doch die Ungeduld des 
Benutzers mit der Wartezeit auf 
die Ergebnisse seiner Bemühun- 
gen. Aus Gründen, die noch zu 
erläutern sein werden, sind die 
Reaktionszeiten bei EUMEL 
unter Umständen ungewohnt 
lang. 


An ELAN 
führt kein Weg vorbei 


Eine zentrale Rolle im Konzept 
von EUMEL spielt die Pro- 
grammiersprache ELAN. Wie 
aus der Darstellung der Schich- 
ten des Betriebssystems hervor- 
geht, bildet der fest zum Liefer- 
umfang gehörende Compiler für 
diese Sprache eine eigene, für 
einen Compiler recht tief lie- 
gende Schicht des Betriebssy- 
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жс «11 < t za 


Tel.: 0711/763381 


Wir bleiben wie wir sind: Zuverlässig - Schnell - Günstig - 1a Qualitäi 


Vertriebs g esell- 2716DC 6.90 ZBOACPU 2.50. 
schaft für elek- 2732DC 6.90 ZB80ACTC 2.50 
tronisehe Bau- 27C128-250 8.50 Z80APIO 2.50 
elemente mbH 27128-250 8.90 Z80BCPU 3.40 
Löwenstr. 68 27С256-15 12.75 ZBOBCTC 3.40 
7000 Stuttgart 20 27256-15 14.75  ZBOBPIO 3.40 


HD20 1100.00 
HDPLUS20 1298.00 
8088 6.50 


Zwischenverkauf vorbeh.| 
Diese Preise 


= Ihr Welhnachtsgeschenk 
für gute Zusammenarbeit in 1987 


PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


Inh. Peter Wagner 
Verkauf, Service und Beratung von kleinen und mittleren Systemen 
„ Mietkauf, Mehrplatzsysteme, Terminal u. Btx-Anlagen 
Eiffestr. 420 040/2531 62 

2000 Hamburg 26 Fax. 040/258434 BTX. 040/252309 


Markenfabrikat 99% ІВМ kompatiber. 


Аш alie Rechner 1 Jahr Garantie 


1) Turbo XT System 101 1966,— 
150 Watt Netzteil, V20 CPU, 4,77/10 MHz (bootet mit 10 MHz), 
640 KB Ram und Bios, Herkules Karte, parallel Port, Tastatur mit 84 Tasten, 
XT/AT umschaltbar, 2°360 KB Diskettenlaufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 3.3 

2) Turbo XT System 102 2897,— 
wie XT 101, jedoch mit 20 MB Festplatte und einem Laufwerk, Norten-Faktor 3.3 

3) Baby AT System 202 3848.— 
200 Watt Netzteil, 80286-2 CPU, 8/8 MHz, 640 KB Ram, Herkules Grafikkarte 
mit parallel Port, FDD/HDO Kontroller, Tastatur mit 84 Tasten, XT/AT umsch., 
20 MB Festplatte, 1,2 MB Laufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 7.7 

4) Baby AT System 202/12, wie 202, jedoch mit 8/10/12 MHz 
Norton-Faktor 13.6 

5) AT 20386 GS, 220 Watt Netzteil 10990,.— 
80386 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 
1,2 MB Laufwerk, FDD/HDD Kontroller, AT Tastatur 101 Tasten, ser/par Port, 
14” NEC Multisync Monitor, Norten-Faktor 23.0 

6) Software sowie Zusatzhardware auf Anfrage 

7) Drucker und Hewlett-Packard Produkte auf Anfrage 

8) Hardware und Software-Schulung auf Anfrage, Finanzierung möglich (heute kaufen, 
in 6 Monaten bezahlen) 


 Hündleranfragen erwünscht 


4448,— 


stein 


schwarz/weiß o. bernstein 


af Was sagt Charlie wohl dazu??? 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo, 4,77/10 MHz, NORTON SI 4.0, 640 KB RAM, 
8088 CPU, Multi ЏО, 2 x 360 KB-Floppy, deutsche Tastatur, Mo- 
nochrom-Grafik-Karte, 12 Zoll Monitor schwarz/weiß oder bern- 


PC XT-Turbo, 4,77/10 MHz, NORTON SI 4.0, 640 KB RAM, 
8088 CPU, Multi VO, 1 x 360 KB-Floppy, deutsche Tastatur, 
20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll Monitor 


PC AT-286, 10 MHz 0 Wait, NORTON SI 11.5, Turbo 6/10 
MHz, mit 0 Wait, Turbo- und Resetschalter, Norton-Faktor > 11,7, 
1024 KB RAM, 80286 CPU, Multi l/O, 1 x 1,2 MB-Floppy, deut- 


sche Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 


14 Zoll Monitor schwarz/weiß o. bernstein DM 3998,— 
ATI-EGA-WONDER, 800 x 560 DM 499,— 
Harddisk-Seagate mit Controller 20 MB A- DM 698,— 
Software 

Graftex — Grafik und Text in einem — mit AdreBverwaltung DM 198,— 
FIBU DM 298,— 
Fakturierung DM 198,— 


Personal-Computer-Systeme Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 - 7515 Linkenheim · Telefon (07247) 3008 


DM 1998,— 


DM 2498,— 


Tennert-Elektronik BM 


Ing. Rudolf K. Tennert 


AUGE e.V. 


Postfach 11 01 69 
D-4200 Oberhausen 11 
т 0208 /67 51416 


Computeranwender von 


Air, He. //С. 1/95, 


PC, XT, AT, 


ST, Mega ST, TT, EST 
und Kompatible. 


€ NetWare Workstation 

€ geräuschlos ohne Lüfter 
besonders schnell 

€ kleine Abmessungen 
(350x 290x 60mm) 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 6602 33 u. 68950 
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Die 


I-AT 


Format 


Personalcomputer 
Systeme und Technik 
Produktvertriebs GmbH 


Gautinger Str. 6a 


Tel. 089/8 5080 21-22 


mmm Ein Produkt aus der PCST XT/AT Serie. memm 


Der Verein für die privaten 


Мас+, Mac SE, Мас Il, 


AT-Technik 
im neuen 


MAYON-Aktionspreise 


GENOA-Super Hires 
bis 800 x 600 
DM 529,— 


20 MB Winchester 
ST 225 DM 489,— 


20 MB Winchester 
Kit DM 589,— 


Phoenix 9 DM 439,— 
Baby AT-Board, 


10 MHz DM 749,— 
41256-12 
(VE 25 Stück) 

DM 169,— 


Neugierig? Rufen Sie an. 
Superpreise: Platten (20 bis 120 MB) 
und Streamer für Macintosh. 
DC-DC-Wandler - Super-Coprozes- 
sorkarten für XT, AT - integrierte 
Programmpakete, IBM PC/AT's 
CRT-Controller (1280 x 1024) - PC- 
ECB-BUSkonverter - PC-SCOPE · PC- 
Meß- und Simuliergeráte - PC-Bild- 
verarbeitung 


Versand solange Vorrat: NN oder Vork. 


8035 Gauting 1/München 


MAYON 


Elektronik GmbH. 


BeethovenstraBle 15 
8034 Germering 
Tel. 089/843051 
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Grundlagen. 


stems. Damit werden einige Ei- 
genschaften des Betriebssystems 
verständlich als Resultat einer 
engen Symbiose von EUMEL 
und ELAN. 


Da ist einmal die Tatsache, daß 
das Betriebssystem in dieser 
Hochsprache geschrieben 
wurde. Daßeine solche 'System- 
sprache’ dann auch bevorzugt 
zur Programmierung von An- 
wendungen eingesetzt wird, 
weiß man spätestens seit UNIX. 
Dort spielt C diese zentrale 
Rolle. Bei EUMEL ist man 
noch einen Schritt weiter gegan- 
gen: Der ELAN-Compiler ist 
integrierter Bestandteil des Be- 
triebssystems. Anwendungen 
und selbst Compiler für andere 
Sprachen (Pascal, BASIC, DY- 
NAMO) erzeugen als Ergebnis 
ELAN-Programme, die dann 
vom ELAN-Compiler in Ma- 
schinensprache übersetzt wer- 
den. 

Des weiteren übernimmt der 
ELAN-Compiler die Verwal- 
tung der ‘packages’. Das sind in 
Modulform verpackte ELAN- 
Programme, die man als Erwei- 
terungen des Betriebssystems 
dauerhaft hinterlegen kann (in- 
sertieren). 


Und wenn man sowieso ständig 
über einen Compiler im System 
verfügt, warum soll man diesem 
dann nicht auch die Abarbei- 
tung der Kommandos übertra- 
gen? Die Vorteile von so viel 
Konsequenz sind gewaltig, wie 
man noch von den guten alten 
BASIC-Rechnern her weiß — 
braucht man doch nur eine Syn- 
tax zu lernen und kann dann 
sowohl Programme schreiben 
als auch Kommandos eingeben. 
Die Einheit von Programmier- 
und Kommadosprache bietet 
aber noch mehr. Da ELAN for- 


Das Schichtenmodell 

von EUMEL zeigt den 
ELAN-Compiler direkt über 
dem virtuellen "Prozessor" 
des Systems. 
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matfrei und die Kommandoein- 
gabezeile groBzügig ausgelegt 
ist (32 000 Zeichen), lassen sich 
komplexe Kommandos einge- 
ben, in denen sogar Kontroll- 
strukturen wie Bedingungen 
oder Schleifen verwendet wer- 
den kónnen. 


Doch will ein längeres Kom- 
mando erst einmal eingegeben 
sein. Insbesondere bei häufige- 
rem Gebrauch wird man sicher 
bald dazu neigen, EUMEL der- 
artige 'Bandwürmer' unter eige- 
nem Namen bekannt zu machen 
und über diesen auch aufzuru- 
fen. Mit dem Modulkonzept ist 
das kein Problem. Solche neuen 
Kommandos kann man aber ge- 
nauso gut aus irgendeinem Pro- 
gramm heraus aufrufen. Es be- 
steht kein prinzipieller Unter- 
schied zwischen einem Ablauf, 
derdurch ein ELAN-Programm 
gesteuert wird, und demselben 
Ablauf, wenn er durch Einga- 
ben über die Kommandozeile 
initiiert wurde. Die Syntax ist in 
beiden Fällen gleich. 

An der Sprache ELAN führt 
also in der Tat kein Weg vorbei. 
Dennoch braucht nicht befürch- 
tet zu werden, daß dies in Zu- 
kunft einmal zu Problemen 
führt, weil ELAN die sprachli- 
chen Mittel fehlen, um Erweite- 
rungen von EUMEL zu instal- 
lieren. ELAN ist nämlich eine 
erweiterbare Sprache, und da- 
mit ist man in der Lage, sehr 
flexibel auf neue Anforderun- 
gen zu reagieren, sowohl auf 
Benutzer- wie auf Betriebs- 
systemebene. 


EUMEL 
aus Benutzersicht 


Doch bleiben wir ruhig in der 
Gegenwart. Die Frage ist 


schlieBlich weniger, was EU- 
MEL einmal sein kónnte, son- 
dern was es ist. Darüber sagt 
schon der etwas seltsam anmu- 
tende Name einiges aus; er steht. 
für 'Extendable multi User Mi- 
croprocessor ELan system’. Das 
läßt sich ziemlich problemlos 
übersetzen als 'Erweiterbares, in 
ELAN geschriebenes Mehrbe- 
nutzerbetriebssystem für mikro- 
prozessorgestützte Rechner’, 
und diese Bezeichnung war Pro- 
gramm beim Entwurf des Be- 
triebssystems. Den engen Zu- 
sammenhang zwischen ELAN 
und EUMEL hatte ich ja bereits 
angesprochen; darüber hinaus 
ist festzuhalten: 


1) EUMEL ist ein Mehrbenut- 
zersystem. Die Ressourcen des 
Rechners wie Prozessorzeit, 
Speicherplatz, Peripherie stehen 
nicht nur einem Benutzer zur 
Verfügung, sondern werden dy- 
namisch auf alle aktiven Benut- 
zer verteilt (Sharing). 


2) EUMEL läuft auf Rechnern 
mit Мікгоргогеѕѕогеп. Um 
mehrere Benutzer zu unterstüt- 
zen, wurde nicht auf Grofrech- 
ner oder Anlagen der mittleren 
Datentechnik (Main- und Mi- 
niframes) zurückgegriffen, son- 
dern auf Geräte, an denen man 
heute üblicherweise nur einen 
Benutzer zuläßt: auf Mikro- 
computer (PCs). Dabei hat man 
bewußt darauf verzichtet, sich 
auf einen Prozessor festzulegen 
— EUMEL ist in allen Teilen, die 
dem Benutzer zugänglich sind, 
hardwareunabhängig. 


3) EUMEL ist erweiterbar, Das 
modulare Konzept erlaubt je- 
derzeit Veränderungen der Be- 
nutzeroberfläche. Da für diese 
der vollständige Quellcode zur 
Verfügung steht, ist es möglich, 


Änderungen wie Korrekturen, 
Erweiterungen oder auch Ein- 
schränkungen selbst vorzuneh- 
men. Dies ist insbesondere unter 
dem Aspekt benutzerbezogener 
Modifikationen interessant 
(maßgeschneiderte Systemum- 
gebung). 

Weitere erwähnenswerte Eigen- 
schaften von EUMEL ergeben 
sich nicht so zwanglos aus sei- 
nem Namen: 


4) Multitasking. Dies ist zwar 
eine Voraussetzung für jeden 
Multiuser-Betrieb, aber nicht 
jedes Multiuser-Betriebssystem 
gibt dieses Feature auch an den 
einzelnen Benutzer weiter. Bei 
EUMEL kann jeder Benutzer 
bei Bedarf neben einer Haupt- 
anwendung, in der EUMEL- 
Terminologie Task genannt, 
weitere Prozesse im Hinter- 
grund laufen lassen. Eine Task 
kann auch die Funktion haben, 
untergeordnete Tasks zu starten 
und zu verwalten (Manager- 
funktion). Dadurch entsteht 
eine Task-Hierarchie. 

5) Dateienstruktur. In EUMEL 
ist jede Datei einer Task zuge- 
ordnet. Durch die Task-Hierar- 
chie wird also gleichzeitig eine 
Dateihierarchie impliziert. 


6) Sharing-Mechanismen. Der 
ELAN-Compiler erzeugt reen- 
tranten (wiedereintrittsfähigen) 
Code. Dadurch braucht der 
Codeteil jedes Programms nur 
einmal im Speicher gehalten zu 
werden, unabhüngig davon, wie 
viele Benutzer dieses Programm. 
gerade verwenden. Das ist ins- 
besondere bei häufig verwende- 
ten Systemdiensten wie dem 
Editor von Vorteil. Auch Da- 
teien, auf die von mehreren 
Tasks nur lesend zugegriffen 
wird, sind bloß einmal im Spei- 


Quelle: GMD 
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ausführung. 


Das universelle u. fortschrittliche Program- 
miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 
und leistungsfähige Programmiersprache. 


Schnelle und änderungsfreundliche Pro- 
grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 
sprache für die Lösung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


Das komplette Programmentwicklungs- 
system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
OS/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interakivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen) vielen Übungs-,Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 


oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 


..die für ОМ 15,— erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 
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Telefon 


Mit dem & Projekt PAK:68 
direkt vom Entwickler! 


lFertigplatine, steckfertig 
тй CPU und FPU (12 MHz) 


[Läuft sofort im AMIGA ab DOS 1.2 mit direk. 
ter Unterstützung vom Betriebssystem! 

[Für ATARI-FANS — die РИК me 
|Umschaltplatine 68.000/68.020 

Dazu stat-RAM-Karte 32 Bit O Wa з. 
[PAK-68-MEM T1512 KB) 998; 
[PAK-68-MEM21128KB) 


ct 68.020 Fertigplatine mit CPU und FPU 
(12 MHz) + PEARL/RTOS. 


Stat. RAM-Karte, 
32Bit О Waits 


A 


DM 1298A 


Vahrenwalder Str 7 
3000 Hannover 1 system 
Ruf 0511/35633 80 design 
Telex 923798 tchd (esd) schulze & 

Fax 0511/3563100 (esd) detenng 


electronic 
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Verlag 

Heinz Heise GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 

3000 Hannover 61 


COMPUTER 6 MUSIK 


Jetzt 
lieferbar! 


richtigen 
Ton an 


HEISE 


 Boven-Selbstbau — ein faszi 
nierendes Hobby. Von einem 
erfahrenen Fachmann werden 
her sowohl theoretische 
Grundlagen als auch prakti- 
sche Tips für den Selbstbau 
von Lautsprecher-Boxen vor 
mitten, Neben zahlreichen 
Tabellen enthält das Buch 
auch ausgereifte Konstruk- 
tionsvorschláge für unter- 
schiedliche Boxentypen. 


vers 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


Adennen 
Eg AJ ларка гоа 
pm. zum Era 

Sy der Programmiersprache 


Pascal dient. Gut ein Drittel 
der Programme ist Юг die 
Lösung mathematischer Pro- 
мете geschrieben, und zwei 
Dritte helfen bei der Borech- 
nung elektrischer und elek: 

ironischer Schaltungen. 
Programme des Buches auch dé 
auf 2 Disketton erhältlich, ў 
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Grundlagen. 


cher vorhanden. (Erst bei 
schreibenden Zugriffen werden 
Kopien angelegt.) 

7) Speicherverwaltung. Der 
Hauptspeicher wird von EU- 
MEL in Seiten von 512 Byteauf- 
geteilt, die nach dem Demand- 
Paging-Prinzip verwaltet wer- 
den. Das heißt, es sind jeweils 
nur die Seiten unmittelbar zu- 
gänglich, die gerade benötigt 
werden, 

8) Sicherheit. Die einer Task zu- 
geordneten Programme und 
Daten sind vor dem Zugriff 
durch andere Benutzer ge- 
schützt, es sei denn, man verein- 
bart etwas anderes. Tasks und 
Dateien lassen sich darüber hin- 
aus durch einen umfangreichen 
und sehr restriktiven Paßwort- 
mechanismus schützen. 


Das Betriebssystem ist also in 
der Lage, gleichzeitig sowohl 
mehrere Benutzer als auch meh- 
rere Prozesse eines Benutzers zu 
verwalten (Multitasking-/ 
Multiuser-Fähigkeit). Aber 
nicht jede Hardware, auf der es 
installiert werden kann, unter- 
stützt diese Fähigkeiten, und 
deshalb gibt es EUMEL auch in 
der eingangs erwähnten Single- 
User-Version. 


Die Sitzung beginnt 


Nach dem Starten eines Single- 
User-Systems oder, bei mehre- 
ren Benutzern, der jeweiligen 
Benutzer-Task befindet man 
sich im Monitor — dem Teil des 
Systems/der Task, der Befehle 
entgegennimmt (nicht zu ver- 
wechseln mit dem Monitor des 
Rechners) -, erkennbar an der 
Aufforderung 


gib Kommando: 


Vom Monitor aus lassen sich 
jetzt die verfügbaren Kom- 
mandos absetzen. Im Single- 
User-Betrieb sind das alle 
Kommandos, die nicht in Zu- 
sammenhang mit einem soge- 
nannten Task-Baum stehen, 
wie er in Multiuser-Umgebun- 
gen existiert. So fehlen dem 
"Ein-Mann-EUMEL" bei- 
spielsweise die Kommandos 
für das Task-Management 
oder den Password-Schutz, 
der bei einem einzelnen Benut- 
zer in der Regel wohl entfallen 
kann. Dagegen sind alle Kom- 
mandos zur Dateibehandlung 
vorhanden bis auf die, die 
Dateien mit anderen Tasks 
austauschen. 


Der Benutzer kann also schon 
im Single-User-System ohne 
Einschránkungen editieren, 
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kompilieren, neue Komman- 
dos hinzufügen (insertieren) 
oder seine Daten und Pro- 
gramme archivieren. Auch die 
Textverarbeitung steht ihm 
voll zur Verfügung. Seine 
Ergebnisse kann er jederzeit 
ohne Schwierigkeiten auf je- 
des andere EUMEL-System 
übertragen, indem er sie auf 
einen Datentráger spielt (Ar- 
chivdiskette) oder das EU- 
MEL-Netz benutzt. 


Das Erstellen und Einlesen 
von Archivdisketten ist auf je- 
dem EUMEL-System mög- 
lich und ein weiterer Gesichts- 
punkt der Hardwareunabhän- 
gigkeit. Da den Benutzer auf 
einem neuen System dieselbe 
Systemumgebung erwartet, 
wird er dort sofort weiterar- 
beiten können, ohne irgend- 
eine Form von Anpassungen 
auf sich nehmen zu müssen. 
EUMEL garantiert in diesem 
Punkt ein Maximum an Kon- 
tinuitát. 
Man muß sich vor Augen hal- 
ten, daB der eben angespro- 
chene Systemwechsel auch der 
bergang von einer Single- 
User- auf eine Multiuser- 
Maschine sein kann. Für den 
Benutzer behalten in diesem 
Moment fast alle bekannten 
Kommandos ihre Gültigkeit, 
er erlernt zusátzlich die Be- 
fehle, die in der Mehrbenut- 
zerumgebung erforderlich 
sind. Damit ist nicht nur der 
Wechsel auf eine neue, unter 
Umstünden ganz andere 
Hardware, sondern auch auf 
eine andere Klasse von Be- 
triebssystemen bereits vollzo- 
gen. Bei alledem ist wohlge- 
merkt kein Byte der bisherigen 
Arbeit verloren, weder an Da- 
ten, noch an Programmen. 
Eine so gelungene Lösung 
sollte eigentlich schnellstens 
Standard werden — doch da- 
von sind wir wohl noch weit 
entfernt. 


Arbeitsplátze für viele 


Ein Mehrbenutzersystem unter- ` 


scheidet sich vom Single-User- 
System dadurch, daß zur glei- 
chen Zeit mehrere Tasks in Be- 
arbeitung sind. Dabei handelt es 
sich keineswegs nur um Benut- 
zer-Tasks, sondern auch um 
Aktivitüten des Betriebssystems 
selber, das diese ebenfalls über 
solche Prozesse abwickelt. Auf- 
gabe des Betriebssystems ist es 
nun, alle diese Prozesse zu ver- 
walten, ihnen Rechenzeit und 
Speicherplatz zur Verfügung zu 
stellen und sie gegeneinander 


Was ist ELAN? 


ELAN steht für "Elementar LANguage' und bezeichnet eine 
höhere Programmiersprache für Schul- und Ausbildungs- 
zwecke. Einige der wichtigsten Anforderungen, die an eine sol- 
che Sprache gestellt werden, sind: sie soll leicht und ohne Vor- 
kenntnisse erlernbar sein, alle Elemente und Hilfsmittel zur 
Lösung nahezu beliebiger Probleme bereitstellen, dabei aber 
überschaubar bleiben, die Programmierung nach den Methoden 
des Software Engineering fördern und den Programmierstil des 
Lernenden so nachhaltig prägen, daß dieser beim Übergang zu 
anderen Programmiersprachen erhalten bleibt. Diesen Forde- 
rungen genügt ELAN wie kaum eine andere Sprache. 


ELAN ist eine formatfreie Sprache mit einfacher und leicht 
verständlicher Syntax. Rekursive Programmierung wird unter- 
stützt. Schlüsselworte werden zur Unterscheidung von anwen- 
derdefinierten Namen groß geschrieben. Letztere unterliegen 
keiner Längenbeschränkung und dürfen auch (nicht signifi- 
kante) Leerzeichen enthalten, was die Benutzung "sprechender" 
Namen erlaubt. Zwei Beispiele: 


PROC hole wert und sortiere ein (. . . 
IF aktueller wert > letzter wert THEN ... 


Alle zur Steuerung von Programmabläufen erforderlichen Kon- 
trollstrukturen sind vorhanden. Die Steuerungsanweisungen 
lassen sich nahezu beliebig kombinieren, und ihre Anzahl ist auf 
das Notwendige beschränkt worden. Das umstrittene Steuerele- 
ment GOTO gibt es nicht. 


Mit Hilfe von Refinements lassen sich klar gegliederte, schritt- 
weise verfeinerte Programme erstellen, die zudem noch gut les- 
bar und weitgehend selbstdokumentierend sind. Das amm 
wird im ersten Schritt in knapper und übersichtlicher Form 
formuliert. Zu diesem Zeitpunkt legt man lediglich die Namen 
weiterer Teilfunktionen und ihre Bedeutung fest. Das Umsetzen 
in Anweisungen, also die Realisierung mittels Refinements, wird 
auf einen spáteren Zeitpunkt verschoben. Verwendet man für 
Refinements dann noch sprechende Namen, so übernimmt das 
Programm seine Dokumentation selbst. Da Refinements ihrer- 
seits weitere Refinements aufrufen dürfen, wird ein Top-Down- 
Programmentwurf in idealer Weise unterstützt: 

FILE VAR f :: sequential file (output, "daten". 

INT VAR eins, zwei, speicher; 


werle in datei ausgeben; 

UNTIL yes (‘Alle Daten eingegeben‘) PER. 
einlesen von werten: 

put (‘Bitte zwei Werte vom Typ INT eingeben‘); 
get (eins); 

get (zwei). 

sortieren der werte: 

IF zwei > eins 
THEN speicher := 


eins; 


abzuschirmen. Wie das im Fall 
von EUMEL aussieht, macht 
man sich am besten an Hand des 
Task-Baums klar, einer hierar- 
chischen Struktur, in der alle in 
einem System vorhandenen 
Prozesse eingeordnet sind. 


Die Wurzel des Task-Baums 
bildet ein Prozeß mit Namen 
UR;esist die Task, die mittelbar 
alle weiteren Prozesse im Sy- 


stem erzeugt. Ihre beiden direk- 
ten ‘Ableger’, PUBLIC und SU- 
PERVISOR, übernehmen dann 
schon vóllig verschiedene Auf- 
gaben: PUBLIC verwaltet den 
Teil des Baums, in dem alle Be- 
nutzerprozesse angesiedelt sind, 
SUPERVISOR den Teil mit den 
privilegierten Prozessen. 


Privilegierte Prozesse sind sol- 
che, die Systemsteuerungs- und 
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werte in datei ausgeben: 
put (f, eins); 
put (f, zwei). 


Ein Refinement dient also ähnlich den Makros bei Assemblern 
oder der #define-Anweisung in C der besseren Strukturierung 
von Quelltexten. Gegenüber diesen hat es aber den Vorteil, daB 
es sich natürlicher in den Programmentwicklungszyklus einfügt 
und einen groBen Beitrag zur Selbstdokumentation der Pro- 
grammquellen leistet. Die vergleichsweise sehr kurzen Pro- 
grammentwicklungszeiten für ELAN-Programme erklären sich 
auch durch die Existenz dieses Konstruktes. 


In ELAN spielt das Datentypkonzept eine zentrale Rolle. Jedes 
Datenobjekt ist von einem bestimmten Typ, der an seiner Dar- 
stellung (Denoter) erkannt wird. Es gibt vier elementare Daten- 
typen: INT, REAL, BOOL und TEXT. Weitere Datentypen 
lassen sich definieren wie zum Beispiel COMPLEX, (mehrdi- 
mensionale) Felder oder benutzerdefinierte Strukturen. 


Funktionen und Operatoren sind generisch, das heißt, bei ihrer 
Definition wird nicht nur ihr Name und Algorithmus festgelegt, 
sondern auch der Datentyp, auf den sie wirken. Somit sind 
beispielsweise mehrere Funktionen gleichen Namens erlaubt, die 
auf Datenobjekte mit verschiedenen Typen wirken (Beispiel: 
Wurzelfunktion für INT und REAL). Der Vorteil für den Pro- 
grammierer besteht darin, daß er seine Operation für alle in 
Frage kommenden Typen mit gleichem Namen definiert und 
sich anschließend um keine Typunterscheidung mehr kümmern 
muß. Der Compiler setzt die richtige Operation ein oder meldet 
einen Fehler, wenn eine solche nicht vorhanden ist. 


Das Paketkonzept gestattet es, Programmteile in Module zu 
unterteilen und getrennt zu übersetzen. Da solche Module in 
ihrem Vereinbarungsteil eine Exportdefinition verlangen, die 
genau den der Umgebung bekannten Teil des Pakets festlegt, 
und der Rest verborgen bleibt, lassen sich abstrakte Datentypen 
realisieren. Innerhalb von Modulen vergebene Namen bleiben, 
sofern sie nicht exportiert werden, der Umgebung unbekannt, 
können von dort aus nicht a hen werden (Sicherheit) 
und führen auch zu keinen Konflikten mit Objekten gleichen 
Namens außerhalb des Moduls. 


Eine Tatsache macht ELAN besonders sympathisch: es gibt 
keine Dialekte. Für fast alle Programmiersprachen sind im 
Laufe der Zeit verschiedene Anbieter für Compiler und Inter- 
preter mit mehr oder weniger großen Unvertrüglichkeiten un- 
tereinander aufgetreten. Die Übertragung der Programmquellen 
von einem Übersetzer zum náchsten ist dann nur mit entspre- 
chenden Anpassungen móglich. In ELAN läßt sich 
er mühelos portieren, weil alle ELAN-Compiler durch 

bbersetzung eines Quellcodes entstehen, wodurch Dialekte von 
vornherein ausgeschlossen sind. 


Überwachungsaufgaben erfül- 
len wie beispielsweise das Ein- 
richten und Löschen von Tasks, 
das Hoch- und Herunterfahren 
des Systems oder die Verwal- 
tung von Druckaufträgen. Da 
diese Prozesse weitreichende 
Befugnisse im System besitzen, 
sind sie dem normalen Benutzer 
nicht erreichbar, sondern nur 
von privilegierten Arbeitsplät- 
zen aus (Operator-Terminals). 


c't 1988, Heft 1 


Die Benutzer-Tasks im 'offent- 
lichen Teil’ des Baums haben 
eine ganz andere Sicht des Be- 
triebssystems. Sie kennen außer 
den eigenen Dateien und Pro- 
grammen nur solche Objekte, 
die von der unmittelbar überge- 
ordneten Task — der sogenann- 
ten Vater-Task — herabgereicht 
werden. Ebenso kann ein Pro- 
zeß die ihm bekannten Objekte 
auch seinerseits an untergeord- 


nete Prozesse weitergeben. Für 
die entgegengesetzte Richtung 
stehen Manager-Tasks zur Ver- 
fügung, über die Dienstpro- 
gramme und Dateien von allge- 
meinem Interesse allen Benut- 
zern zugänglich gemacht wer- 
den. 


Insgesamt erinnert das Arbeiten 
mit einem Mehrbenutzersystem 
wie EUMEL in vielen Punkten 
an die Abläufe, wie man sie von 
Einplatzsystemen her gewohnt 
ist. EUMEL versteht es gut, die 
eigene Task wie einen privaten 
Rechner erscheinen zu lassen, in 
dem man ohne Einschränkun- 
gen schalten und walten kann. 
Verbindung zu anderen Benut- 
zern hat man eigentlich nur über 
gemeinsam zugängliche Da- 
teien. Das muß nicht immer ein 
Vorteil sein, denn die direkte 
Kontaktaufnahme zwischen 
zwei Benutzern, ohne daß an- 
dere daran teilhaben können, 
wird so zumindest erschwert. 


EUMELs 
Computerbild 


EUMEL ist, das ist bereits in 
vorausgegangenen Abschnitten 
angeklungen, ein kommando- 
orientiertes Betriebssystem. Im 
Gegensatz zu einigen neu(mo- 
disch)en Maschinen mit grafi- 
schem Kommunikationsgeba- 
ren werden hier noch Komman- 
dos eingegeben und abgearbei- 
tet. Ein Grund dafür ist sicher 
die Hardwareunabhängigkeit — 
man kann einfach nicht auf je- 
dem System vergleichbare gra- 
fische Móglichkeiten vorausset- 
zen. 


Apropos Hardware beziehungs- 
weise ` Hardwareunabhüngig- 
keit: EUMEL definiert auf je- 
dem Zielsystem eine virtuelle 
Hardware, die dann mittels Ge- 
rütetreibern auf die Wirklich- 
keit abgebildet wird. Diese vir- 
tuelle Hardware besteht immer 
aus einem Rechnerkern, 1 bis 32 
(Kommunikations-)K análen 
und Peripherie. Das einfachste 
Rechnermodell besteht aus 
Kern, Kanal 1 und Terminal. 
Damit hat man bereits ein EU- 
MEL-System für einen Benut- 
zer (Single-User-System). 


Der Rechnerkern umfaßt nor- 
malerweise den Prozessor, den 
Hauptspeicher (RAM) und den 
Hintergrundspeicher. Die er- 
sten beiden Komponenten be- 
nutzt jedes bekannte Betriebssy- 
stem, der sogenannte Hinter- 
grund aber ist eine Besonderheit 
von EUMEL. Seine Existenz 


hängt mit der Größe des von 
EUMEL verwalteten Speichers 
zusammen, der 256 Megabyte 
umfaßt. Solch einen gewaltigen 
Speicher stellt kein mikropro- 
zessorgestützter Rechner wirk- 
lich zur Verfügung. Deshalb be- 
gnügt sich EUMEL mit dem 
realisierten Hardwarespeicher 
und lagert nicht benötigte Teile 
des Speichers auf den Hinter- 
grund aus, um sie bei Bedarf von 
dort wieder in den Vordergrund 
zu rücken. 


Die praktische Ausführung des 
Hintergrundspeichers ist je nach 
Rechner unterschiedlich. Er 
kann aus einem Floppy- oder 
Harddisk-Laufwerk oder zu- 
sátzlichem RAM bestehen 
(RAM-Disk), auch Kombina- 
tionen sind möglich. Die Größe 
des Hintergrundspeichers be- 
stimmt im Einzelfall den verfüg- 
baren Adreßraum und nicht, 
wie sonst üblich, die Größe des 
Hauptspeichers. Die Verwal- 
tung dieser Ressourcen über- 
nimmt EUMEL selbst, ohne 
daß für den Benutzer irgendeine 
Notwendigkeit oder Möglich- 
keit zum Eingreifen gegeben ist, 


Neben dem obligatorischen 
Terminal ist üblicherweise noch 
mindestens ein Peripheriegerät 
angeschlossen: ein Archivgerät, 
das dem dauerhaften Abspei- 
chern von Daten dient. Dies ist 
normalerweise ein Floppy- 
Disk-Laufwerk. Das Format 
der Archivdisketten ist vorge- 
schrieben, was den Dateitrans- 
fer zwischen EUMEL-Systemen 
sicherstellt. 

Die 32 Kanäle zur Peripherie 
haben unterschiedliche Bedeu- 
tung. An Kanal 1 muß stets ein 
Terminal angeschlossen sein, da 
über dieses Terminal der Sy- 
stemstart überwacht und ge- 
steuert wird. Die Kanäle 2 bis 15 
sind gleichermaßen für den Ter- 
minalbetrieb, aber auch für den 
Anschluß von Druckern, Plot- 
tern, Modems oder zur Rech- 
nerkopplung geeignet. Der Da- 
tenaustausch über diese Kanäle 
erfolgt zeichen- oder block- 
orientiert. Die Kanäle 16 bis 30 
dagegen können nur block- 
orientiert angesprochen wer- 
den, wobei die Kanäle 24 bis 30 
den privilegierten Tasks vorbe- 
halten bleiben. Kanal 31 ist der 
Standardkanal zum Archivsy- 
stem und Kanal 32 für interne 
Verwendung reserviert (über 
ihn werden die anderen Kanäle 
konfiguriert). 

Die Zuordnung zwischen Kanä- 
len und Tasks ist streng regle- 
mentiert und wird vom Super- 
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Grundlagen. 


Die Taskhierarchie 


SUPERVISOR UR 
[ 

SYSUR PUBLIC H 
Е) 
Н 
PRINTER] [OPERATOR] [ARCHIVE H 
egon] [WERNER] [Erich] [paula 

] 

Ein kleiner [!estprogramme | | werner | |texte| | demo 

Task-'Baum' mit 

selbst im Public-Teil ze 
wenigen Zweigen. folien | | Aktennotizen | | Briefe 


visor überwacht. Jede Task ver- 
fügt zu einem Zeitpunkt über 
genau einen oder keinen Kanal, 
und entsprechend ist jeder Ka- 
nal einer oder keiner Task zu- 
geordnet. 


Zum Lieferumfang eines Be- 
triebssystems gehört normaler- 
weise auch ein Editor. In vielen 
Fällen führt dieser aber ein 
Schattendasein und findet in 
Tests und Berichten nur mit 
nem Satz unrühmliche Erwäh- 
nung. Gemeint sind hier wohl- 
gemerkt die mitgelieferten Stan- 
dardeditoren und nicht irgend- 
welche Textverarbeitungssy- 
steme, die zusätzlich oder nach- 
träglich erworben werden und 
die wohl zu den am intensivsten 
genutzen Programmen auf je- 
dem Rechner gehören. 


Die Unterscheidung zwischen 
Editor und Textverarbeitungs- 
programm ist hier ganz bewußt 
gemacht worden, denn schlieB- 
lich liegen Welten zwischen bei- 
den. Ein Editor soll nichts an- 
deres als eine Datei erstellen 
oder verändern. Ohne viel 
Schnórkel und möglichst 
schnell. Punkt. Aber wer kann 
und will sich damit schon zufrie- 
dengeben? Außer den Autoren 
dieser "Werkzeuge" wohl kaum 
jemand. Und das auch zu Recht, 
denn unabhängig davon, ob 
man Programme entwirft, Do- 
kumente erstellt und bearbeitet 
oder als Gelegenheitsbenutzer 
etwas einzugeben hat, ein gewis- 
ses Maß an Komfort wird heut- 
zutage einfach vorausgesetzt — 
dafür haben WordStar und 
seine "Kollegen' gesorgt. Und 
dazu gehóren nun einmal 
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— die Darstellung eines ausrei- 
chend großen Dateiabschnittes 
auf dem Bildschirm (Full- 
Screen-Modus), 


— eine sichtbare Schreibmarke 
(Cursor), die sich leicht über den 
ganzen Text bewegen läßt, 


— Möglichkeiten zum Markie- 
ren von Textabschnitten zum 
Zwecke des Kopierens, Ver- 
schiebens oder Löschens sowie 


— der Austausch von Textteilen 
zwischen verschiedenen Da- 
teien. 


Welcher Standardeditor kann 
da noch mithalten? 


Es ist nicht auszuschließen, daß 
der eine oder andere EUMEL- 
Neuling aufgrund eigener leid- 
voller Erfahrung mit den Edito- 
ren anderer Systeme versucht 
ist, den EUMEL-Editor ohne 
Prüfung zu verwerfen und sich 
auf die Suche nach einem 
‘brauchbaren’ Textverarbei- 
tungssystem zu machen. Diese 
Suche wird aber erfolglos blei- 
ben, und das sollte zu denken 
geben. Tatsächlich erfüllt näm- 
lich der EUMEL-Editor nicht 
nur die oben angeführten An- 
forderungen, sondern weist 
noch eine Reihe weiterer Lei- 
stungsmerkmale auf, die ihm 
eine beträchtliche Funktionali- 
tät verleihen. Und dasallesohne 
einen Pfennig Mehrkosten. . . 


Bereits beim Aufruf gibt es ei- 
nigen Komfort: Existiert die an- 
gegebene Datei schon, steuert 
der Editor die Stelle an, an der 
die letzte Bearbeitung abgebro- 
chen wurde. Wenn nicht, fragt 
der Editor nach, ob die Datei 
neu angelegt werden soll. Einen 
Tippfehler beim Aufruf kann 


man somit schnell korrigieren. 
Und ohne Namensangabe wird 
die zuletzt editierte Datei aufge- 
rufen. 


-.. Ist nicht ohne 


Der EUMEL-Editor ist ein 
Bildschirmeditor und arbeitet 
nach dem Sichtfensterprinzip, 
das heißt, über den Text wird ein 
Fenster verschoben, in dem 
editiert werden kann. Dieses 
Fenster hat im Normalfall bei- 
nahe die Größe des Bildschirms, 
lediglich die oberste Zeile ent- 
hält Informationen für den Be- 
diener. Sind die Zeilen des Tex- 
tes breiter als der Bildschirm, so 
wird bei Bedarf nur die Zeile 
automatisch verschoben, in der 
die Schreibmarke steht — etwas 
gewóhnungsbedürftig, auf der 
anderen Seite wird dadurch je- 
doch wirksam verhindert, daß 
einem plótzlich der Schirmin- 
halt entschwindet. Es gibt aber 
auch ein Kommando, um das 
ganze Fenster horizontal zu ver- 
schieben. Wiederum automa- 
tisch erfolgen Wortumbruch 
und das Einrücken von Zeilen, 
außerdem wird der Tabulator 
bei Zahlen mit und ohne Vorzei- 
chen oder Komma automatisch 
zum Dezimaltabulator. 


Gelegentlich sind Textdateien 
zu erstellen, in denen bestimmte 
Texte oder Textblócke sehr häu- 
fig verwendet werden. Mit Hilfe 
eines Learn-Modus kann man 
nun den Editor veranlassen, sich 
solche Texte zu merken und auf 
Abruf (Tastendruck) bereitzu- 
halten. Dabei sind alle Zeichen 
erlaubt — also auch Steuerzei- 
chen wie Zeilenvorschub —, wo- 
durch der Learn-Modus zu ei- 
nem mächtigen Werkzeug wird. 


Doch damit sind die Móglich- 
keiten noch nicht erschópft. Bei 
Bedarf kann man den Editor 
dazu veranlassen, innerhalb des 
bestehenden Sichtfensters ein 
weiteres zu eróffnen, einen Da- 
teinamen zu erfragen und diese 
Datei ebenfalls zur Bearbeitung 
anzubieten — der Editor wird 
zum Paralleleditor. GróBe und 
Lage des neuen Fensters werden 
definiert durch die Position des 
Cursors zum Zeitpunkt des Er- 
öffnens. Innerhalb dieses Fen- 
sters kann man nun wieder eins 
einrichten und so fort. In der 
Praxisergibt sich allerdings bald 
eine Grenze, da der darstellbare 
Inhalt mit zunehmender Fen- 
sterzahl schnell abnimmt. Zwi- 
schen den einzelnen Fenstern 
kann hin- und hergewechselt 
werden, Kommandos beziehen 
sich stets auf das Fenster, in dem 


der Cursor sich befindet. Auch 
das Austauschen von Text- 
stücken zwischen verschiedenen 
Dateien ist leicht zu realisieren. 


Die Vorteile, die paralleles Edi- 
tieren bietet, liegen auf der 
Hand: Während eine Datei be- 
arbeitet wird, kann man auf In- 
formation zurückgreifen, die an 
anderer Stelle vorliegt. Ebenso 
läßt sich eine Änderung, die 
mehrere Dateien betrifft, in ei- 
nem Zuge realisieren, da die 
vorhandene ` Wiederholungs- 
funktion von einem zwischen- 
zeitlichen Fenster- und damit 
Dateiwechsel nicht gestórt wird. 
Besonders interessant ist diese 
Möglichkeit im Zusammenhang 
mit dem interaktiven Komman- 
domodus. Damit kann der Be- 
nutzer in der Cursor-Zeile eine 
Eingabezeile eróffnen, in die er 
ein Kommando oder auch meh- 
геге (durch Semikolon ge- 
trennte) Kommandos schreiben 
kann. Nach Auslósen durch 
Return werden die Kommandos 
der Reihe nach abgearbeitet. 
Beispielsweise kann man so 
Textstellen aufsuchen oder er- 
setzen. 


Einer für alle(s) 


Wie auf Systemebene kann man 
auch im Editor eigene Kom- 
mandos in ELAN-Syntax gene- 
rieren. Die Kommandos kón- 
nen sich dabei sowohl auf den 
Editor selber als auch, in Form 
von Monitoranweisungen, auf 
das System beziehen. Der Auf- 
rufanderer Programme ausdem 
Editor heraus ist somit ebenfalls 
möglich. Enthält das Kom- 
mando die Anweisung ‘show’, 
so wird das Ergebnis in einem 
eigenen (neuen) Fenster ange- 
zeigt mit der Möglichkeit, diese 
Texte in das laufende Fenster zu 
übernehmen. 


Durch Verwendung des Kom- 
mandomodus gewinnt man eine 
nahezu unbegrenzte Flexibili- 
tät. Kommandos lassen sich den 
eigenen Anforderungen ent- 
sprechend maßschneidern und 
dauerhaft auf Tasten legen. Da 
für den Editor ebenfalls der 
Quellcode vorliegt, ist auch hier 
die Möglichkeit gegeben, Mo- 
difikationen oder Erweiterun- 
gen anzubringen. Jedem Benut- 
zer und jeder Aufgabenstellung 
kann ein Editor auf den Leib 
geschneidert werden. 


Nicht zuletzt verfügt der Editor 
über eine Reihe von Schnittstel- 
len, die sich aus anderen Pro- 
grammen heraus ansprechen 
lassen. Man kann also nicht nur 
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Fr = Alfons Kramer Alfons Kramer 
Verläßliche | veel, 
Quellen Das TOS Das TOS-Listing, 
| Bandı И [o Bando d 
braucht der BIOS-GEMDOS- | AES-DESKTO 
Programmierer! 
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Q Dieses Buch soll all denen Das AES/DESKTOP bietet 
eine Hilfe sein, die die Mög- eine reichhaltige Sammlung 
бы lichkeiten des ATARI-ST- von C-Funktionen, die einen 
©) Betriebssystems umfassen- Einblick in die Arbeitsweise 
der nutzen wollen, als dies einer grafischen Benutzer- 
bisher möglich war. Es ent- oberfläche geben. Der Ap- 
hält neben dem kompletten plikations-Programmierer 


kommentierten Assemblerli- kann aber auch auf eine An- 
sting die rekonstruierte zahl hochoptimierter Assem- 
C-Source aller besonders bler-Routinen zurückgreifen. 
wichtigen Funktionen des 
TOS. Der fortgeschrittene Sie werden einen fast voll- 
Anwendungsprogrammierer ständigen Multitasking-Kern 
findet eine Vielzahl beispiel- vorfinden, die Verwaltung 
haft programmierter Funktio- der Accessoires kennenler- 
(©) nen іп С. Dem Soft- und nen und entdecken, daß das 
Hardwareentwickler wird er- DESK-TOP als gewöhnliche 
& máglicht, die Betriebssy- Applikation angelegt ist. 
stemfunktionen im Detail 


nachzuvollziehen. Das Li- Alle abgedruckten Listings 
Sting entspricht dem ,Blitter- basieren auf der GEM-Ver- $ 
TOS“ des „Mega-ST“. In Sion 1.2 der Mega-ST- Ў 
weiten Teilen ist es jedoch, Rechner. D 


bis auf eine verschobene 
Adreßlage, mit der „ROM- 
TOS“-Version vom 6.2.1986 
identisch. Abweichungen 
sind ausführlich dokumen- 
tiert, so daß dieses Buch für 
alle Besitzer eines Rechners 
der Atari-ST-Serie gleicher- 
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Grundisgen. 


aus Men cher heraus m 
grammeaı fen, sondern а! 
umgekehrt Programme den 
Editor oder bestimmte Unter- 
funktionen aufrufen lassen. 


Das Betriebssystem macht 
teichlichen Gebrauch von dieser 
Möglichkeit. Anwendungspro- 
gramme können (und sollten) 
sie ebenfalls ausnutzen; dem 
Benutzer kann dadurch, wenn 
im Verlauf einer Programmaus- 
führung etwas zu editieren ist, 
eine vertraute und stets gleich- 
bleibende Schnittstelle 

ten werden. Eine einfache, in ih- 
rer Bedeutung aber nicht zu un- 


Turbo-Pascal mit seiner Word- 
Star ani Editorschnitt- 
stelle ег praktiziert, ist 
bei EUMEL кр ракны auf 
das gesamte System anwendbar. 


Ve ZER Ee 
преп zur praktischen it 
mit dem Editor. Die Eingewöh- 
nungszeit ist erfreulich kurz, die 
Zuordnung von Funktionen zu 
den entsprechenden Tasten lo- 


Phose 


Texterstellung 


Dienste/ Werkzeuge 


gisch und einprägsam. Wünsche 
bleiben kaum offen, und wenn 
persönlichen Erfahrungen oder 
persöni 

Vorlieben. Mir wā- 
ren Befehle zum direkten Lö- 
schen eines Wortes oder der 
ganzen aktuellen Zeile schon 
ganz wirklich ver- 
mißt habe ich als EMACS- 
verwöhnter Schreiber i 
nur eins: eine "Undo'-Funktion, 
mit der man Eingaben und Än- 
derungen wieder rückgängig 
machen kann. Aber dieses 


* Manko hat ja nicht nur der EU- 


MEL-Editor.... 


Textverarbeitung 
Mögen bis hierher noch alle, die 
in irgendeiner Form mit Texten 
arbeiten, ihre Interessen vertre- 
ten gefunden haben, so werden 
sich am Folgenden die Geister 
scheiden: 


Der typische Programment- 
wickler ist zufrieden mit den 
Möglichkeiten, die ihm der 
Editor an die Tasten gibt, ruft 
den Compiler auf und lehnt sich 
zurück. Der Nur-Anwender ist 
erfreut, in den von ihm ange- 
wählten Kommandos und Pro- 


Datei 


Der Weg der Datei 
‘Muster’ durch eine 
typische Bearbeitung. 


grammen (hoffentlich) die glei- 
Che Systematik für Eingaben 
und Editieraufgaben zu finden. 
Nur wer seine eingegebenen 
Werke auch in gedruckter Form. 
verbreiten möchte, sei es als 
Dokument, Brief, Programm- 
Listing oder sonstwie, kann an 
dieser Stelle nicht zufrieden sein. 
Was er nämlich vermißt, sind 
Anweisungen an den Drucker, 
die aus seinen Eingaben gut ge- 
staltete ‘Druckwerke’ erstellen. 
Dies läßt sich prinzipiell auf ver- 
Schiedenen Wegen erreichen. 
Zur Zeit sind zwei wei höchst unter- 
schiedliche Verfahren ge- 
bräuchlich. Das eine sind die 
sogenannten WYSIWYG- 
Werkzeuge (What You Sce Is 
What You Get), bei denen man 
gleich bei der Texteingabe fest- 
legt, welches Druckbild der Text 
später einmal haben soll, und 
die dieses, soweit möglich, auch 
gleich auf dem Bildschirm an- 
zeigen. Solche Werkzeuge sind 
heute bevorzugt auf PCs und 
Workstations zu finden, deren 

eiten cine hinrei- 


Die andere Methode beruht auf 
der Trennung von Texteingabe 
und Druckaufbereitung. Hier 
gibt man den Text zunächst ein- 
mal fließend ein. Die Anweisun- 
für den Drucker oder ein 
werden dabei 

entweder gleich miterfaßt oder 
später hinzugefügt. Auf jeden 
Fall gibt es keine Darstellung 
des Textes auf dem Bildschirm, 
die auf Ähnlichkeit mit dem 
späteren Druckbild Wert legt. 
Solche Lösungen findet man 


spiele sind WordStar, der für 
CP/M(80) geschrieben wurde, 
und das UNIX-Programm 
aroff, die auch mit einfachsten 
ASCII-Terminals zurechtkom- 
men. 


Die — Hardwareunabhüngikeit 
von EUMEL läßt schon vermu- 
ten, wie dessen Textverarbei- 
tung angeboten wird: nach dem 
zweiten Verfahren, das hier in 
drei Schritte zerfällt — Textein- 
gabe, Textaufbereitung und 
Druck. 


Das Eingabewerkzeug, den 
Editor, habe ich bereits vorge- 
stellt. Gedruckt wird mit dem 


nicht den Fehler, den EUMEL- 
Drucker als simples Ausgabe- 
programm zu betrachten. Tat- 
sächlich handelt es sich hierbei 
umein ausgesprochen leistungs- 
fähiges Werkzeug, das selbst 
komplexere Funktionen wie 
Kopf- und Fußzeilenverwal- 
tung, Seitennumerierung, 
Blocksatz, Tabellen- und mehr- 
spaltigen Druck ausführen 
kann. In Multiuser-Systemen ist 
darüber hinaus ein Spooler vor- 
handen, der den Ausdruck im 
Hintergrund ablaufen läßt. 


Die Druck-Steueranweisungen 
sind wie üblich in ELAN- 
Syntax gehalten; enthält ein 
Text keine Druckanweisungen, 
tätigt der EUMEL-Drucker 
sinnvolle Voreinstellungen. Die 
Schnittstelle zum Peripheriege- 
rät ist konfigurierbar, die Steu- 
ercodes, die letztlich nach außen 
gelangen, werden passend zu 
dem Drucker gewählt, der zum 
Zeitpunkt des Drucks einge- 
stellt ist. Kann eine Steueran- 
weisung nicht umgesetzt wer- 
den, weil der Drucker eine be- 
stimmte Funktion nicht be- 
herrscht, wird die Anweisung 
ignoriert, So können alle 
auftrüge über eine cin- 
beitliche Schnittstelle aba 
wickelt und 
ppp 
ani losse- 
nen Drucker oder die Übersetz- 
barkeit der Anweisungen zu 
machen. 


Ein bißchen Kosmetik 


Zwischen Eingabe und Druck 
bleibt die Aufbereitung, die 
"Textkosmetik', die wiederum in 
zwei Schritte untergliedert ist. 
Im ersten werden mit dem Edi- 
tor die Anweisungen inden Text 
спри, die vie eben beschrie- 
ben Gi der Drucker- 
steuerung sind. Diese Anwei- 
sungen versteht nämlich nicht 
yin d EUMEL-Drucker- а 
ufbereitungsprogramme - 
sten ihnen in gleicher Weise 
Folge. Der zweite Schritt ist 
dann der Aufruf des jeweiligen 
Programms. 
Es mag zunächst merkwürdig 
erscheinen, daß einem so mäch- 
tigen Werkzeug wie dem EU- 
MEL-Drucker Programme vor- 
geschaltet werden, die densel- 
ben "Befehlssatz' wie das Druck- 
programm beherrschen. Der 
Grund dafür wird jedoch ein- 
sichtig, wenn man bedenkt, daß 
der EUMEL-Drucker zwar alle 
Steueranweisungen selbst aus- 
führen, einen Text aber immer 
nur so zu Papier bringen kann, 


c't 1988, Heft 1 


Leistung und Qualität 
von 
Hans A. Brinckmann 


— neue Preise — 
Rüsten Sie Ihren PC auf! 


256K-RAM 

Speicherkarte voll bestückt 

— für IBM PC XT portable und alle 
kompatiblen 

— Sprungadressen und totale Spei- 
cherbenutzung ist schaltbar 

— Speicherbereich ist paritätsgeprüft 
und unterstützt IBM Diagnostik 
Handbuch liegt bei 

— qualitätsverpackt! 


nur DM 98,00 
(Made in Japan) 
Colour Printer-Karte 
— Farb-Karte mit RGB-AnschluB und 
Centronics-Ausgang und Lichtgrif- 


fel-Anschluß incl. Handbuch 
— IBM PC XT- und AT-kompatibie 
Auflösung: 640 x 200 
(16 Farben, niedrige Auflösung) 
— qualitätsverpackt! 


nur Ом 98,00 


Option RCA 1. Col. Pr.-karte: DM 15,00 
Weitere Produkte 


XT 8088 Turbo, 256K bestückt, 4,7718 
MHz, AT-Gehäuse, 8 Steckplátze, 
84er Tastatur, 1 Laufwerk 360K 
Chinon, 150 W Netzteil, Multi-/O, Co- 
lour Printer- oder Monografik-Hercu- 
les-Karte. ом 999,00 
Baby-AT 80286 6/8/10 MHz, 1 MB 
bestückt, Monografik-Karte 
(Hercules-komp.) 180 W Netzteil, 
WD-1003-Controller, Schnittstellen- 
karte mit 1xser. (2te optional) und 
1xpar. Schnittstelle, 101er Tastatur, 
1,2 MB Laufwerk Panasonic 


ОМ 2560,00 
Monochrome-Hercules-Karte 

DM 114,00 

Multi VO-Karte ом 129,00 


14"-Monitor, auf dreh- und kippba- 
rem Standfuß, 25 Zeilen zu 80 Zei- 
chen, hochauflösend, entspiegeit 
DM 298,00 
Chinon 360 KB Disk-Laufwerk 
DM 199,00 
Chinon 1,2 MB Disk-Laufwerk 
DM 278,00 
Seagate ST 225, 20 MB Festplatte. 
incl. Controller u. Kabelsatz 
Ом 798,00 
NEC 5126, 20 MB Festplatte incl 
NCL Controller u. Kabelsatz 
Ом 965,00 
NEC 5146 H, 40 MB Festplatte (AT) 
Zugriffsgeschwindigkeit <40 ms 
DM 1659,00 
Panasonic-Drucker 1081 incl. dt 
Handbuch u. Druckerkabel, kompati- 
bel, 120 Z/s, Schónschrift (solange 
Vorrat reicht) DM 598,00 
Panasonic-Drucker 1083 incl. dt. 
Handbuch u. Druckerkabel, kompati- 
bel, 240 Z/s, Schönschrift (65 versch. 
Schriftarten) DM 998,00 
Option vollautom. Einzelblatteinzug 
DM 288,00 
Händleranfragen erwünscht. 
Preise zuzüglich Versandkosten. 
Lieferung per Nachnahme. 


Bondwell 8S 1699: 
GM-6 Mouse 119.- 
GM-6 Plus 149- 


Eprommer f. IBM u. Kompatible 2716-512 179.- 
mirado XT, 8MHz, Grundgeraet 998.- 
mirado AT, I2MHZ, Grundgeraet 1998.- 
Speed-Karte f. XT, 80286, 51-6,6 379- 


»»»» mirado Computer Vertriebs GmbH <<<<< 
Untergasse 29, 6800 Mannheim 31, T.0621 787967 
Laden: MA, L14, 13-14 rix (051933521 boxgeotmicro.rappl 


FASTCARD's 


Fastcard 111, 2MB, XT/AT 


— EMS Standard, Intel Lotus. 

— Cachebuffer, Platten und Disketten, Zu- 
griff bis zu 20mal schneller 

— Ramdisk, bis 2MB Hardwareresetfest 

— Spooler ser u. par bis 2 MB 

— Arbeitsspeichererweiterung bis 640KB 
durch Memorysplit 


— WB bestückt курд 799,— 
Fastcard IV, XT/AT 


wie FC III jedoch Batteriegepuffertes RAM 


ADDONICS Genoa 
EGA DM 499,— 


men DM S99,—  ASIBA GmbH 
Fastcard V, nur für AT укн АӨ 
wie FC IV DM 999,— Tel. 0941/53812 


Plotter PI22B 


ein Plotter zum Selberbauen!!! 
— für alle Rechner geeignet 
— Centronicsschnittstelle mit 8 KB Puffer 
— Auflösung 0,03 
— Genauigkeit besser 0.1 
— Geschwindigkeit max. 60 mm/s axial 
— Stabile Metallkonstruktion 
— Antrieb durch Zahnriemen, dadurch schlupffrei 
— Zeichenfláche 395 x 280 DIN A3 
— für alle CAD-Versionen geeignet 
— Software, die keine Wünsche offen läßt 
— Preis Komplettgerát in Bausatztorm DM 1441,75 
— Serielle Schnittstelle mit HP-G1, dadurch entfallen 
Anpassungsprobleme und 10 KB Puffer 


INFO gegen DM 1,60 in Briefmarken bei 


PROFAST x Walter Kopisch x Plotter- und Grafiksysteme 
Buchbergstr. 37 * D-7712 Blumberg 


Elektronik-Shop 


Hans A. Brinckmann 
Iburger Str. 12—14 - 4500 Osnabrück 


Tel. (0541) 55522 


SD Computerversand 
alles für den PC 
NEC P6 1098,— 
NEC P2200 898,— 
OKI ML 182 548,— 
NEC MULTISYNC 1398,— 
14" EGA-MONITOR 998,— 
20 MB FILECARD 698,— 
AT ab 2500,— 
Handwerker Software 3400,— 
SD Computerversand - Moltkestr. 6 - 4830 Gütersloh - (05241) 13942 
Inh. Frank Müller-Rauch zuzüglich Versandkosten per Nachnahme 
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Nicht-08/15 
Zubehór 


Bufferkabel für РС 
In Sekunden gegen Ihr 
jetziges Druckerkabel 
getauscht. PC wird bis 
95% schneller. 
#22064i, 64K, 148DM 
422256i, 256K, 298 DM] 


У.24 Buffer 


genter T-Swiich. 
#88128, 128K, 798DM 
#88512, 512K, 998DM 
#88128y,128K,998 DM 


Daten mitnehmen 
Laden Sie Ihre Texte 
einfach in diese Box, 
nehmen sie mit ins 
Büro und drucken dort. 
#220325, par., 298 DM 
#88032b,V.24, $98DM 
Teuren Drucker 
doppelt nutzen 

Ohne jede Bedienung 
koppelt dieser Adapter 
zwei Rechner an einen 
Drucker. 

1200, 248 DM 


Zweltdrucker man. 
Der wohl kleinste T- 
Switch der Welt inkl. 
aller Kabel. Warum 
Xlobige Kästen kaufen? 
Sieg, 98 DM 


Zweltdrucker auto, 
64K Buffer mit zwei 
 Ausgingen. Ihr Pro- 
gramm wählt den 


notwendigen Drucker. 
0264, 498 DM 


PC: Spezlaltastatur 
Interface: Jede Matrix- 
tastatur an normalen 
IBMPC-Tastaturanschl. 
Spezialtastaturen ver- 
meiden Fehlbedienung! 
#itil, 298 DM 


V.24 für Monitor 
Ohne Computer: Eigen- 
ständiges Video-Inter- 
face verschafft jedem 
üblichen Monitor V.24- 
Eingang. Grafikfahig. 
#81064, 348 DM 


Interfaces: 

RS232/ 422,423,485 
#86000, 298 DM 
[RS232/ 20mA 
#84000, 248 DM 
RS232 Treiberpaar 
[£88boost, 498 DM 
[RS232/Centronies 
Dialog, Autoformat 
#82008, 4 «4K, 248 DM 
IEEE 488/Centronle: 
#32000, 348 DM 
ТЕЕЕ488/85232 
238000, 1117,20 DM 


"i"-Artikelnummer = Steckerfertig für 
IBM-PC und kompatible inkl. aller Kabel! 
In der C-Version auch für andere Rechner. 


Ladengeschäft: Mo-Fr. 9-17h 


Wir suchen noch mehr geniale Mitarbeiter 
für Technik und Entwicklung. 


wiesemann 

& theis gmbh 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 
winchenbachstr.3-5, 5600 wuppertal 2 


(barmen), telefon: 0202/505077 
telefax: 0202/511050 telex: 859 16 56 
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Grundlagen 


wie er in der Eingabedatei vor- 
liegt. Beispielsweise wird der 
Randausgleich bei Blocksatz 
anstandslos ausgeführt — nur 
hat der Ausdruck nachher häß- 
liche Lócher in den Zeilen, weil 
der EUMEL-Drucker nicht 
trennen kann. Des weiteren ist 
mit den Aufbereitungsprogram- 
men interaktives Arbeiten móg- 
lich, mit dem Druckprogramm 
dagegen nicht. Dies betrifft ins- 
besondere die Anzeige fehler- 
hafter oder unbekannter Steu- 
eranweisungen, die der EU- 
MEL-Drucker ohne Rücksicht 
auf die Papierrechnung einfach 
übergeht. 


Die — EUMEL-Textkosmetik 
umfaBt die Programme 


— lineform/autoform, die den 
Text zeilenweise gestalten, in- 
dem sie zu lange oder zu kurze 
Zeilen angleichen (Umbruch) 
und Silbentrennung durchfüh- 
ren. Dabei werden unterschied- 
liche Schrifttypen ebenso be- 
rücksichtigt wie ein Wechsel der 
Zeilenbreite. Die Silbentren- 
nung übernimmt autoform 
selbsttätig- nur bei deutschen(!) 
Texten empfohlen –, lineform 
erfragt die Trennstellen interak- 
tiv; 

— pageform/autopageform, die 
seitenorientiert arbeiten (Seiten- 
umbruch und -numerierung, 
Plazierung von Kopf- und Fuß- 
zeilen sowie Fußnoten); auch 
hier steht ‘auto’ für die Bearbei- 
tung ohne Rückfragen. 


Nach dem pageform-Durchlauf 
ist ein Text druckfertig aufberei- 
tet. Daneben gibt es noch 


- index, das zu einem Text die 
Inhalts- und Stichwortverzeich- 
nisse anlegt, sowie 


- outline, mit dem aus einem 
Text eine Zusammenfassung in 
Form von Kapitelüberschriften 
und besonders markierten 
Stichworten extrahiert wird. 


Die Möglichkeiten zur Textge- 
staltung sind sehr umfangreich, 
und die Empfehlung der Doku- 
mentation, sich diese am besten 
schrittweise und nach Bedarf zu 
erarbeiten, darf man getrost 
ernst nehmen. Unter Ausnut- 
zung aller vorhandenen Fea- 
tures sind auch sehr komplexe 
Textwerke zu verwirklichen. 
Wobei ruhig noch einmal daran 
erinnert sein soll, daB es sich bei 
den verwendeten Werkzeugen 
um den Systemeditor und zum 
Betriebssystem gehórende Stan- 
dardprogramme handelt. 


Ohne an dieser Stelle zu sehr in 
die Diskussion zwischen WYSI- 
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WYG und - erlauben Sie mir die 
Schópfung eines weiteren Ab- 
kürzungsmonsters - WYDI- 
WYP (What You Declare Is 
What You Print) um die ‘rich- 
tige’ Philosophie bei der Text- 
verarbeitung eingreifen zu wol- 
len, möchte ich doch ein paar 
Vorteile des bei EUMEL ver- 
wendeten Verfahrens erwühnen. 
Zum einen bietet die Trennung 
von Texterfassung und -aufbe- 
reitung die Möglichkeit, densel- 
ben Text in verschiedenen For- 
maten, Schriftarten oder -gró- 
Ben zu drucken oder auch in an- 
dere Texte einzumischen, ohne 
ihn in seiner ursprünglichen 
Form zu ändern (auf die man 
also jederzeit wieder zurückgrei- 
fen kann). Weiterhin wird die 
Definition von Teilzielen und 
deren Erreichen zum Beispiel 
dadurch unterstützt, daB man 
auch die Druck-Steueranwei- 
sungen zu Sammelanweisungen 
zusammenfassen kann (Ma- 
kros). Man erreicht so eine ite- 
rative Annäherung ohne Ver- 
lust weder der Ausgangs- noch 
irgendeiner Zwischenposition. 
Beim interaktiven Zuschneiden 
des Produktes am Bildschirm 
gemäß WYSIWYG gelangt 
man zwar in der Regel schneller 
zum gewünschten Ergebnis, ist 
dann aber zumeist weitgehend 
auf dieses festgelegt. 


EUMEL virtuell 


Auf welchem Wege erreicht EU- 
MEL eigentlich die bereits öfter 
zitierte Hardwareunabhängig- 
keit? Im Zusammenhang mit 
der Programmiersprache 
ELAN hatte ich erwähnt, daß 
der ELAN-Compiler Maschi- 
nensprache erzeugt. Diese Ma- 
schinensprache ist jedoch kei- 
neswegs identisch mit der desim 
System verwendeten Prozes- 
sors, sondern eine Pseudospra- 
che der virtuellen EUMEL- 
Maschine (EUMEL-0-Ma- 
schine), die im Schalenmodell 
des Systems unmittelbar unter- 
halb des ELAN-Compilers 
liegt. Virtuelle Maschine heißt 
aber nichts anderes, als daß der 
EUMEL zugrunde liegende 
"Prozessor ein Programm ist, 
das die Aufgabe hat, die Pseu- 
dobefehle der EUMEL-0-Ma- 
schine in tatsächliche Maschi- 
neninstruktionen des vorhande- 
nen Prozessors umzusetzen. 
Dies geschieht interpretativ zur 
Laufzeit, womit klar sein dürfte, 
daB sich mit diesem Verfahren 
keine Rekorde im Bezug auf 
Systemdurchsatz aufstellen las- 
sen. Da hilft es auch wenig, daß 


der vom ELAN-Compiler er- 
zeugte Pseudocode sehr kom- 
pakt ist. 


Um nicht mißverstanden zu 
werden: EUMEL ist durchaus 
keine ‘lahme Ente’, Außerdem 
sollte man sich vor Augen hal- 
ten, daß die Kompaktheit des 
virtuellen Codes erst den Ein- 
satz auf Mikrocomputern er- 
möglicht hat. Das gilt übrigens 
nicht nur für EUMEL: Das er- 
ste — Hochsprachen-Program- 
miersystem, das überhaupt auf 
einem Mikrocomputer imple- 


Systemstort 


Fixpoint 


Fixpoint 


ES 


d verlorene 
System- J Informationen 
crash 


Fixpoint 


Rerun = letzter Fixpoint 


Das ständige 
‘Einsammeln’ von Fixpoints 
führt dazu, daß bei einem 
System-Crash nicht allzu 
viel verloren ist. 


mentiert wurde, das UCSD-p- 
System (UCSD-Pascal), basiert 
ebenfalls auf einer virtuellen 
Maschine. 


Für eine Portierung (Implemen- 
tierung) von EUMEL sind zwei 
Leistungen notwendig: die An- 
passung an den Prozessor und 
die Anpassung an die Architek- 
tur des jeweiligen Rechners. 
Während die erste, das Erstellen 
der EUMEL-0-Maschine, ge- 
nau einmal für jeden Zielprozes- 
sor fállig wird, ist die zweite für 
praktisch jeden Zielrechner ge- 
trennt zu erbringen. Gemeint 
sind damit die Gerätetreiber, die 
die Anbindung der vorhande- 
nen X Ein-/Ausgabebausteine 
übernehmen. Aktuell stehen 
EUMEL-0-Programme für die 
Prozessoren Z80, Z8000, 8086/ 
88/186/286 sowie für den 68000 
zur Verfügung; die Zahl der ab- 
geschlossenen Portierungen 
dürfte um die 50 liegen. 


Auf Nummer Sicher 


Ein Gesichtspunkt, dem beim 
Entwurf von EUMEL viel Auf- 
merksamkeit gewidmet wurde, 
ist die Sicherheit. In einer Um- 
gebung, in der mehrere Benut- 
zer gleichzeitig tätig sein kón- 
nen, sind dabei unterschiedliche 
Aspekte zu berücksichtigen. 


Schutz des Systems vor seinen 
Benutzern 


Um das System vor den Benut- 
zern zu schützen, sind kritische 
Funktionen in privilegierten 
Tasks installiert (alle Nachkom- 
men der Task SYSUR), zu de- 
nen nur autorisierte Personen 
Zugang haben. Dadurch wird 
beispielsweise das (un)beabsich- 
tigte Beenden fremder Tasks 
oder gegenseitiges Stören von 
Druckaufträgen verhindert. 


Der Zugriffsschutz für privile- 
gierte Tasks ist über Paßworte 
realisiert, reicht für sich genom- 
men aber noch nicht aus: Weil 
jede Task im SYSUR-Zweig des 
Task-Baums automatisch das 
Merkmal  *privilegiert егы, 
kann ein Unbefugter auch dar- 
über in diesen Baumteil gelan- 
gen, daB er eine neue Task als 
Sohn einer bestehenden einrich- 
tet. Man kann jedoch das Ein- 
richten einer Sohn-Task eben- 
falls an die Kenntnis eines Paß- 
wortes binden. Tut man dies bei 
allen Sóhnen von SYSUR, kón- 
nen keine unerwünschten Tasks 
mit Privileg entstehen. 


Die Sicherheit wird dadurch 
noch erhóht, daB es keine Móg- 
lichkeit zur Programmierung in 
einer Maschinensprache gibt. 
Die  Systemprogrammierspra- 
che ist eine Hochsprache ohne 
Elemente für direkte Zugriffe 
auf den Speicher (Zeigervaria- 
blen). Damit kann kein Benut- 
zer, sei er nun privilegiert oder 
nicht, wissentlich oder unwis- 
sentlich destruktiv im System. 
tätig werden. 


Schutz der Benutzer untereinan- 
der 


In gleicher Weise läßt sich auch 
jede Benutzer-Task mit einem 
PaBwort gegen unbefugten Auf- 
ruf sichern, wodurch zugleich 
die ihr zugeordneten Dateien 
und Programme geschützt sind. 
Von dieser Regel gibt es nur 
zwei, allerdings berechtigte 
Ausnahmen. Zum einen ist der 
Datenaustausch zwischen Va- 
ter- und Sohn-Tasks gestattet 
(bei Verlust des Task-PaBwor- 
tes die einzige Möglichkeit, 
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Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler + Distributor, 
Libanonstr. 6, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/46 81 81 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT. 


Neu: T5100 


80386, 16 MHz, 40 MB HD 


Dës 


20 MB-Festplatte und Akku 


1—4 МВ RAM" 
80287 option.. 
int 


SH 
80C86, 9,54 MHz; B0CB7 option. A KARTE 
9 1 MB-RAM batteriegepuffert = _| 40 MB HD. 
sicht Паси Davon 384 KB EMS |1 langer + 1 kurzer SLOT 
td. Akkubet ш 
wechsel mit Software-Resume- | 12100/20/10/РР 


© Neu: Jetzt 80287 Coprozessor! 
© 80286 CPU, 8 MHz, bis 2,6 
MB-RAM 


funktion 
© Supertwist Display 640 х 200 P. 
Centronics, V.24, CGA, ext. FDD 


numeric Key-pad, ext. Erweite- — | @ Separater Ziffernblock 
rungseinheit, Tragegriff, nur5,0kg | Dazu: 5,25” Ext. FDD 380K, 720K 
GH + 1,2 MB lesen + schreib: 


Der leichteste portable PC: 2,9 kg 

80C88, 512K, Сет. + V.24 

© bis 1,2 MB CMOS RAM 
batteriegepuffert, ROM-DOS 

© Supertwist LCD, 4-Std-Akku. 


100 PLUS 
© B0C86 CPU, 640 K-RAM, 
8 Std -Akku, 4,5 kg 
© Supertwist LCD, 2 х FDD, 
AB kg 


Ext. Festplatte m. Erweiterungs. 
einheit 20 Mi 


T1100 & T2100 FF 
+ T2100 FH 10 
jetzt sehr günstige Preise für die. 
Auslaufmodelle. 


Nadai DRUCKER m. Buper 
Letter-Qual 

216/72 2780232 ка винен, 
RS-232 + Centronics, Motor. 
Traktor m. autom. Einzelblatt. 
Bypass; LCD-Display für Setup. 
& Selection, 2 Modulschächte f. 
div. Fonts. — Sehr preisgünstig 


T3500 Desktop АТ 
70 MB, 25MS superschnelle HD. 
Superpreis — such mit kleinerer 
HD 


T1800 Desktop PC in bewährter 
Qualität ab DM 1980,— 


€ 1 MB-RAM + MODEM intern 
für T3100 

ө 1.5107 Erweiterungsmodul 
für T1100+ und T3100 


SOFTWARE: 


Zubehör: Wir liefern: 
T3100 mit 80287 Coprozessorl 
12 V—220 V Wandler 
(AUTO) nur 450 ог. Geeignet 
für alle Portable 

'Akkupack f. T3100 
Schnelladen + Betrieb auch 
im Auto 

günstige ext. 5,25- 


ieb — nur 1,8 kg 
ffor mit Innentei 
lung und Polsterung f. alle 


Portable 


BROOKLYN BRIDGE: Porta. 
bler-Desktop-PC-Kopplung über 
V.24, 115 000 Baud-Master 
Siave-Betrieb. Mit Verbindungs- 
kabel 

DIRECLINK: KOMFORTABLE 
FILETRANSFER-SOFTWARE, 
V.24 m. 115 000 Baud PC-PC. 
МОРТ: Optimiert/beschleunigt 
Ihre Festplatte. Empfehlenswert 
vor allem bei 10 MB-Platten. 
LEASING: Interessante Мёд. 
lichkeiten durch 24-Monat 
‚Abschreibung, Raten-Anzahlung 
oder individuelle Leasing-Lauf- 


zeit, 


Papierweiß oder farbig? 
Hantarex hat beides. 


Paperwhite-Monitor 

2 Normen-Ausführung 
14" Flachbildröhre 

25 mHz Videobandbreite 
dunkles Glas für optimale 


Streulichtunterdrückung 
integrierter Schwenk- 


/Neigefuß DM 448,- 


EGA-Monitor 
mit hochauflösender 
14”-Röhre 


Dotabstand 0,31 mm 
Black Matrix-Technik 
grün/amber-Umschaltung 


DM 1298,- 


mit 0 WS, 
2 MB-RAM 


mit digitaler 


Johannes 


12 MHz Baby-/ 
80386 Baby-AT mit 
und vieles mehr. 

NEU: Geháuse ў ЛААДА 


Speed-Anzeige 


PC-Lösung für 
Ihr spezielles Problem, 


Komplettgeráte oder einzele Komponenten. Z. B.: 


14 MHz XT, Speed- 
Card für XT mit 
80286-10 (ergibt 
nach Norton > 18), 
10 oder 12 MHz 
Baby-AT mit 1 MB- 
RAM (640/384) 


AT 


Umm A 


Egon 


Qualität und solide Preise sind selbstverständlich. 
Bitte informieren Sie sich, wir beraten Sie gern. 


HERKENHOFF ne 


© Beratung © Vertrieb © Betreuung 6 Service 


Arnsburger StraBe 64 - 6000 Frankfurt/Main 60 
Telefon 0 69/4 99 00 07 


RECHNER 
1. PC-TURBO, 4,77/10 MHz, 256 KB, Colorkarte. 


Fachhándler 


Authorisierter 


für 


MONITORE 
1. BAS 12” grün 


Multi VO mit paralleler/serieller Schnittstelle, 
Gameport, Clock, JoystickanschluB, 1 LW 360 KB. 
Tastatur, Monitor BAS 12” grün 1.498. DM 
2. PC-Turbo (wie Nr. 1) jedoch mit HD-Controller 
und 20 MB Festplatte 2.398,- DM 
3. PC-286 HP 6,4, AMD 80286, 1 MB RAM, 384 KB 
Cachespeicher, 8 x 5 Steckplätze 8 Bit, Herkules- 
oder Colorkarte, Clock, parallele Schnittstelle, 
1 CW 1,2 MB, Tastatur 1.998,- DM 
4. AT Babyboard, 512 KB, 10 MHz, 80286, AT- 
Tastaturstandard, Herkules- oder Colorkarte, 
parallele Schnittstelle, 1 LW 1,2MB 2.498,- DM 
5.АТ Profi (wie Nr. 3), jedoch mit HD-Controller 
und 20 MB Festplatte. 3.598,- DM 
6. PC Super 16,512 KB RAM, 1 LW, 360KB, serielle 
und parallele Schnittstelle, Herkules-Karte, Tasta- 
tur dt, 12” TTL-Monitor, grün, MS-Dos 3,2, 
GW-Basic 1.498,- DM 


TRITEC 


® 0 24 21 / 4 24 28 und 0 24 21 / 6 62 25 
TRITEC, 5160 Düren, Aachener Straße 64 

Geschäftszeiten Mo-Fr 14.00 - 18.30, Sa 9.00-14.00 

FESTPLATTEN / CONTROLLER 

1. Seagate 20 MB ST 225 

2. Seagate 30 MB ST 238 (durch RLL) 

3. Seagate 40 MB ST 251 

4. PC 20 MB Festplattenkit mit Kabel 898,- ОМ 

5.АТ 20 MB Festplattenkit mit Kabel 1.399,- DM 

6. PC Festplattencontrollerohne Kabel 248,- DM 

7. PC Festplattencontroller OMTI-RLL 

ohne Kabel 
8. Kabelkit HD-Controller 


eingetr. WZ der Microsoft Corp. 


549,- DM 
648,- DM 
1.193,- DM 


348,- DM 
39,- DM 
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2. 12" TTL grün 

3. 12” TTL/Farbgrafik amber/grün 

4. 14” TTL/Farbgrafik amber/grün 
Dreh-/Schwenktuß 

5. NEC Multisync EE 


LAUFWERKE / CONTROLLER 

1. PC-Chinon 5 1/4” 360 KB 

2. AT-Chinon 5 1/4" 1,2 MB. 

3. PC-AT 3 1/2" 360/720 K NEC 
inci. Rahmen 

4.PC-AT 10 MB-Floppy 5 1/47, 
slimline, incl. Controller 

5. Cartridges für Nr. 4, 3 Stk. 

6. PC-Floppycontroller 360 KB 

7.PC-AT Floppycontroller 360/720, 1,2 МВ, 
umschaltbar 248, 


199,- DM 
398,- DM 


498,- DM 
1.498,- DM 


248,- DM 
349,- DM 


Grundlagen 


wichtige Daten zurückzugewin- 
nen); außerdem erlischt der 
Paßwortschutz, wenn man Da- 
teien an sogenannte Manager- 
Tasks überstellt, deren Zweck es 
unter anderem ist, Informatio- 
nen eines Benutzers über die ei- 
gene Task hinaus bekannt zu 
machen. 


Den Kreis der Informierten 
kann man allerdings wiederum. 
mittels PaBwórtern eingrenzen, 
wobei zwischen lesendem und 
schreibendem/lóschendem Zu- 
griff unterschieden werden 
kann. Man kann auch jede der 
beiden Zugriffsarten unabhän- 
gig von der anderen ganz sper- 
ren. Wem das noch nicht reicht, 
der kann seine Daten zusätzlich 
per Systemfunktion verschlüs- 
seln lassen. Dann darf er sich 
aber auch noch den Schlüssel 
merken, denn ohne diesen geht 
= wen wundert's — gar nichts 
mehr. 


Feste Punkte 


In bezug auf Computer unter- 
scheiden sich Optimisten und 
Pessimisten darin, für welches 
Datum sie den nächsten System- 
absturz vorhersagen. Da die 
EUMEL-Entwickler weder eine 
bestimmte Zielhardware noch 
deren 'Absturzrate' kannten, 
waren sie realistisch genug, den 
nächsten Zusammenbruch nicht 
in allzu weite Ferne zu schieben. 
Als Gegenmaßnahme installier- 
ten sie einen Fixpoint-Rerun- 
Mechanismus: Alle zehn Minu- 
ten wird der gesamte Systemzu- 
stand auf dem Hintergrundme- 
dium konserviert (Fixpoint). 
Kommt es nun tatsächlich zu 
einem Absturz, so erkennt EU- 
MEL das beim Neustart und 
setzt am Fixpunkt wieder auf. 
Dadurch ist schlimmstenfalls 
die Arbeit der letzten zehn Mi- 
nuten verloren, und die nach ei- 
niger Zeit nur noch vom Unter- 
bewußtsein registrierten Fix- 
point-Gedenksekunden' wir- 
ken doch recht entspannend auf 
das Nervenkostüm des Benut- 
zers. 


Fängerebenen 

An ganz anderer Stelle, nämlich 
bei der Programmierungeigener 
Anwendungen, wird ein weite- 
res Mal das Bemühen um ein 
sicheres System deutlich. EU- 
MEL stellt dem Progammierer 
eine Handvoll Funktionen zur 
Verfügung, mit deren Hilfe er 
Fehlerzustände während des 
Programmlaufes selbst erken- 
nen und geeignet darauf reagie- 
ren kann. Das betrifft auch sol- 
che Fehler, die von Systemfunk- 
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tionen gemeldet werden. Inter- 
essant ist auch die asynchrone 
Fehlerbehandlung, bei der ein 
Fehler zum Zeitpunkt seines 
Auftretens lediglich vermerkt 
wird, das Programm aber fort- 
fahren kann, weil es beispiels- 
weise eine kritische Aktion be- 
enden muß, und erst anschlie- 
Bend für die Reaktion aufdiesen 
Fehler unterbrochen wird. 


Werkzeugkasten 


Von einem Betriebssystem, das 
einen seiner Einsatzschwer- 
punkte im Lehr- und Ausbil- 
dungsbereich hat, darf man zu 
Recht eine ordentliche Unter- 
stützung bei der Programment- 
wicklung erwarten. In der Tat 
gibt es dafür bei EUMEL eine 
Reihe von Standardwerkzeu- 
gen, von denen ich zur Abrun- 
dung meiner Ausführungen 
noch einige vorstellen möchte. 


Schreibt man ein Programm, 
braucht man gelegentlich Infor- 
mationen darüber, welche 
Funktionalität die Systemum- 
gebung besitzt. Zum einen 
möchte man diese ja so weit wie 
möglich benutzen, um nicht 
dauernd das Rad neu zu erfin- 
den; außerdem wird man sich 
auch hin und wieder vergewis- 
sern wollen, daB man nicht — 
was durchaus möglich ist — beim. 
Insertieren neuer Routinen be- 
reits installierte Funktionen 
überschreibt. Unterstützung in 
gedruckter Form ist da nur be- 
dingt anwendbar, denn erstens 
ist das Wälzen von Handbü- 
chern nicht das reine Vergnügen 
und zweitens bleibt stets die 
bange Frage, ob die gelesenen 
Fakten auch aktuell und kor- 
rekt sind. Mit Hilfe des Pakets 
"Inspector' kann man sich jeder- 
zeit über den gerade installierten 
Funktionsumfang informieren. 
Anzeigen lassen sich 


— die Namen aller augenblick- 
lich installierten Pakete, 


— die Namen aller exportierten 
Prozeduren, Operatoren und 
Typen bestimmter oder aller 
Pakete sowie 


— alle Prozeduren und Operato- 
ren mit einem bestimmten Na- 
men. 


Damit werden in diesem Punkt 
Handbücher zur zweitbesten 
Lósung. 

Ein anderes Werkzeug gilt dem 
Problem, daB Programme, die 
syntaktisch korrekt sind, dem 
Compiler also nicht mehr be- 
sonders ‘auffallen’, häufig noch 
Fehler in der Ablauflogik ent- 


halten. Um diesen auf die Spur 
zu kommen, hilft der ‘Referen- 
cer’, der zum einen eine Cross- 
Referenzliste des untersuchten 
Pakets erstellt und zum ande- 
rem einige Untersuchungen am 
Quellcode vornimmt. So warnt 
der Referencer vor 


— mehrzeiligen Kommentaren 
(entstehen oft durch vergessene 
Kommentarendezeichen), 


— mehrfach oder gar nicht ver- 
wendeten Refinements (erstere 
ersetzt man in der Regel besser 
durch eine Prozedur, bei letzte- 
ren liegt meistens ein Entwurf- 
fehler vor) und 


- nicht referenzierten Datenob- 
jekten oder Überdeckung von 
globalen Datenobjekten durch 
lokale gleichen Namens. 


Geht es dann endlich zu den 
Tests, schlägt die Stunde für den 
"Reporter, der zur Programm- 
laufzeit folgende Tests ermög- 
licht: 


- Abldufverfolgung (Trace) 


- Statistik über die Häufigkeit 
von Funktionsaufrufen (Count) 


- Überprüfung von Zusicherun- 
gen (Assert) 


Die zur Benutzung von Trace 
und Count notwendigen Anwei- 
sungen kann man mit speziellen 
Kommandos automatisch gene- 
rieren und nach den Tests wie- 
der entfernen lassen und/oder 
selbst in die Programmquellen 
Schreiben; Assertions müssen 
immer von Hand in die Quell- 
texte eingefügt werden. Wäh- 
rend der Programmausführung 
landen die von Trace und Assert 
erzeugten Informationen in ei- 
ner Datei mit Namen TRACE. 
Die Zühlinformationen dagegen 
werden vom Compiler in der 


Quelle eingetragen. 
Aber nicht nur für die Pro- 
grammentwicklung stehen 


Standardwerkzeuge zur Verfü- 
gung. So wird die Textverarbei- 
tung noch durch einige lexiko- 
graphische Funktionen unter- 
stützt, die sich nicht an der 
ASCII-Tabelle, sondern an der 
alphabetischen Reihenfolge 
orientieren (beispielsweise ... = 
oe) Dazu gehóren auch Ver- 
gleichs- und Sortieroperatio- 
nen. 


Zum Schluß sei noch ein Werk- 
zeug erwühnt, das im Zehnmi- 
nutentakt einige aufschlußrei- 
che Daten zum Systemzustand 
liefert: Das 'EUMEL-Meter 
schreibt in die Datei ‘logbuch’ 
unter anderem den aktuell vom 
Hintergrund benótigten Spei- 


Der c't68000 
eumelt mit 


Seit kurzem gibt es EUMEL 
auch für деп c't68000 (Multi- 
user-Version), Im Unterschied 
zu den meisten anderen Por- 
tierungen wurde hier das Pro- 
blem eines hinreichend schnel- 
len Hintergrundmediums 
nicht durch eine Harddisk ge- 
löst, sondern in Form eines 
zweiten Megabytes RAM 
(zweite RAM-Karte), So blei- 
ben die Kosten für den not- 
wendigen Ausbau des Grund- 
rechners im Rahmen — wegen 
der háufigen Zugriffe auf den 
Hintergrund kommt eine 
Floppy als Medium nicht in 
Betracht - und die Zugriffszei- 
ten sogar noch unter denen ei- 
ner Harddisk. 


Der Nachteil der RAM-Disk 
ist, daß der Hintergrund nach 
dem Einschalten des Rechners 
erst von zwei Disketten gela- 
den und vor dem Ausschalten 
wieder auf sie zurückgeschrie- 
ben werden muß. Dies ge- 
schieht jedoch automatisch 
beim Hoch- und Herunterfah- 
ren des Systems, weswegen 
man als Benutzer damit nicht 
mehr zu tun hat, als die pas- 
senden Disketten einzulegen 
und etwas zu warten. 
Weitere Besonderheiten des 
©'t68000-EUMEL sind auf ge- 
ringe Prozessorbelastung hin 
optimierte Diskettenzugriffe 
sowie ein Grafikpaket, das als 
Ausgabekanal ins System in- 
tegriert wird und die Fähigkei- 
ten des Grafik-Controllers 
ИРС 7220 A recht gut aus- 
nutzt. Außerdem sorgt eine ei- 
gene Terminalemulation für 
Unal igkeit von der Mo- 
nitorversion des c't68000. DaB 
man mit einem Terminal an 
ACIA2 auch echten Zwei- 
User-Betrieb fahren kann, ist 
in Anbetracht des 
Multiuser-Systemkerns nur 
folgerichtig und kaum als Spe- 
zialität dieser Portierung zu 
betrachten. 


cherplatz, die Anzahl der Vor- 
der- und Hintergrundtasks und 
einige Auslastungsinformatio- 
nen (CPU, System, Paging und 
so weiter). Ein solches, für Be- 
triebssysteme gróBerer Rechner 
völlig normales Hilfsmittel 
kommt also mit dem Mehrbe- 
nutzerbetriebssystem EUMEL 
jetzt auch auf Mikroprozessor- 
anlagen. (ja) 


ct 
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ОК! LASER- und MATRIXDRUCKER: GETRONICS MC 54 EGA Monitor der Spitzenklasse 1050,— 
OKI LASERLINE 6 HP-Laserjet plus kompatibel .3.995,- NEC MULTISYNC JC 1401 1395,— 
OKI 393 - 24 Nadeln, 450 Z/Sek. Epson LO komp. .. 2.950,— VICTOR COMPUTER 


PANASONIC MATRIXDRUCKER: Wir führen das kpl. Programm von VICTOR zu unseren bekannt 
KX-P 1081 - 120 Z/Sek. IBM + АЅСІІ Zeichensatz 495,— günstigen Bedingungen. Bitte fordern Sie unser Angebot an! 
КОЕР 1083-200 2/8 neues Мод! -sofort Herb 79Бу— ern sus ыеп э nan en mn, 
-Р 1592 - 180 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1295— 
КХ-Р 1595 - 240 Z/Sek. Breitformat 360 mm 1495,- PANASONIC COMPUTER: 
Alle Modelle mit hervorragender NLQ Schrift 18x18 FX-600/A voli PC komp., mit 8086 CPU, Taktirea, 4777.16 
Matrix, Traktor und Walze für Einzelbi, serienmäßig! eng euren кої эн, Омса F, 
Vol scher Einzelblatteinzug für ЮСР +. 390,- зер, e 
SE "ш FFX-600/A ohne Monitor und ohne Grafikkarte ...... 1850,— 
NEC Matrixdrucker: FX-G00/B mit 12° BAS Monitor und CGA Grafikkarte . 2095, 
Bitte fragen Sie nach unseren sehr günstigen Preisen -Wir le- — FX-B00/C mit 12" TTL Monitor und Herk. kom. Grafik 2245, 
tem nur Originaigeräte mit Seriennummer und 1 Jahr Garantie ^ Zweites Diskettenlautwerk 360 KB - eingebaut - 295. 


KABEL + DRUCKERINTERFACES RAFI BTX DECODER 
Druckerkabel 200 cm geschirmt an PC / АТ BTX PC/AT Einbaukarte mit Software und Modemkabel .995,— 


GOLDCARD Einsteckplatte 21 MB, mit Lapine Platte .895,— 
GOLDCARD Einsteckfestplatte 33 MB (RLL) 1195,— 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 20 MB für ХТ/АТ 1395, 
ARCHIVE FASTAPE Backupsystem 60 MB für ХТ/АТ 1895,— 


LOTTER + SCANNER 
HANDY und MICROTEC Scanner . .. bitte anfragen! 
SEKONIC SPL-410 АЗ Plotter, 0025 mm Schrittweite 2490,— 

(400 mnSek. voll HP/GL kompatibel 
SEKONIC SPL-430 АЗ Friktionspiotter, HP/GL komp. 3490,— 
{mit Centronics und RS 232 Schnittstelle). 
NC-Tablett ARISTO Digitalisierablett A3 mit hoher. 
Aufösung, einschl. Fadenkreuzcursor und Datenkabel 2490,— 


IKKARTEN - Sonstige Karten: 


GRAFII 
EGAWONDER - noue neue Universalkarte für alle Monitore 595,— 
> jetzt auch mit HiRes Modis bis 800 x 560 Punkte < < 


GENOA Super EGA HiRes - 800 x 600 Punkte - 695,— 
Paketpreis Genos Super EGA HiRes mit GEM GRAF .795,— 


Druckerkabel 200 cm beidseitig Stecker 36 polig. 
WW Ifiterface 92000/G für C64 / C128 

WW seriell RS232/Centronics mit Butter 8 KB 
‚Apple Il Grafikinterface incl. Centronics Kabel 


MONITORE (ме leer alle Typen) 
NEC RGB Farbmontor 1210.38 mm. ти PC Kabel 496,- 
PANASONIC ST120 12° mit BAS Eingang 


VICTOR 14° TTL mit Sohwenktuß, Flachschirm, mit Kabel 
‚sehr gute Qualità! Amber: 380,— 
GETRONICS FM 1400, 14° TTL weiß mit Fiachschirm 380,— 


Your 
second 


brain. 


Ein starkes Stück — unser 386er 
Turbo 80386 Turbo AT 80286 
Intel Prozessor 80386, auch mit 12 MHz lieferbar, 
Phoenix Bios 3.06, 0 waitstates, Phoenix Bios 3.06, 640 KB RAM, 
2 MB RAM on board, 2p,1s Schnittst., TEAC Floppy 
Floppy 1,2 MB, 1,2 MB/360 KB, Seagate ST 251, 
Seagate ST 251, 42 MB, WDC- 42 MB, 40 ms, 200 Watt Netzteil, 
Kombicontr., Tastatur 101 Tasten, Baby Gehäuse, Tastatur mit 
Herc. komp. Grafikkarte, getrenntem Cursorblock, zum 
paral. Schnittstelle, Turbo 80386 ausbaubar 


Tastatur, getr. Cursorblock DM 4350,— 
DM 7400,— 
GENIUS Maus mit PAINT Programm komplett пш ОМ 160,— 


Aktion: HD Marken-Disketten 1,6 MB, 10er Pack: 39,- DM 


Schreiben Sie kyrillisch, griechisch... mit unserem keyswaper! 
Service, Versandreparaturen. - Fordern Sie unsere Preisliste an. 


LUXEMBURGER COMPUTERs OHG, GARTENSTR. 30, 7800 FREIBURG 
TeL. 0761/31851, TELEX 05 1933 524, Box их 2: LUXEMBURGER 


Der Europáische 
Druckerspezialist E 


НРС 1777 
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BTX DEKODERTASTATUR - zum Betrieb mit FS-Gerát ..975, 


FESTPLATTEN / STREAMER - A-Qualitát! 
SEAGATE S1228 -21 MB, 85 m- = meistverkauft! so- 


RODIME RO203E - 33 MB 65 ms, vole Bauhóhe .. 
PHILIPS BM 7513, grün, 25 MHz, eee е ОМТІ 5520 PC Controller einschl. Kabeisatz . . 

WD 1002A-WX1 PC Contr. mit Superbios u. Kabala. 
Grün: 360, OMTI 8120 - AT Controller mit Kabels., interave 1! .. 
WÉI 1003 - AT Controller für zwei HO, mit Kabeisatz .. 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISENBAHNSTR. 22 - 


Addonics EGA/PGA/HGC max 640x480 ‚ 495,— 
Grafikkarte 720x348 Herkules kompatibel 175,— 
Grafikkarte mit 720x348 - 12 MHz 245, 
Uhrenkarte mit Kalender - mit Akkupufferung - 

Ein- ibekarte 48 Bit parallel mit 3 Timer 8253 298. 
AD/DA Wandlerkarte, 16 AD und 1 DA Kanal . 398, 


Dr fordern Sie unseren umfangreichen Computer 
ind Zubehörkatalı 


m FORENT т Hersteller, 
Natürlich auch Software für Melo Anwendungen: Auchi 
Händierantragen sind uns willkommen! 


Tel.: 0931 - 701441 


macht den CT 68 000 
stark! 


Multiuser / Multitasking 
Betriebssystem mit 
- ELAN-Compiler 
- Editor/ Textverarbeitung mit 
Wortumbruch 
- Standardpakete wie Druckertreiber 
- Grafikpaket 
- Handbücher 
Voraussetzungen: CT 68.000 mit 2MByte RAM und 1 Disketten- 


laufwerk 51/4" oder 31/2" 
Preislisten der Zusatztools und nähere Informationen über Eumel bei: 


Postfach 1110 


8580 Bayreuth 
0921/66623 


Electronic 
GbR 


Tintenstrahl-Drucker M2001 , flüsterleise" 
für Schnell- und Schónschrift-Betrieb. 


Der M2001 ist der preisgünstige, 
,lautlose* Schnelldrucker für den 
Bürobereich. Trotz seiner hohen 
Druckgeschwindigkeit nur 45dB(A) 
Geräuschpegel. Das Ist High Tech! 


* langlebiger 24-Düsen-Druckkopf 
* geringe Betriebskosten 
* große Zuverlässigkeit 


Sie erhalten von uns gern weitere Infos 


PE Puzon 


COMPUTER-PERIPHERIE GMBH 
Beratung - Technik - Vertrieb - Service 


Brandstücken 21 · D-2000 Hamburg 53 
Tel. 040/800 9060 · Telex 2163705pcp d 
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Multi-Taskionär 


Das Amiga-Betriebssystem, Teil 2: Tasks und Nachrichten 


Detlef Ponnet 


Tasks, Semaphore, 
Signale, Nachrichten, 
Ports, Listen: Wörter eines 
Fachjargons, die im 
Zusammenhang mit 

dem AmigaDOS oft fallen, 
aber selten eine Erklárung 
finden. Sie bilden aber 
den Grundstock eines 
Multitasking-Betriebs- 
systems, das vielfältige 
Möglichkeiten für die 
Kommunikation parallel 
laufender Prozesse 
bereithált. Anhand von 
Beispielen zeigt dieser 
Beitrag, wie man Tasks 
erzeugen kann und 
Nachrichten verschickt. 
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Wie im vorhergehenden Artikel 
beschrieben, laufen Programme 
im Amiga als Prozesse oder 
Tasks ab. Die scheinbare 
Gleichzeitigkeit dieser Vor- 
gänge erreicht das AmigaDOS 
durch einen häufigen und 
schnellen Wechsel der einzelnen 
Tasks, wobei eine C-Struktur 
unter anderem diejenigen Infor- 
mationen beherbergt, die beim 
Wechsel zu sichern sind 


Da der Prozessor also stets nur 
eine Task ausführen kann und 
alle weiteren warten dürfen, hat 
jede Task einen Zustand, der 
darüber Auskunft gibt, ob sie 
gerade ausgeführt wird (Run- 
ning), darauf wartet, zur Aus- 
führung zu kommen (Ready) 
oder ob sie noch eines bestimm- 
ten Ereignisses harrt (Waiting). 


Bei der folgenden Beschreibung 
werden Aufrufe von System- 
funktionen, Beispiele und Da- 
tenstrukturen in der Program- 
miersprache ‘C’ vorgestellt, da 
Teile des Betriebssystems eben- 
falls in C geschrieben sind und 
diese Sprache alle Systemauf- 
rufe zur Verfügung stellt. 


Die Anzahl der möglichen 
Tasks im Amiga ist nur vom 
Speicher begrenzt. Aber schon 


bei zwei Tasks muß man sich 
Gedanken machen, was mit der 
zweiten Task zu geschehen hat, 
während die erste abläuft. Es 
muß eine Verwaltung her, die 
wartende Tasks geordnet ablegt 
und bei Bedarf aktiviert. Hier- 
bei findet ein allgemeines Kon- 
zept Verwendung, das überall 
im Amiga anzutreffen ist und 
vor allem vom Exec häufig be- 
nutzt wird: die Listen 


Eine Liste besteht aus einem 
Kopf, repräsentiert von der 
Struktur 'List und einem 
Schwanz aus Elementen, die alle 
zumindest die Struktur ‘Node’ 
aufweisen. Die Node-Struktur 
enthált nur die Informationen, 
die für das System wichtig sind. 
Für die eigentlichen Daten hat 


man eine umfassende Struktur 
zu definieren, dessen erster Ein- 
trag vom Typ 'struct Node' zu 
sein hat (siehe beispielsweise die 
Task-Struktur). 


Der Listenreiche 


Jedes Element der Liste enthält 
dadurch neben den eigentlichen 
Daten Zeiger auf das vorherige 
und das nachfolgende Element. 
Man hat es beim Amiga also 
stets mit doppelt verketteten 
Listen zu tun, da ausgehend von 
einem beliebigen Element vor- 
wärts oder rückwärts auf das 
nächste zugegriffen werden 
kann. Diese beiden Wegweiser 
folgen stets aufeinander, der er- 
ste weist auf das folgende Ele- 
ment, der zweite auf das vorher- 
gehende. 


Wenn man sich den Kopf einer 
Liste ansieht, fällt aber auf, daß 
dieser drei Zeiger beherbergt 
Das ist kein Versehen. Durch 
einen Trick bilden diese drei den 
Anfang und das Ende einer Li- 
ste! ‘Ih_Tail’ übernimmt näm- 
lich eine Doppelfunktion 


Betrachtet man die Zeiger 
Ih_Head und Ih_Tail als Paar, 
als gehörten sie zu einem Ele- 
ment der Liste und zeigten auf 
ein nachfolgendes und vorheri- 
ges Listen-Element in der Liste, 
so erkennt man, daß ein Listen- 
Kopf kein vorheriges Element 
hat, da lh. Tail stets Null ist. Der 
Listenkopf ist also das erste Ele- 
ment der Liste. 


Das letzte reale Element einer 
Liste zeigt per definitionem im- 
mer auflh_Tail. Da lh. Tail aber 


So kann man sich den 
Aufbau einer Liste 
vorstellen. Da 'Tail' stets Null 
ist, bildet der Listenkopf mit 
nur drei Zeigern zugleich 
das erste und letzte 
Element. 
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struct List | Ir "C" Struktur Listen-Kopf H 
: /# zeigt aufs erste Listen-Element — */ 
/* inner 0 = Kopf oder Schwanz ш 
/* zeigt aufs letzte Listen-Elesent — */ 
/* Typ der Listen-Elenente DI 
/* unbenutzt (Füll-Byte) Di 
[E 
{* "C" Struktur Listen-Elenent H 


/* zeigt zum nächsten Listen-Element — */ 
{* zeigt zum vorherigen Listen-Element */ 
{* Typ der List 
7* Priorität des Elements “ 
/* zeigt zus Element-Namen Ki 


lesente Ri 


Listen haben im Amiga 
eine zentrale Bedeutung, 
da jegliche Verwaltung mit 
Ihnen abgewickelt wird. 


nur eine Null enthält, hat dieses 
scheinbare Element keinen 
Nachfolger, sondern nur ein 
vorheriges Element, das in 
Ih. TailPred steht. Der Listen- 
Kopf stellt durch dieses Kon- 
zept auch das letzte Element ei- 
ner Liste dar. Eine Liste ist leer, 
wenn diese beiden Zeiger auf- 
einander verweisen. 


Der Vorteil dieser Art der Da- 
tenverwaltung gegenüber fest- 
dimensionierten Feldern ist, 
daß nur der gerade benötigte 
Speicherplatz belegt wird und 
das Einfügen eines Elements 
ohne ein Verschieben von gro- 
Ben Datenmengen im Speicher 
möglich ist. Allerdings ist kein 
so einfacher Zugriff auf die ein- 
zelnen Elemente wie bei einem 
Feld möglich. Möchte man das 
300ste Element heraussuchen, 
muß man dreihundert Elemente 
abklappern, was schon einige 
Zeit beansprucht. Das Amiga 
DOS hält eine größere Menge 
an Funktionen bereit, die am 
Anfang, am Ende oder priori- 
tätsgesteuert Elemente in eine 
Liste einfügen oder entfernen 
können. 


Schlangestehen 


Kaum etwas im Amiga wird 
ohne die Listen verwaltet. Die 
einzige feste Adresse des gesam- 
ten Betriebssystems befindet 
sich bei 0004h. Deren Inhalt 
weist auf die Struktur ExecBase, 
die Kópfe einer erklecklichen 
Anzahl verschiedener Listen 
enthält. Darunter auch zwei für 
Tasks: eine für solche Tasks, die 
auf die Ausführung warten 
(Ready), die zweite für die, die 
ein Ereignis zum Weitermachen 
benótigen (Waiting). 
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Aus der Ready-Liste muß bei 
einem Task-Wechsel eine neue 
Task ausgewählt werden, die 
der Prozessor ausführt. Die 
"alte Task reiht eine Betriebssy- 
stem-Routine entweder in die 
Ready- oder in die Waiting- 
Schlange ein. 


Die Routine des Betriebssy- 
stems, die diese Entscheidungen 
trifft, heißt Scheduler ('Skedju- 
ler’ ausgesprochen). An sie wer- 
den hohe Anforderungen ge- 
stellt. Zum einen soll sie sehr 
schnell sein, da sie oft Tasks um- 
zusortieren und auf unerwartete 
Ereignisse fix zu reagieren hat, 
zum anderen sollen alle Tasks 
EEN behandelt wer- 
len. 


Darüber hinaus hat der Schedu- 
ler einen geeigneten Zeitpunkt 
zu finden, an dem ein Task- 
Wechsel stattfinden soll. Sinn- 
voll ist offensichtlich der Wech- 
sel beim Task-Ende und wenn 
die laufende Task pausieren 
muß, weil sie auf Ereignisse war- 
tet. 


Um sicherzugehen, daß auch 
wirklich jede Task einmal unter- 
brochen wird, reicht das aber 
nicht. So kann ein recheninten- 
sives Programm sehr lange nur 
mit sich selbst beschäftigt sein 
und keine weiteren Eingabe ver- 
langen oder eine Ausgabe ma- 
chen wollen, bis es beendet ist. 
Alle weiteren Tasks müßten so- 
lange warten, bis diese Task 
doch noch eine Ein- oder Aus- 
gabe macht oder terminiert. 


Um dies zu vermeiden, sieht der 
Scheduler in einem regelmäßi- 
gen Intervall nach, ob weitere 
Tasks auf eine Ausführung war- 
ten. In diesem Fall rettet er alle 
wichtigen Zustände der noch 
laufenden Task und bringt die 
nächste zur Ausführung. 


Der Algorithmus des optimalen 
Auswählens hat schon viele 
Theoretiker lange beschäftigt. 
Die dabei entstandenen Prinzi- 
pien wie ‘Multiple Queues’, 
"Shortest Job’, *Policy-Driven" 
oder "Two-level' seien hier nur 


NewList (ih) 


Метак initialistert die Kopfetrubtur einer 
Liste. Lediglich das Feld "lh Type" 

initialisiert verden. Die nóglichen Verte kann 
aan den Include-File "exec/nodes.h" entnehmen. 


Insert(lb,ln,pred) Ein: struct List *1h 


Insert fügt in die Liste "lh" das Element "In" 
hinter dem Element "pred" ein. Die drei Eingabe- 
Werte sind Pointer zu den jeweiligen Elementen. 


Rezove (In) 
Das Listenelement, auf das "ln" zeigt, wird aus 
der Liste entfernt, in der sich das Elenent 
befindet. 

Enqueue (1h, 15) 


tie Dier Va Stirn Чара 


das "In" veist, 
fisiche SI 
dE 
Priorität der e Tlenent it der 
höchsten Piroritit befindet sich wm Kopf der Liste. 


truct Lis! 
struct Node 


Rückgabe vos Typ: 


Dr das Eienent “in” an Горе der Liste "Ih" ein. 
ще 


und "1а" sind Pointer. 


мавта ва) 


Fügt das Element "In" an Ende der Liste "Ih" ein. 
"Ih" und "ln" sind Pointer. 


esKead (1h) 


Ein: struct List 
Rückgabe vos Typ: struct Node * 


Dr 


Renliend() entfernt das Element ав 
und Der 


gibt einen Zeiger auf dieses E 
Zeiger ist Mull, 


wenn die Liste leer war. 


Rentail (1h) Ein: struct List «Ih 


Rückgabe vos Typ: struct Node * 


ET 
Der 


KemHead() entfernt das Element ав Ende der Lis! 
und gibt einen Zeiger auf dieses Element zurüch 
Zeiger ist Null, wenn die Liste leer war. 
TipdMame(lh,str] Ein; struct List *1h oder struct Node "In 
char *str 
Rückgabe vos Typ: struct Node * 


ndName() sucht in der angegebenen Liste nach einen 
Жалел}, das den gleichen Passt hat. auf den "atr" 
ЖИЫ Заа Mairie Bacon oa siet, "I. auch dis 
vorher gefundene Element voe Typ 
Setze werden. Die Suche beginnt dann bein 
Element. 


Bevor зап ein Element in eine Liste einfügt, muß es korrekt initialisiert 
sein. Das Feld "ln Type" sollte immer ausgefüllt werden; bei einer eigenen 
Liste mit OL (für NT UNKNOWN) oder einen Wert größer 15L. Bei Listen, die 
gemäß der Priorität geordnet sind, hat вап auch das Feld "ln Pri" zu 

initialisieren. Die Angabe eines Namens (Zeiger darauf in "ln Mame" 

eintragen) kann entfallen. Um Abstürze zu vermeiden, ist es günstig, den 
Speicher für ein Element immer mit der Option MEMF CLEAR zu reservieren. 


Diese Befehle dienen den Verwalten von Listen im Amiga. Mit ihnen lassen 
sich recht einfach FIFO- (First In First Out], LIFO- (Last In First Out) 
Oder nach der Priorität geordnete Listen aufbauen. 


kurz genannt [4]. AmigaDOS laufen darf. Ist dieser Zeitraum 


verwendet einen der ältesten, 
einfachsten und am meisten ver- 
breiteten Algorithmen: das soge- 
nannte “Round-Robin-Verfah- 
ren’. 


Es geht rund 
Dabei wird jeder Task eine feste 
Dauer zugeteilt, während der sie 


abgelaufen, die Task ‘ат Ende’ 
oder muß sie auf ein Ereignis 
warten, ist die nächste Task aus 
der Ready-Liste an der Reihe. 
Die bisher gelaufene Task fügt 
der Scheduler entweder in die 
Waiting- oder Ready-Liste ein 
(je nach Unterbrechung). 


Eine besondere Bedeutung hat 
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dabei die Zahl, die bestimmt, 
wie oft ein Task-Wechsel in ei- 
nem bestimmten Zeitraum statt- 
finden soll. Sie beeinflußt die Ef- 
fektivität und Auslastung des 
gesamten Systems. 


Denn ist die Dauer, die einer 
Task zur Ausführung zusteht, 
zu klein gewählt, verschwendet 
der Scheduler einen großen Teil 
der zur Verfügung stehenden 


wert, dem Compiler eine unter- 
geordnete Rolle zuweisen zu 
können, so daß er weniger oft 
zur Ausführung kommt. Zwar 
dauert die Kompilation dann 
entsprechend länger, aber sie 
läuft quasi nebenbei ab. 


Um dies zu erreichen, benutzt 
das AmigaDOS eine modifi- 
zierte Form des Round-Robin, 
die die Häufigkeit der Ausfüh- 


Aktive Task Ready-Liste 


vor dem Schedulina 


Task 2 
Priorität 5 
y 


nach dem Scheduling 


sk 2 
Prioritát 5 


Task 3 


Run 


Ready 


Im Amiga wird die 
Ready-Liste der auf 
Ausführung wartenden 
Task gemäß ihrer Priorität 
geordnet. Ein Wechsel 
zwischen Run- und 
Ready-Zustand erfolgt nur 
zwischen Tasks gleicher 
Prioritát. Dieses 
modifizierte 
Round-Robin-Verfahren 
wird auch bei RTOS 
benutzt. 


Rechenzeit damit, Tasks zu 
wechseln. Hat man andererseits 
diesen Zeitraum zu groß ge- 
wählt, kann man auf manchen 
Widerhall des Systems sprich- 
wörtlich lange warten. 


Das Round-Robin-Verfahren 
geht im Prinzip davon aus, daß 
jede Task gleich wichtig ist und 
so auch einen möglichst gerech- 
ten Anteil an der zur Verfügung 
stehenden Rechenzeit bekom- 
men soll. Bei manchen Pro- 
grammen möchte der Benutzer 
aber bestimmen können, daß 
diese im Verhältnis zu anderen 
zur gleichen Zeit laufenden Pro- 
gramme wichtiger oder unwich- 
tiger sind. Soll zum Beispiel 
während des Editierens ein 
Compiler seinen Dienst verse- 
hen, ohne daß der Editor merk- 
lich langsamer aufeinen Tasten- 
druck reagiert, ist es wünschens- 
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Prioritát 5 


Task 3 
Priritát 5 
Ready 


Task 4 
Prioritát 0 
Ready 


Task 1 4 
Prirität 5 | Priorität 0 
y Ready 


rung mittels Prioritäten steuert. 
So kommt eine niedrig priori- 
sierte Task erst zum Zuge, wenn 
alle (!) höher priorisierten auf 
etwas warten müssen oder ter- 
minierten (ihre Aufgabe zu 
Ende gebracht haben). 

Bei der Vergabe dieser Prioritä- 
ten sollte man deshalb nicht ver- 
gessen, daß die Vergabe einer 
hohen Prioritát an eine Task alle 
anderen stark benachteiligt. 
Das AmigaDOS verwendet 
Prioritätswerte von -128 bis 
+ 127; je größer der Wert, um so 
höher ist die Priorität. Beim 
Starten vom CLI (Command 
Line Interpreter) wird jeder 
Task automatisch die Priorität 
null zugewiesen. 

Die Priorisierung bedarf im 
Amiga aber keines besonderen 
Algorithmus. Die Ready-Liste 
ist stets gemäß der Priorität der 
einzelnen Tasks geordnet. Geht 
nun eine hoch priorisierte Task 
vom Run- in den Ready-Zu- 
stand über, wird sie einsortiert, 
bei einer hohen Priorität ent- 
sprechend weit vorne (am Kopf 
der Liste), von dem der Schedu- 
ler die nächste Task auswählt. 
Deshalb kommt eine weniger 
wichtige Task auch nur dann an 
die Reihe, wenn die hoch prio- 
risierten durch Warten auf ein 
Ereignis in die Waiting- 
Schlange verbannt wurden. 
Sollte keine Task in der Ready- 
Liste vorhanden sein, so hält der 
Scheduler den Prozessor mit der 


Maschinensprache-Instruktion 
‘STOP’ einfach an. Dadurch 
wird der System-Bus für andere 
Busaktivitaten frei, bis der 
68000 beim nächsten Interrupt 
wieder startet. 


Rausschmiß 


So glatt und reibungslos wie es 
scheint, verhält es sich in der 
Praxis aber nicht. diesem 
Verfahren werden die einzelnen 
Tasks nämlich ‘irgendwann’ aus 
dem Running-Zustand gewor- 
fen, ohne Rücksicht auf gerade 
laufende Vorgänge innerhalb 
der Task. Meistens ist das kein 
Problem, da die unterbrochene 
Routine genau an der Stelle wei- 


/* showtask.c zeigt alle im System wartenden Tasks an */ 


linclude "exec/t h" 
include "exec/execba: 


#include "exec/tasks.h 


extern struct ExecBase *SysBase; 


main() 

П 
struct Task “task; /* Zeiger auf eine Task-Struktur*/ 
char feld[400): /* Speicher für Tas! Ni 
char *namen[40]; Wi 
int — i,zeiger = 0; St 
int anzahl = 0; /* Ki 
Delay(10L) ; /* 100 Millisekunden warten */ 
Disable(): /* kein Scheduling, keine Interrupts */ 


for (task=(struct Task *) 
SysBase-)TaskWait. 


task = (struct Task 
for (i = 0; 
feld(zeigere*] = 


anzahl++: 
! 


Enable(); 


putchar (*Wx0C*) ; 
for (i = 0; i « anzahl; 


task-^tc, Node.1n Succ; 


namen[anzahl] = feld*zeiger; 


/* Scheduling. 


ien) 
printf ("%s\n",namen[i)); 


termachen kann, an der sie un- 
terbrochen wurde. Aber zwi- 
schendurch kann allerhand pas- 
siert sein. Zeitkritischen Vor- 
gängen können mittlerweile die 
Puffer überquellen, bei anderen 
haben eventuell die zu behan- 
delnden Daten keine Gültigkeit 
mehr, weil eine andere Task die 
Daten verarbeitet hat. 


Stellen Sie sich einmal einen 
Speicherbereich vor, in den eine 
Task Daten abspeichert und 
eine andere Task aus dem glei- 
chen Bereich Daten zur Weiter- 
verarbeitung ausliest. Um fest- 
stellen zu können, ob und wie 
viele Daten vorhanden sind, 
gibt es einen Zähler. Die schrei- 


lh.Head; /* Kopf der Liste */ 
/* Nachfolger ? */ 


*)task-)tc Node.ln Succ) 

/* Stringzeiger kop.*/ 
/* Büchstaben kopieren */ 

task-^tc Node.1n Мапе [1++];) 


/* Anzahl erhóhen */ 


Interrupts wieder erlaubt */ 


/* Bildschirm lóschen */ 
/* Schleifenkopf zum */ 
/* Ausgeben der Namen */ 


| 


Dieses Programm gibt die 
Liste aller Tasks im Amiga 
aus, die auf ein 

Ereignis warten. In 
'exec/execbase.h' kann 
man auch die Namen der 
Device- und Library-Liste 
erspähen. 


bende Task erhöht diesen Zäh- 
ler nach der Ablage von Daten, 
die lesende erniedrigt ihn nach 
einem Lesevorgang. 


Hat nun die erste Task ihre Da- 
ten gespeichert und den Zähler 
eingelesen und erhöht, wird 
aber vom Scheduler unterbro- 
chen, bevor sie den neuen Wert 
abspeichern konnte, arbeitet die 
zweite (lesende) Task mit dem 
noch unveründerten, jetzt fal- 
schen Zählerwert, den sie auch 
noch erniedrigen wird. 
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Um nun zu verhindern, daß ge- 
rade während eines solchen Zu- 
griffes ein Task-Wechsel statt- 
findet, sollte man vorher den 
Wechsel verbieten und hinter- 
her wieder erlauben, der Sche- 
duler ist für diese Zeit dann au- 
Ber Kraft gesetzt, er kommt so- 
zusagen selbst nicht mehr an die 
Reihe. 


Exec bietet zwei verschiedene 
Methoden an, um den Schedu- 
ler zu stoppen. Das 'Forbid- 
ding’ besteht aus den Systemauf- 
rufen ‘Forbid()' und ‘Permit()' 


struct Task | 
struct Node Im Vervaltungsinfo für Task-Listen Ki 
11 /* gibt an, ob die eine Exception 
rbeitet (Bit 5) е die CPU 
abgibt" (Bit erhalt" (Bit 2) ei 
BYTE te State; /* Zustand der 
H 3 = Ready 
6 = Removed */ 
age te_IDNestCnt: fruti zi 
BYTE telTDNestCnt; — /* Zähler für Forbid()-Aufruf ш 
ULONG te_sigAlloc; — /* enthält die Signal-Bits, die bereits 
reserviert sind: 16-31 für den Anwender */ 
LONG te.SigWait; — /* Signal auf die gevartet wird — */ 
ULONG te_SigRecve /* Signal die empfangen wurden — «/ 
LONG tc SigExcept: — /* Signal die eine Ausnahme auslósen*/ 
voan te_TrapAllocı e taskeigene Traps. jedes Bit 
nen Trap Ri 
око te Traphble; Traps. die von der Task behandelt 
werden können (nonentan) Ki 
АРТА tc ExcoptData; mbereich, der bei 
witung (Exception) 
APTR te ExceptCode: 
APTR te Traphatar 
APTE te TrapCod, 
Commodore-Traps sind 68000-1; 
APTR re SPReg: /* Speicher zum Auf 
Point Hu 
APTR te_SPLover: — /* Untergrenze Z 
АРТЕ /* Obergrenze à zi 
уо /* Routinen, die die Übernahme oder Abgabe 
VOID т kontrolli H 
struct List dieser Ta Bu 
APTR /* Pointer zu eigenen Daten Ш 


Wenn auch ‘riesig’, so 
enthält die Task-Struktur 
doch nur das Allernötigste. 
Für eine Exception. (68000- 
Ausnahmeverarbeitung) 
kann jede Task eine eig: 
Routine bereithalten. 


und stellt lediglich das Schedu- 
ling (Wechseln der Tasks) ab. 
Das 'Disabling' geschieht durch 
Aufrufen von 'Disable() und 
*Enable()', wodurch auch die In- 
terrupts nicht mehr zum Zuge 
kommen. Nach einem Forbid()- 
oder Disable()-Aufruf bleibt die 
aufrufende Task solange im 
Running-Zustand, bis der zuge- 
hórige Permit() beziehungs- 
weise Enable()-Aufruf erfolgt. 
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Die Aufrufe lassen sich ver- 
schachteln. 


Wenn eine Task aber während 
der ‘verbotenen’ Phasen ein Er- 
eignis erwarten muB, so kann 
dies mit dem *Wait()'-Befehl ge- 
Schehen. Dadurch wird das 
Task-Wechseln | zwischenzeit- 
lich zugelassen, bis die Task 
wieder in den Running-Zustand 
kommt. Da viele Aktionen im 
Amiga interrupt-gesteuert ab- 
laufen, sollte man ein Disabling 
móglichst kurz halten; Ein-/ 
Ausgaben sind in diesen Phasen 


nicht möglich, da sie das Mul- 
titasking zum Funktionieren 
benötigen. 


Als erstes Beispiel für das eben 
Beschriebene finden Sie das ne- 
benstehende Listing von ‘show- 
task’. Es durchsucht die Liste 
der wartenden Tasks (mit Na- 
men 'TaskWait und kopiert 
deren Namen in ein Feld, um sie 
später auszugeben. Da während 
des Kopierens eine Änderung 
der Liste unvorhersehbare Fol- 
gen hätte, unterbindet ein Auf- 
ruf von Disable() kurzfristig alle 
anderen Systemaktivitäten. Die 
Ausgabe mit ‘printf()’ erfolgt 
deswegen auch erst nach dem 
Aufruf von Enable(), weil diese 
Funktion nur bei erlaubtem 
Task-Wechsel funktioniert. 


Telex von der Tastatur 


Nun gibteszwar viele Tasks, die 
reihum ein paar Instruktionen 


mű 


(anuaxeaeesar maketask.c tee 


#include "exec/types 
Rinclude "exec/tasks.h" 


#define TASKNAME "Taskl" 


ULONG SIGNAL,sig; /* Signa: 
struct ExecBase *ExecBase; 


char task1() 
I 


SIGNAL = AllocSignal(-1L); 
if (SIGNAL != -11) 
| sig = lL «« SIGNAL; 
Wait (sig); 
FreeSignal (SIGNAL); 


H 


main() 
H 


TEE 


l-Bitnummer und -Maske */ 


/* Signal allozieren */ 
/* eins frei ? */ 

/* ja, Maske errechnen */ 
/* abwarten */ 

/* Signal freigeben */ 


struct Task *task,*CreateTask(); 
char c: 
struct ExecBase *OpenLibrary(); 


/* Hilfsvariable */ 


if ((ExecBase = OpenLibrary( 
"exec.library",0L)) == NULL) 


I 
printf("exec.library là 
exit (201); 

D 


task = CreateTask( 
TASKNANE, 
(ВҮТЕ)1, 
taskl, 
10001 


/* Таз 


1 


if (task == OL) 


| printf("Die Task %з konnte ",TASKNAME) : 


printf("nicht gestartet 
CloseLibrary (ExecBase) ; 
exit (201); | 


printf(" 
printf("wird sie gelóschtV 
scanf he", bei: 


Signal (task,sig); 


scanf ("ұс", ёс); 


CloseLibrary (ExecBase) ; 


Es ist gar nicht so 
kompliziert, eine Task zu 
erzeugen und ihr ein Signal 
zum Weiterarbeiten 
zukommen zu lassen. 


ausführen dürfen, doch manch- 
mal wäre es ganz nützlich, wenn 
Sie untereinander Informatio- 
nen austauschen könnten. Diese 
Art der Kommunikation ist so- 


printf("$s ist gestartet und wartet n", TASKNAME) ; 


ach Drücken der RETURN- 


/* Da eine Task automatisch aus dem Sys 
wird, wenn sie zu ihrem Ende kommt, gilt folgendes*/ 


printf("Nun müßte sie gelöscht sein, 
printf("bitte die RETURN-Taste drücken. \n"); 


Bt sich nicht öffnen\n"); 


k ins System einbinden */ 
/* Taskname / 
(я Priorität */ 
/* Einsprung */ 
/* Stackgröße */ 


werden\n"); 


te "); 
a"); 


/* Signal abschicken */ 


entfernt 


gar zwingend, denn im Amiga 
gibt es für fast jedes 'Gerát' (wie 
Laufwerk oder Tastatur) eine 
eigene Task, die eigenständig 
die entsprechende Hardware 
bedient (ein Aufruf von show- 
task zeigt das recht deutlich). 


Wenn zum Beispiel ein Anwen- 
derprogramm von Diskette le- 
sen möchte, muß es dieses der 
Task mitteilen, die das Lauf- 
werk bedient; Tasks, die auf be- 
stimmte Ereignisse warten, 
müssen geweckt oder sonstwie 
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INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


узе Balken- und Liniendia- 
‚Grafikkarten (inkl. EGA und Her- 


sind alphabetisch und nach Postleitzahlen 
Zu jeder Adresse können 10 verschiedene 
Textzeilen gespeichert wer- 


68020 Computer 


12.5 MHz 68020 32-Bit Prozessor 
ma-Koprozessor optional 
anisiert als 512 KB x 32 Bit 


68881 
2 MB 
256 


lelschnittstelle. 
Ausgabe - Datum. Uhrzeit Batterie ge. 

pen - 5" Floppy-Kontroller - SASI Inter. 
face für intelligente Winchester Laufwer- 
e Programmierbarer interrupt Generator 

Step Logic : Abmessungen 


Betriebssystem 0S-9/68K 
oder UniFLEX 


Systemmit5" Floppy, 40 MB Winchester 
DM 15.250,— 


Bezugsquellen: 
Fadoeropubuk zen land: 


Schweiz: 


Österreich: 


Generalvertrieb für Europa: 
A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30 37 


Software-Know-how. 


benachrichtigt werden, wenn 
die erwartete Situation eingetre- 
ten ist. Kurz gesagt, ohne Nach- 
richten zwischen den Tasks 
hätte ein jeder ein Multi- 
sleeping-Betriebssystem ` vor 
sich. 


Doch wie wird denn nun be- 
nachrichtigt? Eine mögliche Art 
des Austausches bieten die 'Si- 
gnale'. Sie sind die einfachste 
Art von Nachrichten an eine 
Task. Die einzige Information, 
die ein Signal überbringt, be- 
steht in ihrem Auftreten (Hallo, 
hier bin ch), AmigaDOS ver- 
waltet Signale als ein Bit von 32 
möglichen pro Task. Für den 
Anwender stehen aber nur die 
Bits 16 bis 31 zur Verfügung. 
Über die reservierten Signale 
wird im Eintrag ‘tc_SigAlloc’ 
der Task-Struktur buchgeführt, 
"tc SigWait' und ‘tc_SigRecvd’ 
enthalten jeweils gesetzte Bits 
für zu erwartende und empfan- 
gene Signale. 


Welche Bedeutung ein Signal 
für eine Task hat, ist nicht fest- 
gelegt und kann von jeder Task 
einzeln festgelegt werden. Sie 
muß anhand des empfangenen 
Signals dann schon selbst ent- 
scheiden, welche Aktionen 
durchzuführen sind. 


Diese Methode der Nachrich- 
tenübermittlung erlaubt es na- 
türlich nur, einfache Mitteilun- 
gen zu verschicken. Außerdem 
müssen sich Sender sowie Emp- 
fänger über die Bedeutung des 
übermittelten Signals einig sein. 
Es werden ja keine Daten mit- 
geschickt. 


Ein einfaches Signal kann 
selbstverstándlich auch dazu 
benutzt werden, das Auftreten 
einer weiteren umfangreicheren 
Nachricht mitzuteilen. Signale 
werden zum Beispiel vom Sche- 
duler dazu benutzt, eine Task zu 
‘wecken’, also aus dem Wai- 
ting-Zustand in den Ready- 
Zustand zu setzen. Signale kón- 
nen einerseits von anderen 
Tasks kommen, andererseits 
durch Interrupts ausgelöst wor- 
den sein. 


Das Listing *maketask.c' zeigt, 
wie man eine Task erzeugt, die 
eine Signalisierung erwartet. 
Startet man wührend des Ab- 
laufes dieses Programms von ei- 
nem zweiten CLI das Programm 
showtask, so taucht nach dem 
Einrichten von task! diese auch 
in der ausgegebenen Liste der 
Tasks auf. Wichtig zu wissen ist, 
daB ankommende Signale nicht 
gezühlt werden. Wurde eine 
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Task kurz nacheinander mit 
zwei oder mehr gleichen Signa- 
len bombardiert, so wird das 
entsprechende Bit gesetzt — 
mehr läßt sich mit einem Bit 
eben nicht anstellen. 


Die Erzeugung einer Task kann 
man am einfachsten mit der 
Funktion 'CreateTask() be- 
werkstelligen, die bei Erfolg ei- 


15 eigene Fallen 


Jede Task, die sich im Amiga 
tummelt, kann sich Prozessor- 
Traps (Exception 32 bis 47) re- 
servieren. Zur freien Benutzung 
stehen Trap 0 bis Trap 14, Trap 
15 dient als Einsprung zu einem 
Maschinensprache-Monitor, 
wie dem im ROM vorhandenen 
ROM-Wack. Mit ‘AllocTrap(x)" 


SetSignal (neu naske) Ein: ULONG neu,naske 
Kückgabewert vor Typ: ULONG 


Setfignali] verändert die Bits im Feld 
d D 


Pte Siguait 


Р rden 
in "tc SigWait" eingetragen, bei denen in "maske" 


eine Eins 
Den vorherii 
Den Status 


Wert gibt die Funktion zurück. 
Bits kann man durch den Aufruf 


Setsignali0L.0L) bekommen. 


SetExcept (neu, saske) 


Ein: ULONG neu,naske 


Rückgabewert vos Typ: ULONG 


SetExcept() legt die Bits fest, bei deren Auftreten 
als Signal die Exception-Routine der Task aufgerufen 
werden soll. Sie funktioniert wie SetSignall). 


Vait (signale) Ein: ULONG signale 


Rückgabevert vom Typ: ULONG 


() wartet, bis 
leben. 


ei 


eege 


Signal (task. signale] 
ULONG signale 


Ein: struct Task *task 


Rückgabewert vom Typ: =- 


Signalf} sendet. 
an die Task "t 


beach 
need 


für ein Signal. 


Milocignalisignum) Ein: LONG signum 


geg 


Geet Sad 
de 


Rückgabevert vom Typ: LONG 


Allocsignal() 
(NICHT Maske) 
zwischen 16 und 31. 


serviert ein Signal mit der Nummer 


gnus". Möglich sind Nummern 
Шайма” = -1b behomat maa das 


nächste freie Signal. Der Rückgabavert ist die reser- 
Ausser 


ka 
benutzt verden. 


FreeSignalísignua) Ei: 


signum 


Аден м Tp 


Freesignal() gibt ei 
ieder frei. 


ler Oper 
ке ы йа 


Ж)” oder "Signal()" 


ait "Alloesignal()" reserviertes 
'AMocsignal)" und "Freesignal()” 


wirken stets nur auf die Task (Prozeßl, in der sie 


benutzt werden. 


Signale bieten eine einfache und effektive Möglichkeit, andere Tasks zu 


benachrichtigen, chne durch 
verschwenden. 


nen Zeiger auf eine Task- 
Struktur zurückliefert und sonst 
eine Null hinterläßt. Als Para- 
meter hat man einen Namen als 
C-String, die Priorität (Byte- 
Wert), die Startadresse der Rou- 
tine, die als Task ausgeführt 
werden soll, und die Größe des 
Stack-Bereichs anzugeben. Das 
Löschen der Task erfolgt ein- 
fach mit dem Aufruf der Funk- 
tion ‘DeleteTask()', die als allei- 
nigen Parameter einen Zeiger 
auf die zugehörige Task- 
Struktur verlangt. 


Warteschleifen wertvolle Prozessorzeit zu 


kann Trap x reserviert werden, 
die einen Wert ungleich —1 zu- 
rückliefert. Erhält man als 
Rückgabewert –1, so ist das an- 
geforderte Trap bereits verge- 
ben. *FreeTrap(x)' gibt dem Be- 
triebssystem еіп reserviertes 
Trap zurück. 


Die Reservierung der Signale 
erfolgt analog. Nach dem Auf- 
ruf von ‘AllocSignal()' be- 
kommt man die Bitzummer des 
reservierten Signals zurück. Das 
entsprechende Bit eines 32-Bit- 


Langwortes erhält man durch 
ein einfaches Shiften nach links 
(IL << Bitnummer). Diese 
Bit-Maske muß beim Aufruf 
von "Wait()' angegeben werden. 
Die Task hält dann solange 
inne, bis eine andere sie mit 
'Signal(Task,Signal) ^ wieder 
zum elektronischen Leben er- 
weckt. 


Beim Aufruf von Wait() kónnen 
auch mehrere Masken (durch 
ein | verODERt) angegeben 
werden. Wait() liefert nach dem 
"Aufwachen' die Maske zurück, 
die sie um den Schlaf gebracht 
hat. 


Signale kónnen auch eine Aus- 
nahme-Verarbeitung auslósen. 
Die in "tc SigExcept vermerk- 
ten Signale führen bei ihrem 
Auftreten zum Aufruf der Rou- 
tine, auf die die Adresse in 
"tc ExceptCode' zeigt. 'tc Ex- 
ceptData' weist auf den dazuge- 
hórigen Datenbereich. 


Diese Methode der Nachrich- 
tenübermittlung erlaubt es na- 
türlich nur, einfachste Mittei- 
lungen zu verschicken. AuBer- 
dem müssen sich Sender sowie 
Empfänger über die Bedeutung 
des übermittelten Signals einig 
sein. Es werden ja keine Daten 
mitgeschickt. 


Verbriefte Nachricht 


Deswegen gibt es noch eine 
zweite effektive Möglichkeit, 
mittels derer auch Nachrichten- 
pakete mit Inhalt verschickt 
werden können. Dies geschieht 
über ‘Messages and Ports’. 


Eine ‘Message’ (Nachricht) ist 
eine Datenstruktur von Exec, 
die neben Verwaltungsinforma- 
tionen beliebige Daten bis zu ei- 
ner GróBe von 64 K Byte enthal- 
ten darf. Anders als bei den Si- 
gnalen kónnen Messages aber 
nicht an Tasks direkt gesandt 
werden. Für sie muß man extra 
‘Ports’ (Briefkästen) einrichten, 
an denen das Betriebssystem an- 
kommende Briefe sammelt [4]. 


Dies geschieht nach dem 
FIFO-Prinzip (first in, first out). 
Ein Port kann Nachrichten ver- 
schiedener Sender entgegenneh- 
men. Er ist also eine Art globale 
Sammelstelle im Speicher. Dar- 
über hinaus kann er so einge- 
richtet werden, daB er beim Ein- 
treffen einer Nachricht automa- 
tisch ein Signal an eine vorher 
festgelegte Task sendet, auf daß 
sie die Nachricht abhole. 


Was beim Eintreffen zu gesche- 
hen hat, entscheidet das Amiga- 
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Software-Know-how. 


struct Message | 


struct NODE an MODE: 


struct MsgPort "пп ReplyPor 


Word mn Length: 


struct MsgPort | 


'C*-Struktur Nachrichtenblock 
lum Verketten von Nachrichten 


halten soll 


Länge der Nachricht 


"C"-Struktur Nachrichten Port 


zum Verketten in der Port-Liste 
definiert Ankunfts-Aktion 

Bit-Nunner eines Signals 

zeigt zur Task, die ein Signal erhält 
zeigt zum Listenkopf der Nachrichten 


DOS anhand von Bit Null und 
Eins im Feld *mp Flags' der 
Port-Struktur. Sind diese null, 
wird ein Signal an die in 
"mp.SigTask' vermerkte Task 
versendet. Die Signalnummer 
hierfür steht in "mp SigBit'. 


Steht in den Bits 016 (b für 
binär), wird der Interrupt- 
Handler, auf den in ‘mp_Sig- 
Task' verwiesen wird, aufgeru- 
fen, sobald eine Nachricht ein- 
trifft. Bei einem Wert von 10b 
geschieht rein gar nichts, bei 11b 


CreatePort(nane,pri) Ein: 


DeletePort (port) 


Ракка (port mess] 


"бесна (port) 


 ReplyNag (mess) 


MaitPort (port) 


7 


char * nane 
Rückgabewert vom Typ: struct MsgPort = 


CreatePort() besorgt den Speicher eines Message- 
Tort, dnitialistars dis нул iE TE Se 


Bei der Rückgabe erhält san einen Zeiger ai 
Portatruktur oder den ert null, о 


Eer 


derer entfernt den Wossaga-Port. auf den 
"port" тей E aus der System-Liste und gibt den 
фМемг wieder frei. Dies darf aret qeschaban, vom 
alle Meldungen vos Port abgeho: 


lt wurden. 
ne 
Strict Message "hens (oder eigene Struktur) 
Rückgabewert vom Typ: —- 
HU) domdat dio Hichricht "Wena" dh Mn Hondaga- 
t "port". Beide Parameter sind Pointer 
e Ku Putlsg() wartet nicht 


Ein: struct MsgPort “port 
Rückgabewert vos Typ: struct Message *aess 
loder eigene Struktur) 


Holt die erste Meldung vom Message-Port "port" und 
gibt einen Zeiger auf sie zurück. Liegt keine 
Nachricht vor, erhält sam null als Rückgabewert. 


Ein: struct Message “mess (oder eigene Struktur) 
Rüchgabevert won Typ: ~- 


ReplyMag() schickt die Nachricht "mess" an den Port 
‚zurück, der in der Nachricht vermerkt ist. 


Ein: struct MagPort "port 
Mückgabevert vom Typ: struct Message = (oder eigene) 


WaitPort() wartet, bis eine Nachricht am Port "port" 
- Ist das bereits der Fall. geht es sofort 

A einen pega] auf die 

ber sub aber noch mit 


fin: char “nane 
Mückgabewert vom Typ: struct MsgPort = 


FindPort() sucht den Port mit дев Namen. auf den 


alle Kommunikation is Aniga mit 
den jeveiligen Ports funktioniert, ist ein 


an 
Fehler im Umgang mit ihnen meist fatal. 
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Egal, ob man auf den 
Bildschirm schreibt, Daten 
der Diskette liest oder die 
Systemzeit benötigt, auf 
unterster Ebene werden 
immer Messages und Ports 
benutzt. 


wird die Routine an der Adresse 
in 'mp SigTask' als einfache 
Funktion zur Ausführung ge- 
bracht. 


Natürlich müssen sich Tasks, 
die Nachrichten austauschen 
sollen, auf einen Port einigen, an 
dem die Kommunikation statt- 
zufinden hat. Dies ist vergleich- 
bar mit der Adresse eines Brie- 
fes. Aus  organisatorischen 
Gründen arbeitet das Amiga- 
DOS mit Quittungs-Nachrich- 
ten, die die empfangene Nach- 
richt (móglicherweise mit neuen 


finclude 
include 
Hinclude 
Hinelud 


(exec/types.h> 
Cexec/tasks.h» 
(exec/libraries.h> 
texec/nenory.h? 


Mdefine PORTNAME "Hallo" 


struct GfxBase 
struct Ех 


fxBaser 
"Exechase; 


struct Task *tl, *t2,*haupt: 
ULONG signal,signall; 


struct xy коок | 
struct Message аз: 
int x, y voz: 

Kr 


struct Window "window: 
struct Newüindow nvindow = 


NULL. NULL. 
NULL. NULL. © 
MBENCHSCREEN 
[n 


GI 


ULONG warte: 


int x,y.v. 


H 


if (ep 
[ 
Signal(t2,signall): 


N 
else 
i 


Signal (t2,signall); 


SetAPen(vindow->RPort.3L); 


/* makeports.c: eine Demo. die mit Ports umzugehen weip*/ 


Winclude (exec/exechase.h> 
Hinclude (exec/exec.h? 
Winclude Gintuition/intuition.h» 


/* globale Library-Pointer, sie sind nötig */ 
struct IntuitionBase *IntuitionBase; 


/* Struktur für den Aufbau */ 


[ 

10, 20, 620. 200. 2. 1, NULL, 

WINDOWDRAG | WINDOWDEPTH | 

{ит аааз 1^ 
D 


SOME, 


/* Diese Routine wird als taskl gestartet */ 


struct Window *OpenVindow(): 
struct MsgPort *CreatePort(), 
struct XY KOOR *zess.*GetMsgÜ). 


mp = CreatePort (PORTNAME, OL) ; 


/* wenn kein Port angelegt */ 
/* werden kann, 


window = [struct Window *)OpenVindow(&nvindov): 


SetDrMá (window->RPort JAN); 


Daten versehen) an einen Port 
zurücksendet. Die Adresse die- 
ses Reply-Ports ist in der Nach- 
richt vermerkt. Der dort refe- 


schicken verwendet wurde. Die- 
ser Eintrag kann aber auch mit 
Null vorbesetzt sein, wenn keine 
Rückmeldung gewünscht wird. 


Für die eigentlichen Nachrich- 
ten-Daten muß eine übergeord- 
nete Struktur festgelegt werden, 
die die Struktur "Message als 
ersten Eintrag enthält. 

Messages kónnen im Amiga bis 
zu 64 KByte Daten enthalten. 
Würden nun die Daten jeder 
Message beim Veschicken von 
Sender zum Port kopiert, hätte 
dies einen erheblich höheren 
Bedarf an Zeit und Speicher zur 
Folge. Um dies zu vermeiden, 
bleibt eine Nachricht immer Teil 
der sendenden Task. Es wird 
also nurein Zeiger auf die Daten 


/* Zeiger auf Tasks */ 
/* Signal-M 


/* eigene Message */ 


/* vier Koordinaten */ 


/* Zeiger auf ein Window */ 


/* eines neuen Windows */ 


trotzdem ein */ 
/* Signal an task2 geben */ 


/* Zeichenart ablegen */ 
/* Zeichenfarbe festlegen */ 
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Ihr Programm 


PCText2/3, Word Perfect, Word 
Euroscript, Kon-Text, Xywrite IIl, Nota 
Bene 2.0, Textino Plus 2.0, PTS, 
PTS Publisher 


korrigiert 


bereits, während Sie Ihre Texte 
schreiben 


und trennt 


richtig mit 
CARLOS! 


Weil CARLOS mehr ais 


450.000 Wörter 


mitallen richtigen Trennungen in 
seinem Wörterbuch hat. 1 Million Wörter 
kónnen Sie noch hinzufügen. 
Neugierig ? Für 


911 Mark 


lernt Ihr PC Deutsch oder Englisch in 
5 Minuten. 


Prospekt und Auto-Demo für IBM PC bei 
ASSISTENT Datentechnik 
Helmo Roth-Seefried 
Postfach 11 11 5220 Waldbröl 
Tel.02291 /7844 


AMIGA — _ ; 
Atari 57 2 = Graphic-Workstation 


MEGA-Vision 01: max. 1024 x 768 Pixel, 256 aus 
262144 Farben, eigener Graphicprozessor (HITACHI) mit 
2 MPhxel/s Zeichengeschwindigkeit, 60 Hz Bildwiederhol- 
frequenz, 1 MByte Video-RAM, ab 2950,— DM 
MEGA-Vision 02: max. 780 x 540 Pixel, ansonsten glei- 
che Features wie MEGA-Vision 01, ab 1950,— ОМ 

Die Lieferung erfolgt steckerfertig mit externem Gehäuse 
incl. Netzteil, Interface, Treiber- und Demosoftware, 
deutschem Handbuch 


Software: C-Bindings unter 08/9, TOS, Intuition GKS 


Level ба unter 05/9 
RAY-Tracer unter Intuition und 05/9, wei- 
tere Software in Vorbereitung 


Future: — Transputer-Subsysteme 
Peripherie: auf Anfrage. 
detailierte Unterlagen direkt vom Entwickler 


(5) SANG - Computersysteme 
(Aj N) Am Wünnesberg 13 
4300 Essen 1 
(G) Tel.: (0201) 7101191 


TURBO-XT-Kompatibel 
Ге 8088-2 CPU, (8087 Option) 
640 KB Mainboard (256 KB RAM best.) 
ө umschaltbar 4,77/8 MHz, 150 Watt Netzteil 
© 360KB Laufwerk (TEAC) 
© Monochrom-Grafikkarte (Hercules) 
DIN -Tastatur ВА Коув 
€ Multi VO, 2x RS 232, 1x parallel, 
Clock, Kalender, Gamaport 
ө Aufpreis für 12” TTL Monitor 
22 MHz. 250,- ОМ 
© Aufpreis für 20MB Festplatte 
und Controller 750,- DM. 
ө Aufpreis für 2. Laufwerk 285,- DM 
© Speichererweiterung auf 640KB 100,- DM 
MS-DOS 


1.199,- DM 


AT-Kompatibel 


Ге 80286 CPU (80287 Option), 


200 Walt Netzteil 

е 12MB Laufwerk, FDO-HDD Controller 

© Monochrom-Grafikkarte (Hercules), 
Tastatur 101 Keys 

€ 10 Karte, 1x parallel und 2x sariell 

© Aufpreis 12" TTL, 22 MHz 250,- OM 

© Aufpreis 20 MB Festplatte 700,- DM 

ө Aufpreis für 2 Laufwerk 12 MB 325,- DM 

© Spoichererweiterung auf 1MB 100,- DM 

© MS-DOS 


ө 8086 Erweiterungskarte C B6 
'€ Floppy Controller FOC97 
Into anfordern 


Sonderpreis 
798,- DM 


IBM-Kompatibel 


180 - 8085/51 - 8088 
NSC 800 - 68 000/10 
Emulatoren 


Die preisgünstige Lösung für 
anspruchsvolle Emulation 


z.B. NSC800 


DM 2100,— 


Lieferung durch 


Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 

8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Export- und Elektronikartikel 


IBM und APPLE 
sind eingetragene Warenzeichen 


Marcus Hermann Elektronik 
Alt-Mariendorf 31 1000 Berlin 42 
Schnellversand 


Telefon (030) 706 42 77 
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on 


Preis-Sensat on 


DIN-A3-Plotter 


z, Inh. Brigitta Schmitz Can 
22 nbachtal ` 
223 Bieren ten 022092188 


TSS-Schmit 
1n der Holl, 5: 


Der schnellste 


Modula-2 


Compiler für IBM PC 


Taylor Modula 


- Vollständig auf MS-DOS, abgestütztes 
System, BI0S-unabhängig = 


- Kompakte, schnelle Standardbibliothek. 


- Klar und modular aufgebautes Laufzeit- 
system. 


— Standardtypen LONGREAL und LONGINT. 


E 
- метатењотае «open array parameter» 


1-Pass-Compiler, der wahl- 
für 8086 (8088), 8086 mit 
‚oder 80286, 80186 mit 8087, 
7 generiert. 

für Symbol- und Objectfiles 
ries übersichtlich und ver- 
е mit Modulnamen. 


«er, da ein eigenes, speziell 
S Object-File-Format verwen- 


pletie Implementationsmo- 
bler erstellen zu kön- 
im Assembler-Programm auch 
‚Prozeduren und Variablen. 


Bezugsquellen: 
Bundesrepublik Deutschlan« 
Interptan, Haslacher Weg 95, 7900 Ulm, 0731. 
089/123 40 66 
- SOS Software stweg 101, 
5 Quickbom, 


T 


str. 9, 1160 Wien, 


bei Ihrem nächsten Computer- o 


Generalvertrieb für Europa: 
A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30 37 


komsys.ifiethz ch (UUCP) 
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Software-Know-how. 


übergeben. Das bedingt aber, 
daß diese Task auf diesen Da- 
tenbereich nicht mehr zugreifen 
darf, bis die empfangende Task 
die Daten als bearbeitet quittiert 
hat. Um dies sicherzustellen, 
muß der Sender auf eine Bestä- 
tigung warten. 

Benötigt eine Task eine empfan- 
gene Nachricht länger, kann 
und sollte sie von den Daten eine 
lokale Kopie machen und die 
Message zurücksenden. Die 
sendende Task kann dann mit 
ihrer Tátigkeit weiter fortfah- 
ren. 


Eine Nachricht wird einem Port 
mit der — Systemfunktion 
"PutMsg()' zugesandt und dort 
an eventuell schon vorhandene 
Nachrichten angehängt. Die 
beim Einrichten des Ports ange- 
gebene Task wird dann gemäß 
der Aktion, die bei diesem Er- 
eignis durchgeführt werden soll, 
benachrichtigt. Am besten ist es 
wohl, dies wieder anhand eines 
passenden Listings zu zeigen. 


Dabei ist zu beachten, daß das 
AmigaDOS diese Aktion unab- 
hängig von der Anzahl der be- 
reits vorhandenen Nachrichten 
bei jedem Eintreffen ausführt. 
Die Verwaltung mehrerer 
Nachrichten an einem Port er- 
folgt mittels der schon beschrie- 
benen Listen-Strukturen (eine 
Message enthält ja eine Struktur 
vom Typ Node). 


Das Eintreffen einer Nachricht 
wird der Empfänger-Task nor- 
malerweise durch ein Signal 
mitgeteilt. Da ein Signal durch 
ein einzelnes Bit in der Task- 
Struktur markiert wird, entfällt 
natürlich die Möglichkeit zu 
zählen, wie viele Nachrichten 
dieses Bit gesetzt haben. Ein 
Programmierer sollten also nie 
davon ausgehen, daß für jede 
vorhandene Message auch ein 
Signal auftritt, sondern beim 
Auftreten eines Signals alle ver- 
fügbaren Meldungen einlesen. 


Eine Task kann mit der Funk- 
tion “WaitPort()’ darauf warten, 
daß eine Nachricht bei einem 
Port auftritt. Solange keine 
Nachricht vorliegt, geht sie in 
den Waiting-Zustand. Nach 
Eintreffen einer Nachricht wird 
sie entsprechend ihrer Priorität 
in die Ready-Liste eingereiht. 
WaitPort() entfernt die ange- 
kommene Nachricht aber nicht 
vom Port. Das hat die Empfän- 
ger-Task mit der 'GetMsg()'- 
Funktion zu machen. 


Oft soll aber eine Task, die eine 
Nachricht erhalten hat, nicht 
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nur den Empfang quittieren, 
sondern auch Ergebnisse zu- 
rückliefern. Da nun die eigent- 
lichen Nachrichten-Daten nicht 
kopiert werden, sondern Teil 
der Sender-Task bleiben, spei- 
chert de Empfänger-Task 
Ergebnisse einfach in der erhal- 
tenen Message ab und schickt 
diese zurück (mittels 
ReplyMsg() ). Nach der Quittie- 
rung kann der Sender auf diese 
Daten zugreifen (mit. 
GetMsg() ). 


Anhalten — 
Semaphore 


Wie schon bei den Tasks er- 
wähnt, gibt es zeitkritische Pro- 
grammteile, bei denen ein Pro- 
zeß nicht unterbrochen werden 
darf. Eine Möglichkeit, dies zu 
erreichen, war das Anhalten des 
Schedulers. Durch spezielle 
Ports hält das AmigaDOS aber 
noch etwas bereit, um den Zu- 
griff auf Datenstrukturen für 
bestimmte Tasks zu sperren. 
Hierzu gibt es die Ports, die Se- 
maphore (Ampel) heißen. 

Will eine Task auf eine derart 
geschützte Datenstruktur zu- 
greifen, schickt sie vorher eine 
Anfrage an das Semaphor und 
erwartet eine Antwort. Hat zu 
dem Zeitpunkt keine andere 
Task Hand an die Daten gelegt, 
erhält die anfragende Task so- 
fort die Erlaubnis zuzugreifen. 


Im anderen Falle muß sie so- 
lange warten, bis die anderen 
Tasks ihre Arbeit getan haben, 
was jede Task dem Semaphor 
durch ein weiteres Kommando 
mitteilt. Diese Methode hat den 
Vorteil, daß unbeteiligte Tasks, 
die nicht auf eine geschütze 
Struktur zugreifen, weiterhin 
ohne Behinderung ablaufen 
können (im Gegensatz zum For- 
bidding und Disabling). Gegen 
Semaphore spricht jedoch der 
erhöhte Aufwand, für jeden Zu- 
griff extra anfragen zu müssen. 
Außerdem belegen auch Sema- 
phore Speicher. 


Aus diesem Grund wurden Se- 
maphore für Systemfunktionen 
auch nicht verwendet, obgleich 
eseinige Routinen zu deren Ver- 
waltung gibt. Da das Amiga- 
DOS keinen Gebrauch von die- 
sen "Wächtern’ macht, verzichte 
ich aufeine tiefergehende Erklä- 
rung. Dem interessierten Leser 
sei [5] empfohlen. 

Zum Schluß möchte ich noch 
eine wichtige Bemerkung zum 
Unterschied zwischen Prozes- 
sen und Tasks machen: 


zess = WaitPort (ар): 
mess = GetNsglap): 
x = ness-)x: 


/* Meldung erwarten */ 
/* Meldung abholen */ 
/* kopieren */ 


/* und zurückschicken */ 


Move (vindow-)RPort, (1ong)x. (1ong)y) ; /* Linie */ 
Draw (vindow-»RPort.(long)w, (long)z): /* Zeichnen */ 


/* bis letzte Koordinate 
erhalten */ 


while (x 1= 10 !! y t= 10); 


for(warte = OL: warte « 2000001: warte++); 
/* Zeit zum angucken */ 
/* Port auflösen */ 
/* Window schlii 
/* Bescheid 


DeletePort (ар): 
Closewindow (window) ; 
Signal (t2,signall): 
D 


task2() 
i 


ULONG sig; 

struct NsgPort "np. 
struct XY_KOOR э: 
int i; 

ULONG AllocSignal(): 


ut ,"CreatePort () , *FindPort () ; 
llocMen(); 


sig = AllocSignali-1L); 
signall = 1L « sig: 


/* Signal 
/* und zur Mi 


chen */ 


mess = Allochen (long)s; 
MEMF_CLI 
ap = CreatePort ("Repiy" 


‚of (struct XY KOOR), 
EMF PUBLIC): 


Vait (signal); 
out = PindPort(PORTNAME) ; 


/* warte, bis taskl den */ 
/* Port kreiert hat */ 


== OL 11 out == OL) 


) DeletePort (ар): 


s, (long) sizeof (*ness)) ; 
Freesignal (sig); /* in Fehlerfalle main */ 
Signal (haupt, signal): /* Bescheid sagen */ 


D /* Message initialisieren */ 
mn Node.ln Type = (UBYTE)NT MESSAGE; 


(USRORT) sizeof (*ness) ; 
for (1-610: i ze 10: i -=5) 
i 


/* Koordinaten berechnen */ 


Putlsg (out ness); /* Nachricht absenden */ 
/* Reply abwarten */ 


/* Reply vom Port entfernen */ 


VaitPort (вр): 
while (GetMsg(spl) ; 
1 


FreeMen (ness, (long)sizeof (*ness));/* Speicher zurück*/ 
DeletePort(mp); /* Port auflösen */ 
Wait(signali); /* taskl abwarten */ 
Freesignal (sig); /* Signal freigeben */ 
Signal (haupt signal): /* main Bescheid sagen */ 
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Tasks können keine Ein-/ 
Ausgabe mit Befehlen wie 
‘printf’, 'fopen() oder 


"Write() ausführen, da diese 
Routinen ihre Aufgaben intern 
über bestehende Ports und Mes- 
sage-Strukturen abwickeln 
müssen. Diese Strukturen ent- 
stehen aber nicht von allein, 
sondern werden beim Aufbau 
eines Prozesses durch das 
AmigaDOS angelegt. Dies 
macht das Betriebssystem bei- 
spielweise beim Einladen eines 
Programms von Diskette. Eine 
Prozeß-Struktur ähnelt der ei- 
ner Task, nur daß sie noch einen 
Port und weitere Daten zur Dis- 
kettenverwaltung enthält. 


Erzeugt der Programmierer 
aber eine Task, die printf() auf- 
ruft, so ermittelt printf() die ru- 
fende Task und nimmt an, daß 
der Task-Struktur auch die 
Adresse des Message-Ports und 
Prozeß-Daten folgen. Und das 
geht dann in die Hose, weil dort 
mit Sicherheit nicht die ge- 
wünschten Daten zu finden 
sind. Eine alleinstehende Task 
hat deswegen stets über Messa- 
ges und Ports Ein-/Ausgaben zu 
tätigen. Und dazu benötigt man 
‘Libraries’ und *Devices’. Wie 


Hardware: 
Seagate ST 225 


mit Controller & Kabelsatz .. 


dies mit dem Trackdisk-Device 
funktioniert, konnte man be- 
reits in [4] nachlesen. Aber diese 
Artikel-Serie geht ja noch wei- 
ter... (dg) 


Literatur 


[I] Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual: Exec, Addison- 
Wesley, 1986 

[2] Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual: Libraries & De- 
vices, Addison-Wesley, 1986 

[3] Coffmann/Denning, Opera- 
ting Systems Theory Prentice 
Hall, Énglewood Cliffs 1973 

[4)Jens Abraham, Zeiger- 
Olympiade, c't 12/87, Seite 172 

[5] Dr. Ruprecht, Kommentiertes 
ROM-Listing Commodore 
Amiga, Mediscript-Verlag, 
München 1987 


Um auch Daten zwischen 
parallel laufenden Tasks 
austauschen zu können, muß 
schon allerhand ‘kreiert’ 

und ‘alloziert' werden. 

Das Ergebnis ist eine 
hübsche Grafik. 


ваіп() 


' 


/* Hauptprogrann 


ULONG sig.AllocSignal(); 
char “OpenLibrary(): 
struct Task *CreateTask() ‚*FindTask(); 


sig = AllocSignal(-1L); 
signal = 1L << sig; 
haupt = FinéTask(0L): 


/* Signal reservieren 
/* zur Maske machen 
/* Zeiger auf Task main holen 


ExecBase = (struct ExecBase *) 
OpenLibrary "exec. library",01); 


IntuitionBase = (struct IntuitionBase *) 
OpenLibrary ("intuition.library",0L); 


GfxBase = (struct GfxBase *) 
OpenLibrary ("graphics.library",0L); 


t2 = (struct Task *)CreateTask( 


"Task 2" /* Nane der Task 


(UBYTE)O, /* Priorität 
a /* Funktionsname der Task 
50001. /* Stackgröße 


1 


tl = (struct Task *)CreateTask( 
"Task 1", (UBYTE)O, task1, 50001) 


Маїс (signal); 
Freesignal (sig); 


/* bis Task 2 sagt, sie sei fertig 


CloseLibrary (IntuitionBase): /* Libs schliessen 
CloseLibrary (GfxBase) 


CloseLibrary (ExecBase] : 


H 


Hi 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Kompatible: 


590,— DM NEC Multisync 
Ega-Wonder Enhanced 
Genoa-Super Hires 
2 MByte Ram (0k) PC...... 390,— DM 
41256-120ns 5,50 DM 


NEC 1036A 3,5 Zoll Laufwerk 228,— DM 


1298,— DM 
528,— DM 
698,— DM 


Seagate ST 238 
mit Controller & Kabelsatz . . 


630.—. DM Quen xA fa am M 
NEC-Festplatten: 
D5126 (85ns, 20 MB) 
D5126H (40ns, 20 МВ) 


798,— DM 
1098,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 - 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 


205 


c't 1988, Heft 1 


Projekt. 


c't 68020 


Teil 4: Die statische Speicherkarte 


Reinhard Arlt, Johannes Assenbaum 


Der Hauptspeicher des 
с'168020 wird zunächst in 
statischen Bausteinen 
untergebracht. Die 
Platine faßt acht 
Bytewide-Speicher-ICs 
mit bis zu je 512 Kilobyte 
(4 Megabit). Heute ist 
man zwar 'erst' bei 
einem Viertel angelangt, 
aber das damit erreichte 
'statische Megabyte' auf 
einer Europakarte war 
auch vor nicht allzu 
langer Zeit noch 
Zukunftsmusik. Allein der 
Preis für die 
128-KByte-RAMs wird 
vielen noch zu hoch sein. 
Wie wáre es jedoch mit 
der Alternative, zum 
Einstieg zwei 
Low-Cost-Karten 
(32-KByte-Chips) 
aufzubauen und erst 
einmal abzuwarten? Man 
hat dann immerhin 

512 KByte zur Verfügung, 
und eine zweite Karte 
wird früher oder spáter 
ohnehin interessant — für 
EPROMs. 
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Die statische Speicherkarte des 
c't68020 kommt nicht zufällig 
als zweite Karte dieses Systems 
heraus. Sie wurde auch mit die- 
ser Wertigkeit entwickelt, um 
die 32-Bit-Zugriffe der CPU 
überhaupt richtig nutzen bezie- 
ise erst einmal in vol- 
ig testen zu können 
Bereits ein kurzer Blick auf die 
Bilder zeigt, daß es auf ihr längst 
nicht so eng und undurchsichtig 
zugeht wie auf der CPU-Karte 
bei 10 ICs und 16 Wider- 
standsnetzwerken weniger sollte 
das aber auch nicht weiter ver- 
wundern 
Die 32poligen Speichersteck- 
plätze können so konfiguriert 
werden, daß sich Bytewide- 
RAMs und -EPROMs von 32 
bis 512 K Byte Fassungsvermó- 
gen verwenden lassen, sofern sie 


eine der Abbildung entspre- 
chende Pinbelegung aufweisen. 
Die Einschränkung trifft aktuell 
lediglich die 128-K Byte-RAM- 
Bausteine, für die es erst г 
kurze Zeit ein JEDE 
dard-Pinning gibt. RAMs oder 
EPROMS größer als 128 KByte 
sind zwar noch nicht genormt, 
zur Zeit aber auch noch nicht 
auf dem Markt. Ob der Stan- 
dard bei den EPROMSs dereinst 
tatsächlich, wie hier extrapo- 
liert, derselben Logik folgen 
wird, nach der vor ein paar Jah- 
ren beim Übergang vom 24- auf 
das 28-Pin-Gehäuse verfahren 
wurde, muß die Zukunft zeigen; 
die Wahrscheinlichkeit ist aller- 
dings sehr hoch, Für die nächste 
Vergrößerung der RAMs (auf 
512 KByte) ist diese Frage da- 
gegen irrelevant, da die Pins für 


die beiden neuen Adressen fest- 
stehen: mehr als zwei sind gar 
nicht mehr frei 


Ein anderes Problem in bezug 
auf die Speicher ist, daß die 
128-KByte-RAMs bislang nur 
als Hybrid-Bausteine finanziell 
einigermaßen interessant sind, 
das heißt als Nachbildungen aus 
vier 32-K Byte-Chips und einem 
Decoder. Bei den Abmessungen 
dieser Bauteile orientieren 
sich die meisten Hersteller 
an denen des 32-Pin-IC-Ge- 
häuses; NEC hingegen gab sei- 
пеп 128-K Byte-Hybrid-RAMs 
MC 120 die Größe eines 40-Pin- 
ners — vermutlich ein Grund da- 
für, daB jene inzwischen wesent- 
lich billiger zu haben sind als die 
anderer Anbieter. Um diesen 
Preisvorteil nutzen zu kónnen, 
wurden die Speichersockel der 
C't68020-SRAM-Karte so weit 
auseinandergerückt, daß auch 
eine solche ‘Ungröße' paßt 


Viele Adressen 


Vom Äußeren der Speicher- 
bausteine zu den Interna der 
Schaltung. Hier bewahrheitet 
sich wieder einmal der alte 
Spruch, daß die Ansteuerung 
statischer Speicher zu den leich- 
testen Übungen zählt, die beim 
Entwurfeines Com 
solvieren sind. Ta 
die Ablauflogik so einfach und 
geradlinig wie nur an wenigen 
anderen Stellen im System. 


Das erste Teilschaltbild zeigt die 
Treiber IC7. . .9 (ALS541), die 
hauptsächlich den internen 
Adreßbus vom Systembus ent- 
koppeln, sowie den Kompara- 
tor IC10 (ALS688), der aus den 
höchstwertigen Adreßbits das 
Selektsignal der Karte ableitet. 
Die Vergleichsadresse wird mit 
dem Jumper J4 eingestellt, wo- 
bei zu beachten ist, daß A23 
nicht an einem Komparatorein- 
gang liegt, sondern am Enable- 
Pin von IC10, und somit immer 
0 sein muß; die Basisadresse ei- 
ner statischen Speicherkarte 
liegt also stets in der unteren 
Hälfte eines 16-MByte-Be- 


Die Pin- 
belegung von 
RAMs und 
EPROMs mit 
Chipkapazi- 
täten zwischen 
...512 
KByte variiert 
an genau 
sieben Pins 
des 32poligen 
IC-Geháuses. 
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AdreBdecoder und J1 
bestimmen isadresse 
und Größe einer Karte. Die 
Buspuffer verhindern 
Rückwirkungen vom 
internen auf den 
Systembus. 


reichs. Mit J1 wird die Kapazi- 
tät der Karte eingestellt. 


Die Pull-up-Widerstände an 
den internen Adreßleitungen 
mögen zunächst überraschen, 
sind doch die Treiber ständig 
‘geenablet' (Pins 1 und 19 an 
Masse), so daß sie nie in den 
hochohmigen Zustand gelangen 
können. Die Widerstände sind 
in diesem Fall aber auch gar 
nicht dazu da, bei hochohmigen 
Treiberausgängen für definierte 
Pegel zu sorgen. Vielmehr be- 
dämpfen sie die internen, anson- 
sten praktisch nur kapazitiv be- 
lasteten Adreßleitungen, wo- 
durch störende Reflexionen er- 
heblich reduziert werden. Sie 
sind daher auch auf der den 
Treibern abgewandten Seite der 
Platine angeordnet. Das Schalt- 
bild gibt also in diesem Punkt 
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die Verhältnisse nicht ganz kor- 
rekt wieder. 


Zwischen 
EN und DSACK 


Wird nun über den Systembus 
eine Speicherstelle der SRAM- 
Karte adressiert, läutet das Aus- 
gangssignal EN des Kompara- 
tors den Zugriff auf die Spei- 
cher-ICs ein. Daraufhin erzeugt 
das PAL 2 (IC11) anhand der 
Bank-Selekt- (BSEL), Data- 
Strobe-, AdreB- (A0 und Al) 
und SIZ-Signale ein bis vier 
Chip-Selects für die in den 
Byte-, Wort- oder Langwortzu- 
griff verwickelten Bausteine. 
Die PAL-Gleichungen sind un- 
mittelbar an eine Schaltung an- 
gelehnt, die Motorola auf Seite 
5-17 des 68020-Handbuches für 
diesen Zweck angibt, allerdings 
um die Freigabekriterien 

EN und BSEL sowie die Terme 
für die Ansteuerung per LDS 
und UDS erweitert. 


Gleichzeitig bereitet das PAL 1 
(IC12) einen der Zugriffsart 
(Lesen/Schreiben) und Daten- 
busbreite (16/32 Bit) entspre- 
chenden DatenfluB vor. Dies 

hieht mit den Signalen 
ENDRVO...2. OE und WE. 


Daneben steuert PAL die 


DSACK-Rückmeldeleitungen, 
wozu die betreffenden Aus- 
gänge ‘Tri Stated’ betrieben 
werden (müssen). Die Freigabe 
erfolgt nur dann, wenn AS und 
EN beide aktiv sind, oder an- 
ders ausgedrückt: wenn die 
Karte selektiert ist. 


In die DSACK-Gleichungen 
geht noch das Signal VI ein, mit. 
dem man die Dauer der S] 
cherzyklen an die Zugriffszeiten 
der ICs anpassen kann. Auf der 
c't68020-SRAM-Karte kommt 
dafür statt getakteter Elemente 
zur Abwechlung einmal eine in- 
tegrierte Verzögerungsleitung 
zum Einsatz (IC14, Bel Fuse 
0447-0150-02), die das Ein- 
gangssignal in 30-ns-Schritten 
um maximal 150 ns zurückhält. 


Da sich eine solche Verzöge- 
rungsleitung nicht wie ein Schie- 
beregister löschen läßt, ist ihr 
das Flipflop IC13 nachgeschal- 
tet, dem durch ein Low am 
PAL-Ausgang VO so lange der 
Zustand "gesetzt (Q = Low) 
aufgezwungen wird, bis mit Be- 
ginn eines Zugriffs auf die Karte 
VO auf High wechselt. Diese 
steigende Flanke gelangt nach 
einer mit J5 einstellbaren Verzó- 
gerungszeit an den Takteingang 
des Flipflops und in der Folge 
über dessen Q-Ausgang auch 
den VI-Eingang des PALs, wor- 
auf DSACK ausgegeben und 
somit der Zyklus abgeschlossen 
wird. Das Ganze setzt natürlich 
voraus, daß der Jumper J6 in 
Stellung 2-3 steckt - in Stellung 


1-2 ist die Verzógerung abge- 
schaltet. 


Sechs für vier 


Das Teilschaltbild mit den Spei- 
chern sei nur der Vollstándig- 
keit halber erwühnt — es ist, wie 
bei der CPU-Karte die Bilder 
mit den Prozessoren und 
EPROMSs, ein Verdrahtungs- 
plan ohne schaltungstechnische 
oder die Ablauflogik betref- 
fende Besonderheiten. Für den 
letzten ‘Bauabschnitt’, das Teil- 
schaltbild mit den Datenbus- 
treiben, gilt im Prinzip das- 
selbe; hier bedarf allerdings 
noch die Frage der Klärung, 
warum sechs Treiber-ICs vor- 
handen sind und nicht bloß vier, 
wie man es bei 32 Bit Datenbus- 
breite annehmen sollte. 


Der Grund dafür ist derselbe, 
aus dem neben dem 68020- 
Data-Strobe DS genauso gut 
die vom c't68000 überlieferten 
Bussignale LDS und UDS zur 
Zugriffssteuerung benutzt wer- 
den kónnen: Die statische Spei- 
cherkarte des c't68020 braucht 
nicht unbedingt die 68020-CPU 


Diskrete Gatter gibt es 
nicht; die ganze Si 
logik steckt in zwei PALs. 


PAL I6 18А 


PALT6L8A 


Projekt 


HEN 


H 


en 


Drei Paare 
Datenbustreiber 
erlauben auch 


den Betrieb an 


einer 16-Bit-CPU 


oder -DMA- 
Einheit. 


als Chef, sondern arbeitet auch 
unter der Regie eines 68000 oder 
68010. In diesem Fall bestimmt 
das AdreDbit Al, ob die inter- 
nen Datenleitungen Dim. . .15 
oder DII6. . .31 mit dem exter- 
nen 16-Bit-Datenbus kommu- 
nizieren, was das gegenüber ei- 
nem reinen 32-Bit-System zu- 
sätzliche Treiberpaar erforder- 
lich macht (zwischen D16. . .31 
und DI00. . .15). So läßt sich die 
Karte im 20er System wie im. 
alten c't68000 oder zusammen 
mit zukünftigen neuen 16-Bit- 
CPU-Karten einsetzen. 

Doch selbst mit einem 68020 im 
System ist die Signal-Kompati- 
bilität zu den 16-Bit-Prozesso- 
ren nicht grundsätzlich über- 
flüssig. Sie macht es nämlich 
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Zeg 


möglich, DMA-Karten für den 
c’t68020 — zum Beispiel das 
Massenspeicher-Interface 

(Floppy, SCSI), das wir dem- 
nächst vorstellen werden - ohne 
weiteres mit der alten 16-Bit- 
DMA-Einheit auszustatten, 
was ansonsten ziemlich kompli- 
ziert ist. Warum nicht mit dem 
zum 68020 passenden 32.Bit- 
DMA-Controller? Nun, ein 
Chip, von dem erst wenige Mu- 
ster existieren, kann kaum als 
gesunde Grundlage für eine 
Entwicklung angesehen werden, 
die nicht nur ‘schön’, sondern 
auch realisierbar sein soll. 


Im Interesse einer einfachen 
(schnellen) Ansteuerlogik 
wurde darauf verzichtet, die 


DSACK-Signale für beide Spei- 
‚cherbänke getrennt zu erzeugen 
sowie unterschiedliche Bank- 
gróBen zu berücksichtigen. Eine 


Acht schnelle 
Speicher 

‚gemischte (beispielsweise je vier 
128- und 32-KByte-ICs) oder 
halbe Bestückung ist damit na- 


as 


CH 
7 

in 
[2 РА(8)1 


H з 


27х 
т?з 
@— i an 
Pate) 3000 
=. „zumal J2 und J3 


ohnehin nicht differieren 
dürfen. 


türlich nicht ausgeschlossen, es 
muß jedoch sichergestellt sein, 
daß der Speichertest, der beim 
Hochfahren des  Betriebssy- 
stems den verfügbaren Speicher 
ermittelt, auch das richtige 
Ergebnis liefert. 


Von unterschiedlich 


Eine Testroutine, die sich mit 
dem Feststellen von Bus-Feh- 
lern zufriedengibt (Bus Error — 
kein Speicher installiert), ist für 
RAM-Karten somit nur dann 
zu gebrauchen, wenn diese voll- 
ständig mit Bausteinen derselben 
Größe bestückt sind; die ande- 
ren Aufbauvarianten müssen 
mit zusátzlichen Schreib-/Lese- 
tests herausgefunden werden. 
Bei EPROM-Karten scheiden 
solche Tests mangels Beschreib- 
barkeit aus, sie lassen sich wie- 
derum nur als Ganzes erfassen. 
Daher sollte man auch verschie- 
den große EPROM-Bänke lie- 
ber meiden — daß dieselben Da- 
ten unter mehreren Adressen 
stehen, kann unter Umstünden 
unangenehm werden. Leere 
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EPROM-Sockel sind dagegen 
das kleinere Problem, weil sie 
wegen der Pull-ups an den inter- 
nen Datenleitungen wie leere 
EPROMS erscheinen. 

Die wichtigste Frage in bezug 
auf die Speicherbausteine ist al- 
lerdings die nach ihrer Zugriffs- 
zeit, trägt diese doch die Verant- 
wortung dafür, ob die CPU 
wirklich ‘full speed’ arbeiten 
kann oder nicht. 


Eine erste Antwort gibt eine 
überschlägige Rechnung: Das 
68020-Handbuch weist für ei- 
nen unverzögerten Lesezyklus 
eine aktive Phase von zwei Pe- 
rioden des Systemtaktes abzüg- 
lich einiger zig Nanosekunden 
aus, die prozessorintern "auf der 
Strecke bleiben' (50 ns für die 
12,5-MHz-, 35 пѕ für eine 
16-MHz-Version der CPU). 
Beim c’t68020 mit 12 MHz Sy- 
stemtaktfrequenz ergibt das 117 
beziehungsweise 132 ns, von de- 
nen aber bereits zwischen CPU 
und Systembus 15 пѕ bei der 
DS-Erzeugung (PAL 3) sowie 

-10 ns in den Datenbustrei- 
bern verlorengehen. Decoder- 
PAL und Datentreiber der zu 
lesenden Karte ‘verbraten‘ noch 
einmal dieselbe Zeit, so daB als 
Zugriffszeit für die am Ende der 
Kette hängenden Bausteine 
70...80ns gefordert werden 
müssen, soll der Zugriff nicht in 
(zeitlich) unsichere Gefilde 
abrutschen. 


Offensichtlich ist aber wieder 
einmal die Praxis gnädiger als 
die Theorie: Alle Prototypen der 
statischen Speicherkarte arbei- 
teten mit. 100-ns-RAMs auch 
ohne -Verzögerung 
störungsfrei. Dennoch sollte 
man das Problem nicht auf die 
leichte Schulter nehmen. Sy- 
stemabstürze infolge überfor- 
derter Speicher-ICs können 
auch erst unter Betriebsbedin- 
gungen ‘ат Rande der Legali- 
tät’ auftreten (zum Beispiel bei 
hochsommerlichen Umge- 
bungstemperaturen); anderer- 
seits reicht schon ein einziger 
Baustein, der die aufgedruckte 
Zugriffszeit bis zur letzten Na- 
nosekunde braucht. Ein sicheres 
Indiz für derartige Ausfälle ist, 
wenn sich der Fehler mit einer 
(höheren) DSACK-Verzöge- 
rungszeit nicht wiederholt. 


Schaffe, schaffe 


Da auf der statischen Speicher- 
karte bei weitem nicht so viel 
unterzubringen war wie auf der 
c’t68020-CPU-Karte, brauchte 
beim Platinen-Layout keine 
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T4ALS688 

PAL 16L8A (PALs 1,2) 

7AALS74 

Delay Line 

Bel Fuse 0447-0150-02 

RAM/EPROM 
2....512 KByte 


3 3,3 kOhm 

2 8х10 kOhm (9pol. SIL) 
7 8x33 kOhm (pol, SIL) 
Kondensatoren 
17 100 nF keramisch 


*Hochstapelei’ betrieben zu wer- 
den. Für alle Bauteile gab es 
genügend Platz, so daß der fer- 
tige Entwurf eher etwas luftig 
als gedrängt wirkt. Infolgedes- 
sen brauchen Sie nicht so höl- 
lisch auf die Bauformen zu ach- 
ten wie bei der CPU, allerdings 
sollten Sie auch der Speicher- 
karte keine ‘20-mm-Tellerkon- 
densatoren' aus alten Beständen 
zumuten. Besonderes Augen- 
merk verlangen nur die Jumper 
J70...77: Hierfür sind in der 
Stückliste Fassungen vorgese- 
hen (SIL-Streifen), damit bei 
Einsatz der NEC-RAMSs, die 
diese Jumper-Felder über- 
decken, keine Zwischensockel 
als Abstandshalter nötig wer- 
den. 


8 3pol. SIL 
‚Sonstige Bauteile 
1 2x8pol. Leg 34 
1 11pol. Jı 
jo: c е. 
тре! 
1 2x5pol. Jumperfeld 
1 "SC Jumperfeld J6 
1 96pol. VG-Leiste STI 


1 Platine с168020 stat. RAM 
*) bei Speicherzugriflszeiten über 80 ns (Einzelheiten siehe Text) 


Wenn Sie bereits die CPU- 
Karte zusammengelótet haben, 
wird Ihnen diese Arbeit bei der 
statischen Speicherkarte wahr- 
Scheinlich wie der berühmte 
Sonntagsspaziergang vorkom- 
men; bei einem Drittel Lótstel- 
len weniger und keinerlei ‘Un- 
terbau'teilen ist das aber auch 
kein sonderlich groBes Wunder. 


Anders als bei der CPU-Karte 
ist hier die Versorgungsstrom- 
messung an der fertig gelóteten, 
aber noch unbestückten Karte 
immer aussagekräftig: Jeder 
nach dem Aufladen der Kon- 
densatoren fließende Strom 
deutet auf einen (unerwünsch- 
ten) Schluß zwischen Plus und 
Minus hin. 


Die Inbetriebnahme läßt sich 
bis auf zwei Ausnahmen ohne 
besondere Hilfsmittel bewerk- 
stelligen; eine 5-V-Versorgung, 
ein Logiktester oder Multimeter 
sowie eine 96polige VG-Messer- 
leiste zum Verdrahten der betei- 
ligten Eingänge reichen für die 
meisten Messungen völlig aus. 


Tests ohne... 
Und sofern die nur TTL-be- 
stückte Speicherkarte nicht 


gleich beim ersten Anlegen der 
Spannung 'Rauchzeichen gibt — 
Vorsicht! Heiße IC-Oberflä- 
chen! -, kann man sich auch ru- 
hig Zeit lassen: Außer der 
DSACK-Verzögerung und der 


209 


Projekt. 


Speicherabhängige 
Jumper 
Typ пл юз Im 
RAMs: 
XKx8 1-2 7-9 12 
(43256/62256) 3-4 10-12 
5-7 
6-8 
9-10 
128K x 8 1-2 5-6 
(628128/MC120)3-4 7-9 
5-6 10-12 
5IK x 8 3-5 34 2-3 
5-6 
7-9 
10-12 
EPROMs: 
ЭК хв 1-2 7-8 1-2 
(27256) 3-4 9-10 
5-7 
6-8 
9-10 
6K x 8 1-2 57 1-2 
(27512) 3-4 9-10 
5-11 
6-8 
128K x 8 1-2 H 
(27010/27101) 3-4 5-7 
5-6 6-8 
9-10 
256K x 8 1-5 13 23 
5-7 
6-8 
9-10 
512K хв 3-5 1-3 2-3 
4-6 
5-7 
9-10 


Zugriffszeit können alle Teile 
der Schaltung absolut statisch 
untersucht werden. 


Die richtige Einstellung von J1 
und J4 vorausgesetzt, muß das 
der gewünschten Bereichs- 
adresse entsprechende Bitmuster 
an den höchstwertigen Bus- 
Adreßleitungen (A26. . .A20 für 
128-K Byte-Bausteine, für klei- 
nere Chips entsprechend mehr) 


Basisadresse 

der Karte (J4) 
Brücke Adreßbit 
15-16 A26 
13-14 A25 
11-12 A24 

9-10 A22 

7-8 A21 

5-6 A20 

3-4 A19 

1-2 А18 

Bei gesteckter Brücke ist das 
‚Adreßbit 0, A23 ist immer 0. 


EN gleich Low zur Folge haben. 
Sind weiterhin Al, AS und DS 
alleLow,mußdasPAL 1 dem 
ENDRV0/2 sowie DSACK0/1 
aktivieren. Dabei sollte J6 auf 
jeden Fall in Stellung 1-2 
stecken, ein gegebenenfalls vor- 
handener Defekt im Flipflop 
(IC13) oder in der Verzóge- 
rungsleitung (CIA) kann dann 
nicht als ‘faules’ PAL fehlinter- 

retiert werden. Reagieren auch 
WE und programmgemäß 
auf das R/W-Signal, kann man 
sich dem Decoder-PAL zuwen- 
den (PAL 2, IC11), zu dessen 
Test statt AS die Leitungen A0 
und 5120/1 auf Low-Pegel ge- 
legt werden. Dieses PAL muß 
nun je nach BSEL die vier 0- 
beziehungsweise 1-Chip-Selects 
ausgeben. 


Wurden alle benótigten Low- 
Pegel über die genannte Messer- 
leiste direkt auf den Busstecker 
gegeben, sind mit den PALs 
auch schon die Treiber für A1 
und 05 überprüft. Nun beginnt 
eine FleiBarbeit: das ‘Abklap- 
pern' der internen wie externen 
Daten- und Adreßbusse, wobei 
sowohl auf Durchgang der ein- 
zelnen Leitungen und Kurz- 
schlüsse zu anderen als auch auf 
korrekte Funktion der Treiber 
zu achten ist. 


... und mit Rechner 


Steht dagegen ein lauffähiges 
System (c't68000 mit oder ohne 
68020-CPU) und ein Scope zur 
Verfügung, kann man nach dem 
“Heiße-Finger-Test' sofort zur 
rechnergestützten Untersu- 


chung der komplett bestückten 
Karte übergehen. Zweckmäßi- 
gerweise wird die DSACK- 
Verzögerung für die Dauer der 
Tests auf einen mit Sicherheit 
unkritischen Wert eingestellt, so 
daß zu kurze Zugriffe als Ursa- 


Keine Verzögerung 
bei Zugriffszeiten 
12-MHz-68020: © 80 ns 
8-MHz-68000: : 200 ns 


J6 auf 
2-3: Verzögerung aktiv 
und 
JSauf 1-2: 40ns 
3-4: 7005 
5-6: 100 ns 
7-8: 130 пѕ 
9-10: 160 пѕ 


In den Verzögerungszeiten ist das 
Flipflop IC13 (ALS74) mit 10 ns b: 
rücksichtigt (TI nennt 8 ns typisch). 
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SPEICHERKARTE (BUSSTEUERUNG) 


END 
vr 


2 BIT SPEICHERKARTE (E 
NHARO Ч 


NC CSLLO CSLM 


лю = /AO€/AL #/D0 «в. 


SE? 


/CSLLO = ж 


FUNCTION ТА 


Die PAL-Assembler-Listings beweisen es: Die 
Steuerlogik für statische Speicher birgt wirklich keine 
besonderen Probleme in sich. 
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che für Fehlfunktionen ausge- 
schlossen werden können. Das 
gilt übrigens nur für die 68020- 
CPU, mit dem 8-MHz-68000 
der c't68000-CPU-Karte laufen 
auch noch  200-ns-Speicher 
ohne Verzógerung. 

Die ersten Probezugriffe sollten 
unbedingt vom Systemmonitor 
aus erfolgen, der mit seinen 
Blockbefehlen mehr Testmóg- 
lichkeiten bietet als RTOS. Die 
allererste Prüfung wird jedoch 
nicht mit der Eingabe des ersten 
Monitorbefehls eingeleitet, son- 
dern bereits lange vorher: Die 
Monitormeldung erscheint 
nämlich nur dann, wenn keine 
Kurzschlüsse auf der Busseite 


PALs zu AdreB-, Daten- oder 
Steuersignal'salat geführt ha- 
ben. 


Nachdem man sich mit ein paar 
DM-Kommandos (Dump Me- 
mory) davon, daB die Karte 

'ACK-Signale herausgibt, so- 
wie der richtigen Lage und 
‚Größe des eingestellten AdreB- 
bereichs überzeugt hat — Bus Er- 
rors sind immer ein schlechtes 
Zeichen —, gibt der Speichertest 
des Monitors Hinweise auf Pro- 
bleme in oder um PAL 2 (IC11) 
und/oder Kurzschlüsse zwi- 
schen internen Busleitungen. 
Die Ursache der gemeldeten 
Ungereimtheiten aufzuspüren, 
bleibt allerdings nach wie vor 


Ist die Testphase erfolgreich ab- 
geschlossen und kein Fehler un- 
behoben zurückgeblieben, wird 
die DSACK-Verzögerung auf 
den endgültigen Wert eingestellt 
und dieser mit erneuten Spei- 
chertests (hoffentlich) bestätigt. 
Speziell bei RAM-Karten bleibt 
die Frage, ob die (68020-)CPU 
damit auch tatsächlich 
schnellstmöglich arbeitet. Die 
Antwort kann nureine Messung 
mit dem Oszilloskop geben, als 
aussagekräftigstes Signal bietet 
sich DS an. Vorher ist die CPU 
noch in eine Endlosschleife zu 
schicken, aus der sie immer wie- 
der lesend auf die Speicherkarte 
zugreift. Mißt man nun DS mit 


(in grober Näherung zwei Perio- 
den des CPU-Takts), ist das Ziel 
erreicht. Sind es dagegen etwa 
80 ns mehr (insgesamt rund drei 
Taktperioden), muß die CPU 
auf den Speicher warten und 
kommt nicht auf volle Touren. 


Sind Sie mit dem Meßergebnis 
zufrieden, spricht nichts dage- 
gen, die neue Karte auf der 
Stelle ins System zu integrieren, 
Ändern Sie ihren Adreßbereich 
auf 300000000 (die ursprünglich 
dort adressierte Karte muß na- 
türlich herausgenommen wer- 
den) und gegebenenfalls den 
"Mode Jumper J2 auf der 
C't68020-CPU-Karte. Das 


einer Dauer von 120...150ns #275 er cde 


der Treiber beziehungsweise dem Menschen überlassen. . . 


Baby AT 


— Baby AT Gehäuse mit Resettaster, Turboum- — 
schalter und Schlüsselschalter für die Tastatur 


Netzteil 200 W 


Taktfrequenz 6/10 MHz und 0/1 Wartzustand 
umschaltbar 


1 Megabyte voll bestückt 
Monochrom Grafik Karte mit Printerport 


AT VO mit einer parallelen und zwei seriellen 
Schnittstellen bestückt 


Western Digital Kombicontroller für 2 Laut- 
werke 1,2 MB/360 KB und 2 Festplatten 


— 1 NEC Laufwerk 1,2 MB/360 КВ 
Tastatur 102 Key 


Wir liefern 


Speichererweiterungen 2 MB ohne Ram bis 20 MHz 
HEGA-Karten 640 X 480 Bildpunkte 

Monochrom Grafik Printer Karte 

AT UO 2 X ser. und 1 X par. bestückt 

WD Kombicontroller bis 16 MHz 

NEC Diskettenlaufwerk 1,2 MB/360 KB Typ 1157 с 
NEC Diskettenlaufwerk 360 KB Typ 1054 

NEC Festplatte 20 MB Typ 5126 

NEC Festplatte 40 MB Typ 5156 H 
Monochrommonitor 14" TTL mit Fuß 

Farbmonitor EIZO 80605 mit Fuß 

Taiwan Tastatur AT/XT 102 Key 

Cherry Tastatur AT/XT 101 Key 

Streamer 60 MB Extern incl. Kabel u. Contr. 
Streamer 60 MB intern incl. Kabel u. Contr. 

Tapes für Streamer (3M), 182,9 m 

Genius Maus GM-6 incl. Software 

Disketten HD2D Nashua 10 Stück 

Fujitsu Drucker DL 3400 


DIREC-LINK 


Verbindet Rechner über ser./par. Schnitt- 
stelle mit hoher Geschwindigkeit (115 KBaud) 
DM 345,- 


Vernünftiges 
Gerät 


кїз ЛАЙТ £110 EI 


DM 2995,— 


Zu beziehen über: 


Gl 


„äl 


SOFTIM 


A. Grunikiewicz 
Eisenauer Weg 1 
7000 Stuttgart 80 
Tel. (0711) 6874810 


H+B EDV 


H. Auerbach 
Olgastraße 4 

7992 Tettnang 1 
Tel. (07542) 6353 


die billigste Lösung für 
Ihre Kompatibilitätsprobleme 
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Nützliches Computer-Zubehör 
zu hezahlbaren Preisen! 


Datenschalter ШШ па 
Metalgehàuse mi Deet Т. 

Anschluß von mehreren Perphene-Gerite an 1 PC, tzw 
mehrere PC an 1 Gerät 

X Schaler: 2 PC an 2 Perphene Geri. 


Dr #$232. 1 2. Weg Schaler am 
BS RS232. T 4-Weg Schater [1] 
D.2SP, RS232, X Schalter 78.00 
369, Centroncs, T 2-Weg Schater EC? 
ЭР. Centroncs, Т 4-Weg Schalter 58.00 
369; Centronics. X Schalter мш 


Passende Kabel s. u. Verbindungskabel. 


Typumkehradapter M 
in Mschofirobeme wen Scar uf Stecher oder 
Buchse ай Buches relier 

Ме ешип uer 
D-9P. Stecker— Stecker. 

D-9P. Buchse Buchse. 

01590 Sick Scr 

0380, Buchse Вима 

01259. Sir оараг 

0258 Buchse Buchse 

36 Солли био есш 
309, Cenrones. Buchse Buchse 
WW Adapter. DAP auf 258 


Null Modem m m 


Jumper Box 
Preiswertes Kit für die eigene Konfiguration einer DEN 
Verbindung 

Mt 25 Kein, angel. Pine mil Verb, und Unter 
StckerBuchse, Gehäuse 

D RSO32. Soe Stecker au 
0-25Р. RS232, Stecker Buchse 
Dit А8232, Buchse Buchse =. 


RS232/V24 Mini Tester mm 
mit 7 LED'S für де wichtigsten Leitungen, ale 25 Lot 
ver, Er] 


RS232/V24 Testgerát W пи 
schafft Аме ре Problemen ти der seriellen Schnitte 
ie. Unterscheidung von Sende- und Empfangsiotungen. 
durch LED-Anzeigen. Ми DIL-Schaltern und Kabeln Ve 
пеп Signale beledig unterbrochen und verbunden wer 
den. МИ Kabeisatz u. dt. Anl. im Klappetul — 228,00 


Überspannungsschützer W mı m m 
6 preiswerter Schutz Ies Pan Cen Ver 
 Meinert Spannungen über 27 V ohne Störungen des nor- 
таеп Betneosabauls Ein Quer Schutz gegen Bitzschag 
und kt Stbngen Für optan Schu somen 
ЭО зоог an beiden Enden der Leung start sn 
‚Geschützte Leitungen: 2. 3, 4, 5.6.7420 44% 


Verbindungskabel 8 ш mum 
BW Drvcertter 


0-25Р auf 36P Centronics. 180 cm 1680 
D-25P, А5222, Veringerungskabel 

Stecker-Stecker, 180 cm маю 
Stecker Buchse, 180 ст им 
Buchs Buchse, 180 ст Mao 
E. Centronics. Vorlngerungskäbel 

Stecker-—Stecher, 180 cm. 19,80 


Sleckar- Buchse, 180 cm 
Beier Buchse, 180 cm 

0257, А5222, Modem Kabel 
Stecker Stecker, 180 cm 
Buchse Buchse, 180 cm 

IBM PC/AT, Modem Kabel, 180 cm. 


Druckerpuffer Wim m m 
kein Warten während des Ausdruckens МИ diesen 
Druckerpuffer können Sie Drucken und gleichzeitig aut 
бет PC weierarbeiten. Ate Druckerpufer mit Centro- 
Mes Buchsen 

Formschönes Metalgehäuse (2 mm). сору, bypass, reset 
und SebstTes funton Mr RAM-Situs Anzeige 
durch LED's. Lieerung mi Netzteil 

1 ngang, 1 Ausgang. GAK RAM 

1 Eingang. 2 Ausgänge, Bak RAM 

1 Eingang. 1 Ausgang, 256K RAM 

1 Eingang, 2 Ausgänge, 256K RAM 
Passende Kabel s. u. Verbindungskabel 


Datenfernübertragung NI 
Mirror 1! 

kompatibel Zu Crosstalk wt Erw. tor re hn 
ch) rv. Belessatz Spechereskent Lopns Lem Mc 
us, mehr Termina! Daa und Fietanster Proto 
ole. Für I8M PC und Kompari ab DOS 20. 256,00 
бирон 521236 

Dataphon 5214 2 

090 Software Dalatem PC 
Standard Kabel, 2 Stecher 
Den Kabel, Scias Buchse 
неле! 

Wir ет nur посве ett vnd bieren 
T ahe Garante aut едеп Ar. 

Kerne Mindstbesteimenge! 

Versandkosten DM 9. ei Beteung ab DM 300.— ver 
CH 


Lr] 
1900 


Rückgaberecht für alle Hardware-Artikel inoerhats 
10 Tagen nach Era der Lieferung. 
Mt GELD-ZURÜCK GARANTIE! 


Lieterung ab Lager per Nachnahme oder Scheck, nur 
schrtliche Bestellungen an 


STAKON 
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Postfach 1968 
7030 Böblingen 


Praxistip 


Beschaffungsmaßnahme 


Speicherallozierung unter RTOS-UH/PEARL 


Christian Persson 


Die PEARL-Norm sieht 
keine Möglichkeit vor, 
während des 


Gründe es dafür gibt und 
wie das Handicap durch 
den Aufruf eines 
Betriebssystem-Traps in 
Assembler beseitigt 
werden kann, haben wir 
schon in einem früheren 
Beitrag [1] dargestellt. 
Seit der UH-Compiler die 
Verwendung von 
REF-Variablen 

(Zeigern) ermöglicht, ist 
das Problem aber auch 
allein mit den Mitteln der 


Hochsprache lösbar. 


Dynamische — Speicherallozie- 
rung ist angesagt, wenn man 
nicht von vornherein festlegen 
kann oder will, mit welcher 
Menge von Daten ein Pro- 
gramm arbeiten soll. Zum Bei- 
spiel bei einem Texteditor: wel- 
cher Programmierer würde im 
voraus die Schreibwut der spá- 
teren Benutzer eingrenzen wol- 
len? Entsprechendes gilt für Da- 
tenbanken, aber auch beispiels- 
weise für die Meßdatenerfas- 
sung. Jede starre Zuweisung von 
Speicherplatz für die zu bearbei- 
tenden Daten birgt das Risiko in 
Sich, daB der Platz für die tat- 
sächlich anfallende Menge nicht 
ausreicht oder teilweise unge- 
nutzt bleibt. 


Das Betriebssystem RTOS-UH 
ist natürlich in der Lage, wäh- 
rend des Programmlaufs Spei- 
cherplatz zu reservieren. Jede 
Datenausgabe über eine Warte- 
schlange, jeder Start einer Task, 
jeder Prozeduraufruf lóst die 
entsprechende Systemfunktion 
aus. Diese Fähigkeit des Be- 
triebssystems wurde schon in 
der in [1] vorgestellten Assem- 
bler-Lósung benutzt; sie bietet 
auch den Ansatzpunkt für die 
"reine" PEARL-Variante. 


Hat man innerhalb einer Proze- 
dur eine lokale Variable dekla- 
riert, so beschafft das Betriebs- 
system beim Aufruf der Proze- 


dur den dafür benótigten Spei- 
cherplatz als "Procedure Work- 
space’. In PEARL stellt es nun 
kein Problem dar, den Pro- 
grammablauf zu unterbrechen 
und damit die Rückgabe zu ver- 
hindern. Dies kann beispiels- 
weise durch einen REQUEST 
auf ein Semaphor erfolgen. Die 
aufrufende Task 'steht dann 
natürlich auch, aber was macht's, 
wenn andere weiterlaufen und 
den reservierten Platz nutzen 
kónnen? 


Wenn die Prozedur, im Beispiel- 
programm ‘MALLOC’, sich 
auch noch rekursiv selbst auf- 
ruft, kann die Beschaffungs- 
maBnahme bis an die Kapazi- 
tätsgrenze fortgesetzt werden. 
Mit SUSPEND und CONTI 
NUE oder, wie im Beispiel, mi 
REQUEST und RELEASE 
SEMA, läßt sich die Aktion len- 
ken. Auch die Rückgabe von 
Speicher wäre zu bewerkstelli- 
gen, indem man eine entspre- 
chende Verzweigung auf das 
Prozedur-Ende vorsähe, gesteu- 
ert über eine globale Variable. 


Um den globalen Zugriff auf 
den lokalen Speicher zu ermög- 
lichen, werden die Zeigervaria- 
blen benötigt. In dem Beispiel- 
programm habe ich eine simple 
Konstruktion benutzt: es wird 
jeweils bei Reservierung eines 
neuen Feldes ein Zeiger auf das 
erste Element gerichtet (die ein- 
zelnen Feldelemente können 
dann mit Hilfe der Einbaufunk- 
tion REFADD angesprochen 
werden). Hier besteht wieder 
eine prinzipbedingte Grenze des 
Wachstums, weil für die Zeiger 
zuvor ein Feld deklariert wor- 
den ist. Wer das vermeiden will, 
verwendet besser eine verkettete 
Liste (siehe [2]). wobei auch der 
Speicherplatz für die REF- 
Variablen dynamisch beschafft 
wird (cp) 


Literatur 


[1] Nebensache Textverarbeitung, 
c't 5/87, S. 94 


[2] e't-Kartei: Datentypen und 
Datenstrukturen, c't 4/87, 
S. 163 


[3] Handbuch RTOS-UH/PEARL. 


DCL LISTE (109) REF FLOATISSI: 
DCL ANZAHL FIXED: 
DCL ALLOCATION 


звмА 


ANZABLeANZANLA: 
LISTE (ANZABLI «nen 


REQUEST ALLOCATION: 
CALL MALLOC: 


DCL stat BIT(32): 


ANZAHLeG: 
ACTIVATE DAT wem: 
Stat-TASKST('DAT sem 


SPC TASKST ENTRYICHAR(24)) RETURNS (BITI32)) GLOBAL: 


ОСІ neuer block (5900) FLOXT(SS): 


/* Zeigerliste H 
b hl allozierter Blöcke 7 
phore steuert Allozierung */ 


de 


Zeiger auf ej 
(macht Feld global zugänglich) 
Semaphor: 


stoppt Rekursion 
Aufruf 


/* Anzahl allozierter Blöcke HI 
/* Speicherbeschaffung einleiten */ 
skstatus abfragen СА 


Ende, wenn Speicher voll 
keine weiteren Versuche 
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Software 


& 
Support 


Wir bieten: 

— erstklassige Software 

— Anwenderunterstützung 
— sehr günstige Preise 

— schnelle Lieferung (UPS !) 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 
inkl. 
Netto MWSt. 
Unix System V (komplett) 1399,00 1595,00 


Programmiersprachen: 


Advantage C ++ 1096,49 1250,00 


Lattice С 814,91 929,00 
Microsoft C 850,00 969,00 
Microsoft. 

Macro Assembler 31500 359,10 
Microsoft Quick Basic 207,00 235,98 
Microsoft Pascal 

inkl. Tools. 700,00 798,00 
RUN/C Prof. 

(C-Interpreter) 516,66 589,00 
Turbo Basic 230,00 262,20 
Turbo C (Borland) 209,65 239,00 
Grafik-Utilities: 

Advantage Graphics 595,61 679,00 
Essential Graphics 595,61 679,00 
HALO 542,98 619,00 
Dateiverwaltung: 

Btrieve 648,25 739,00 
Btrieve/N (für Netzwerk) 1262,28 1439,00 
Xtrieve 648,25 739,00 
Xtrieve/N (für Netzwerk) 1447,37 1650,00 
Xtrieve Report Option 367,54 419,00 
Xtrieve/N Report Option 998,25 1138,00 
C- Se (inkl. Source) 867,54 989,00 
Я.Т! 

(C~ Tree Report Option) 757,89 864,00 
dBC III 

(dBase-kompatibel) 604,39 689,00 
dBC Ill Plus. 1578,07 1799,00 


Funktions-Bibliothel 
Greenleaf Functions. 


(inkl. Source) 472,80 539,00 
Greenleaf Communic. 

(inkl. Source) 472,80 539,00 
PforCe (inkl. Source) 867,54 989,00 
Vitamin C (inkl. Source) 697,37 795,00 


Maskenerstellung / 
Windowing-Tools: 


Actor 1080,00 1231,20 


Flash-up Windows 297,37 339,00 
Greenleaf Datawindows 472,80 539,00 
Masgen 262,28 299,00 
MS-Windows 

Developm. System 1197,37 1365,00 
Panel 59561 679,00 
Panel Plus (inkl. Source) 995,61 1135,00 
Windows for C 542,98 619,00 
Dokumentierhilfen / 

Publishing / Editoren: 

Brief Editor 683,33 779,00 
dFlow 420,00 478,80 
Source Print 244,74 279,00 
Tree Diagrammer 194,74 222,00 
The Documenter 2600 941,64 


& 
Xerox Ventura Publisher 1750,00 1995,00 
Darüberhinaus bieten wir günstige 
Kombinations- und Sonderangebote! 
Vertrieb für LIFEBOAT Ass., New York: 


MEMA Computer GmbH 
Ingenieurbüro für EDV-Lósungen 
Westerbachstr. 289 

6230 Frankfurt/M. 80 

Tel.: (069) 347226/29 

Telex: 4170728 mema d 


Konvertierungsprobleme? 
lósen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 
CP/M *2) <-> MS-DOS 
MS-DOS'3) <-> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und Hardware läuft auf 


XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3X. 


71) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBW/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 


neywell Bull, SEL usw. 
ІВМ /32, /34, /36, /38. 8" und 5.25"-Disketten. 


Nixdorf 8870 
"2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8" 


"3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB netto 


Fordern Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


3", 3,5", 5,25", 8" 
SS, DS, SD, DD, HD 
PC XT AT 
360 KB- T20KB- 12MB- 144 MB 


EE (ATIPS2 Format) mit mitgelieterter 
Fremgformate mit Spezialsoftware. 


Der Бег Sübercontroller für die 
Datenkonvertierung DM 295,— 


Industrieversion DM 575,— 
MITSUBISHI Laufwerke 

MF353 3,5" 1MB DM 280,— 
M2896 8” 1,6MB DM 1200,— 


MF504 Multifunktionslaufwerk 
40/80 Track 0,5/1/1,6MB DM 300,— 


WEGE ELEKTRONIK 
Hans-Detlef Wege 

Grubenstraße 4, 4130 Moers 3 

Tel. bis 19 Uhr 02841/72038 


einen zuverlässigen D 
E METRE LN | 


8551 Markt — Igensdort 


Tel: 09192 / 7225 Тл: 624270 sotro 
Вос Vorwahl 35 * 927200 # 


20 MB-KIT (57225) 
© Controller, Kabel, dtsch. Anleitung 


30 MB-KIT (sr238R) 


€ Controller, Kabel, dtsch. Anleitung 


699,- 


40 MB (ST251,40ms) 
© inkl. Software 


911,- 
base, 


3%” LAUFWERKE 
32 MB Peripheral Technology 


© 35 ms, 6,5 Watt 1. 077,- 
— 


49 MB Peripheral Technology 
© 35 ms, 6,5 Watt 


# 32 MB MEGABYTE-QUADER 
E ©З35 тз, 6,5 Watt 


Я 1.243,- 


e 
Ж (089) 857 5058 


a | EDV Handels GmbH 
$ Fraunhoferstraße 8 

t 8033 Martinsried 
Telefon: (089) 857 5058 
Telefax: (089) 8561383 
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PAK-M 


M 


Der 32 Bit breite Speicher für die PAK-68 


Johannes Assenbaum 


Was wäre eine 

32-Bit-CPU ohne 32 Bit 
breiten Speicher? Genau 
das, was die 68020-CPU 
auf der PAK-68 ist: ein 
Chip, der seine 
Fähigkeiten gar nicht voll 
entfalten darf, weil die 
Umgebung dafür nicht 
geeignet ist. Lassen 

Sie uns doch die 
schlummernden 

Reserven der PAK wecken. 
Geben wir ihr eine eigene 
Spielwiese, auf der sich 
die CPU auch einmal 
nach Herzenslust austoben 
darf. 


Finden Sie es nicht bedauerlich, 
daß eine so leistungsfähige CPU 
wie der 32-Bit-Prozessor 68020 
auf der PAK-68 daran gehin- 
dert wird, ja gehindert werden 
muß, die eingebaute Leistung 
auch wirklich voll auszuspielen? 


Da die Prozessor-Austausch- 
Karte für 68000-Сотршег 
PAK-68 gebaut wurde, um den 
Platz einer 16-Bit-68000-CPU 
einzunehmen, steht kaum zu er- 
warten, daß der Datenaus- 
tausch zwischen ihr und dem Sy- 
stem, dessen 68000 sie ersetzt, 
mit der dem 68020 eigenen An- 
zahl Bits erfolgen kann. Zum 
Glück ist der 68020 flexibel ge- 
nug, auch einen 16- oder nur 
8-Bit-Datenbus korrekt zu be- 
dienen — ohne diese Fähigkeit 
hätte die PAK niemals entste- 
hen können -; eine ‘volle Breit- 
seite’ von 32 Bit, wie sie jeder 
Zugriff auf Programmcode dar- 
stellt, wird dabei automatisch in 
die entsprechende Anzahl von 
Zugriffen geringerer Breite auf- 
geteilt (zweimal 16 Bit bei der 
PAK). 


Obwohl also die 68020-CPL 
dazu in der Lage wäre, mit etwa 
der Hälfte der Zugriffe auszu- 
kommen, die ein 68000 zum Le- 
sen desselben Programmcodes 
braucht, muß sie davon Ab- 
stand nehmen. Aber nicht nur 
davon. Auch aus einer anderen 
Quelle für höheren Datendurch- 
satz, dem gegenüber einem 
68000 gleicher Taktfrequenz um 
ein Viertel kürzeren Zugriffszy- 
klus (drei Taktperioden statt 
vier), kann meistens nicht ge- 
schöpft werden, weil Entwickler 
Systemen sich un- 
glücklicherweise nun einmal 
niche am Zeitverhalten einer 
68020-CPU orientieren. So 
bauen sie dann ein Timing, für 
in der Regel einen Takt 
Leerlauf einschieben muB - und 
weg ist der nächste Vorteil 


Daher ist alles, was der 68020 
der PAK an zusätzlicher Re- 
chenleistung ‘einfährt', fast aus- 
schließlich dem eingebauten 
64 x 32-Bit-Cache, in dem kür- 
zere Programmschleifen ohne 
neuerliche Zugriffe auf den 


Speicher sehr schnell abgearbei- 
tet werden können, sowie ver- 
besserten Ausführungszeiten 
bei einer Reihe von Befehlen zu 
verdanken. (Der Gewinn, den 
der Arithmetik-Coprozessor 
68881 mit sich bringt, steht in 
diesem Zusammenhang nicht 
zur Debatte.) Wie die bereits 
mehrfach abgedruckten Bench- 
mark-Tabellen zeigen, ist die 
Steigerung beileibe nicht unbe- 
trächtlich; doch wären noch ei- 
nige Prozente mehr herauszuho- 
len, könnte man nur den eben 
besprochenen Handicaps des 
Prozessors abhelfen 


AM für die PAK 


Man kann, und zwar auf relativ 
einfache Weise: Eine geeignete 
PAK-Erweiterung stellt der 
CPU ein 32-Bit-RAM zur Ver- 
fügung, auf das sie mit voller 
Datenbreite und Geschwindig- 
keit zugreifen kann, so daß die 
Einschränkungen wenigstens ab 
und zu einmal nicht zur Geltung 
kommen. Der Bedarf an Halb- 
leiterbausteinen beschrünkt sich 
auf vier oder acht CMOS- 
RAMS und zwei weitere ICs. An 
den beiden Pfostenfeldverbin- 
dern der PAK stehen alle zur 
Ansteuerung der RAMs nötigen 
Signale zur Verfügung (naja, 
fast alle). Mit der passenden 
Platine ist es selbst nicht sehr 
geübten Lótern möglich, den 
ganzen Ausbau in wenigen 
Stunden über die Bühne zu be- 
kommen, so daß wahrscheinlich 
schon bald viele 68020-CPUs 
nicht mehr lünger nur den bes- 
seren 16-Bitter werden spielen 
müssen 


Das Schaltbild dieser PAK- 
MEM genannten Karte vermit- 
telt einen guten Eindruck d 
von, daß ein 32-Bit-Speicher für 
die PAK wirklich keine beson- 
deren Schaltungs- und sonstige 
Tricks nótig hat. Um einer Ver- 
wechslung vorzubeugen, wur- 
den als Bezeichnungen für die 
Steckverbinder der RAM-Pla- 
tine dieselben verwendet wie bei 
der PAK. Wundern Sie sich also 
nicht, wenn Sie X1 vergeblich 
suchen — den Adapter zum 
68000-Sockel braucht die 
RAM-Karte nicht 


Die Speicher-ICs erhalten alle 
erforderlichen Adreßsignale di- 
rekt vom Steckverbinder X2, 
ihre viermal acht Datenleitun- 
gen landen ebenso unmittelbar 
an X3. Die vier 'neumodischen’ 
32-Pin-Steckplätze können zwei 
Sorten RAMs aufnehmen: die 
gängigen 32-KByte-Typen im 
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Viel ist es nicht, was da 
beim PAK-MEMory 
zusammenkommt: ein PAL 
für die Chip-Selects, zwei 
Gatter für die DSACKs 
und natürlich die vier 
Bytewide-RAMs. 


x2 


28-Pin-Gehäuse und die neuen 
128-KByte-Bausteine mit vier 
Beinchen mehr. Mit einem Satz 
(vier Chips) erhält man dann 
128 beziehungsweise 512 Kilo- 
byte. 


Dieser Chip... 


Ein PAL 20L8 (IC1) übernimmt 
die 68020-gerechte Ansteuerung 
der Speicher. Dazu sind in erster. 
Linie die Signale A0, Al, SIZO 
und SIZI von Bedeutung, mit 
denen die CPU bekanntgibt, ob 
sie mit dem aktuellen Speicher- 
zyklus auf ein, zwei, drei oder. 
alle vier RAM-ICs zugreifen 
will (Byte-, Wort- oder Lang- 
wortzugriff), Die entsprechen- 
den Bedingungen stehen in den 
PAL-Gleichungen ganz rechts 
neben dem BSELA. 


Ganz links stehen die allgemei- 
nen Freigabebedingungen für 
die CS/OE-Signale der RAMs: 
Mit A30 = 1 und A29 = O wird 
angezeigt, daß auch wirklich die 
RAM-Erweiterung gemeint ist 
y der PAK wird dann das 
AS-Signal zum 68000-Sockel 

Bedingung 


blockiert). _ Die 

ACE verhindert, 
daß bei Aktivitäten der CPU, 
die im sogenannten CPU-Space 
ablaufen (Interrupt-Acknow- 
ledge oder Kommunikation mit 
dem Coprozessor), irrtümlich 
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ein Speicherzugriff ausgelöst 
werden kann. Und = Low 
ist die zentrale Gültigkeitserklä- 
rung des 68020 für alle Adreß-, 
SIZ- und FC-Signale. (Letztere 
sind die Grundlage für CPU- 
SPACE.) 


Bleiben die Verknüpfungen mit 
den PAL-Eingängen С51/2, 
CSI/2A, BSEL und BSELA. 
Sie dienen dazu, maximal acht 
Speicherbänke je vier ICs zu ei- 
nem zusammenhängenden 
RAM:-Bereich zu kaskadieren, 
also je nach Chipgröße bis zu 
1 oder 4 Megabyte RAM zu in- 
stallieren. Unterschiedlich 
große Bänke sind dabei nur in 
dem Fall zulässig, daß man eine 
512-KByte-Bank ('groBe' ICs) 
auf getrennter Platine mit höch- 
stens vier 128-KByte-Bänken 
Ckleine' ICs) kombiniert; ob 
eine PAK-MEM-Karte wie vor- 
gesehen zwei Bänke aufnimmt 
oder eine, kann dagegen mit 
Jumpern eingestellt werden. 


...Jener Bank 


Acht Bänke erfordern über die 
Adressen für die RAMs hinaus 


wahlweise 


" 
DC) 


drei weitere (A17...19 bezie- 
hungsweise A19. . 21), von de- 
nen die beiden hóherwertigen 
zur Auswahl einer von vier Pla- 
tinen benutzt werden. Aus 
PAL-internen Gründen kommt 
hier eine etwas ungewohnte Lo- 
gik zur Geltung: Jeder Card- 
Select-Adresse sind zwei PAL- 
Eingánge zugeordnet, von de- 
nen der eine auf *0' (CS1/2) und 
der andere auf ‘1’ getestet wird 
(CS1/2A). Fürdie Platine Num- 
mer 2 zum Beispiel wären CS2A 
und CSI mit den entsprechen- 
den AdreBleitungen zu verbin- 
den. So lassen sich mit einem 
einzigen PAL ohne zusátzlichen 
AdreBdecoder alle möglichen 
Kartenadressen einstellen. 


Die Umschaltung zwischen den 
zwei Bänken einer Karte 

schieht mit der Adresse A17 be- 
ziehungsweise А19 am PAL- 
Eingang BSEL. Da es jedoch 
nicht immer móglich und auch 
nicht jedermanns Sache ist, die 
für zwei Bänke pro Karte nóti- 
gen doppelstóckigen RAM-ICs 
zusammenzulóten, kann man 
diese Adresse über BSELA 
ebenso gut als dritte Card-Se- 


32-oder 128- KByte - RAMs 
143256 / 62256 oder 628128/ MC 120) 


0» os o? | oep огоз osos os oi 
3 EE {1 
BEER 


00! 0203 Da быш 07 


2 | os 


RUE 
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lect-Adresse — 'mifbrauchen'. 
Normalerweise liegt BSELA 
fest an +5 V; dann erzeugt das 
PAL mit BSEL — 0 die Chip- 
Selects S0, S2, S4 und S6 für die 
erste Bank und mit BSEL — 1 
die der zweiten (S1, S3, S5 und 
57). Wird nun die zweite Bank 
auf einer Extrakarte installiert, 
sind immer 50 und so weiter zu 
aktivieren, allerdings auf unter- 
Schiedlichen Karten. Dazu ist 
A17/19 auf der Karte mit 
Bank 2 an BSELA zu legen und 
BSEL dauerhaft an 0 V, wo- 
durch die Bedingungen für die 
geradzahligen S-Signale nur bei 
A17/19 — 1 erfüllt sind. Die 
Karte mit der ersten Bank ist 
dagegen wie gewohnt mit A17/ 
19 an BSEL zu betreiben. 


Ein Problem gibt es dabei aller- 
dings noch, das im PAL auch 
leider nicht mehr zu lósen war. 
Die S-Signale für die zweite 
Bank werden, den entsprechen- 
den Pegel am BSEL-Eingang 
vorausgesetzt, immer erzeugt, 


auch wenn diese Bank gar nicht 
da ist. Weil aber die AND- 
Gatter von IC4 die DSACK- 

-Signale, ohne die die 
CPU einen Zugriff nie beenden 
würde, aus allen acht S-Signalen 
ableiten, geben bei A17/19 — 1 
nicht nur die Karten die 
DSACKSs von sich, auf denen 
die zugehörigen Bänke instal- 
liert sind, sondern auch die, auf 
denen sie fehlen. Man kann dies 
hinnehmen, denn es stört den 
Betrieb nicht weiter (der Zyklus 
wird dadurch nicht etwa verlän- 
gert); wenn es jedoch den Betrei- 
ber stört, kann er einfach die 
Schottky-Diode D2 am Aus- 
gang des Gatters für die unge- 
radzahligen S-Signale weglas- 
sen. 


Lótkolben 

mógen's heiß 

Der Aufbau stellt. vergleichs- 
weise sehr niedrige Anforderun- 


gen an den Ausführenden. Die 
Stückliste ist kurz, und die Bau- 


PALA0LA. 


CARD SELCT BY CS1&CSlA 


CARD SELCT BY CS2&CS2A 


/CARDSEL. 
э2кх8)) ов 
n 


мү 1.2 21.11.87 
(2904 mp! SRAN 


ng 
CS1 CSIA CS2 CS2A GND 


Das PAL-Listing ist 


voli denn kompliziert. Der größte 


Teil der Gleichungen dient dem Schutz vor Fehlzugriffen; 
die Auswahl der an einem Byte-, Wort- oder Langwort- 
Transfer beteiligten ICs mittels A0/1 und SIZ0/1 erfolgt 
in Anlehnung an eine Motorola-Schaltung. 
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teile sind eindeutig an der An- 
zahl ihrer Pins zu unterscheiden, 
so daß wir uns entschlossen ha- 
ben, ausnahmsweise einmal auf 
den Abdruck des Bestückungs- 
plans zu verzichten. Der Plati- 
nenaufdruck reicht für die Zu- 
ordnung in jedem Fall aus. Aus- 
drücklich angemerkt sei ledig- 
lich, daB die Steckverbinder zur 
PAK bitteschón auf der Unter- 
seite zu montieren sind. Das 
Lóten dürfte wegen der geringen 
Anzahl Lötstellen und der reich- 
lich *luftigen' Plazierung auch 
bei wenig Erfahrung nicht zu 
tránenden Augen führen. Und 
schließlich sind, anders als bei 
der PAK selbst, Verwechslun- 
gen beim Zusammenstecken 
durch die verschieden groBen 
Stecker so gut wie ausgeschlos- 
sen. 


Etwas kniffliger ist das Verlóten 
der RAM-Chips zur Installa- 
tion von zwei Speicherbänken 
pro Karte. Zunächst einmal 
sollte man dies nur mit richtigen 
ICs machen, also derzeit nur mit 
den 32-KByte-Chips 43256/ 
62256, die Hybrid-Lösungen 
der 128-KByte-Bausteine sind 
mechanisch weitaus problema- 
tischer. (Die Mehrkosten für 
eine zweite Platine nebst PAL 
werden sich in Anbetracht der 
Preise für die 128-K Byte-RAMs 
wahrscheinlich auch noch ver- 
schmerzen lassen.) Beim Zu- 
sammenbau der “Türmchen’ 
muß natürlich Pin 1 über Pin 1 
zu liegen kommen. Nicht ver- 
bunden werden dürfen die Pins 
für CS und OE (Pin 20 und 22 
des 28poligen Gehäuses, ent- 
sprechend Pin 22 und 24 bei 32 
Anschlüssen); sie müssen über 
die freien Lótaugen neben den 
RAM-Sockeln die PAL-Aus- 
günge 51, 53,55 und S7 kontak- 
tieren. 


Nach der abschlieBenden Sicht- 
kontrolle bleibt allerdings noch 
eins zu tun, bevor Sie die erwei- 
terte PAK wieder Ihrem Rech- 
ner einverleiben können. Es 
klang zu Beginn schon einmal 
verschämt an: In der Hitze des 
Gefechts wurde übersehen, daß 
eine wichtige Leitung an den Er- 
weiterungssteckern der PAK 
fehlte, und zwar die R/W-Lei- 
tung, ohne die das beste RAM 
nichts taugen kann. Glückli- 
cherweise ist Abhilfe recht ein- 
fach und auch bei fertig aufge- 
bauter Platine möglich. Tren- 
nen Sie auf der Lötseite der 
PAK-Platine die Masseverbin- 
dung zu Pin 2 von X2 auf und 
ziehen statt dessen einen Draht 
von diesem Pin nach Pin 9 des 


Steckbrücken 
IC-Größe 
32 KByte: Ла 
14а 
17а 
128 KByte: Jib 
J4b 
J7b 
Kartennummer bei zwei Bänken 
pro Karte (maximal vier Karten) 
für alle: J2a J3b 
0: 15а Jób 
J8a J9b 
i J5b Jóa 
J8a J9b 
2: 15а Jób 
J8b J9a 
3 Ј5Ь Jóa 
J8b 19а 
Kartennummer bei einer Bank 
pro Karte (maximal acht Karten) 
0: Qa Ip 
15а Jób 
J8a J9b 
1 Jb J3a 
J5a Jób 
18а J9b 
2 Qa 136 
J5b Jóa 
Ra — J9b 
3 J2b J3a 
J5b Jóa 
J8a J9b 
4 J2a Jàb 
15а Jób 
J8b J9a 
5 J2b ЈЗа 
15а Jób 
J8b J9a 
6 Qa 1% 
J5b Jóa 
J8b Ј9а 
7: Jb J3a 
J5b J6a 
J8b 19а 
= e: 
Um acht Speicherbünke 


zu einem zusamm: 
hängenden RAM-Bereich 
zu kaskadieren, muß man 
insgesamt neun Jumper 
setzen. Weniger hätten es 
zwar auch getan, aber 
nicht mit einem PAL für alle 
Bänke. 


68000-Adapters oder Pin K2 
des 68881. Damit ist alles in 
Ordnung, und Sie können das 
Gespann erstmalig in Betrieb 
nehmen. Die PAK muß dabei 
genauso funktionieren wie ohne 
RAM, es sei denn, Sie haben 
doch noch einen (oder mehrere) 
Lótfehler übersehen. ба) 


с 
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Wie wirklich 
ist eine 
Computer- 
Simulation? 


CH 
Ren Eech ` ^. Hons Rouch 


Modelle 1 Modelle 
der de der 
Wirklichkeit i Wirklichkeit 


Seiten dynamische 5 
Dee 


mi dom ye Systeme 


Entwickelt werden in diesem DI Programmdisketten DII Disketten zur 
Buch neun Simulationsmodelle Entwicklung von 


Iy 


- f 
GS zu unterschiedlichen Bereichen: / Ze" Deen De" / Simulationsmodellen 
S radioaktive Strahlung, Räuber- / (auftáhigen Programme. Die Auf den Disketten befinden sich 
N Beute-Modell, Pflanzengift DDT / eingestellten Standardwerte die vollständigen Sourcetexte 


in der Umwelt, Bevölkerungspy- / der Simulationen können sehr / der Programmierumgebung und 


© ramide, das komplexe Weltmo- / einfach und komfortabel ver- der im Buch behandelten Pro- 
dell von J. FORRESTER u. a ändert werden. gramme. Als Programmierspra- 
che wird Turbo» bzw. ST-Pascal 
Durch die kritische Erórterung Die Sourcetexte sind nicht ent- benötigt. 


der Ergebnisse werden die Vor- / halten. 
(©) teile und Grenzen von Compu- 


tércimblationsmpdelte Bars Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem È 
Gi ausgearbeitet. Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- E 
anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung. $ Verlag 
Apple ^ М№::010601-0  DM58,— 01061-8 DMs&— / ® Heinz Heise 
Broschur, 210 Seiten IBMPC Nr: DI0602-9 ОМ 58,— DII0612-6 DM58,.— / 5 GmbH&CokG 
DM 29,80 Schneider Nr:DI0603-7 ОМ 58.—  DII0613-4 DM58,— dé Postlach 61 0407 
ISBN 3-922705-24-3 Aa ST №: 010604-5 DM68,— 0110614-2  DM68,— Je 3000 Hannover 61 


| 


E SS ZEE ғ 


DS COUPUVER VERTRIEB 


Sind Sie Hard-/Softwarehändler, 
Großabnehmer oder Entwickler? 


i 
i 


E 


Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben 
und das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


d 
i 


Harddisk, Laufwerke, Monitore, Cards, usw. 
Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


Zwei Themen — ein Ereignis: —Á— 


Hobby-tronic «COP TES OU. "es" 


ТІ. Ausstellung für Funk- 4. Ausstellung für Computer, 
T Software Sai Zubehör 


und Hobby-Elektronik 
3.-7.Februar 1988 


Die umfassende Marktübersicht für Hobby-Elektroniker 
täglich 9-18 Uhr 


und Computeranwender, klar gegliedert: 
In der Westfalenhalle 5 das Angebot für CB- und Amateur- 
funker, Videospieler, DX-er, Radio-, Tonband-, Video- und 
TV-Amateure, für Elektro-Akustik-Bastler und Elektroniker. 
Mit dem Actions-Center und Laborversuchen, 
Experimenten, Demonstrationen und vielen Tips. т 

In der Westfalenhalle 6 das Superangebot für on: Stark verbilligte Sonderrückfahrkarte 

jung an allen Bahnhöfen der DB 
d — Mindestentfernung 51 km außerhalb VRR — 
plus Eintrittsermäßigung. 


Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 
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anwender in Hobby, Beruf und Ausbil 
Dazu die Mikrocomputer-Beratung un 
die Stände der Computerclubs. 


Software-Review. 


Kommunikati oftware 


anra 


Mirror ЇЇ 


Eckard Strauß 
Kommunikationstechnik 
Postfach 19 68 
7030 Böblingen 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 285,00 DM 


Wofür braucht man überhaupt 
ein *Kommunikationspro- 
gramm' (oft auch Terminalpro- 
gramm genannt)? Darauf gibt es 
drei Antworten: zum Anrufen 
von anderen Computern übers 
Telefon, zur direkten Verbin- 
dung zweier Rechner, die bei- 
spielsweise nicht das gleiche 
Diskettenformat lesen kónnen, 
und um den eigenen Rechner 
von drauflen per Telefon anru- 
fen zu kónnen. 

Für alle drei Anwendungen ist 
Mirror II ein geeignetes Pro- 
gramm. Es handelt sich um ei- 
nen ‘Clone des bekannten 
Crosstalk XVI, dessen Funktio- 
nen es voll unterstützt, dem An- 
wender aber noch einige zusätz- 
liche Möglichkeiten bietet. Al- 
lerdings kommt man natürlich 
nicht ohne gewisse Hardware 
aus: man braucht entweder ein 
Modem, direkt oder akustisch 
gekoppelt (natürlich mit Post- 
zulassung), oder ein Verbin- 
dungskabel zwischen zwei 
Rechnern. Hier kommt Mirror 
aber dem Anwender entgegen, 
da es zum einen eine große An- 
zahl von Modems unterstützt 
und zum anderen im Handbuch 
die ‘Verkabelung’ zweier Rech- 
ner genau beschrieben wird. 


Dann kann es losgehen. Mirror 
meldet sich nach dem Aufruf 
mit dem ‘Statusscreen’, der In- 
formationen über die augen- 
blickliche Einstellung des Pro- 
gramms (Baudrate, gewühlte 
Schnittstelle, gewähltes Modem 
und viele weitere Werte) gibt. 
Diese Werte kann man alle über 
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entsprechende Befehle ändern. 
Die augenblickliche Einstellung 
kann man in einem ‘Command- 
file' speichern, aus dem sie spà- 
ter schnell wieder abrufbar sind. 


Die Verbindung wird dann ent- 
weder über automatische Wahl 
der gewünschten Rufnummer 
(wenn man ein selbstwählendes 
Modem hat) oder durch einfa- 
ches Umschalten auf den "Ter. 
minalscreen' hergestellt. Durch 
ein 'Scriptfile' läßt sich das *Ein- 
loggen’ in eine Mailbox oder 
Datenbank inklusive Namens- 
und Paßworteingabe auch auto- 
matisieren, so daB der Aufruf 
eines Namens reicht, das Pro- 
gramm erledigt den Rest. Diese 
Scriptfiles kónnen wie kleine 
Programme in einer eigens für 
diesen Zweck entwickelten 
Sprache geschrieben werden 
Der Sprachumfang reicht bis zu 
bedingten Verzweigungen. 


Damit es mit möglichst vielen 
verschiedenen Rechnern kom- 
munizieren kann, bietet Mirror 
die Emulation verschiedener 
Terminals, darunter ADDS 
Viewpoint Al, IBM 3101, VT 
100 und viele mehr. Außerdem 
stehen Ein- und Ausgabefilter 
zur Verfügung, die beispiels- 
weise unerwünschte Steuerzei- 
chen unterdrücken können. 


Der empfangene Text kann so- 
wohl in einem RAM-Puffer als 
auf Diskette für spätere Ver- 
wendung protokolliert werden. 
Allerdings ergeben sich dabei 
mit der Terminalemulation Pro- 
bleme, da alle terminalspezifi- 
schen Steuerzeichen mit gespei- 
chert werden, so daß die Daten 
auch nur wieder auf dem ent- 
sprechenden Terminal sinnvoll 
angezeigt werden können 


Ein Protokoll-File ist natürlich 
nur für den Dialogtext sinnvoll; 
will man größere Texte oder gar 
Programme empfangen oder 
senden, so wird man auf ein 
File-Transfer-Protokoll zu- 
rückgreifen. Solch ein Protokoll 
steuert die Übertragung von 
Datensátzen und führt gleich- 
zeitig eine Fehlererkennung und 
-korrektur durch. Aus der brei- 
ten Palette solcher Protokolle 
unterstützt Mirror das Cross- 
talk-Protokoll, XMODEM (in 
der Einzel- und der Batch- 
Version), Kermit, Hayes und 
YMODEM. Das neuere und 
schnellere ZMODEM wird lei- 
der nicht unterstützt. 


Mirror bietet ein besonderes 
Feature, das über die Leistungs- 


fähigkeit seines ‘Vaters’ Cross- 
talk hinausgeht: es kann auch 
im Hintergrund tätig sein. Prak- 
tisch sieht das so aus: Mit Hilfe 
eines Protokolls wird von einer 
Datenbank oder Mailbox die 
Übertragung eines Programms 
gestartet. Dann wird Mirror in 
den Hintergrund geschickt, und 
der Rechner ist für beliebige an- 
dere Anwendungen frei. Dies ist 
möglich, da bei der Datenfern- 
übertragung die meiste Zeit für 
Warten geopfert wird — Mirror 
‘stiehlt’ sich immer dann CPU- 
Zeit, wenn es sie braucht, làBt 
den Rechner aber sonst für an- 
dere Aufgaben frei. Ist die Über- 
tragung beendet, meldet sich 
Mirror und es geht normal wei- 
ter. 


Arbeitet Mirror im 'Hostmode'", 
das heißt, der Rechner kann von 
auBen angerufen werden, so 
kann man das System gegen 
Mißbrauch durch ein Paßwort 
schützen und bestimmte Kom- 
mandos sperren, wobei dies für 
verschiedene Benutzer durchaus 
unterschiedlich festgelegt wer- 
den kann. 


Für die Bearbeitung von Proto- 
koll-Files stellt Mirror einen 
kompletten Texteditor zur Ver- 
fügung, dessen Bedienung prak- 
tisch der von WordStar ent- 
spricht. 


Die vielen Möglichkeiten von 
Mirror werden in dem umfang- 
reichen — (englischsprachigen) 
Handbuch ausführlich und 
übersichtlich beschrieben. Das 
Handbuch bietet neben einer 
schnellen Einführung für Unge- 
duldige auch tiefgehende Erläu- 
terungen der verschiedenen 
Aspekte der Datenfernübertra- 
gung und schließlich auch ein 
ausführliches Register. 


Mirror ist ein Programm, das 
das Leistungsangebot des ver- 
breiteten Crosstalks noch um ei- 
nige interessante Erweiterungen 
ergänzt, und ist damit sicher 
eine gute Wahl für den, der Da- 
tenfernverarbeitung betreiben 
will. Leider sind jedoch die deut- 
schen Verhältnisse auf diesem 
Gebiet nicht so vorteilhaft wie 
in den USA, dem Ursprungs- 
land von Mirror. So stimmt es 
schon nachdenklich, wenn man 
die Liste der unterstützten Mo- 
dems mit dem vergleicht, was 
die Post bei uns erlaubt, oder 
wenn man die dem Programm 
beiliegenden Angebote für die 
großen amerikanischen Netze 
(wie ‘the source’) sieht. 
Ekkehard Otto 


Datenbank 


Freebase 


Soft-System GmbH 
Wilhelm-Leuschner-Str. 255 
6103 Griesheim 


Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 450,00 DM 


Die Datenverwaltung ist eine 
der Standardanwendungen, die 
auf fast jedem PC zum Einsatz 
kommt. Trotz der Vielfalt der 
dazu angebotenen Programme 
sieht die Lósung aus der Sicht 
des Dateierstellers immer 
lich aus. Wer allerdings Free- 
base als Dateiverwaltungspro- 
gramm auswáhlt, der darf die 
meisten der bisher erworbenen 
*Routineerkenntnis: getrost 
vergessen — alles i: zlich an- 
ders. 


gi 


Bei Freebase braucht man, an- 
ders als bei den meisten anderen 
Programmen, keine unter- 
schiedlichen Datenfelder zu de- 
finieren. Außerdem dürfen die 
erfaßten Datensätze völlig un- 
terschiedliche Längen haben. 
Dabei wird nicht ein fester, allzu 
großzügig bemessener starrer 
Platz je Datensatz im Massen- 
her belegt, sondern die Zu- 
weisung erfolgt dynamisch 
Obendrein läßt sich auch noch 
über jedes erfaßte Wort ein 
schneller Datensatzzugriff reali- 
sieren — und das trotz fehlender 
Feldvorgabe und variabler 
Satzlänge. Bevor Sie jetzt aber 
Ihre dBASE-III-Disketten lö- 
schen, sei schon verraten, auch 
Freebase ist nicht die 'eierle- 
gende Wollmilchsau' der Datei- 
enverwalter. 


PC-User, die von der Anzahl der 
Disketten direkt auf die Lei- 
stungsfähigkeit eines Pro- 
grammpaketes schließen, wer- 
den herb enttäuscht. Freebase 
wird auf einer einzigen 
360-KByte-Diskette geliefert, 
eine zweite Diskette enthält le- 
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PLATINEN zu c't-Projekten 


c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d — doppeiseitig, "M' — Multilayer, 8 — Bestückungsaufdruck, E — elektronisch geprüft. 


86078048E  ECB-Adapter für ZX-Spectrum са 170х100 mm 59 0M 
Apple 

851011048 -32 + O-Slotkarte für Apple, Kontakte vergoldet еа 82 x 78 mm 28 0M 
8608108 ` Appie-Min-DVM са 80x50 cm 9 DM 


860310008 EX42-Interace für Apple, Kontakte vergoldet са 15х63тт — 300M* 


Die mit * gekennzeichneten Platinen werden ausverkauft. Die Preise wurden erheblich reduziert, 


teilweise um mehr als 50%. 


Nr Projekt Format Preis ш. Projekt Format Preis 
с186/с168 ECB сы, ppm 
840150d ` Buspatine Dër. 10 Stecipdtz) 84x208 mm 49 0M 641211298 ` EPROM-Bank für 064 ca. 80 x $8 mm 18 0M 
84014708E CPU- (nk. Dokumentation) Europa бом 8501708 ` Cé4-Speicherosploskoo Zusatz са 1005 150mm — 250" 
WA028808E Ғорру-лейасе ini. PROM Europa. 75 DM 85067 ` Steciplatzadapter ROWEPROM tà. 23 x 37 mm 30M 
85016408E АМ Капе 1 MByte, ink. PROM Eu MESE EE jo 
(bei Bestellung Speicher-Konfiguraton angeben) Europa 98 0M rer А са 94 x 58 mm 
asosesane — arborafidarie inkl. EPROM und 6 PALS Europa 296 DM 8608728 CB4Wandertarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm — 360M 
SSOTOMBE 1РС-Кале mit 3 PALS. EPROM und Diskette 8001008 C16/116-User-Centronics-Port ca. 74x64 mm 15 DM 
(Source und Dokumentation) Europa 218 DM BE Breng für ОМ a ИШ 
85109848E Unicard — Universelle Erweiterungskarte inu. PROM Europa. 89 0M ir EIER Vaio v SM 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10 0M 
EC8-Boarás. vido 
e t Wrap. f ur 
EG, Der, "GË 86015888 ` EPROM-Bank für Atari ST, Sieckiane саг 56 х 128 mm — 290 
84078248 EPAC-S0 А (ohne Wrap-Feid) са 80 x 100 mm 39 0M РИ ee e e sr X D 
BAJEMB  EPACEOB (mw Wap fed Europa 80и em 2 Scan ER mam өш 
85029448 PROMMER-80 inkl Platine für er E Far AS oci e] 
Programmiersocke (80 x 25 mm) Europa om MH] MELLE 
Later BN Мен x mo (ECB-Bus, IBM.PC-SiobartenyEPROM-Bam (512K) ca 1704170mm 87 0M 
85107448 ECB-Busmontor Europa 69 0M этой Bes PLD dam M 
BC 1100. Dien Montor EPROM pe "NEAL 1E 7 amm 20 
und Source Listir i s 
NUES rir ES nn 8708508 ` ROM-Port-Pufler (SMD) са 52 х 28 mm '$ 0M 
86058298BE  EPROMICMOS-Fioppy Europa 75 0M PCKompatibie 
860910448E  c'I-HOC (Harddisk-Controler] Europa 89 0M 85074258 PC-8 MHz-Adapter ca. 20x97 mm DI 
870110098E D erem Platine fr 86097848E  PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet o 107х199 тл am 
Programmiersockel (ca. 45 x 85 mm) Europa KE) 86129098E РСЕСВ-Абарівг 
87059008E  ECB-Prototyper Europa EI daptenarte für einen ECB-Anschiuf intern, Van ЕР 
Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 
zeiten Buferkarte für externen ECB-Bus. са 68% 100 mm 25 0M 
H Schneider CPC 
84116708E ` Europakartenversion (Leerpatinensatz aus CPU 
Switchboard. VO-FDC, Peripherieadapter, DRAM, ANE E lem ec rre En 
ge 87101568 ` Zusatzplatine RAM-Enweterung CPC 6128 са 32 x 40 mm 7 0M 
* - 8710157 РА, zur RAM-Erweterung CPC 6128 16 0M 
Grafikkarte. Bus-Monitor, Backplne) Europa 67260 0M 
В501900ВЕ ` GrafiispayProressor, Leerpütine inki, PAL Europa 106.30 DM 
Ыр ee ES Ei Бар eem Rt 
jt 83124298E Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 0M 
Emmer с1-88020 CPU, 4-Lagen-Multayer Europa 138 DM Bu E Eras GU, 
е reg Ад 84018208 CEPACAS, Version A 30 х 10 mm 27 0M 
еа неча gt p^. "TT Is (се Wind Europa 52 0M 
xtender 
Deet ти Frompatena/ancin Sg 1904 
pen ` ` Netz für Scopekxtender (*5V. 3.3VA) x 8 mm 
КЕШН ca 104 x 47 mm 84072898 SET-BS (Ergänzungspiatine) 100 x 183 mm 32 0M 
ADS Siouarit AUT HORE Lo wo BSOMÁBdBE ЕРАС 95 A (ohne Wrap-Feld ca 9010 mm — 450M 
metteg — Was SE E 850510098 SupeTape-mterace für TRS-80 са 73 x 39 mm am 
25809808 wee en n 8505708 Programmerbarer EPROM-Simulator PEPS a am 48 0M 
H0 к 85067648: ` Drucker-Spoor са 138 х 74 тт 49 OM 
5503878 КВВ Капе са 20х75 тт — MOM SENE пиада LA DIEN I 
en v ia gros Id 8507729 960: Bus-Extender са 100х240 тт 55 OM 
8509898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 45 DM SE pow Pi 
S eM Kies D 85095888  Kompaktnetztel (4 Spannungen) Europa 42 0M 
Кова deed ex 10x 160mm — 2500 8504448 ` CiU inkl. PAL са 52 x 60m 45 DM 
ez he ee 200 DM B60676dBE ЕРАС-09 (mit Wrap-Feid) Europa 59 0M 
841244 Kompletter Kartensatz tür Maximalausbau 88096508: c't Text Terminal 
(ADS- Vorverstärker, ADS-Slotarte, KBl-Sioiarte ek Uni Bote Sonti) ei em 
КВС, UBB. 3x KBE, PCS, 8x Voice ВАМ) S61014608  Bytetormer 
ink Programmdiskette 280 Du" (Pariser. Ser./par Werder са 1285 72 тт wm 
68000-Triner КАТ. Се 
Sinclair zx ink. Betebsprogramm EPROM und Handbuch 
8405294 ` PIO-Drucker.Inertace tùr ZX Spectrum Europa ом S61186d8Es seriele HostSchnitstele 
85001168 Spectrum-NMI-Karte ca. 85 x 90 mm Hz 8611868ВЕр parallele Host-Schntistlle Europa 149 0M 


З70288ВЕ ЕРАС-68008 А (ohne Wrap-Feid) ca 100x 100mm — 49 0M 


87028998E ЕРАС-58008 B (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
870290 Zwei PALs 1618, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
87031548 LD-Netztel Europa 20 0M 
870668 RGB-FBAS-Wandier са 1385х6тт 200M 
87086808Е  PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte са 100x 100mm 49 0M 


871124 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) 
88012120BE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 
8711160 ТЕК 4/8, Basis-Set 
Pütine, 3 PA 3 Disketten im PC-DOS-Format 
(068: Occam-2-Compier u. Server. 
Startup Unities) EI 
871014008E — ECB-Adapter für TA РСВ Europa. 39 DM 


са. 61x98 mm 16 DM 
са 100 х 100mm 490М 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang. 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- 
‚sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik “Ergänzungen 
+ Berichtigungen". Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


So können Sie bestellen: 

Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
Stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
ба in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 25050299) 


HEISE PLATINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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diglich einige Demo-Daten- 
sätze. Außerdem begnügt sich 
Freebase mit 256 KByte Ar- 
beitsspeicher. Das zugehörige 
DIN-AS-Handbuch enthält un- 
ter anderem einen Lehr- und ei- 
nen Referenzteil. Wegen der be- 
sonderen Arbeitsweise von 
Freebase ist anfangs ein gründ- 
liches Handbuchstudium uner- 
läßlich. 


Die Lust dazu kann einem aller- 
dings sehr schnell vergehen. Die 
Übersetzung ins Deutsche ent- 
spricht stellenweise dem “Tai- 
wan-Standard’; zum Beispiel 
Referenzhandbuch Seite 3.20: 
"Wenn Sie hier einen Type- 
Fehler machen kónnen Sie einen 
Verweis wischen durch unter 
Tochterdatei ‘-" einzugeben’. 
Na-alles klar? Auch didaktisch 
hat das eigentlich recht umfang- 
reiche Handbuch nicht viel zu 
bieten. Es dauert daher über- 
durchschnittlich lange, ehe man 
die Optionen von Freebase auch 
nur erahnt. 


Nach dem Programmstart muß 
sich der Anwender durch Ein- 
gabe eines Kennwortes als zu- 
griffsberechtigt identifizieren. 
“Mal eben’ in fremden Datenbe- 
ständen schnüffeln wird da- 
durch auf einfache Art verhin- 
dert. Freebase bietet auch die 
Möglichkeit, unterschiedliche 
Dateien mit verschiedenen 
Kennwörtern zu schützen. 
Nach der Zugangskontrolle 
werden zunächst eventuell vom 
Vorbenutzer hinterlegte Mittei- 
lungen zum Lesen angeboten; 
anschließend gelangt man zur 
Hauptauswahl. Freebase läßt 
sich über hierarchisch organi- 
sierte Menüs und Untermenüs 
bedienen und bietet zu jedem 
Arbeitsschritt Hilfstexte an. 


Eine in der obersten Zeile ein- 
geblendete dreistellige Nummer 
verrät immer die jeweils aktuelle 
Ebene. Geübte Nutzer kónnen 
sich bereits aus dem Haupt- 
menü heraus durch direkte Ein- 
gabe einer Ebenen-Kennzahl 
ohne Umwege über Zwischen- 
menüs sofort zum gewünschten 
Programmteil begeben. Außer- 
dem lassen sich bestimmte 
Funktionen direkt über die bis 
zu drei Ebenen belegten Funk- 
tionstasten anwählen. 


Wenn eine bereits vorhandene 
Datei (Endung * МЕК = 
WERkfile) ausgewählt wird, er- 
scheint in einem Fenster eine In- 
formation zu diesem Datenbe- 
stand. Beim Anlegen neuer Ar- 
beitsbestände muß man eine 
Reihe von Fragen beantworten. 
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Zunächst kann man die Anzahl 
von Datenfeldern pro Daten- 
satz festlegen, zwingend vorge- 
schrieben ist es aber nicht! 
Wenn Datenfelder definiert 
werden, ergeben sich dadurch 
einige besondere Möglichkei- 
ten: man kann beispielsweise bis 
zu vier Dateien miteinander ver- 
knüpfen. Außerdem können für 
Datenfelder Schutzstufen vor- 
gegeben werden, die etwa den 
Feldinhalt nicht in jedem Fall 
zur Anzeige bringen. Bei der 
Dateneingabe wird durch eine 
Feldvorgabe gleichzeitig auch 
eine einfache Eingabemaske zur 
Verfügung gestellt. Die Länge 
eines Datenfeldes braucht aber 
trotzdem in keinem Fall ange- 
geben zu werden. Freebase ist es 
egal, ob ein benanntes Eingabe- 
feld leer bleibt oder bis zur ma- 
ximalen Datensatzlänge von 
etwa 12000 Bytes aufgefüllt 
wird. Bei längeren Eingaben 
‘rutschen’ die nachstehenden 
Datenfelder einfach auf. 


Für dieinterne Organisation des 
Datentransfers mit dem Mas- 
senspeicher möchte Freebase 


gern die mittlere Datensatz- 
länge wissen. Man darf sich da- 
bei aber ruhig verschätzen oder 
extreme Datensatzlängenunter- 
schiede haben. Schwerwiegende 
Fehler treten dabei nicht auf, 
lediglich die effektive Transfer- 
‚geschwindigkeit leidet eventuell 
durch Hin- und Herschaufeln 
von unnötigen Blöcken. 


Auf Wunsch kann man bei der 
Parameterfestlegung ein Kenn- 
wort vorsehen. Wenn diese Vor- 
gabe erfolgt, wird bei jedem 
Wechsel auf diesen Datenbe- 
stand das Kennwort abgefragt. 


Damit später der Datenzugriff 
über jedes eingegebene Wort 
möglich ist, greift Freebase zu 
einer radikalen Methode: es in- 
diziert einfach alle Wörter. 
Hierzu wird für jeden Buchsta- 
ben des Alphabetes eine eigene 
Datei angelegt. Auf Wunsch 
werden auch Ziffern indiziert,» 
was zu weiteren zehn Indexda- 
teien führt. Spätestens jetzt wird 
klar, daßeine Festplatte für ver- 
nünftiges Arbeiten zwingend er- 
forderlich ist. Da die Indizie- 
rung des Datenbestandes nicht 
während der Eingabe erfolgt, 
sondern in jedem Fall explizit 
veranlaßt werden muß, schlägt 
die Herstellerfirma CAT je nach 
Größe des Datenbestandes für 
diese Aufgabe die Mittags- 
pause, die Nacht oder das Wo- 
chenende vor. Der Anwender 


hat allerdings die Móglichkeit, 
durch Optionen eine vernünf- 
tige Auswahl der zu indizieren- 
den Wórter zu treffen. Eine 
fache und zugleich wirkungs- 
volle Methode ist eine Längen- 
vorgabe. Standardmäßig wird 
eine Indizierung ab einer Wort- 
länge von vier Buchstaben vor- 
geschlagen, wodurch die Artikel 
oder Füllwörter wie ‘und’, "jet" 
oder ‘in’ von vornherein ausge- 
schlossen sind. 


Für die eigentliche Datenei 
gabe steht ein bildschirmorien- 
tierter Editor zur Verfügung. 
Die Bedienung ist WordStar- 
ähnlich. 


Freebase betrachtet jede Ein- 
gabe als Text. Eine Festlegung 
von numerischen Feldern ist 
nicht möglich. Dadurch ist 
Freebase für alle Anwendun- 
gen, bei denen gerechnet werden 
soll, nicht geeignet. Ein Daten- 
satz läßt sich durch Eingabe ei- 
nes in ihm enthaltenen Wortes 
wiederfinden. Freebase zeigt 
nach einem Suchauftrag die An- 
zahl der gefundenen Wórter und 
die Anzahl der entsprechenden 
Datensätze an. Ist der ermittelte 
Bestand zu grof, kann durch 
Eingabe von weiteren Suchwór- 
tern durch logische UND: 
ODER- oder МІСНТ-Уег- 
knüpfungeineerneute Selektion 
erfolgen. Vóllig neue Perspekti- 
ven ergeben sich, wenn man die 


Indexdateien nachträglich 
durch Aufbau eines Thesaurus 
manipuliert. Es kann dann op- 
tional ein Verweis auf Syn- 
onyme oder weitere Begriffe 
(Broader Terms) stattfinden. 
Welche Querverweise erfolgen 
sollen, läßt sich individuell 
durch den Thesaurusaufbau 
festlegen. Trotz dieser Such- 
kombinationen, die, gegenüber 
herkómmlichen Datenbanken, 
völlig neue Möglichkeiten eines 
Dateiaufbaus bieten, bleibt der 
Suchvorgang auch bei groBen 
Datenbestánden überraschend 
schnell. Etwas hinderlich ist le- 
diglich, daB alle gefundenen und 
zur Weiterverarbeitung vorge- 
sehenen Datensätze in einer be- 
sonderen Datei (Selektionsda- 
tei) zwischengespeichert werden 
müssen. Auch ein eventueller 
Ausdruck läßt sich nicht so ein- 
fach wie bei einer formatgebun- 
denen Datenbank den eigenen 
Wünschen anpassen. 


Freebase eröffnet mit der Voll- 
text-Recherche und dem The- 
saurusaufbau Möglichkeiten, 
die sich mit anderen Daten- 
bankprogrammen nicht oder 


nur eingeschränkt realisieren 
lassen. Die format- und an Län- 
gen ungebundene Dateneingabe 
dürfte für viele Beschreibungen 
oder Informationssammlungen 
die günstigste Art der Verwal- 
tung darstellen. In solchen An- 
wendungsfällen wird auch die 
fehlende Rechenmöglichkeit 
nur selten störend wirken. 
Größter Kritikpunkt ist das 
schlechte Handbuch, das einem 
Programm wie Freebase nicht 
gerecht wird. Hier sollte unbe- 
dingt eine Neuauflage in geän- 
derter Form erscheinen. 

Peter Hagemann 
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Mathe Toolbox 


Heimsoeth Software GmbH 
Fraunhoferstr. 13 
8000 München 5 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 225,72 DM 


Sehr viele ` Computerpro- 
gramme (wenn auch längst nicht. 
alle) beruhen auf mathemati- 
schen Verfahren — und diese 
stammen im allgemeinen aus 
der numerischen Mathematik. 
Das geht so weit, daß es heute 
kaum noch ein Buch über nu- 
merische Mathematik gibt, in 
dem nicht zumindest in irgend- 
einer bekannten Programmier- 
sprache zu den Algorithmen die 
entsprechenden Programme an- 
gegeben sind. Wenn nun ein 
Programmierer zur Lósung ei- 
nes Problems auf Methoden der 
numerischen Mathematik zu- 
rückgreifen will, so muß er eben 
die Routine aus dem entspre- 
chenden Buch entnehmen und 
notfalls noch in die von ihm ver- 
wendete Sprache übersetzen, 
was unnótig viel Zeit kostet, die 
man lieber für die Lösung des 
eigentlichen Problems verwen- 
den würde. 
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Hier bietet (mal wieder) Bor- 
land seine Hilfe an, zumindest 
für Turbo-Pascal. Mit der 
Mathe Toolbox, zu der nun 
auch ein deutsches Handbuch 
vorliegt, bietet Borland dem 
Programmierer über 50 lauffer- 
tige Unterprogramme zu den 
bekanntesten und oft verwende- 
ten Verfahren der numerischen 
Mathematik an. Viele Stunden 
unnötiger Tipparbeit und Feh- 
lersuche lassen sich damit ein- 
sparen. 


Trotzdem ist vor der Benutzung 
erst einmal Warten angesagt, 
denn die über ein Megabyte um- 
fassenden Routinen sind auf 
zwei Disketten komprimiert 
worden und müssen mit einem 
mitgelieferten Programm erst 
entpackt werden. Leider ist die- 
ses Programm wohl nicht auf 
der Höhe der Entwicklung, 
denn es arbeitet wesentlich lang- 
samer als ähnliche Programme, 
die sich beispielsweise im 
Public-Domain-Bereich finden 
lassen. (Auf einer dritten Dis- 
kette, die aber nur für Benutzer 
von PCDOS gedacht ist, befin- 
den sich noch einige grafische 
Demoprogramme.) 


Die zweite Geduldsprobe für 
den Normalanwender resultiert 
aus der Tatsache, daB die Rou- 
tinen in erster Linie für den Ein- 
satz eines mathematischen Co- 
prozessors (und das entspre- 
chende Turbo-Pascal) gedacht 
sind. Will man sie 
mal-Pascal' verwenden, muß 
man in nahezu jeder Routine 
eine Konstantendefinition auf 
1E-7 (statt 1E-15) setzen. Ver- 
giBt man das, so bekommt man 
eine Fehlermeldung im Inclu- 
de-File und muB nach der Kor- 
rektur das Hauptprogramm er- 
neut laden und starten, weil ja 
Turbo-Pascal 3 freundlicher- 
weise bei Fehlern das Include- 
File ládt. 


Aber nun zu den einzelnen Rou- 
tinen: Zum Bestimmen der 
Nullstellen einer Gleichung bie- 
tet das Paket die Verfahren von 
Newton-Raphson, das Sekan- 
tenverfahren, das Newton- 
Horner-Verfahren für Poly- 
nome und Laguerre-Verfahren 
für komplexe Nullstellen kom- 
plexer Polynome. Dem Thema 
Interpolation sind vier Verfah- 
ren gewidmet, darunter auch 
zwei mit kubischen Splines. Die 
numerische Differentiation ist 
mit fünf Verfahren (darunter 
auch die Verwendung von Spli- 
nes und die Berechnung der 
zweiten Ableitung) vertreten. 
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Trapezregel, Simpsonregel 
(auch adaptiv), Gaußquadratur 
und ein Rombergverfahren ste- 
hen für die Integration zur Ver- 
fügung. Breiten Raum widmet 
das Paket den Matrizen. Hier 
gibtes Verfahren für die elemen- 
taren Matrizenoperationen und 
für die Lósung linearer Glei- 
chungssysteme (GauB, Gauß- 
Seidel) sowie die Bestimmung 
von Eigenwerten und -vektoren 
(Wielandt, Jacobi). 


Neun weitere Routinen dienen 
zur Lósung von Anfangs- und 
Randwertproblemen bei Diffe- 
rentialgleichungen und -syste- 
men erster und zweiter Ord- 
nung. Mit Hilfe der Routine für 
die Schátzung nach der Me- 
thode der kleinsten Quadrate 
kónnen durch Anpassung über 
mitgelieferte User-Funktionen 
alle üblichen Regressionen 
durchgeführt werden. Den Ab- 
schluß bildet ein umfangreiches 
Angebot von Routinen zur 
schnellen Fourier-Transforma- 
tion. 


Alle Programme sind in dem 
(deutschen) umfangreichen 
Handbuch ausführlich (auch 
mit Literaturangabe) beschrie- 
ben. Zu jedem Verfahren gibt es 
auch ein fertiges Demo-Pro- 
gramm, das aber weitaus mehr 
als nur eine Demonstration ist. 
Die Programme können so, wie 
sie sind, als Anwenderpro- 
gramme zur Lösung von Stan- 
dardaufgaben verwendet wer- 
den, Sie sind menügesteuert, die 
Eingabe kann entweder über 
Tastatur oder auch aus einem 
Daten-File erfolgen. Allein für 
diese fertigen Programme lohnt 
sich schon die Anschaffung der 
Mathe Toolbox. (Unverständ- 
lich bleibt dabei, daß zwar das 
Handbuch, nicht aber die Bei- 
spielprogramme ins Deutsche 
übersetzt wurden.) 


Fazit: Die Mathe Toolbox bie- 
tet mathematisch vorgebildeten 
Programmierern eine wichtige 
Sammlung von Routinen. Auch 
wenn es sich dabei um keine sen- 
sationellen Neuheiten handelt, 
so kann man dabei sicher sein, 
daß es sich um ausgetestete und 
funktionierende Programme 
handelt, die sich ohne große 
Probleme (auch dank der aus- 
gezeichneten Beschreibung) an 
eigene Programme anpassen 
lassen. Für jeden, der in Turbo- 
Pascal mathematische Pro- 
gramme schreibt, ist die Mathe 
Toolbox eine echte Erweiterung 
seiner Programmbibliothek. 
Ekkehard Otto 
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SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 
schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 


V timiert, daß sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
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Best.-Nr. 51820 


Buchkritik. 


Stefan Dittrich 
Ralf Gelfand 
Johannes Schemmel 
Amiga Intern 


Düsseldorf 1987 
Data Becker GmbH 
640 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89011-104-1 


Gleich drei Autoren ha- 
ben an dem neuen Buch 
der bekannten 
Becker-Reihe 'Intern' ge- 
strickt. Es beschreibt auf 
640 Seiten die Interna des 
Commodore Amiga. 


Die Erläuterungen zur 


Hardware, die die Hälfte 
des Buches ausmachen, 
muß man schon als kom- 
plett bezeichnen. Über 
die Pinbelegung der ICs 
(CPU, Custom-Chips, 
CIAs) und der diversen 
Ports und Stecker bis hin 
zur  Speicherbelegung 
und direkten Program- 
mierung der Hardware 
fehlt in diesem Abschnitt 
wenig. Man erfährt viel 
über die internen Abläufe 
des Rechners, zum Bei- 
spiel, wann und wie viele 
Takte die CPU bei hohen 
Grafikauflósungen im 
Chip-RAM verliert. 


Von der Systemsoftware 
werden in einzelnen Ka- 
piteln Exec, DOS und die 
Devices behandelt. Be- 
sonders bemerkenswert 
ist im ersten Kapitel die 
Beschreibung der Exec- 
Base-Struktur und des 
Startup-Vorgangs. Dar- 
aus werden Beispiele für 
resetfeste Programme 
und eine wirkliche Ab- 
schaltung des Fast-RAM 
entwickelt. 


Im DOS-Kapitel würden 
einige Grafiken die Über- 
sichtlichkeit der Datei- 
und Programmformate 
sicherlich fördern. Ab 
dem letzten Kapitel 
herrschte dann wohl 
Platzmangel. Fünf der 
vorhandenen zwölf De- 
vices fehlen ganz, und die 
restlichen sind auch nur 
sehr kurz beschrieben. 


Die Library-Funktionen 
im Anhang nützen nicht 
sehr viel, weil sie nicht im 
Buch besprochen wur- 
den. Dadurch weiß man 
erstens nicht, was sie be- 
wirken, und zweitens, auf 
was die Pointer zeigen 
Allerdings befindet sich 
im Anhang wiederum ein 
nützliches Stichwortver- 
zeichnis. 


Ein lohnendes Buch, das 
sein Geld wert ist. Kurz- 


um, eine verkleinerte 
deutsche Version der 
Hardware- und Exec- 


Reference-Bücher sowie 
des 'AmigaDOS Develo- 
Pers und der "Technical 


Reference Manuals’ mit 
einigen Zusätzen und vie- 
len Beispielen, überwie- 
gend in Assembler. 


Es fehlt eigentlich nur 
eins: Band II mit allen 
Devices, den Library- 
Funktionen, der Gra- 
fik(!) und Intuition — 
auch das ist ‘Intern’. 
Volker Bartuseck 


Harold Abelson, Gerald 
and Julie Sussmann 


Structure and 
Interpretation of 
Computer Programs 


Cambridge ( Mass.) 1985 
The MIT Press 

542 Seiten 

ISBN 0-262-01077-1 
(DM 48,- im Versand bei 
Buchhandlung R. Weiß, 
Postfach 11 06 05, 

8400 Regensburg 11) 


Es handelt sich hier um 
ein Textbuch, das die 
Grundlage für den Infor- 
matikkurs am Massa- 
chusetts Institute of 
Technology (kurz MIT) 


bildet. — Bezeichnender- 
weise beginnt jeder 
MIT-Informatiker als er- 
stes, Scheme zu sprechen, 
und das ist denn auch die 
Sprache, in der die Auto- 
ren ihre Ideen mitteilen. 
Irgendwann einmal 
kriegt der MIT-Informa- 
tiker dann auch mit, daB 
es da draußen auch so 
Antiquiertes wie Pascal 
oder Modula-2 gibt; aber 
dann kann ihm der ver- 
derbliche EinfluB dieser 
kruden Sprachen nicht 
mehr viel anhaben. 
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Spaß beiseite; dies Infor- 
matikbuch ist unbedingt 
empfehlenswert, weil es 
einen unverkrampften 
und humorvollen Zu- 
gang zu der Materie ver- 
mittelt. Können Sie sich 
etwa ein deutsches Infor- 
matikbuch vorstellen, 
das so anhebt nder- 
lying our approach to 
this subject is our convic- 


tion that ‘computer 
science’ is not a 
science . 


Die Themen, die in dem 
Buch behandelt werden, 
sind nicht, wie bei den 
meisten Lisp-Büchern, 
aus dem Bereich der KI 
‚gewählt, sondern von all- 
gemeinem Interesse. 
Darunter sind so wich- 
tige Themen wie Daten- 
strukturen, Interpreter- 
und Compilerbau, all 
dies jedoch in einer 
höchst interessanten und 
modernen Weise darge- 
stellt. 

Eines soll hier stellvertre- 
tend die vorzügliche Dai 
stellung und den neuarti- 


gen Ansatz demonstrie- 
ren: der Bau eines Lisp- 
Interpreters. Abelson & 
Sussmann gehen hier be- 
trüchtlich weiter, als es in 
anderen Textbüchern üb- 
lich ist. Auch sie liefern 
einen — metazirkulàren 
Scheme-Interpreter (Lisp 
in Lisp implementiert). 


Aber dann geht es los - 
man móchte ja wissen, 
wie so etwas auf einer 
konventionellen Ma- 
schine und nicht auf einer 
hypothetischen Lisp- 
Maschine aussieht. Also 
machen sich die Autoren 
daran, zu zeigen, wie man 
in Scheme einen Simula- 
tor für beliebige Register- 
maschinen schreiben 
kann. AnschlieBend wird 
folgerichtig der Scheme- 
Interpreter noch mal um- 
geschrieben, und zwar in 
die Маѕсһіпепѕргасһе 
dieser simulierten Regi- 
stermaschine. 


Nächster Schritt: sie zei- 
gen, wie ein Scheme- 
Compiler funktioniert, 


und raten Sie mal, was 
der Objektcode dieses 
Compilers ist? Richtig: 
die Instruktionen der si- 
mulierten — Registerma- 
schine! 

Somit hat man alles bei- 
sammen; die vollständige 
Implementation von 
Scheme auf einer kon- 
ventionellen Maschine ist 
geleistet — und alles ist in 
Scheme geschrieben. 


Dazu gibt es von Texas 
Instruments für etwa 
300 DM eine Implemen- 
tation von Scheme auf 
PCs, die es erlaubt, alle 
Beispiele und Aufgaben 
des Buches auf einem PC 
nachzuvollziehen. Dieser 
Umstand und der äu- 
Berst eingängige und 
nicht überhebliche 
Schreibstil machen Buch 
und Software zu einem 
idealen Gespann für das 
Selbststudium des Stands 
der Informatik-Kunst (es 
ist ja keine Wissen- 
schaft .. .). 

Peter Rosenbeck 
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IBM PC und 
Kompatible — Tools in 
Maschinensprache 


Düsseldorf 1987 
Sybex-Verlag 

362 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-88745-671-8 


Vielen dürfte das Buch 
"Programmieren mit 
CP/M’ desselben Autors 
bekannt sein, dessen 
MSDOS-Version hier 
nun vorliegt. Dieser Hin- 


weis soll aber nur eine 
Artverwandtschaft auf- 
zeigen. Es handelt sich 
nicht um eine schnell und 
billig produzierte "Über- 
setzung’ von 8080 auf 
8086. 


Wieder geht es um 
Maschinensprache-Pro- 
gramme, die dies und je- 
nes Nützliche anstellen. 
Für häufig benutzte 
Funktionen hat der Au- 
tor Makros entwickelt, 
insgesamt zweiundzwan- 
zig. Beispiele für solche 
Makros, die man später 
gut in eigene Programme 
einbauen kann, sind 
‘close’ (Schließen einer 
Datei), ‘write’ (Textaus- 
gabe) oder 'set. vec' (Set- 
zen von Interrupt-Vekto- 
ren). 


Die Makros helfen bei 
der Entwicklung kleiner 
nützlicher Programme 
(Konvertierung von 
WordStar-Dateien, Än- 
dern der Bildschirmaus- 
gabe, Ausgabe in 'arabi- 


FAIRBIT Postfach 100542 48 Std. Lieferservice 
GmbH 6050 Offenbach/M. bei Lagerware nach Eingang Ihrer Bestelung KI 
COMPUTER Tel. 069/892791 Bestellungen: schriftlich oder telefonisch 
STAR NL-10 519,— 20 МВ HDU-SET 629,— 2 ^ 1 
inkl. deutschem Handbuch 30 MB Hardcard wa-| |# | ab 
NB.24-15 n- 20 MB DEE 98, 
20 МВ МЕС 5126 6 Е UE Händleranfragen йузи | 
PANASONC кур 1081 40 MB NEC 5146H (28ms) we-| |8 - 
: AT-Controller HOIFDD 2%. = PCX-1 AT. - 
КХР 1592 Plinii d m D 1748,- рсх-1 AT-Look 850, 
Monitore: АІ 14-DM NEC Multisync inci. EGA-Paradise 1599, XT/AT-Look Gehäuse a. Anfrage PCX-88 20 HD 1898,- 
14” TTL Loge БАЕ ^ AT/XT-Tastatur 84 109,- sprach Vo Karte PC 599,- 
40 MB Alloy-Streamer 868, ў 
не у-эітвате! ER herkuleskomp. od. CGA Karte 128,— AT-Baby Gehäuse 109,- EGA Monitor 14” 998,- 
andy SERIEN a pmo ee au m Monitor Schwenkarm 399,- Monitor 12" TTL 199,- 
Laufwerk XT 360 KB 228,- Tastatur sep. Cursor XT/AT 159,- 


Pro Paket 10,— DM Versandkosten. Lieferung per NN oder Vorausscheck 
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KAT-Ce 


68000 Einplatinensystem 


KAT-Ce Pascal, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde) 


Werner HÖSCH Elektronic 
Bruchstr. 43 4000 Düsseldorf 1 


Tel. 02 11/67 62 14 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


inde), sch 
Bier Editor. Tracing; à parallele Prozesse für KAT-Ce Platine (c1 о Eproms mi Montor, 
Editor, Assam! 98,00 DM 
NEU: voll KAT. sten m Monitor, Editor, Assembler, Pascal auch 
T! EPAC $8008, EMUF 68008. me $5 C 616 (mi 66098] im Eprom 169,00 DM 
сЕ zs Ui ка Риа bla ha Pa — 
KAT-Co Leerplatine, Handbuch, Ери 149,00 ом 
, 68230, 68681, 119,00 DM 
Bausatz 32 398,00 DM 
498,00 DM 
Сарае бл 68290, B3881, ZN 427. ZN 428 15,00 DM 
Aufpreis für Pascal-Eproms 1.7 bei Neubestellungen 79,00 DM 
unbedingt Epromtyp für seriellen bzw. parallelen. м8 angeben 
Software Anschi 
Diskette für APPLE Il, GEPARD, ІВМ, Atari ST, MAC (seriei) 15,00 DM 
Diskette für Commodore C 64. {рагайе) 15.00 DM 
Programmlisting für CP/M Rechner. (seriell о. parallel) 10,00 DM 


"Sonderangebot: Bausätze und Fertigpiatinen ohne Aufpreis mit PASCAL 
Wir suchen einige freiwillige Tester für das KAT-Ce Grafiksystem 
Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 02368/53954 


мепур angeben) gegen Zusendung eines Freiumschags 
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Buchkritik 


scher Notation’ und so 
weiter). Keines dieser 
Programme ist zu lang 
oder unübersichtlich. 
Gelobt werden müssen 
vor allem die Erläuterun- 
gen dazu. Es wird näm- 
lich nicht nur der aus- 
führlich kommentierte 
und liebevoll übersetzte 
Source-Code abge- 
druckt. Oft erfährt man 
sogar, warum der Autor 
gerade diesen Befehl be- 
nutzt hat und wie man 


das Problem (weniger 
elegant) auch noch hätte 
lósen kónnen. 


Diese Information fehlt 
in anderen Texten eigent- 
lich immer. So kann man 
Assembler-Program- 

miertechnik lernen bezie- 
hungsweise die eigene 
verbessern. Die benutz- 
ten ` DOS-Funktionen 
werden ausführlich und 
umfassend beschrieben. 


Ergünzt wird der Text 
durch mehrere nützliche 
Anhünge mit Informa- 
tionen zum Beispiel über 


Künstliche 


Intelligenz 


Die aktuelle 
Computer- 
anwendung 


Der Autor stellt ein neues 
Verfahren zur Musteran- 

anlyse von Zeichenket- 
ten vor. 


den Befehlssatz der 
8086-Familie und über 
Funktionen verschiede- 
ner Interrupts. 


Dies Buch ersetzt auf 
Dauer kein Nachschlage- 
werk à la Norton — soll es 
auch nicht. Aber es bietet 
gerade für den Anfang so 
viele gute Tips und Anre- 
gungen, daß ich es nur 
empfehlen kann. Voraus- 
setzung ist, daß Sie einen 
PC oder AT benutzen 
und ein bißchen Lust ha- 
ben, sich mit systemna- 
her Programmierung zu 
beschäftigen. Und beim 
Durcharbeiten des Bu- 
ches werden Sie vielleicht 
feststellen, daß auch die 
“arabische Notation’ 
nicht so unnütz ist, wie 
sie zunächst klingt. 

Axel Eichhorn 


dererkennen bekannter 
Muster in Texten, Bil- 
dern, Musikstücken usw. 


Ein wesentliches, wenn 
nicht sogar entscheiden- 
des Problem in der For- 
schung zur künstlichen 
Intelligenz ist das selb- 
ständige Auffinden gänz- 
lich neuer und das Wie- 


und Spielstrategie. 


GFA Handbuch TOS & 
GEM 


Komplette Übersicht des 
Betriebssystems 
GEMDOS - BIOS 
XBIOS – AES - VDI 
Line-A Parameterblücke 
Hardware-Register 


Düsseldorf 1987 

GFA Systemtechnik 
GmbH 

368 Seiten + Indexheft 
DM 49, 

ISBN 3-89317-002-2 


Wer selbstündig ft- 
ware entwickeln móchte 


reiche Suchverfahren 


Theoretische Informatio- 
nen über künstliche In- 
telligenz werden in kon- 
krete Programme umge- 
münzt, die der Leser 
ausprobieren, verstehen 
und erweitern kann. 
Zum Experimentieren 

dienen dem fortgeschrit- 
tenen Hobby-Program- 
mierer vor allem die Be- 


und sich bereits in das 
Betriebssystem des Atari 
ST eingearbeitet hat, 
wünscht sich ein über- 
sichtliches Nachschlage- 
werk, das ihm während 
der Entwicklungsarbei- 
ten gute Dienste tut. 


Zum Thema GEM- und 
TOS-Programmierung 
wurden bereits eine 
Reihe von Büchern und 
Artikeln in Zeitschriften 
veröffentlicht. Dem 
größten Teil dieser Ver- 
óffentlichungen ist je- 
doch zweierlei gemein- 
sam: einmal wurden die 
teilweise nicht mehr gül- 
tigen Unterlagen des 
Entwicklungssystems 
unkritisch zitiert, zum 
anderen konnten neuere 
Entwicklungen, wie bei- 
spielsweise das Blitter- 
TOS, nicht mit berück- 
sichtigt werden, da Un- 
terlagen zum Zeitpunkt 
der Veröffentlichung 
fehlten. 


Dieses Buch basiert auf 
einer Übersetzung von 


wichtigsten Anwen- 


gestellt. 


DM 39,80 Broschur, 219 Seiten Broschur, 267 Seiten 
Broschur, 189 Seiten DM 44,80 DM 49,80 
ISBN 3-88229-125-7 ISBN 3-88229-126-5 ISBN 3-88229-018-8 
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Der umfassende Ein- 

blick in diesen hochaktu- 
ellen Bereich der Com- 
puterprogrammierung 
ermóglicht es dem Le- 
ser, sich sein eigenes 
Urteil über Chancen und 
Grenzen der künstlichen 
Intelligenz zu bilden. Die 
methodischen Grundla- 
gen der KI und ihre 


dungsfelder werden vor- 


"The concise Atari ST 
68000 programmer's re- 
ference guide’ der Auto- 
rin Katherine Peel. Laut 
Herausgeber ist dieses 
Glentop-Buch das Stan- 
dardwerk für ST-Pro- 
grammierer im englisch- 
sprachigen Raum. 


Als Übersetzer hat Georg 
Zweschper das Werk in 
Zusammenarbeit insbe- 
sondere mit dem GFA- 
BASIC-Schópfer Frank 
Ostrowski überarbeitet 
und auf den neusten 
Stand gebracht. Wenn 
auch die Hardware-Be- 
schreibung des Blitters 
und Hinweise zur Blit- 
ter-Programmierung 
noch fehlen, so wurden 
wenigstens die Besonder- 
heiten des Blitter-TOS 
bereits mit berücksich- 
tigt 

Die Herausgeber haben 
bewußt auf den Ballast 
ausführlicher Erklürun- 
gen und unterstützender 
Beispiele verzichtet. 
Sümtliche System-Routi- 
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nen werden in Kurzform 
mit der notwendigen Pa- 
rameter-Versorgung be- 
schrieben. Als zusätzli- 
che Kurzübersicht und 
Arbeitshilfe findet der 
Anwender als Buchbei- 
lage ein Indexheft; eine 
Art Schlagwort-Register 
als vom Buch getrennter 
Anhang, in dem sämtli- 
che Funktionen samt ih- 
rer Parameter, die Es- 
cape-, ASCII-, Tastatur- 
Codes und Fehlermel- 
dungen zusammengefaßt 
sind. 
Das ‘Handbuch’ stellt ein 
übersichtliches und voll- 
ständiges Arbeitsmittel 
dar, in dem alle Informa- 
tionen, die bei der Ent- 
wicklung von Software 
wichtig sind, zusammen- 
getragen wurden. 

Irene Engemann 


Gewusst wol 


Rainer Fabian 
Reise zu den Infonauten 


Abenteuer der 
Computer-Pioniere 


Hamburg 1987 
STERN-Buch im Verlag 
Gruner + Jahr 

192 Seiten 

DM 26,80 

ISBN 3-570-07963-5 


Aus einer Stern-Serie ist 
dieses Buch entstanden. 
Es erhebt den Ansprı 
den Leser über die Mó; 

lichkeiten und Folgen der 


FLOHMARKT ! 


AT 64MB SEGA Komplettsystem jetzt mit FTZ-Nr. 


Computerisierung aufzu- 
klären. Was unser aller 
Zukunft werden soll, will 
Rainer Fabian mit seinen 
Reportagen über die 
"Reise zg den Infonauten" 
erhellen. Ein Trip in die 
Staaten, Interview- 
schnipsel aus eigener 
‚oder fremder Recherche, 
garniert mit einprägsa- 
men Formulierungen 
und intellektuellen 
Häppchen: fertig ist die 
Serie. 


Soll der Stoff als Gerüst 
für ein Buch herhalten, so 
fällt er schnell vom 
Fleisch. Dabei hat sich 
doch der Autor alle 
Mühe gegeben, den 
Mensch-Maschine-Dia- 
log so fleischlich wie 
möglich zu gestalten. Da 
hängt der Mensch der 
Zukunft an 'Informa- 
tionszitzen und hat 
gleichzeitig das Kunst- 
stück fertiggebracht, 
"zum Geschlechtsorgan 
der Maschine’ zu werden. 
Die “Menschen im Wind- 


kanal’ gehen in Mail- 
boxen auf erotische 
Streifzüge oder lassen 
sich, sofern sie sich zu 
den Intellektuellen zäh- 
len, auf gruppenthera- 
peutische Zusammen- 
künfte ein. 


Wer meint, hier werde 
nur das Loblied einer 
neuen Welt besungen, 
geht in die Irre. Der Au- 
tor macht auch auf nega- 
tive Folgeerscheinungen 
der Computerisierung 
aufmerksam, auf rechts- 
radikale Mailboxen, Iso- 
lierungsprozesse im Um- 
gang mit Computern, auf 
zerrüttete Ehen und auf 
die Verödung der Spra- 
che, Aber auch hier er- 
schlägt die Lust — der 
Zwang - zu griffiger For- 
mulierung die genaue 

se des künftigen 
des Compu- 
f unser aller Le- 
ben. Die Kritik verendet 
in unverdaulichen Wort- 
hülsen: ‘Die menschliche 
Seite der Technologie ist 


nirgends vermerkt, und 
noch ist dasjenige, wasim 
kollektiven Dunkel der 
Gefühle empfunden 
wird, überhaupt nicht zu 
Wort gekommen." 
Wer sich für die schon oft 
erzählten Märchen aus 
der amerikanischen 
Hackerwelt interessiert, 
wird mit Beschreibungen 
ohne derartig bemühten 
Tiefgang besser bedient 
sein. Als Sachbuch ist der 
Band ebenfalls nicht zu 
empfehlen: das Glossar 
ist eine Zumutung, und 
die Literaturnachweise 
spiegeln in der bunt ge- 
würfelten Auswahl das 
Zitaten-Zufallsprinzip 
wider, dem der Band ins- 
gesamt seine Entstehung 
verdankt. 

Detlef Borchers 


SIKOS AT 286 


* Platz für 3 MB RAM auf dem Main- 


‚1. 2MB Leute 
r /Kal , бете, Par 
Netzt. ‚Dos 2, GW-Basi с 


449€ 


PT2B6- AT, AT-ko ‚6/10 Mhz, 64MB Festpl 
Super ECA Gage 64@КВ on Bd. -INB, UN 
Ser Schn. st, HDC/FDC Ctr. , 200W 


grosse Testatur,und er nuur 


Festpletten 
е а. op 
ag © 10MB 


à En We Ыру 
89286 SPEED-KARTE macht aus ХТ,АТ 
Geschwindigkeit 658. - 
6195/73546 BWB-Computer 0615/73346 
Bernhard Bildstein,Postf. 1191, 6235 Kelkheim 


SIKOS AT 386 und 
XT's auf Anfrage! 


Fa. SIKOS data 

Sarath Ukwattage Dipl.-Ing. (FH) 
Neuwerker Weg 17 

D-8504 Stein b. Nürnberg 


Tel. 0911/6867 23 


Board (512 KB bestückt) 

ж 1 parallele, 2 serielle Schnittstellen auf 
dem Main-Board und installiert 

x Hercules Grafik-Printer-Karte 

* AT GroBtastatur mit externem Cursor- 
block 

x 200/220 W Netzteil 

ж 8/10 MHz umschaltbar 

ж 1,2 MB Floppy (NEC/Toshiba) 

ж 42 MB Festplatte (Zugriffszeit 36 ms) 

x Kombi-Controller für 2 LW's und 2 HD's 

* 6 Slotes frei 

x BOARD 

* Land Mark 13,2 MHz 3950,— DM 


Telefon Butler 


1200300 BPS Asynchronous Operation 
Ful/Half Duplex Operabon ohne FTZ 
Auto Dial & Answer Capabiity 


1200 A Modem im cenäuse Pocket Modem 


300 1200 1200/75 Bd. 
Kompat. Bell 103, 212 A + CCITT V 21 
V22, V 23, RS 232 C interface. ohne FTZ 


300, 1200 Bd., kompat. 
CCITT V 21, V 22 + Bell 103, 
RS 232 C Interface ohne FTZ 


händler- 
Nachweis: 


Postfach 1444 
0 Eckernförd 
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‚Hotline. 


Technische Anfragen an die 
Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr entgegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu c't- Beitrügen können Sie 
den zustündigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 
wahlnummer entnehmen 


Sie bitte unserem Impres- 
sum. Bei Anrufen außerhalb 


Chips für die TEK 


In der Baubeschreibung zur 
TEK 4/8 in c't 10 beziehungs- 
weise 11/87 weisen Sie darauf 
hin, daB beim Einsatz von 
20-MHz-Transputern dynami- 
sche RAMs in CMOS-Technik 
verwendet werden müssen, und 
geben als Beispiel die Hitachi- 
Typen НМ51С258-12 an. Las- 
sen sich auch die HMS1C256-12 
verwenden? Und wo bekomme 
ich die Inmos-Chips? 


Sie können in der Tat beide 
RAM-Typen verwenden, denn 
deren Unterschied (die 258 sind 
für 'static column mode’, die 256 
für ‘page mode') spielt auf der 
TEK keine Rolle. Allerdings hat- 
ten wir bisher selbst noch keine 
Gelegenheit, RAMs anderer 
Hersteller auszuprobieren, wir 
sind aber gern bereit, entspre- 
chende Lesererfahrungen weiter- 
zugeben. Angebote für Inmos- 
Bauteile und fertige TEKs finden 
Sie schon in den letzten c'ts im 
Anzeigenteil. Astek in Kaltenkir- 
chen (04191/87 11-15), einer 
der Inmos-Distributoren, hat auf 
Anfrage mitgeteilt, daß man 
auch an Endkunden einzelne 
Transputer und Link-Adapter 
abgebe. 


TEK in schnellen ATs? 

Ich besitze einen AT mit 
12 MHz Taktfrequenz. Sind da- 
durch Schwierigkeiten beim 
Einsatz der TEK 4/8 zu be- 
fürchten? 


In unserem 12-M Hz-AT läuft die 
TEK zu unserer vollsten Zufrie- 
denheit, auch im schnellsten Mo- 
dus, also bei 12 MHz Taktfre- 
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quenz. Die TEK wird ja über den 
1/O-Bereich von der CPU ange- 
sprochen, und da haben die AT- 
Hersteller üblicherweise etliche 
Wait-Zyklen eingeschoben, um 
Peripherie-Karten nicht zu 'über- 
rennen’. Wenn Sie mit anderen 
1/O-Karten (nicht Video- 
Adapter, da wird auch auf RAM 
zugegriffen) keine Probleme ha- 
ben, dürften Sie auch keine mit 
der TEK haben — garantieren 
können wir es freilich nicht. 


OMTIs Reset 


Ich habe mir nach dem Vor- 
schlag in c't 4/87, Seite 138, ei- 
nen OMTI 5510 an meinen 
CP/M-Rechner angeschlossen. 
Anfangs hatte ich diverse 
Schwierigkeiten, den Controller 
nach dem Einschalten anzuspre- 
chen. Es hat sich gezeigt, daß 
der Hardware-Reset, den ich 
per Taster ausreichend lange ge- 
neriert habe, nicht allein ge- 
nügte, um den OMTI zur Mit- 
arbeit zu bewegen. Erst als ich 
zusätzlich einen Software-Reset 
durchgeführt habe, hat er or- 
dentlich mitgespielt. 


Dazu sei noch angemerkt, daß 
OMTI-Controller unter Um- 
ständen recht lange brauchen, 
ehe sie Kommandos annehmen, 
Es wurden schon Fälle von bis zu 
30 Sekunden gemeldet. ( Die Un- 
terschiede scheinen in den diver- 
sen Hard- und Software-Ausfüh- 
rungen der ОМТІ zu liegen.) 
Da ein Standard-PC mit 
4,77 MHz Taktfrequenz, für den 
der OMTI-Controller ja eigent- 
lich konzipiert ist, mit 640 KByte 
aber bis zu 50 Sekunden für sei- 
nen RAM-Test braucht, ehe er 
bootet, sprach wohl lange nichts 
dagegen, daß der OMTI sich län- 
gere Zeit mit Selbsttests beschäf- 
tigt. 


OMTI will nicht im AT 


Kürzlich habe ich im 
(ROM-residenten SETUP- 
Programm meines Micromint- 
AT (6/12 MHz) unter dem Me- 
nüpunkt für die Festplattenin- 
stallation auch eine Einstellung 
gesehen, bei der abgefragt wird, 
obein XT-Festplatten-Control- 
ler eingesetzt werden soll. An- 
dernfalls werden wie üblich die 
ROM-BIOS-internen Platten- 
Formate für die AT-Kombi- 
Controller abgefragt. Da mir 
ein außerordentlich günstiges 
Angebot für eine Tandon-Platte 
nebst OMTI-Controller vorlag, 
machte mich das natürlich neu- 
gierig. Ein Bekannter von mir 


hatte diese Kombination in sei- 
nem PC/XT-Kompatiblen er- 
folgreich im Einsatz und lieh 
mir seine nachweislich lauffä- 
hige Kombination zum Auspro- 
bieren. Resultat: Error 1701, 
immer und immer wieder, mit 
allen CPU-Geschwindigkeiten, 
nach Reset, Ctrl-Alt-Del und er- 
neutem Einschalten. Was 
stimmt hier nicht? Der Rechner 
ist doch angeblich für XT-Con- 
troller eingerichtet? 


Hier müssen wir passen und kön- 
nen die Frage nur an unsere Leser 
weitergeben. Zwar haben wir bei 
Anfragen bisher stets zur An- 
schaffung von Kombi-Control- 
lern für ATs geraten, da diese 
optimal auf diese Rechner abge- 
stimmt sind, daf aber sogar die 
Lauffühigkeit von XT-Control- 
lern im AT nicht gewährleistet 
sein soll, ist uns neu. 


Festplattenanschluß 
Bei der Installation einer 
20-MByte-Festplatte mit 


OMTI-Controller in einem 
XT-kompatiblen Rechner 
kämpfe ich mit folgendem Pro- 
blem: die Platte wird nach dem 
Booten zwar initialisiert, da- 
nach erkennt das V20-BIOS je- 
doch die Harddisk nicht, und 
ich erhalte ständig die Fehler- 
meldung "1701". Ich habe den 
Controller nach der Beschrei- 
bung im Handbuch entspre- 
chend der angeschlossenen 
Platte eingestellt. Die Festplatte 
selbst ist, wie bei IBM üblich, als 
Laufwerk 1 gejumpert. 


Möglicherweise haben Sie die 
Anschlußkabel in Schneid- 
klemmtechnik selbst gefertigt 
und dabei übersehen, daß der 
Controller das erste Laufwerk 
auf Select 0 erwartet, wenn man 
nicht die IBM-spezifische Lei- 
tungsvertauschung im An- 
schlußkabel vornimmt. Vermut- 
lich ist Ihr Problem beseitigt, 
wenn Sie Ihr Laufwerk auf Se- 
lect 8 umstellen. 
Seitenumschaltung? 

Ich habe ein Programm ge- 
Schrieben, in dem Textausgaben 
auf verschiedene Bildschirmsei- 
ten der Hercules-Karte gebracht 
werden sollen. Wenn ich die 
Seite über den Interrupt 10h mit 
АН —5 anwählen will, passiert 
nichts. Welchen BIOS-Aufruf 
muß ich benutzten, um den ge- 
wünschten Effekt einer blitz- 
schnellen Seitenumschaltung zu 
erreichen? 

Leider gibt es überhaupt keine 
BIOS-Funktion, die Ihren Wün- 


schen entspricht. Der von Ihnen 
angesprochene INT 10h erlaubt 
eine Seitenverwaltung nur mit 
der Farbgrafikkarte. Weder die 
Monochrom- noch die aus 
BIOS-Sicht mit ihr kompatible 
Hercules-Karte lassen sich wie 
von Ihnen gewünscht umschalten. 
Da die Hercules-Karte jedoch 
genug Speicher für immerhin 16 
Textseiten besitzt, bleibt Ihnen 
die Möglichkeit, die Seiten per 
Move-B Befehl umzuschalten. 
Dazu müßten Sie sich allerdings 


eigene Assembler- Routinen 
schreiben. 
Turbo-Board umschalten 


In meinem XT-kompatiblen 
Rechner kann man durch eine 
bestimmte Tastenkombination 
die Taktfrequenz zwischen 4,77 
und 8 MHz umschalten. Das 
klappt natürlich nur mit BIOS- 
Versionen, die ein Turbo-Board 
kennen. Wie schaltet man pro- 
grammgesteuert um, wenn ge- 
rade mal das falsche BIOS ein- 
gesteckt ist? 

Es gibt keine Norm dafür, wie 
umgeschaltet wird. Doch haben 
sich die meisten Hersteller wohl 
darauf geeinigt, den alten Kas- 
setten-Port, der beim XT ja nicht 
mehr gebraucht wird, für diese 
Zwecke zu benutzen. Diesen 
Port B des 8255-Bausteins fin- 
den Sie an der 1/O-Adresse 61h. 
Wenn Sie dort Bit 2 und 3 tog- 
geln, sollte sich die Taktfrequenz 
ändern. 


Druckprobleme mit c’t86 


Seit neuerem habe ich einige 
Programme, etwa F&A, mit de- 
nen ich vom c't86 aus keine Aus- 
drucke erzeugen kann, wohl 
aber auf PCs oder Kompati- 
blen. Mit den meisten Program- 
men allerdings läßt sich ohne 
Probleme drucken. Gibt es 
eventuell noch unerkannte Feh- 
ler in der Druckerroutine im 
Monitor 3.1? 


Ein solcher Fehler ist uns nicht 
bekannt. Die beschriebene 
Druckverweigerung liegt unseres 
Wissens daran, daß mal wieder 
ein paar emsige Programmierer 
mit der Druckroutine im ROM- 
BIOS unzufrieden waren und sie 
daher umgehen, indem sie den 
Ausgabeport des PC direkt an- 
steuern. Nur ist die Schnittstelle 
im c't86 technisch anders reali- 
siert als im PC. Es tut uns leid, 
daß wir den c't86 so leistungsfä- 
hig gemacht haben und daher 
keine 1:1-Kopie des PC in Frage 
kam... 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


C t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich, Überbezahlie Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstattet.) 
Das Jahresabonnement kostet DM 77,— inkl. Versandkosten u. MwSt. — DM 89,— inkl. Versand (Ausland, 
Normalpost) — DM 110,— inkl. Versand (Ausland, Luftpost). 
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Vorname Zuname 


LLL шы 


Straße/Nr 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
С Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | 1 | | | | | | | Bankieizahi ie vom Scheck abschreiben) 


кез || || | || pum 
О Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Daten Unterschrifi 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind 
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Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 
O Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
C und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge. Produkt/ Bestellnummer à DM gesamt DM. 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechnnien 
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Ich beziehe mich auf die in c't /8..., Seite erschienene 

[1 Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 

O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer à DM gesamt DM 


| 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname’ Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


Piz On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei Р 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PEZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bite mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebuhr 
Antwortkarte — 
Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 


Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Віце mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebuhr 
Postkarte iiid 


fuma 
Sae Postfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gultigen 
Posikartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sale Postfach 
PLZ On 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198 
zur Lieferung ab 


Heft. 198 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198... 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


€ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 


0 private Kleinanzeige 
DM 


C] gewerbliche Kleinanzeige* 
(mit G gezeichnet) 


3,99 (6,61) | 


7,98 (13,22) 


11,97 (19,83) 


15,96 (26,44) 


19,95 (33,05) 


J1- JL AE ия ан 


23,94 (39,66) I 


27,93 (46,27) 


| 


31,92 (52,88) 


T 


| 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwertsteuer 
können Sie so selbst ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen inkl. MwSt. ist in Klammern 
angegeben. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so erhóht sich der Endpreis um DM 
5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 
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Ich beziehe mich auf die in c't 
O Anzeige 


/8_, Seite erschienene 


O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 


lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer à DM веат DM 
Е—= 


Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterscheitt tur Jugendliche unter IN Jahren der Erzichungsherechtigien 
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Ich beziehe mich auf die in c't 
O Anzeige 


/8_, Seite erschienene 


O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 


lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer à DM gesamt DM. 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 

Straße/Nr. 

PLZ Оп 

Veróffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


О Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 3 


Konto-Nr.: 


BLZ: 


Bani 


О Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


C] Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PU On 


Telefon Vorwahl Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei p 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/ Name 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


Bitte mit der 


jeweils gültigen 
Antwort 0 
magazin für 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
Bine mit der 
jeweils gohigen 
Postkarte lc а 
E 
EIG 
PLZ Оп 
Bite mit der 
jeweils gültigen 
|Postkanengebühr 
Postkarte De. 
к= 


Straße/Postfach 


PLZ On 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198_ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198__ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198. 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Hotline 


Harddisk contra EGA 

Stecke ich in meinem PC eine 
Harddisk (Western Digital- 
Controller), so läuft EGA nicht, 
und umgekehrt. Mit der Hercu- 
les-Karte gibt es hingegen kei- 
nerlei Schwierigkeiten. Woran 
kann das liegen? 


Wahrscheinlich überlappen sich 
die Portadressen des Harddisk- 
Controllers und der EGA-Karte. 
Beim WD-Controller ist daher 
der Jumper nicht auf 3Dx, son- 
dern auf 3Fx zu stecken, dann 
läuft alles wie von selbst . . . je- 


denfalls, wenn keine serielle 
Schnittstellenkarte diesen 
Adrefibereich blockiert. 


Grafik verschmiert 


Sie haben in c't 8/87-10/87 eine 
Turbo-Pascal-Toolbox veröf- 
fentlicht, in der wohl noch ein 
Fehler stecken muß. Immer 
wenn ich Grafiken erstelle, die 
zum Beispiel durch die Eingabe 
neuer Parameter veründert wer- 
den sollen, erscheinen auf der 
ersten Bildschirmseite gestri- 
chelte Linien, deren Herkunft 
ich mir einfach nicht erklären 
kann. 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Die Hamburger CP/M User 
Group trifft sich jeden zweiten 
Sonnabend eines Monats um 15 
Uhr in der Gewerbeschule 7, 
Wohlwillstraße 46, 2000 Ham- 
burg 4. Bis Mai 1988 sind Refe- 
rate zu folgenden Themen ge- 
plant: Micro Controller MCS- 
51, Hard Disc Controller 
WD1010, Zilog MPU 7280, 
Modula-2, RTS-80, Turbo-C, 
MI-C. Wer Interesse hat, kann 
unter folgender Anschrift Kon- 
takt aufnehmen: 


Edmund Ramm 
Postfach 38 

2358 Kaltenkirchen 
041 91/1621 


Programmbörse 
Neues vom PEARL-Pool 


Der PEARL-Pool für Atari ST 
unter RTOS-UH ist wieder um 
eine Diskette angewachsen. Die 
Pool-Diskette Nr. 6 enthält un- 
ter anderem eine Anleitung zum 
Installieren von Autostartpro- 
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Dieses Punktmuster ist das Echo 


des  Read-Befehls, das als 
ASCII-Zeichen am Beginn des 
Bildschirmspeichers erscheint. 


Solche Schmutzeffekte können 
Sie nur verhindern, indem Sie 
ohne Echo einlesen — also nicht 
über die Standardeingabe, son- 
dern über 'KBD', dann bleibt die 
erste Seite sauber. Wollen Sie ein 
lesbares Echo erhalten, müssen 
Sie den Text über die Toolbox- 
Prozedur 'HWrite' ausgeben. 


Probleme mit der TEK 4/8? 


Das neuartige Konzept des 
Transputers fasziniert mich 
schon lange, und mit der Ver- 
öffentlichungder TEK 4/8inc't 
war klar, daB ich nun in die Pra- 
xis einsteigen wollte. Jetzt habe 
ich aber im Rahmen meiner in- 
tensiveren Beschäftigung mit 
diesem Projekt gehört, daß auf 
der TEK 4/8 das TDS-Entwick- 
lungspaket von Inmos nicht 
korrekt laufen soll und vor al- 
lem der Einsatz mehrerer TEKs 
als Multiprozessor-System gar 
nicht möglich sei. Auch wurden 
von erfahrenen Praktikern 
Zweifel geäußert, ob die Platine, 
die, wie ich erfahren habe — an- 


ders als das B004-Board von In- 
mos -, nicht in Multilayer- 
Technik gefertigt wird, beim 
Einsatz von 20-MHz-Transpu- 
tern noch korrekt funktioniert. 
Das wären insgesamt sehr gra- 
vierende Mängel, die die Karte 
für mich uninteressant machen 
würden. 


Hier sind Sie schlicht auf Ge- 
rüchte ^ hereingefallen. Die 
TEK 4/8 ist vollstándig kompa- 
tibel zum B004-Board, und somit 
läuft selbstverstándlich das TDS 
darauf, wir hatten es selbst im. 
Einsatz. Auch Parallel-Transpu- 
ting ist mit der TEK völlig unpro- 
blematisch machbar, viele Leser 
konnten sich auf der SYSTEMS 
davon überzeugen, wie zwei 
TEKs gemeinsam Apfelmänn- 
chen malten. Möglicherweise ist 
hier ein Mißverständnis entstan- 
den, weil zum preiswerten Ent- 
wicklungspaket OCS kein Kon- 
figurator wie im TDS mitgelie- 
fert wird, der eine Verteilung von 
Programmen auf mehrere Trans- 
puter stark vereinfacht. 


Auch der 20- M Hz-Betrieb ist mit 
der TEK gewährleistet, aller- 
dings nur — und das hängt in der 
Tat damit zusammen, daß wir 


grammen für die Bootversion, 
Prozeduren für Matrizenopera- 
tionen, eine Prozedur-Biblio- 
thek für grafische Programm- 
oberflächen mit Mausbedie- 
nung, Simulationsprogramme 
zur Atomphysik, einen Voka- 
beltrainer sowie das bekannte 
Spiel “Wallbreaker'. Beiträge 
für den PEARL-Pool sind wei- 
terhin willkommen; im Tausch 
erhalten Sie eine Pooldiskette 
nach Wahl. Die bisher vorlie- 
genden Pool-Disketten enthal- 
ten (unter anderem): 


Diane t Geer ach, Cau 


IRE mit Router und Drucker. 
ausgabe. 


te 2: Rechnen mit Ко Zahlen. 
"PEARL Vernon desiegendären PSY- 
von Joseph Weizen- 

ing der ST-Funktionstasten mit 


[o9 
choanal 


Tietze/ ОРТ 
kleiner Texteditor zum Briefeschreiben etc. 
(ct 5/87). 


lyphen- 

verfahren (Rot Rin Brille mur йг ig 

piton), Éigenvektorberechnung einer Matrix. 

ae für 24-Nadel-Drucker 

zur Kurvendiskus- 

Son. Lopiksimalater (aus Le Lineare 

Regression. Ma 

теп einer 

mieren nach der "Methode. Tic- 

Tac-Toe. — Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
Scanner des DOIT-Compilers (c't 2/86). 


Diskette 4: Differenzieren von Funktionster- 
men. Funktionsplotter für beliebige Funktio- 
sen шй automatischer Skali Sonie- 
routinen mit Testprogramm: Quicksort kon- 
tra Hashsort. Cross-Assembler für Rock- 
well-CPU 6511 (aufwärtskompatibel zu 
6502), als dazu neues Betriebspro- 
gramm für ct-Terminal (12/83). 


Diskette 5: Mandelbrotmenge. Simulation ei- 


den c't-U: (ст 7/87). Anlegen von 
Linkfiles: Hilfs für den im. 
mierer. Grafik-Animation. Adr 
tung, Stellen und Lesen der buteriegepuff 

ituhr auf dem тош 
== Steuerung (Interface 


Ich besitze einen CP/M-Com- 
puter Bondwell 14 und suche 


keine Multilayer-Platine ver- 
wenden — in Verbindung mit dy- 
namischen CMOS-RAMs. Ver- 
mutlich sind Sie den Äußerungen 
einiger selbsternannter ‘Super- 
profis' auf den Leim gegangen, 
die noch heute glauben, daß PCs 
nur dann funktionieren können, 
wenn IBM draufsteht — oder 
wenn sie mindestens genauso viel 
kosten wie das Original. 


Ominóse Leitungen 


An der Zusatzplatine zur 
RAM-Erweiterung des CPC 
6128 wurden vier Anschlüsse 
angegeben, die mit US0/1 und 
SELO/2 bezeichnet sind. Wo 
müssen diese Leitungen ange- 
schlossen werden? 


Auf der Platine war noch genü- 
gend Platz für die kleine Zusatz- 
logik zum Anschlufi eines dritten 
Laufwerks (siehe "СРС ruft 
Laufwerk С", c't6/87). Wer also 
den 6128 mit zwei externen 
Laufwerken betreiben will, 
braucht nur US0/1 am FDC und 
SEL0/2 an der Floppybuchse an- 
zuschließen. Ansonsten kann 


man diese vier Anschlüsse igno- 
rieren. 


eine geeignete Festplatte mit 
Controller, die ich anschließen 
kann. Wer hat Erfahrungen (ST 
225 etc.)? Wer kann mir insbe- 
sondere auch mit der Betriebs- 
systemanpassung helfen? 


Bernhard Lücke 
Parkstraße 37 
6233 Kelkheim 


Zwecks Austausch von Erfah- 
rungen und Programmbiblio- 
theken suche ich Kontakt zu 
Turbo-C-Usern im Raum 
Leonberg/Stuttgart. 


Uwe Arzt 
Rosengartenstraße 3 
7250 Leonberg 7 


Ich suche zwecks Erfahrungs- 
austausch Kontakt zu Besitzern 
eines ‘nano-comp’ zusammen 
mit PC-DOS 3.3. Ich program- 
miere in dBase III (PLUS) und 
CLIPPER. Ich habe auch Inter- 
esse an Turbo-Pascal. 


Helmut Pfeiffer 
Theresienhóhe 6a 
8000 München 2 
098/5 02 13 40 
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Ab 25. September gibt's das neue 


HiFi Boxen selbstgemacht. Mit fünfzehn 


gelungenen Selbstbau-Konzepten namhafter 


Entwickler. Mit wichtigen Grundlagen; mit 
News, News, News... Und natürlich in Farbe. 
Für 16 Mark 80 überall, wo es Zeitschriften e 


gibt. отг! 


ugeet “DY 09 P Наше) geet 


CE.Kartei 


Special Interest Interrupt 


Der PC-Interrupt 15h im Wandel der Zeiten 


Martin Ernst 
Andreas Stiller 


Kompatibel sollen sie sein, die Software-Interrupts, 
welche die Schnittstelle zwischen DOS und BIOS 


darstellen. Bei den meisten Interrupts ist das auch mehr 


oder weniger der Fall, der Interrupt 15h jedoch, der für 
die Kassettenrecorderverwaltung gedacht war, geriet 
mangels Bedarf zunächst fast vollständig in 
Vergessenheit; er wurde höchstens als 'Freiwild' von 
einigen Entwicklern (beispielsweise beim PC1512) 
betrachtet. Mit dem IBM AT und der PS/2-Linie kam 
dieser Interrupt wieder aus der Versenkung hervor - als 


Sammelbecken bunt gemischter Funktionen. Schnell ging 


das Gerücht um, daß er auch für die Multitasking- 
Fähigkeiten des 80286 zuständig sein soll. 


Die ursprünglichen Funktions- 
aufrufe für die Kassettenrecor- 
dersteuerung lagen im Funk- 
tionsnummernbereich von 0 bis 
3. Seitens IBM wurde hier auch 
keine Änderung vorgenommen. 
Ein AT ignoriert solche Funk- 
tionsaufrufe schlicht und liefert 
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nur ein gesetztes Carry-Fl 
und 86h im AH-Register als 
Fehlerkennung zurück. Andere 
PC-Hersteller haben jedoch ihr 
eigenes Süppchen gekocht. So 
hat Schneider in seinem PC die 
Funktionsaufrufe kurzerhand 
für die Maus und für die Echt- 


zeituhr samt 
RAM verwendet 
später. 


Konfigurations- 
Doch dazu 


Relikte von 
Anno dazumal 


Zur Vollständigkeit sollten die 
alten Kassettenfunktionen nicht 
unerwähnt bleiben. Wie in allen 
Interrupt-Aufrufen wird der 
Funktionscode im (AH)-Regi- 
ster übergeben 


(AH)=0 

schaltet den Kassettenrecorder- 
motor an. 

Dazu wird einfach ein Bit des 
Ports 61h auf Null gesetzt 
(AH)=1 

schaltet den Motor aus. 

Das Bit von Port 61h wird ge- 
setzt 

(AH)=2 

liest einen oder mehrere 256 
Byte lange Blöcke von Kassette 


Interrupt 15h 


Aufruf: 

(ES):(BX) zeigt auf den Datenpuffer 
(CX) enthält die Anzahl der zu le- 
senden Bytes 


Exit 

(ES):(BX) zeigt auf das letzte über- 
tragene Byte + 1 

(DX) enthält die Anzahl der gele- 
senen Bytes 

CY = 0 kein Fehler 

CY = 1 ein Fehler ist aufgetreten, 
dessen Code in 

(AH) = 1 CRC-Fehler 

(AH) — 2 Daten beim Lesen verlo- 
ren 

(AH) — 4 keine Daten gefunden 


(AH)=3 

schreibt einen oder mehrere 256 
Byte lange Blöcke auf Kassette. 
Die übrigen Registerbelegungen 
entsprechen denen beim Lesen. 
Kassettenroutinen bot 
nur noch der auf dem hi 
Kontinent kläglich untergeg 
gene Junior-PC. Bereitsmit dem 
XT wurde aufdie Kassettenrou- 
tinen und -port verzichtet. INT 
15h kommt in dessen BIOS gar 
nicht vor. 


sonst 


AT-Neuerungen 


Beim AT und neueren XTs be- 
kam der INT 15h wieder neues 
Leben. Im Unterschied zu son- 
stigen Interrupts ist er nun nicht 
nur dazu da, um Befehle an das 
BIOS weiterzureichen, sondern 
auch umgekehrt: das BIOS be- 
nutzt ihn, um an ein Betriebssy- 
stem oder Steuerprogramm In- 
formationen und Kommandos 
zu vermitteln. Zu diesem Zweck 
ist es also nötig, daß das Steu- 
erprogramm den Interrupt 15h 
abfángt und auf bestimmte 
Funktionsnummern im (AH)- 
Register hin überprüft 


Im AT-ROM werden diese 
Funktionen (noch) nicht behan- 
delt, sie führen lediglich auf ein 
Return. Sie bekommen also nur 
einen Sinn, wenn sie vom An- 
wenderprogramm umgebogen 
werden (englisch hooks: Ha- 
ken). Im folgenden sind sie 
durch die Bezeichnung "BET, 
die — Default-ROM-Reaktion, 
gekennzeichnet. 


(AH)=80h: (RET) 
soll einen (logischen/physikali- 
schen??) Kanal zu einem Gerät 
öffnen. 


Aufruf. 
(BX) enthált die Geráteken- 
nung 

oder -nummer 
(CX) enthält die Prozeßken- 
nung 

oder -nummer 
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(AH)=8Ih: (RET) 
soll einen Kanal zu einem Gerät 
wieder schlieBen. 


Aufruf: 
(BX) enthált die Geráteken- 
nung 

oder -nummer 
(CX) enthält die Prozeßken- 
nung 

oder -nummer 

(AH)=82h (RET) 

soll einen Prozeß beenden, der 

mit einem Kanal verbunden ist. 


Aufruf: 
(BX) enthält die Geräteken- 
nung 

oder -nummer 


(AH)=83h 

startet einen internen Zähler, 
der nach einer bestimmten Zeit 
das Bit 7 (MSB) einer im Aufruf 
übergebenen Speicherstelle auf 
1 setzt. Dabei läuft der interne 
Zähler in Mikrosekunden- 
Schritten. Diese Funktion läßt 
sich gut dazu verwenden, fest- 
zustellen, wie viele Befehle eines 
bestimmten Types in einer vor- 
gegebenen Zeitspanne verarbei- 
tet werden. So müssen Maus- 
treiber diesen Wert ermitteln, 
um bei unterschiedlichen Takt- 
frequenzen des Prozessors nach 
außen dem Anwender immer 
den gleichen Arbeitsrhythmus 
vorzugeben. 


Aufruf: 

(AL) - 0 setzt den Zähler mit folgen- 
den Werten 

(ES):(BX) zeigt auf die Speicher- 
Stelle, die verándert wird 
(CX),(DX) Anzahl der Mikrosekun- 
den, die gewartet werden soll 
(also maximal etwa 72 Minuten 
Zähldauer) 

(AL)=1 bricht die augenblicklich 
aktive Funktion ab 


Zu beachten ist, daß zu einem 
Zeitpunkt immer nur ein Pro- 
gramm oder Prozeß diese Funk- 
tion in Anspruch nehmen kann. 
Will ein Programm die Funk- 
tion aufrufen, wenn sie gerade 
aktiv ist, so bekommt es durch 
das gesetzte Carry-Flag einen 
Fehler angezeigt. Die Adresse 
der ausgesuchten Speicherzelle 
vermerkt sich das BIOS auf 
40:98h bis 40:9Ch, und der 
Countdown läuft auf 40:9Ch bis 
40:9Fh. 


(AH)=84h 
liest den augenblicklichen Zu- 
stand des Joystickports aus. 


Aufruf: 
(DX)-0 liest den Zustand der 
Schalter oder Taster des Joysticks 
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TAL) ез s geben а 
der betreffende Taster gedrückt ist 


Aufruf: 
(DX) = 1 liest die Widerstandswerte 
der vier Potentiometer 


Exit 
(AX) enthält den X-Wert des ersten 
Potis 


(BX) enthält den Y-Wert des ersten 
Potis 

(CX) enthält den X-Wert des zwei- 
ten Polis 

(DX) enthält den Y-Wert des zwei- 
ten Potis 


(AH)=85h: (RET) 

wird vom BIOS aufgerufen, 
wenn die Sys-Request-Taste ge- 
drückt (AL=0) beziehungs- 
weise losgelassen (AL=1) 
wurde. Insbesondere für Multi- 
tasking-Anwendungen ist diese 
Funktion gedacht. Die Funk- 
tionsweise wird bei den Aufru- 
fen 90h und 91h näher erklärt. 
(AH)—86h 

dient dazu, eine bestimmte Zeit 
zu warten. Im Gegensatz zu 
Funktion 83h kehrt sie aber 
nicht aus dem ROM zurück, 
sondern wartet, bis die gesamte 
Zeit abgelaufen ist. Auch diese 
Funktion dient dazu, eine vom 
CPU-Takt unabhängige Zeit- 
einheit zu bieten. Während der 
Wartezeit wird ein Flag auf 
(40:A0h, Bit 0) gesetzt. 


Aufruf: 
(CX),(DX) übergibt die Anzahl der 
zu wartenden Mikrosekunden 


Aufstieg in den 
Protected Mode 


Die nächsten drei Funktionen 
setzen zwingend einen 80286- 
oder gar 80386-Prozessor vor- 
aus. 


(AH)—87h 

ermóglicht dem AT, Speicher- 
blócke jenseits der 1-MByte- 
Grenze in den normalen Adreß- 
bereich zu laden und umge- 
kehrt. Hierzu muß die CPU 
aber ihren. MSDOS-üblichen 
“Real Address Mode’ verlassen 
und den Zugriff im ‘Protected 
Mode’ ausführen. In diesem 
Modus bekommen die Segment- 


Nur den Quell- und den 
Zieldeskriptor muß man 
beim Blockverschieben in 
einer Tabelle dieses 
Formats übergeben. 


register eine völlig andere Be- 
deutung, sie adressieren nicht 
mehr direkt (um vier Bit ver- 
schoben) zusammen mit dem 
Offset den physikalischen Spei- 
cher, sondern sie stellen Zeiger 
dar, die eine 24-Bit-Basisadresse 
aus einer Tabelle holen, zu der 
dann der Offset addiert wird. 


Neben der Basisadresse besteht 
jeder Tabelleneintrag noch aus 
einigen zusätzlichen Bytes, die 
die Zugriffsrechte auf das ange- 
gebene Segment kontrollieren 
(deshalb der Name ‘geschützter 
Modus’). Ein Eintrag, Deskrip- 
tor genannt, besteht aus acht 
Bytes: 


Segment-Limit 

Basisadresse 

Rir 0 bis Bit 15 
isadresse 


Es 16 bis Bit 23 
Zugriffsberechti- 
gungscode 

0; reserviert 

für 386 


Ein Deskriptor besteht 
aus acht Bytes. 


Beim Aufruf dieser Funktion ist 
eine entsprechende Tabelle (so- 
genannte Global Description 
Table, GDT) mit den Deskrip- 
toren für den Quell- und Ziel- 
bereich zu übergeben: 


Aufruf: 

(Е5):(51)-Аедіѕіеграаг weist auf 

diese Tabelle (GDT) 

(CX) enthält die Anzahl der zu ver- 
schiebenden Wörter (16 Bit, 
aber maximal 8000h Bytes — 
32 KByte) 


Die Tabelle muß noch Platz für 
vier weitere Deskriptoren bie- 
ten, die der Protected Mode be- 
nötig und die das BIOS selbst 
nachträgt. 

Die Deskriptoreinträge 
(1),(2),(5) und (6) sind vom auf- 
rufenden Programm lediglich 
mit 0 zu initialisieren. 

Der Null-Deskriptor als erster 
Eintrag ist eine Eigenart des 


80286, er will es nun mal so. Der 
zweite Deskriptor spezifiziert 
das Segment der GD-Tabelle 
selbst. Die vier weiteren De- 
skriptoren werden beim Ein- 
schalten des Protected Mode 
den vier (erweiterten) Segment- 
registern zugewiesen: 
Quellbereich zu DS, 
Zielbereich zu ES, 
BIOS-Codebereich zu CS, 
Stack-Bereich zu SS. 


Dies alles führt die BIOS- 
Funktion aus, das aufrufende 
Programm braucht sich darum 
nicht zu kümmern. 


Der Vollständigkeit halber sei 
noch erwähnt, daß sich eine 
zweite ähnliche Tabelle im AT- 
ROM befindet. Sie ist für die 
Verwaltung der Interrupts wäh- 
rend des Protected Mode zu- 
ständig. Interrupts führen nicht 
mehr direkt zu Einsprüngen ab 
Adresse 0000:0000, sondern 
werden ebenfalls über eine ent- 
sprechende Tabelle verwaltet. 
Externe (Hardware-)Interrupts 
sind während der Ausführung 
mittels (CLI) untersagt, es gibt 
aber verschiedene Fehlermög- 
lichkeiten, die zu einem internen 
Interrupt führen können ('Ex- 
ceptions” beziehungsweise “Ег- 
ror Traps’) und die hiermit ab- 
gefangen werden. 


Alle Exceptions laufen auf einer 
Routine auf, die die Funktion 
abbricht und dem aufrufenden 
Programm einen Fehler meldet 
(AH =2 Exception-Interrupt). 
Was noch zu erklären bleibt, 
ist die Funktion der einzelnen 
Bytes innerhalb eines Tabellen- 
eintrags. 


Mit 
Zugriffsbeschránkung 


Auch im Protected Mode ist die 
Größe eines Segments auf ma- 
ximal 64 K Byte beschränkt. Um 
aber den Speicher optimal aus- 
zunutzen, kann man die aktuelle 
Segmentgröße vermindern. Die 
Länge des benötigten Segments 
wird dazu in dem Wort Seg- 
ment-Limit angegeben. 

Bei jedem — Speicher-Zugriff. 
überwacht der Prozessor die er- 


Offset 
(ES): (SD = + 00h Null-Deskriptor a) 
+ 08h Deskriptor dieser Tabelle Q 
+ 10h Deskriptor des Quellbereichs (3) 
+ 18h Deskriptor des Zielbereichs (4) 
+ 20h Deskriptor für BIOS-Segment (5) 
+28h Deskriptor des Stacks (6) 
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laubten Grenzen und erzeugt 
bei einer Überschreitung die Ex- 
ception 13: ‘Schutzverletzung'. 


Da die „physikalische Basis- 
adresse eines Segments 24 Bit 
(entspricht 16 MByte) umfaBt, 
wird diese Adresse in drei Bytes 
abgelegt. Die beiden Reserve- 
Bytes für den 386 sollen hier 
nicht weiter interessieren, sie 
werden lediglich auf Null ge- 
setzt, so daB diese Funktion un- 
veründert auch auch auf dem 
Model 80 läuft. Der Zugriffsbe- 
rechtigungs-Code (Access- 
Byte) hingegen bedarf noch ei- 
niger Erläuterung. Diese ist et- 
was ausführlicher gehalten, da- 
mit AT-Besitzer mit einem klei- 
nen Assemblerprogramm oder 
einer Pascal-Prozedur über den 
Interrupt 15h schon ein wenig 
mit dem Protected Mode her- 
umspielen können. 


Die einzelnen Bits des Access- 
Byte haben dabei die folgenden 
Bedeutungen: 


= Bit 7: (Präsenz-Bit) 

Wenn das Segment sich im phy- 
sikalischen Speicher befindet, 
ist Bit 7 gesetzt. Ansonsten führt 
ein Zugriff auf ein nicht vorhan- 
denes Segment zu der Exception 
11: 'Segment nicht geladen’. Ein 
ensprechendes Betriebssystem 
kann dann dafür sorgen, daß 
das fehlende Segment von 
Harddisk oder einem anderen 
Massenspeicher nachgeladen 
wird. 


— Bits 6,5: (Privilegstufe) 
Zwischen verschiedenen Privi- 
legstufen und Segmenttypen 
(Daten-, Codesegment) ist die 
Zugriffserlaubnis genau regle- 
mentiert. Eine Verletzung führt 
wiederum zu Exception 13. 

— Bit 4,3: (Deskriptor-Typ) 
Hier interessieren insbesondere 
(1.0) für Datensegmente und 
(1,1) für Codesegmente. Die 
Bedeutung der nächsten Bits 
hängen vom Datentyp ab. 


Datensegment 

— Bit 2: (Expansionsrichtung) 
Definiert die Grenze als Ober- 
grenze (=0, normale Daten) 
oder als Untergrenze (= 1, beim. 
Stack). 

— Bit 1: (Beschreibbar) 
Datensegmente lassen sich hier- 
mit als Read Only (Bit 1—0) 
oder Read/Write (Bit 1= 1) de- 
finieren. 

Codesegment 

— Bit 2: (Conforming-Bit) 

Bit 2 —1 erlaubt auch weniger 
privilegierten Stufen den Zugriff 
auf dieses Segment. 
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DÉI ge bei der Blockverschiehung " 
———— Quilia-- Moinidae etfolgreirh 
IEMD-Programm für Blockverschiebung mit der with e tabelle [3] do 
Aktion 87h beim INT 15h. Läuft über den 
Protected Mode, daher nur für ATs und PS/2 >=50 segment limit:=128; 
Ee LEE аш 4) + ofe (Quelle); 

high address:«dseg shr 
type register- ассевв:=$91; ` | Datenseguent read only | 
record eem 


AX, EX, CK, DX, EP, SI, DI, DS, ES, Flags: Integer; 
end; 


| Achtung auch bei Aufruf der INTR-Funktion in Turbo 
mê DX mit in den Record (Fehler ів Bandbuch) | 


type deskriptor= 
record 


Den Aufbau der 

Deskriptoren und der GDT 
kann man in Turbo-Pascal 
gut erkennen. 
Access-Bytes 


variieren, um die 
Auswirkungen zu testen. 


— Bit 1: (Lesbar) 

Nur wenn dieses Bit gesetzt ist, 
kann lesend auf das Codeseg- 
ment zugriffen werden. Anson- 
sten kann man die Routinen nur 
aufrufen (Execute Only). 


— Bit 0: (Zugriff erfolgt) 

Dieses Bit ist eine Information 
für ein Betriebssystem, welches 
mit virtueller Speicherverwal- 
tung arbeitet. Es gibt an, ob auf 
das Segment (gilt sowohl für 
Code- wie für Datensegmente) 
zugegriffen wurde. Das Be- 
triebssystem kann dieses Bit pe- 
riodisch abfragen, wieder zu- 
rücksetzen und so die Zugriffs- 
hàufigkeit feststellen. 


Als normaler Wert für die 
Blockverschiebeoperation beim 
INT 15h sollte man 10010011b 
= 93h für den Zugriffsberech- 
tigungs-Code wählen. Damit 
definiert man ein Datensegment 
mit der höchsten Privilegstufe 
(0) als Read/Write. Das Seg- 
ment ist im Speicher vorhanden, 
und die angegebene Grenze gilt 
als Obergrenze. 

Die Funktion liefert im AH- 


Register den Erfoig oder Miß- 
erfolg zurück: 


Exit: 

(AH)-0 Verschiebung fehlerfrei 
durchgeführt. 

(АН) =1Estratein Paritätsfehler im 
RAM auf. 


(AH)=2 Eine Schutzbedingung im 
Protected Mode wurde verletzt. 
(AH)=3 Die Adreßleitung A20 läßt 
sich nicht umschalten. 


Weiterhin ist bei erfolgreicher 
Rückkehr das Zero-Flag und 
bei Fehlern das Carry-Flag ge- 
setzt. Diese "Rückkehr zum 
aufrufenden Programm stellt je- 
doch eine komplizierte Opera- 
tion dar. Es ist nämlich beim 
80286 nicht ohne weiteres mög- 
lich, vom Protected Mode wie- 
der zurück in den Real Mode zu 
schalten. Der einzige Weg, den 
der Prozessor zuläßt, läuft über 
einen Reset, der beim AT auch 


;Maschinenroutine für Blockverschiebung 
‚über INT 15h, Funktion 87h 

ifür ТЕМ AT und PS/2 50,60,80 

‚Mit Debugger eingeben 

‚verschiebt 100 Worte 

zvon 04000:200b nach 04100:200h 


10 xw 
103 ww 
1% ww 
w mm 
в m 
ж B 
ж IB 
д0 тв 
з 18 
20 18 
28 тв 


with GUT tabelle[4] do 
begin 


ee 
address:=(dseg shl 4) + ов (Ziel); 


softwaremäßig machbar ist. 
Dann muß aber die anlaufende 
Kaltstart-Routine erkennen 
können, daß kein normaler Re- 
set vorliegt, sondern ein Rück- 
sprung zur INT-I5h-Funktion 
erfolgen soll. 


Beim AT hat man das Problem 
so gelöst, daß ein spezielles Byte 
(Shutdown-Byte) im gepuffer- 
ten CMOS-RAM der Echtzeit- 
uhr beim Kaltstart abgefragt 
wird. Elf Shutdown-Möglich- 
keiten sind im AT-BIOS veran- 
kert, entsprechend der Werte im 
CMOS-RAM von 00h bis QAh. 
Die meisten davon werden von 
Routinen benutzt, die die Funk- 
tionsfähigkeit des AT im Pro- 
tected Mode testen. Für die 
Blockverschiebefunktion erhält 
das Shutdown-Byte den Wert 9. 


Die Adreßleitung A20 wird 
beim AT im Real Mode dauer- 


Die wenigen Assembler- 
Zeilen braucht man nur 


mit einem Debugger 
einzutippen, um 
Blockverschi mittes 
Protected Mode 
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haft auf Low gelegt und nur im 
Protected Mode zu dem ent- 
sprechenden Prozessor-Pin 
durchgeschaltet. Dazu ist ein 
Umschaltbit im Output-Port 
des Tastatur-Controllers 8042 
vorgesehen. Läßt sich das Bit 
nicht umschalten, so meldet der 
AT den angegebenen Fehler 03. 


Testphase 

Dank des Interrupts 15h muß 
man nicht erst auf das angekün- 
digte Betriebssystem OS/2 war- 
ten, um schon mal ein paar 
Mini-Erfahrungen mit den 
Schutzmechanismen im Protec- 
ted Mode zu machen. Ein klei- 
nes Assemblerprogramm — be- 
ziehungsweise für Hochspra- 
chen-Fans ein Programm in 
Turbo-Pascal — macht's móg- 
lich. Man braucht dazu nicht 
einmal Speicher jenseits der 
1-MByte-Grenze. Schließlich 
läßt sich die Verschiebefunktion 
auch innerhalb des ‘normalen’ 
Adreßraums vornehmen, wenn- 
gleich hierfür natürlich die 
Blockverschiebung im Real 
Mode wesentlich einfacher ge- 
rüte. 


Aber so bekommt man noch 
zusützlich einen Test darüber, 
ob der weite Weg über INT 15h, 
A20-Umschaltung, Protected 
Mode, Reset und Auswertung 
des CMOS-RAMs anstandslos 
funktioniert. Das sollte das 
BIOS bei jedem POST (Power- 
On-Self-Test) allerdings eben- 
falls ausführlich testen. 


Die Werte für Limit und 
Access-Byte in den Ziel- und 
Quell-Deskriptoren kann man 
mal mit verschiedenen Werten 
beaufschlagen, um die Prozes- 
sor-Reaktion im Protected 
Mode zu testen (es kann nichts 
dabei passieren). Erhält man als 
Ergebnis AH = 2, so hat man ge- 
gen eine der Schutzbedingungen 
verstoßen. Setzt man beispiels- 
weise beim Ziel-Deskriptor das 
Access-Byte auch auf 91h (Read 
Only) so stellt das natürlich ei- 
nen Verstoß dar, der mit AH —2 
geahndet wird; ebenso, wenn 
man den Quellzugriff mit 99h 
als nicht lesbar deklariert. Bei 


Wenn man ganz in den 
Protected Mode 
umschalten will, sieht die 
Tabelle (GDT) so aus. 
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einem zu kleinem Limit werden 
so viele Bytes übertragen, bis 
das Limit erreicht ist, was dann 
zu AH —2 führt. 


Die Privilegstufen von Quell- 
und Zielbereich sind bei dieser 
Funktion egal, da die ausfüh- 


Vom aufrufenden Programm 
müssen die Einträge (3) bis (7) 
definiert sein. Um aber vor vor- 
eiligem Programmieren zu 
schützen, sei folgendes bemerkt: 


1. Für das aufrufende Pro- 
gramm ist nach der Umschal- 


rende BIOS-Routine höchst pri- А 3 
vera DE 
mit der Zugriff auf alle Daten- vorhanden. Alle 1/O-Operatio- 


segmente gestattet ist. F3h 
(Stufe 3) führt zum gleichen 
Ergebnis wie 93h (Stufe 0). Das 
Präsenz-Bit muß auf jeden Fall 
gesetzt sein. Verkleinert man 
das Limit, so erhält man eben- 
falls einen Fehler: wegen Be- 
reichsüberschreitung. 


Jenseits 
der Grenze 


(AH)=88h 

ermittelt die Größe des Spei- 
chers über der 1-MByte-Grenze. 
Das Ergebnis (AX) enthält die 
Anzahl der 1-K Byte-Blócke, die 
ab Adresse 10000:0h verfügbar 
sind. 


(AH)—89h 

Schaltet den Prozessor in den 
Virtual Protected Mode. Dazu 
muß ähnlich wie bei Funktions- 
aufruf 87h in (ES):(ST) ein Poin- 
ter auf eine Deskriptor-Tabelle 
übergeben werden. 


Aufruf: 
(ES) :(51) zeigt auf die unten an- 
e Tabelle 

(BH) ist Offset innerhalb der Inter- 
rupt-Tabelle und gibt an, wo 
die ersten 8 Hardware- 
Interrupts beginnen 

(BL) ist ebenfalls Offset innerhalb 
der Interrupt-Tabelle und be- 
zeichnet die zweiten 8 Hard- 
ware-Interrupts 


Die Interrupt-Tabelle ersetzt, 
wie ebenfalls bei Funktion 87h 
beschrieben, die Interrupt- 
Vektoren von 0000:0000h bis 
0000:0FFFh. Die Hardware- 
Interrupts sind die der beiden 
8259-Bausteine im AT. Die in 


nen und Interrupt-Behandlun- 
gen müssen vom Benutzerpro- 
gramm versorgt werden. 


2. Die gesamten Interrupt- 
Einsprünge müssen verschoben 
werden, damit sie nicht mit den 
vom 80286 reservierten Berei- 
chen zusammenfallen. Aus die- 
sem Grund müssen die beiden 
8259-Interrupt-Controller eben- 
falls neu initialisiert werden. 


3. Die Exception-Interrupt- 
Tabelle und die dazugehörigen 
Behandlungsroutinen müssen 
neu definiert werden. 


4. Die Interrupt-Deskriptor- 
Tabelle darf nicht die Inter- 
rupt-Vektoren des Real Address 
Mode überlappen. 


Ist die Umschaltung erfolgreich: 
gewesen, so wird im Register 
(AH) der Wert 0 zurückgelie- 
fert. Der náchste Befehl nach 
dem  INT-ISh-Aufruf läuft 
schon im Protected Mode. 


Multitasking im 
Real Mode 


Die beiden Funktionen 90h und 
91h gehóren wieder zu den Ha- 
ken, die das ROM-BIOS zum 
Einklinken einer Multitasking- 
Routine bietet. 


Dazu müssen wir etwas weiter 
ausholen. In einer Multitas- 
king-Umgebung werden die ein- 
zelnen Prozesse weiterhin nur 
seriell durch den einzigen Pro- 
zessor verarbeitet. Die Zutei- 
lung der Prozesse auf den Pro- 
zessor erfolgt in den meisten 
Fállen interrupt-gesteuert. 


Das Programm, das die Zutei- 


mit (ES)(SI) übergebene Ta- lungvornimmt, wird als Dispat- 
belle hat folgenden Aufbau: cher bezeichnet. Die aktiven 
Offset 
(ES) : (81) ~ + 00һ  Null-Deskriptor (1) 
+08h Deskriptor dieser Tabelle (2) 
+10h Deskriptor der Interrupt-Tabelle (3) 
+ 18h Deskriptor des Datensegments (4) 
+20h Deskriptor des Extrasegments (5) 
+28h Deskriptor des Stack-Segments (6) 
+30h Deskriptor des neuen Codesegments (7) 
+ 38h Deskriptor für das ROM-Codesegment (8) 


Prozesse werden in zwei Listen 
verwaltet. Dies ist zum einen die 
Liste der rechenbereiten Pro- 
zesse, also der Prozesse, die auf 
kein äußeres Ereignis warten 
und damit bereit sind, den Pro- 
zessor zu belegen. Die andere 
Liste enthält die Prozesse, die 
auf ein äußeres Ereignis warten. 
Dies kann zum Beispiel das 
Drucken eines Buchstabens 
oder das Laden eines Sektors 
sein. 

Das Multitasking-Betriebssy- 
stem muß nun einen Weg fin- 
den, die Prozesse jeweils den 
richtigen Listen zuzuordnen. 
Dies geschieht über die Funk- 
tionen 90h und 91h des INT 
15h. Dazu muß das Betriebssy- 
stem den INT 15h wie gesagt 
derart verbiegen, daß eine ei- 
gene Routine die beiden Funk- 
tionsaufrufe herausfiltert und 
gezielt behandelt. 


(AH)—90h: (RET) 

Jedesmal, wenn das ROM- 
BIOS warten soll, bis ein Gerät 
frei ist (Drucker, Festplatte 
etc.), wird dieser Funktionsauf- 
ruf ausgeführt. Das Multitas- 
king-Betriebssystem kann somit 
den aktuell auf dem Prozessor 
befindlichen Prozeß anhalten 
und einen neuen Prozeß an die 
CPU vergeben. Derangehaltene 
Prozeß wartet dann so lange, bis 
das gewünschte Gerät frei oder 
timeout erkannt wird. 


(AH)=91h: (RET) 

Wenn eine Warteschleife durch 
einen zugehörigen Hardware- 
Interrupt (ein Sonderfall ist das 
Timeout als Software-Inter- 
rupt) beendet worden ist, ruft 
das ROM-BIOS diese Funktion 
auf. Das Betriebssystem kann 
nun den wartenden Prozeß aus 
der Liste der auf ein äußeres Er- 
eignis wartenden wieder in die 
Liste der rechenbereiten Pro- 
zesse überführen. 


Beide Funktion bekommen 
vom aufrufenden Programm ei- 
nen Typ-Code im Register (AL) 
geliefert. 

Dieser Typ-Code definiert War- 
teschleifen für drei verschiedene 
Gerätekategorien. 


Typen 00h bis 7Fh: 

Die Warteschleife für das ange- 
sprochene Gerát ist nicht reen- 
trant. Jede Aus- oder Eingabe 
muß seriell abgearbeitet wer- 
den. 

Typen 80h bis BFh: 

Die zugehörige Warteschleife ist 
reentrant. Mehrfache 1/O-Auf- 
rufe können simultan von ver- 
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schiedenen Prozessen vorge- 
nommen werden. Die Prozesse 
liefern über (ES):(BX) Pointer 
auf einen jeweiligen Kontroll- 
block. Es gibt keine Beschrän- 
kung in der Anzahl der Pro- 
zesse, die auf das Gerät zugrei- 
fen wollen. 


Typen COh bis FFh: 

Diese Geräte liefern keinen Be- 
reitschafts-Interrupt. Das Be- 
triebssystem muß selbst über- 
wachen, wann die Anforderung 
beendet ist, 


Einige Typen sind bereits vor- 
definiert: 


nicht reentrant 
00h  Festplattenlaufwerk 
(timeout) 
Olh  Diskettenlaufwerk 
(timeout) 
02h Tastatur (ohne timeout) 
03h — Maus (timeout) 
reentrant 
80h Netzwerk (timeout) 
keine Rückmeldung 
FCh Harddisk-Reset 
(nur PS/2) (timeout) 
FDh Diskettenmotorsteue- 
rung (ohne timeout) 
FEh Drucker (timeout) 


Einigen Geráten hat IBM 
bereits feste Typen für den 
Multitasking-Betrieb 
zugeordnet. 


Die serielle Schnittstelle gene- 
riert zwar Interrupts, diese wer- 
den durch das ROM-BIOS aber 
nicht ausgewertet. Auch hierfür 
ist das Multitasking-Betriebssy- 
stem verantwortlich. 


Von Prozeß 
zu Prozeß... 


Die Funktion 85h ist ebenfalls 
für _Multitasking-Anwendun- 
gen gedacht. Die Sys-Request- 
Taste soll als Umschalttaste 
zwischen den einzelnen Prozes- 
sen dienen. Der Teil des Be- 
triebssystems, der den INT 15h 
mit seinen Funktionsaufrufen 
90h und 91h überwacht, soll, 
wenn er die Funktion 85h er- 
kennt, in einen Monitormodus 
wechseln, von dem aus man die 
einzelnen Prozesse anwählen 
(Super Shift Mode) oder — rück- 
wärts in der Prozeß-Priorität — 
durchsteppen kann (Multiple 
Press Mode). Die Prioritát der 
Prozesse richtet sich dabei nach 
der Reihenfolge ihrer Installa- 
tion. Das gezielte Anwählen ei- 
nes Prozesses erfolgt durch 
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gleichzeitiges Drücken der Sys- 
Request-Taste mit einer Aus- 
wahltaste. 


Auch die Prozesse untereinan- 
der sollen über den Interrupt 
15h miteinander kommunizie- 
ren, um den Ablauf zu synchro- 
nisieren und festzustellen, ob 
eine Behandlungsroutine für 
Sys-Request bereits eingehängt 
ist. Hierfür ist die Funktion 20h 
vorgesehen. Jeder neu geladene 
Prozeß muß den anderen die 
Adresse seines "Lock-Bytes’ 
mitteilen, damit der Zugriff auf 
DOS und BIOS verriegelt wer- 
den kann. 

(AX) = 2000h: (RET) 

Neuer Prozeß teilt sein Verrie- 
gelungs-Byte in (ES):(BX) mit. 
Damit der Sys-Request-Hand- 
ler weiß, wo nun die Menüs der 
Prozesse zu finden sind, ist beim 
Installieren jedes neuen Prozes- 
ses der jeweilige Eintrittspunkt 
und der Code der Auswahltaste 
über Funktion 20h mitzuteilen: 


(AX) = 2010h: (RET) 

Der neue Prozeß gibt seinen 
Eintrittspunkt in (ES):(BX) und 
seine Auswahltaste (Scan-Code 
in CX) dem Sys-Request- 
Handler bekannt. Dieser liefert 
als Quittung ein gesetztes 
Carry-Flag zurück. Ist es ge- 
löscht, so ist noch gar kein 
Handler eingeklinkt. 


(AX) = 2011h: (RET) 

Wenn ein mit Sys-Request aus- 
gewählter Prozeß mit seinem 
Menü fertig ist, gibt er damit die 
Kontrolle wieder ab. (ES):(BX) 
muß wiederum den Eintritts- 
punkt enthalten. 


Die Funktionsaufrufe 85h, 90h 
und 91h sind also für recht ge- 
nau vorgezeichnete Software- 
Erweiterungen definiert wor- 
den. Die einzelnen ROM- 
BIOS-Routinen des IBM AT 
halten sich an diese Definitio- 
nen und rufen die einzelnen 
Funktionen entsprechend auf. 
Will man also ein Hintergrund- 
programm oder Multitasking- 
System implementieren und da- 
bei Routinen des ROM-BIOS 
benutzen, sollte man sich streng 
an die Definition halten, um un- 
vorhergesehene Fehler zu ver- 
meiden. 

Auch PCDOS 3.3 hält sich an 
die Konvention und benutzt 
diese Funktionsaufrufe. Bei- 
spielsweise gehört PRINT. 
COM zu den Programmen, die 
sich in den INT 15h einklinken 
und auch vorschriftsgemäß die 
Funktion 20h behandeln. 


... und von PC zu PS 


Mit den neueren IBM-Rech- 
nern, insbesondere dem AT-03 
und der PS/2-Linie tauchten 
weitere neue Funktionen auf. 


(AH) = 4Fh:(RET) 

wird nach jedem Tastatur- 
Interrupt 09 aufgerufen und er- 
möglicht es, recht einfach das 
zugehörige Zeichen (Scan-Code 
wird in (AL) übergeben) zu ma- 
nipulieren oder irgendwelche 
Reaktionen auszulösen. Auch 
PCDOS 3.3 ruft diese Funktion 
auf. 


(AH) — COh 
liefert über (ES):(BX) eine Sy- 
stemparameter-Tabelle, die im 


king-'Haken' 90h, 91h und 85h 
sowie den Scan-Code- Haken" 
4Fh unterstützt das Modell 30 
ebenfalls. 


Die Kassettenfunktionen sind 
abgeblockt. Dennoch existieren 
wie beim IBM AT noch ein paar 
Routinen im ROM, die den In- 
terrupt 15h mit eben diesen Kas- 
settenfunktionsnummern auf- 
rufen ... natürlich, das ROM- 
BASIC, welches selbst beim 
Model 80 noch auf dem Uralt- 
PC-Standard verblieben ist. 


Darüber hinaus kennt die 
PS/2-Familie noch einige wei- 
tere Funktionen, die mangels 
genauer Unterlagen nur in 
Stichworten erwähnt sind: 


ROM verankert ist. Diese Ta- (AH)=Cih 
belle hat folgenden Aufbau: holt die Segmentadresse des Ex- 
DW 8 Tabellenlünge 
DB Modell steht bei allen PCs auch auf 
Adresse FC00 : FFFEh 
(FF: PC) 
(FE: 
FCh: AT, Modell 50/60 
FAh: Modell 30 
F9h: Laptop AP 
F8h: Modell 80 
DB Typ Olh: AT3 
00h: Modell 30, 80 und AP 
04h: Modell 50 
05h: Modell 60 
DB  BIOS-Level 
DB E 


reserviert 
DW reserviert 
DW reserviert 


Harddisk benutzt DMA-Kanal 3 
Kaskadierter Interrupt Level 2 
Echtzeituhr vorhanden 

Funktion 4Fh unterstützt 

Funktion 41h unterstützt (nur AP) 
Datenbereich für Extended BIOS alloziert 
Mikrokanal-System 


Der AT-03 und die PS/2-Vertreter liefern über Funktion 


COh eine System-Info-Tabelle. 


Die Funktion 41h (Warten auf 
ein externes Ereignis) ist mit ei- 
nigen anderen (40h bis 44h) für 
den IBM Laptop konzipiert, 
welcher hierzulande unter dem 
Kürzel AP kursiert — in den 
USA ist er als Convertible be- 
kannt. 


Alle bislang beschriebenen AT- 
Funktionen sind bei den 
PS/2-Modellen ab 50 aufwärts 
wiederzufinden. Modell 30 mit 
dem 8086-Prozessor kennt logi- 
scherweise nicht die Protected- 
Mode-Befehle 87h bis 89h. 
Auch die Zeitfunktion 83h istim 
ROM nicht implementiert. Al- 
lerdings findet man den Warte- 
befehl 86h und die Joystick- 
Abfrage 84h. Die Multitas- 


tended-BIOS-Datenfelds aus 
(40:0Eh) ins ES-Register. Wie 
beim Test des Model 30 be- 
schrieben (c't 7/87) allozieren 
die PS/2ler für das Extended 
BIOS ein KByte an der Ober- 
grenze des RAMs. Die von Clh 
gelieferte Segmentadresse ist da- 
her 9FCOh. 


(AH)= 

bietet die Schnittstelle zu einem 
‘Pointing Device’, worunter 
wohl Maus oder Lichtgriffel 
verstanden wird. 

Die Modelle ab 50 aufwärts 
kennen außerdem: 

(AH)— C3h 

schaltet einen Watchdog-Timer 
ein beziehungsweise ab. 
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H 
H 
H 
x 
x 
H 
x 
P 
E 
P 
H 
H 


Der INT 15h in Kurzform 


a 
8 


|o P xGIEISUTVUUMAXTImmE! GG HI I nn 


H 
H 
H 
H 
X 
H 
x 
H 
H 
X 
X 
X 


без шш! биш! 11 шуу) бк еге 


еее шшще чш шшщщ!!! 
© 
S 


H: System bietet einen *Haken' zum Einklinken von Programmen 
X: ROM-BIOS enthält eine Behandlungs-Routine 


P: Routine hat mit dem Protected Mode oder extended Memory zu tun 


Stichwort 
Kassettenrec.-Motor ein 
Kassettenrec.-Motor aus 
Lesen von Kassette 
Schreiben von Kassette 


Sys-Request-Behandlung 
System/Modem 
Warten auf Interrupt 
Power down 
System-Status 
Modem-Power 
Tastencode-Umkodierung 
ine Kanal 
SchlieBe Kanal 
Terminiere Prozeß 
Countdown 
Joystick-Zustand 
Sys-Request-Taste 
Warteschleife 
Blockverschieben 
extend.-Memory angeben 
in Protected Mode 
Eintritt in Warteschleife 
Interrupt: Gerät bereit 
System-Information 
Segment des ext. BIOS-RAM 
Pointing Device 
Watchdog-Timer 
Programm. Option Select 


(AH)— Cdh 

dient der Installation von Adap- 
tern auf dem Mikrokanal-Bus, 
die nicht mehr über DIL- 
Schalter, sondern mittels Soft- 
ware konfiguriert werden (POS 
Programmable Operation Se- 
lect). 


Schneiders 
Extrawurst 

Und weil wir damit noch nicht 
genug haben, noch gleich ein 
Sonderfall: der PC-Nachbau 
der Firma Amstrad/Schneider. 
Beim 1512 werden die Funk- 
tionsaufrufe 00h bis 06h für an- 
dere Zwecke benutzt. 

(AH)=0 i 
liest die aktuellen Maus-Zähler- 
stände und setzt sie anschlie- 
Bend auf Null zurück. Dabei 
werden die entsprechenden Re- 
gister zweimal gelesen. Sollten 
sich dabei die Werte unterschei- 
den, so wird das Lesen so lange 
wiederholt, bis sie gleich sind. Es 
wird also abgewartet, bis die 
Maus zur Ruhe kommt. 


Exit: 
(CX) X-Zählerstand mit Vorzeichen 
(DX) Y-Zählerstand mit Vorzeichen 
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Carry-Flag ist gelöscht 


(AH)=1 

schreibt in eine Speicherstelle 
des RAMs in der Echtzeituhr 
und berechnet die Prüfsumme 
des RAMs neu. 


Aufruf: 

(AL) Adresse im RAM, auf die ge- 
schrieben werden soll 

(BL) Datum, das eingeschrieben 
werden soll 


Exit: 
(AH)=0 Schreiben erfolgreich 
(AH) = 1 Adresse nicht im richtigen 
Bereich 
(AH)=2 Datum konnte nicht ge- 
schrieben werden 


(AH)=2 
liest ein Datum aus dem RAM 
der Echtzeituhr. 


‚Aufruf: 
(AL) Adresse, aus der gelesen 
werden soll 


Exit: 

(AH)=0 Lesen erfolgreich 

(AH)=1 Adresse nicht im richtigen 
Bereich 

(AH)=2 Prüfsummenfehler 


(AL) Datum an der zu lesenden 
Adresse 


Die nächsten drei Funktions- 
aufrufe sind speziell für den 
Grafikmodus 2 des Schneider 
PC vorgesehen. Dieser Grafik- 
modus gestattet es, bei einer 
Auflösung von 640*200 Punk- 
ten für jeden Punkt eine von 16 
Farben auszuwählen. Dazu sind 
vier Speicherbànke parallel im 
AdreBraum B800:0000h bis 
BBFF:0000h vorhanden. Mit 
den Funktionsaufrufen wählt 
man die Speicherbänke aus, in 
die man schreiben, oder die 
Bank, aus der man lesen 
möchte. 


(AH)-3 - 
Schreibt neue Farbe in das 
Farbauswahlregister für den er- 
weiterten Grafikmodus 2. 


Aufruf: 

(AL) Farbwert: 

Bit Funktion 

7-4 keine Funktion 

3 nächster CPU-Zugriff auf die 
Speicherbank, die für Intensität zu- 
ständig ist 

2 nächster CPU-Zugriff auf die 
Speicherbank für die Farbe Rot 

1 nächster CPU-Zugriff auf die 
Speicherbank für die Farbe Grün 


0 nächster CPU-Zugriff auf die 
Speicherbank für die Farbe Blau 


(AH)=4 

schreibt Wert in das Register, 
das auswählt, aus welcher Spei- 
cherbank die CPU im Grafik- 
modus 2 lesen kann. 


‚Aufruf: 
(AL) =0 Speicherbank für Blau wird 


ausgewählt 
(AL)=1Speicherbank für Grün 
wird ausgewählt 
(AL)=2 Speicherbank für Rot wird 


ausgewählt 
(AL)=3 Speicherbank für die Inten- 
sität wird ausgewählt 


(AH)=5 

schreibt Wert in das im Grafik- 
modus 2 für den Rahmen zu- 
ständige Register. 


Aufruf: 

(AL) Farbwert 

Bit Funktion 

7-4 keine Funktion 

3 Rahmen mit hoher Intensität 
2 Rahmen mit Rot 

1 Rahmen mit Grün 

0 Rahmen mit Blau 


(AH)=6 

ermittelt die interne ROM- 
Versionsnummer. Diese Zahlen 
haben für den Anwendungspro- 
grammierer nur dann eine Be- 
deutung, wenn eine neue Ver- 
sion des ROMs Differenzen zu 
einer vorhergehenden aufweist, 
die sich in der Verarbeitung be- 
stimmter Funktionen nieder- 
schlagen (beispielsweise beim 
DSTEP-Programm aus c't 8/ 
86). 

Exit: 

(BH) Release-Nummer 

(BL) Ausgabe-Nummer 


Weitere Informationen zum In- 
terrupt 15h kann man den tech- 
nischen Manuals zum Schneider 
PC und - recht spärlich - zu den 
Modellen 30 und 50/60 sowie 
zum IBM AT entnehmen. Letz- 
teres enthält als einziges ein voll- 
ständiges, gut kommentiertes 
ROM-Listing, allerdings soll 
man sich nicht wundern, wenn 
das Printout bei den typischen 
286-Befehlen (wie SHL AX, 
Wert oder LMSW usw.) einen 
recht unübersichtlichen Ma- 
kro-Wirrwarr mit diffusen La- 
bels und Offsets liefert. Tja, 
auch IBM kocht eben nur mit 
Wasser und hat bei der AT- 
Entwicklung wohl noch nicht 
einmal über einen ‘echten’ 
286-Assembler verfügt.(st) ef 
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С HARDWARE-ERWEITERUNGEN FÜR ALLE ATARI-RECHNER 


- Rho-BUS-System - 8-10-12 bit A/D Wandler - PC-Geháuse 
- Parallel-/O-Timerkarte - 12 bit D/A Wandler - Uhren-Datum-Karte 
- IEEE-488-Interface - Seriellkarte - Komplettsysteme 


F Ü J D N Tiergartenstr. 5-7, D-6650 Homburg (Saar), 06841-71805 


EPROM u. MICROCONTROLLER Scene 


—Btx-Manager= 
Atari (Mega) 5 Т +Btx 
ite Komplettlösung... 


a Fri Bu TON EE 


SÉR 


für IBM PC, XT, AT 


до 
го 9? PROGRAMMIERT: 
e EPROM EAROM 
SN ees Type 
La 


im direkten Zugriff: 


Віх-! Mage: ND. 0 


тта. Interface 
Bildschirmte: аллына DM 428 

| А Saba Btx-Decoder 
DM298 

Zeg | лысын 
DM325 


DrewsED\V+Btx_ 6900 Heidelberg 
Tel.06221-299000.163323 ` BerghelmerStr.134 


8018 Cross Assembler 80S! Cross Assurer = | 


Witronic GmbH QUU NE NS 


C-TOOLS 


C-terp der prof. C-Interpreter für viele C's auch XENIX 
BTREE « ISAM file management routines (Multi-User Option 
Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX “curses” kompatibel) 
MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen 
РС - lint C Syntax- und Semantikprüfung über 
GraphiC. wiss. Präsentationsgrafik viele Schriftarten, Farbe 
C. GRAPH geräteunabh. Grafik-Bibl. (CORE/GKS) c't 2/87 ab ..... 
Für: CGA, EGA, PGA, Hercules - 600 X 400 1. Olivetti, Ericsson, HP Vectra, 

Toshiba 3100 - Mitsubishi BFM 186 - Wyse 700 - div. Plotter- PostScript - u. m. 


Computersysteme im Industriestandard 
auf Basis vom 8088 - 80286 - 80386 


TURBO AT 3.1 - INTEL 801286 6-8-10-12 
MHz schaltbar, AWARD-BIOS mit Setup- 
Routine, 512 KB RAM, 1.2 MB FD, 20 MB HD, 
MGP-Karte 720 x 348, 14" Monitor, MFK-Tastatur 


[ DeSmetC-Compiler fu A 3) Eat 
Version ‚omplett JAN a 5 
| ZS рое Enwetunossrsem | nur xa - DANNE PERSONALCOMPUTER PERIPHIRIE 
EE Full-Screen Editor, $ 
LE Txaran.Pruler vele Ulis | пиле веом. | DANNE + DANNE GBR 
Source Code Debugger, Large Case Option — gm 4054 NETTETAL 2, KLEMENSSTR.7 
Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! DANNE TELEFON 02157 - 3053 


ишш кшш AA шс 


Vene laa 


Ehrensache, 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen ver- 
griffenen c't-Ausgaben für Sie fotokopieren. 

Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abgelich- 
teten Beitrag erheben — ganz gleich wie lang der Artikel 


ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in Brief- , 3 e 
marken bei — das spart die Kosten für Zahlschein oder EE ET Madotedi SEIT MS-DOS 


Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht vergessen. Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
Folgende c't-Ausgaben sind vergriffen: entsprechenden Gratiskatalog an ! 


E Dopdosëtt :.., 
ct magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


Tel.: 030/31 04 24 
Telex: 185 859 
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Kleinanzeigen 


MULTI 1/0 SER. PAR. CLOCK, SAME. 2xFLOPPY 
VB 150,— DM, DATAPHON s21-23d m. KABEL, 
NETZTEIL, ANLEITUNG U. DFÜ PROGRAMMEN, 
FP 250,— DM. 02327/83766. 

Basis 108, 208, 216, Apple kompatibel, CPIM fähig 
IBM AT kompatibler 6/8 MHz 1MB Ram, 1,2 MB 2W 
20 MB Lapine 400, Monografikkarte etc.; Dr. Böhm 
4 PROM 2000. Preise VS. Näheres unter Tel. 025 36/ 
6473 o. 1482. 

Tulip AT compact nur 3998, 
„ House Genius 6M 6 149, 
,—, Seagate St 238 599,—. Weitere interessante 
Hard- + Software Angebote. Info anfordern! ASC, 
Hobrechtstr. 38, 1000 Berlin 44, Tel. 030/623 50 64. 
Wo bekomme ich eine Datenbank, einen Editor & 
еіп Kalkulationsprogramm für nur DM 19,99??? 
PD-Soft für PC's. Info gegen Freiumschlag bei Or- 
tel-EDV, Wittenkamp 1, 2120 Lüneburg. © 
Rechnen auch SIE 3-Dimensionallii Qubecalc: дег 
Rechenwürfel. Info gegen Freiumschlag bei: Ortel- 
EDV, Wittenkamp 1, 2120 Lüneburg. [5 


Tandon File Card 


Seagate St 225 | 


APPLE CPM3, АР22 + AP34, 8MHz, 320KB, 8255 + | 
Z80SCC-Ports, Uhr, incl. Softw. 650 DM. 089 
3102673. 


Verk. Atari 260 ST 1MB 550 DM, Taxan RGB-Monitor 
500 DM. Ab 18.00 Tel.: 040/511 7418. 
RAM-FLOPPY 1MByte Fertigplatine aus c't 4/86 für 
ELE-BUS DM 500,—; BABY-AT-Geh. Kpl. 100,—. 
06071/37374 (a) - 06104/603388 (0) 

Christiani Lehrgänge Microprozessor-Technik und 
Peripheriebausteine mit 280А Entwicklungssystem 
und Peripherieplatine 330,— DM. Tel. 07249/69763 
ab 18.00 Uhr. 


DISKETTEN m. Gar. 5⁄4", 48 tpi 2D DM 0,75, 5%”, 
HD 1,2—1,6 Mb DM 3,70, 31⁄4", 145 tpi 2DD DM 2,50, 
3” Markendiskette 2 CF DM 6,50. Allgem. Austro-Ag. 
& Hges. Ringstr. 10, D-8057 Eching/Günz., Tel 

081 33/6116. G 
Die Zukunft hat bereits begonnen: Wir liefern Ihnen 
die neuen tragbaren, leistungsstarken Computer von 
Toshiba, NEC, Kaypro, Sharp, Zenith, Bondwell 
und 80386-PC's von führenden faiwanesischen Her- 
stellern, zu günstigen Konditionen! Rufen Sie uns an! 


| Ihr Fachhändler für Laptops. ComputerS, Mögeldor- 


fer Hauptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 — Bonn: 0228/22 1522. & 


ST-EPROM-Brenner kompl. mit l/O-Interface (ohne 
Gehäuse) zu verkaufen. VB 250,—. Info unter Tel. 
02158/4969 von 19—21 Uhr. 

Machen Sie Ihrem Rechner Beine! TURBO-POWER 
800987 für TURBO-PASCAL 2.0/3.0 (MS/PC-DOS) 
Real Zahlen Library im Source Code. Einzelne Funk- 
tionen bis 60x schneller. Nur DM 39,— zzgl. Versand 
und NN. INFO: Tel.: 07272/74342 DM Hard & Soft, 
Drosselweg 5. 6729 Rülzheim. б 


Achtung IBM-USER: Kennen Sie schon FNSK? Das 
ist ein Multi-Editor für Funktionstasten & Normalta- 
sten; KEYBGR-Editor und vieles mehr. Erstellt Konfi- 
gurationen! Programmstart auf Tastendruck etc. 
40,— DM oder Info für Freiumschlag. Neuheit, darum 


Händleranfragen erwünscht Z.B. F1-DIRIW. 
«Ctrl» +0 = DBASE usw. Roland Schu, Im Bruch 
2, 6755 Hochspeyer. © 


Die Neuen von Schneider: EGA-TOP-LINE, Schnei- 
der AT, Telefax. Viel Computer für wenig Geld! Bei 


ComputerS — Ihrem Schneider-Fachhándler, Mógel- | 


dorfer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/ 
542254 | Bonn: 0228/22 1522 б 
BTX BTX Bix-Manager Atari ST BTX BTX Die inteli- 
gente Komplettlösung: Btx auf ST, Btx-Manager V2.0 
(anschluBfertig) DM 428, Btx-Manager V1.3 + Bix- 
Decoder Saba DM 598, Btx-Akustikkoppler dataphon 


$21/234 DM 325. DREWS EDV+Btx 
*921733# <29>, Tel. 06221/163323, Bergheimer 
Str. 134b, 6900 Heidelberg © 


Biete BASF 6164 3,5 Z LW 1,0 МВ (1—3) wenig be- 
nutzt DM 200,—. Tel. 05171/14646. 


APPLE lle (komp.) + 1LW + Monitor + Bücher + 
Leerdisketten, VB 725,—. Tel. 0851/43660. 


VCACHE 2.0 DER ZWISCHENSPEICHER FÜR AT'S 
MIT PLATTE LACHSPEICHER VARIABEL DISK 
39,—. R. MORGENSTERN, SUDETENRING, 7140 
ш, 0714151413 © 
Killdir 2.0 für alle MS-DOS-Systeme, Dateisuchfunk- | 
tion, selektives Löschen, Löschen ganzer Direktory- 
Bäume, 85,— DM. Dipl.-Ing. Tockloth, Hinter der 
Masch 11, 3300 Braunschweig, Tel. 0531/38021 83. 
Стар 10/85 und mc ab 7/85 sowie einfacher Monitor- 
ständer (f. 12 Zoll) zu verkaufen. Tel. (030) 495 56 89. 
TRS80 M1/L2 48K + 2LW + Grün. Mon. + viel Soft- 
ware, Pr. 1000,— DM. Tel. 030/3698736 nach 18 
Uhr. 

PROMMER-80 Software für alle 27xxx-Typen, auch | 
page-adressierte. Tabellengesteuert, daher erweiter- 
bar für neue Typen; Progr.-Algorithmus beliebig án- 
derbar. Ing.-Büro K. Becker, Lerchenkamp 23, 2000 | 
Hamburg 61, Tel. 040/5505578. © 


Umständehalber preiswert abzugeben: — SIRIUS 1, 
2 Laufw. je 600 КВ, 640 КВ RAM, 10 Fkis.-Tasten, 
Hardware-Uhr — EPSON FX 85 - Drucker — CBM 
8086 B (= Olympia ESW 103) Typenradschreibma- 
schine mit IEE 488 - Drucker-Interface — TEKTRO- 
NIX 4051 Grafisches System (32 kB RAM) mit Opt. 1 
(RS 232C bidir.), viel Zubehör (ROMs u.a.) — TEK- 
TRONIX 4662 interakt. Plotter (ЕЕ 488 und 
RS232C). Tel. (0221) 5993835 nach 20.15 h. 


Commodore PC 10 mit Zubehör + EGA Grafikkarte 
mit Monitor einzeln oder zusammen zu verkaufen 
Tel. 027 34/87 16. 


SUCHE CP/M2.2, RMAC, LINK-80 und LIB FÜR TA- 
ALPHATRONIC PC-8. TEL.: 089/504345. 


c€'t-Literaturdatenbank. Biete Datenbank an, die са. 
1100 Beiträge mit Kurz-Inhaltsangabe aller bisher er- 
schienenen c't-Ausgaben enthält. Die Datenbank ist 
zusammen mit einem komfortablen Suchprogramm 
auf Diskette für IBM PC oder Atari ST für DM 100,— 
erhältlich. N. Misar, Am Steinberg 17, 8630 Coburg, 
Tel. 09561/37411 3 
WEGEN SYSTEMWECHSEL zu verkaufen: 1 AT 8 
MHz, 100% komp. 4500.— DM, EuroScript 2.0 
900,— DM, LAYOUT dt. 250,— DM, NORTON-UTIL 
130,— DM, MS-Flugsimulator ОМ 110,—, alles orig. 
Software, Drucker BROTHER TWINWRITER 5 2700 
DM. Tel. 07571/2222. 


CP/M 2.2 + 3.0 Rechner, PROF 80, UNIO 1, Tast. 
Monitor, 5,125* DSDD 80 Spur-Laufw., 2x8" DSDD- 
Laufw., el. Schreibmasch. m. V24, Handbücher, Soft 
ware, auch einzeln, Preis VS. Tel.: 02591/5405 


STEUERN - MESSEN - REGELN 


mit PC (RS 232 C - Schnittstelle) oder C 64/C 128 
Nutzen Sie die preiswerten Computer auch für technische 


Anwendungen. 


STATGRAPHICS 


leistungsfähige Statistiken 
hervorragende Grafiken 


APL PLUS 
(keine 64 KB-Begrenzung) 


POCKET APL 


Alle Produkte sind UNIX-fáhig 
und einsetzbar auf PC's. z.B 


IBM und Kompatible 
Ericson, Siemens 


IBM-PS/2-Familie 


ISE DATA GMBH 
berát Sie gern bei allen 
Anwendungsfragen. 
Herrnrainweg 5 
6050 Offenbach 
Telefon (069) 800530 
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© Meßwerterfassung und -auswertung 


Anlagensteuerung und -überwachung 
Störungsmeldung und -dokumentation 


Steuern von Modellen u. Handhabungsgeráten 
© Einsatz in Industrie, Labor, Schule usw. 


Wir bieten die erforderlichen Hardware-Module und Soft - 
wareunterstützung. ZB. Digitale Ein- und Ausgänge, analoge 
Ein- und Ausgänge, Module zum Zählen oder zur Ausgabe 
schneller Pulsfolgen (u. A. für Schrittmotoren). 
Alle Module sind kombinierbar. 


Fordern Sie bitte kostenlose Unterlagen an. 


MANFRED KUHN ot ic. 


Ingenieurbüro für Mikroelektronik-Anwendung 
Fr.-Ebert-Allee 61 - 2000 Schenefeld - Tel. 040 / 830 87 38 


Eprommer h 1000 
Unser Mädchen für (fast) alles 


nur om @95.- 


Haaga Elektronik, 


дид 


HP-Kommandos (Enter, 
implementiert 
SRQ/ASYST kompatibel 
64 kByte Speicı ung 
DMA und INTERRUPT mit ein. 
do aktivierb: 


HELP-Bildschirm, SYNTAX- 
rprüfung, HELP- und 
efunktic 
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NOVIX NC4016 Experimentierboard EB1, kaum ge- 
braucht, mit Dokumentation, Software und Kabel für 
IBM PC zu verkaufen, DM 800,—. Tei: (089) 
4705291 


PLATINEN-LAYOUT auf GripS & Grip, beliebiger 
Z80-Hostrechner, CP/M 2.2 & 3.0, Install, man & auto. 
Router, Vorzugsrouten, aut. Durchkontaktieren, Bus- 
strukturen, 2 Maustreiber, Bauteilbibliothek, Helpfile, 
neueste Version (mit vielen n. Opt... Demo & Into 
Dip.-Ing. M. Maiers, Gartenstr. 15, 2352 Watten- 
bek. [3 


Verkaufe c't68000, neueste RTDS-Version, 1MB 
RAM, hochaufl. Farbgr., 155-W-Schaltnetzteil, 3,5"- 
Floppy 1MB, IBM-Tast., AID-, DIA-Karte, erweiterte 
Dokum. viel Software für nur DM 2500,—, Grafikkarte 
290,—, Lötstation 150,—, 155-W-Schattnetzt. 170,—. 
Tel. 07 11/8468 18. 


WEIHNACHTSMULTIMETER! — Hung-Chung-Qua- 
lität — Autorange HC-777/DM 99,—, Analog-FET HC 
5050E/DM 89,—, Alleskönner HC 5010EC/DM 179,— 
(incl. MwSt. + Nachn. + VP), Mengenrabatt. J. Seel, 
Schmellerstr. 13, 8000 München 2, Tel. 089 
7254801, Fr. 16—18h, Sa 12—14 h. 9 


Machen Sie sich selbstándigll! Wir vergeben Ver- 
triebsrechte für guteingef. Softwarepakete Bereich 
Handel, Faktura, Fibu, Datenbank. Individuelle An- 
passung möglich. Unsere Softwareprodukte werden 
laufend aktualisiert und erweitert. Tel. 05258/3063. 

© 


‚Apple II komp. mit 10 MB-Harddisk + 1LW + 802 + 
Z80 + 64K + Centr. + Monitor = DM 1600,— 
06151/316685 


280 fig.-FORTH (CP/M) frei geg. form. 8°- od. 5747- 
Disk & Rückporto. E. Ramm, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621. 


| Verkaufe Atari SF354, SM124, ST Pascal « GFA- 
Draft gegen Gebot. U. Schmeizer, Ellwanger Str. 10, 
8804 Dinkelsbühl, Tel. 09851/6238 nach 18.00 Uhr. 


SUCHE ASSEMBLER/DISASSEMBLER FÜR 6809 
PROZES SOWIE ALLE UTILITIES FÜR DIESEN 
PROZESSOR UNTER MS/PC-DOS. CHIFFRE 
C 880103. 


6800/6801/6301 Assembler für C64 & 1541 57 DM, 
HD 63P01 M1 6301 Development CPU 85,50 DM, 
Komfortabler Texteditor MS/PC-DOS 57 DM. Wun- 
drig Roland, 8000 München 2, Parkstr. 30. Preise 
zzgi. Versand und Nachnahmegebühr. [5] 


Verkaufe NEC-Drucker, Multisync, EPSON-Drucker. 
Liste bei: Schimmelpfennig, Haaner Str. 31, 5650 So- 
lingen 19, Tel. 0212/338537 — FAX in Vorber, 


APPLEII + 16K + 2 DRIVES + 280 + VIDEO DIGI- 
TIZER + SOFTWARE 1800,— DM. Tel. 04462/ 
5840 ab 18 Uhr. 


| WER TAUSCHT 8087 PROZESSOR GEGEN 360K 
FLOPPY-LAUFWERK? MATHE PROZ. ist kaum ge- 
braucht. TEL. 06150/83610 2 


HALTI! CGA-Besitzer!l Wollen auch Sie eine Text- 
auflösung von 96x35 Zeichen bei DREI (13!) facher 
Geschwindigkeit genießen??? Natürlich ohne Ver- 
lust d. alten Textmodi u. incl. Patch f. Turbo Pascal 
etc. Das alles für 40,—! Info: Markus Mohnen, Obe- 
rer Weg 31, 5143 Wassenberg 4. 

Tandon Businesscard 21 MB 650,— DM, Western 
Digital Filecard 20 MB 998,—, 8087-10 MHz 550,—, 
alles originalverpackt & fabrikneu. 05 11/392156. 


G-E-I-S-L-E-R P-R-E-IS-E im Dezember :: TANDON 
PAC 286 und der neue Tandon 388er, sofort Info an- 
fordern :: BROTHER, die neuen Modelle :: BRO- 
THER & TANDON PREISTELEFON (02 11) 5 17 54 :: 
Festplatten 20 MB DM 595,— :: NEC P 2200 DM 

} FILE HARD CARD, 21 МВ т. С‹ 
EPSON LX 800 DM 598, 


LER COMPUTER, viel Leistung für wenig Geld :: G- 
PC 01, alles drin, alles dran DM 799,— :: G-PC 2041, 
20 MB Festpl. DM 1499,— :: G-AT 20, 20 MB Festpl 
DM 2799,— :: G 386er DM 6995,— :: Alle AT & 386 
m. Text/Adr/Br/Rg Progr. :: Auch als Portable liefer- 
bar (Aufpr.) :: Sonderposten Anrufbeantworter, US 
Modell, Fernabfr., Betrieb in BRD verboten DM 
248,— :: Erfragen Sie den GEISLER PREIS, bevor 
Sie sich entscheiden :: Gesamtpreisliste GRATIS :: 
Das Christkind und der Nikolaus und auch die Enge- 
lein, die spenden reichlich uns Applaus, denn GEIS- 
LER PREISE, die hau'n rein :: Fröhliche Weihnach- 
ten wünscht Ihnen Ihre GEISLER GmbH :: Leostraße 
1, D-4000 Düsseldorf 11 :: telex 8582999 geko :: 
fax (0211) 589210 :: BTX 0211588457 :: Brother/ 
Tandon Preistelefon (0211) 51754 :: TELEFON 
(0211) 578081. @ 
жж ж KOMPLETT IST BESSER DARUM x x x 
BONDWELL BWS-S (Superdisplay) + 5⁄4" Disk + 
Tragetasche + Centronics-Kabel zum Dauerpreis 
von 2499 DM, dazu OKI ML182 625 DM; ML192 1099 
DM; ML292 inkl. Mod. 1399 DM; NEC P6 1249 DM; 
NEC P7 1799 DM. Andrea Dohm Computersysteme, 
Poet, 120206, 3180 Wolfsburg 12, 053 62/637 20. 
[3 


PHILIPS YES PC/AT + З Шуе + 640KB + Uhr + 
MS-DOS « DOS PLUS « OPEN ACCESS « GEM 
u.v.m. neuwertig für nur ОМ 4000,—. Tel. 08232/ 
1578. 


Die 2. Auflage des ZX-Hardwarebuch ist da! Starke. 
Schrittmotore! Schrittmotor-Steuerung. Katalog 
6/87 gegen DM 5,— in Briefmarken. Decker & Com- 
puter, PF. 967, 7000 Stat 1 E 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der ATI! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 05723 


81946. © 


Für ATARI ST: *** DER SCHALTUNGS-SIMULA- 
TOR: "** Digitale Schaltungen eingeben, testen, 
ausdrucken, Pulsdiagramm Gratisinfo: Eckhard 
Kruse, Reichenbergweg 7, 3302 Weddel, Tel. 05306/ 
4190. © 


— PUBLIC DOMAIN — für IBM-Komp. 1300 Disk 
50М—5,25", 8DM—3,5", Katalog (5х5,25")—100М. 
J. Johrend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg. — (Gl 
ORIG. PC-SCHEME 1.1 220,— oder Tausch gegen 
ORIG. PROLOG II. Н. Idensen, Glünderstr. 3b, 3000 
HANNOVER 1, 0511/709559. 

Verk. SMARTY-Modembox V5.40 (mit FTZI), Hayes- 
Komp., NP 1700,— DM, unbenutzt, VB 1500,— DM. 
(Chiffre) C880101 


SUPER CPIM System — HD20MB, 2xFD 800kB, 
760kB Ram, Hi-Res-Graphic, Accu-Uhr, IEEE-488, 
Preis VS. Tel. 0567377165. 


CP/M — PC, CP/M — ATARI, auch JOYCE und 
CPC. Math. Softwarebüro Bernd Drost, Schulstraße 
67, 6382 Friedrichsdort, Tel. 061 75/604. [5] 


‘computer 


Wir bieten 
Lösungen 


: olivetti 
: Tandon 


ATARI ST 
OKI 


TOMPUTER 


Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str. 8 
7022 L-Echterdingen 
= (0111) 797049 
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Imi "prom Gehäuse. 
Мрр 25V; 21V und 12.5У Programmiert 2716 bis 27512 auch C Туре 
Lieferumfang: Steckkarte ext. Epromsockel, Software Beschreibung 
Izum Preis von nur 


## Preissenkung ## 


rommer 


Frei Programme 


für IBM oder Kompatible Computer in deutsch und englisch 
мей über 1000 Disketten. Liste der Freiprogramme KOSTENLOS 
ITEAC Laufwerke 55BR 2x40Tr. 270 DM 55FR 1,2MB 289 DM 1/88 


UEDING electronics 


RONIC-VER 


Der neue Siemens-Tintenstrahldrucker 


РТ 88S 


ist ab Lager lieferbar! 


Weiterhin zum Sonderprei: 


PT88-Nadeldrucker 1476,30 DM. 


-2 Entwicklungswerkzeuge 
keete 

Modula-2 Spezialisten: 
|Mzsps DM 341,— Das integrierte 
Modula-2-Programmiersystem mit 
Syntaxgesteuertem Editor, se 
Sinnellem Compiler, Linker, Biblio 
theksvorwaltung, und vielen weite- 
ren Tools. 
тона pu re Die poes 
Sionelle und umfassende Modulbib: 
fotek für den Profiprogrammierer 
Fenster, Masken, ISAM, Graphik, 
[наама aut DOS. un 

und, und, unt 

SOSS UM Zomme 
Кет System (GKS) nach DIN 66252, 


Level 1a. 


(StdColor, Hercules. EGA) mit. д 


нт DM 455,— Integrierte 
DES, der Splzen 
lasse — übrigens in Modula-2 en 
wickelt! Textverarbeitung und Та, 
bellenkalkulation in. komfortable: 
Fensterumgebung. 


‚uchen weitere Information? Li- 
feratur? Modula-Compiler für ande- 
Te Maschinen? Software Werkzeu- 
ge? Spezielle Programme? Kunden- 
Spezifische Programmierung? Spe. 
Де! in Modula-2? Rufen Sie uns an! 


qp & SABELBERG 
Software GbR 


Kosernenste 26, D-3300 Brc 
Telefon: 0531/34 7121 
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Kleinanzeigen 


Dias ordnen mit Computer (PC) bis zu 100.000 Dias; 
Suchzeit 1 Sekunde. Info gegen Rückporto bei: Dipl.- 
Ing. Walter Grotkasten, Birnenweg 6, 7060 Schorn- 
доп, Tel. 07181/42846. i 
SAMBK-256KBYTE, 2х5”Теас oder 8/BASF-Slim 
Laufwerke, Cherry-Key-Board, Bernstein Monitor, 
SUSY, СР/М-68К, ОҒО, CP/M-Emulator, Program- 
me, etc. VHB. Tel. 06182/5532. 

c't Klangcomputer: 4x VRAM, 1x KBI, 1x ADC (Ori- 
ginale), 1x PCS u. APPLE II mit Bildschirm и. 1 Lauf- 
werk, KPL im 19"-Geháuse (alles auch einzeln), Prei- 
se VB. Tel. 02103/51525 (19 Uhn). 


C-64 als Speicheroszi! Hard- und Software komplett 
im Einsteckmodul. Max. Abtastfrequenz 100 kHz! 
‚Auflösung 0,5 mV 177,—. Ausführl. Info gegen Rück- 
umschlag. Р. Wolf, Langentalstr. 12c, 6500 Mainz. (Gi 
Hardware für den AMIGA: z. B. Superdigitizer, ECB- 
Bus & l/O-Karten, als Bausatz oder Fertig. Info ge- 
gen Porto: A. Lott, Söhlekamp 4c, 3320 Salzgitter 1 
IS 
Deutsches AT-Mainboard, 10MHz o. W., 1 MB best., 
eig. BIOS und MS-DOS 3.20, umfangr. Doku., 
1000,— DM. Tel. 089/167 5060 abends. 
PUBLIC DOMAIN ab 2,90. INFO 3 DM in Briefmar- 
ken. M. EISELE, Gerbersruhstr. 43, 6908 WIES- 
LOCH. 


Suche: Platine für C64 Logikanalysator aus c't, leer, 
fertig oder Layout. Tel. 04931/16472 od. Günter 
Lampe, Addingaster Weg 1, 2980 Norden 1. 


CASIO PB-1000 Software. Info: J. Streck, Pf. 1713, 
3070 Nienburg, Tel. (05021) 5377. 


ж ж ж PRINTER VORFÜHRGERÄTE + + + ОК! 
ML192 inkl. Vollautom. Einzelbl. 1199 ОМ, МІ 293 
inkl. Vollautom. Einzelbl. + Mod. 1699 DM, Mod. 
lBM/Epson 299 DM. Andrea Dohm Computersys., 
Postf. 120206, 3180 Wolfsburg 12, 05362/63720. 

E) 


СТМ 70 Computersystem, gebraucht, geprüft, 128 kB 
RAM, PE-Laufwerk mit 16 MB Festplatte und 16 MB 
Cartridge (Wechseiplatte, Toplader), zwei Datensicht- 
geräte, Drucker, im Kundenauftrag zu verkaufen: An- 

nette Recktenwald, 4700 Hamm 3, Pf. 3228, Tel. 
02381/461020* ****** S 


Verkaufe: APPLE MICRO Il ж BASIC 48K ж Floppy 
DISTAR 5⁄4" ж Joystick ж Bernstein-Monitor ж 
280-СРМ ж 8 Slots ж УВ500 x Tel. (0821)578979 
oder (0821) 488428. 


c't 68000, 1МВ RAM, FARBGRAFIK, BUSMONI- 
TOR, 1MB FLOPPY, TASTATUR OPERATOR 2, SW 
MONITOR, RTOS 10.2: VHB 1800,—. Tel.: 06033 
64756 ab 18 h. 


c't 68000SBC 1 MB RAM, Grafik 1024x1024 Color, 
2xTEAC FD 55Р, Busmonitor mit Backplane und 
Netzteil im 19" Knürr Gehäuse, c't Terminal, Moni- 
tor, neueste RTOS Vers. inkl. 12 Disketten Software 
zu verk. VHB: 2600,—. Tel.: 089/354 2129. 


Coprozessor 8087-2, MHz 210,—, ІВМ komp. РС 
26W, Monitor 1195,—, dto. 1LW, Festplatte 1950,—, 
Apple Macintosh 128K + Imagewriter 3900,—, Ep- 
зоп PC, 1LW, Farbmonitor 1950,—, Clipper DBase 
Compiler 1395,—, Netzwerk Trans-Net 1310,—, 
Software Fakturierung, Lager 350,—, AT kompatibler 
incl. Festplatte, EGA + Multisync + DOS 6200,—. 
Tel. 05258/3063. 


C'186-Maustreiber für ser. Port der VO-Karte MS- 
kompat.; Disk. DM 10,— Tel. 0911/315578. 
BICC-VERO PK-110 3-fach Schaltnetzteil, 19"- 
NORM, 5V/10A+2x+12V/2A, Originalverp. Neu- 
preis DM 900 für 550 DM. Chiffre C880102. 


SHARP-INTERFACE 32BIT-PIO Р 1401/02. MES- 
SEN, STEUERN, REGELN, TESTEN UND PC-DA- 
TENAUSTAUSCH. INTERFACE-CONTROLLER MIT 
BASIC-STEUERBEFEHLEN. INFO B. KLINGER- 
ELECTRONIC, MORGENSTR. 2, 7500 KARLSRUHE 
1. (0721) 376107. INFO G. RÜCKPORTO. (8 
PROF-180X 512K 2MB-RAM-EPR-FLO 2XTEAC 
55FV TERM! IBM-GEH. + TASTATUR SWITCH. 
POWER-NT VIEL PROF.SOFTWARE 1800,— DM 
VS. Tel. 0201/3425 90. 
*** PLATINEN-LAYOUT mit APPLE ЇЇ *** Pro- 
grammpaket für den interaktiven Entwurf von 
2-seitigen Platinen bis Euro-Format. Leistungsfähi- 
ges AUTO-ROUTING und komfortables MANUELL- 
ROUTING mit Paddles o. Maus. Superschnelle Gra- 
phik mit Zoom. Reprovorlagen im 1:1- und 
2: 1-Maßstab mit Matrixdr. Ausf. Info von Gerd Füller, 
Pruthstr. 12, 6100 Darmstadt, Tel.: 061 51/31 1097. 
[3 


PC PROGRAMMIERUNG & BERATUNG DIRNBER- 
GER COMPUTERWARE Bernhard Dimberger 
Dipl-Betrw. (FH), Ufenveg 6, 8221 Sankt Georgen, 
08669/2854. 


2168000 mit Tastatur Operator Il, 19" Geh., 14” Mo- 
nitor (ADI), 1 MB Ram, Farbgrafik, 1 NEC Floppy 
DS/DD, Netzteil komplett zu verkaufen, VB 2800 DM. 
Tel. 0531/3536 12 (Lindemann). 

80386-Systeme mit Festplatte ab DM 7490,—, NEC- 
Multisync DM 1499,—, 20-MB-AT, 6+ 10 MHz ab DM 
3499,—. Branchenlösung ,Export-Versand" auf An- 
frage. Weyer & Heidfeld GbR, Emil-Nohl-Str. 3, 5630 
Remscheid 11, Tel.: 02191/668583. @ 


Bausatz für c't 68ECB incl. aller Bauteile ОМ 899,— 
VB. Tel.: 02308/2141 ab 19.00 Uhr. 


TANGO-PCB GEBRAUCHT ODER INFO. TEL 
05615/700352. 


FARBBÄNDER ZU SUPERPREISEN: Z.B. EPSON 
LX 80 DM 8,00, STAR NL 10 DM 11,50, WEITERE 
TYPEN AUF ANFRAGE. TEL. 0581/77440, REX 
EDV-SERVICE ж POSTFACH 475 ж 3110 рав 
ZEN 1. 


SEENEN 
CAL-Compiler 249 DM / FREEWARE FÜR PC / Info 
99.3 DM / Zurmühlen, Sedanstr., 4700 Hamm, Tel. 
26125. I] 


CLIPPER-USER aufgemerktiii Extended Library 
V2.00 für Clipper mit deut. Handbuch neu erschie- 
nen! Zahlreiche Funktionen, z.B. Interrupt-Bedie- 
nung, Portausgabe u.v.a. User der Ver. 1.xx erhalten 
Update (DM 100), neue User bezahlen nur DM 
200,—. НЕМ data, G. Gasse 97, 7170 Schwäbisch 
Hall. 

PC-SIG PC-SIG PC-SIG PC-SIG PC-SIG seg 
Public-Domain Disks v. autoris. Händler. Nur original 
PC-SIG ab DM 10,—. Außerdem Originalprod. wie 
PC-Write, PC-FILE Ill, Automenu, PC-Deskteam etc. 
in deutsch. Info kostenlos, PC-SIG LIBRARY 4. Aufl. 
nur DM 20,— per VK oder NN. Elektronik- Vertrieb. 
Hanter. Spe 3, 7550 Rastatt. 15. Tel. 072281 
4774. 

PCSIG PC-SIG PC-SIG PC-SIG PC-SIG РС-ЫС 


LOGIMOUSE C7 - 


€ Schweizer Qualitätsprodukt 

€ Wahlweise serielle oder Busmouse 
€ Dokumentation deutsch oder englisch 
© Treibersoftware, Editor, Menüsystem 


@ 9- oder 25-poliger Stecker 
€ C7 deutsch DM 260,00 — englisch DM 240,00 
€ C7 Busmouse englisch DM 260,00 
€ LOGIMOUSE gibt es auch mit CAD- und DTP-Software 


EUROCOMP, Dr.-Carl-von-Linde-Str. 21 
8000 München 71, Telefon: (089) 7917085 


Mit 


PLUS 


routen Sie 


DARTS аа 


garantiert ins Schwarze! 


CAD-Branchenlésung für Leiterplatten-Layout 
und Konstruktion cuf der Basis von AUTOCAD! 


MPC- Datentechnik- Dipl.-Ing. J. Bornemann 
Autorisierter Fachhändler für AUTOCAD-Produkte 


mit Schuftuhr und Schublade 


EPROM-LÓSCHER 1000fach bewährt 


kurze Löschzeit (10 Min.) 


ELG-3 batterebetiebene Löschampe 
1073 EPROM derer ohne Batterien ЮМ 80,— 


ELG-4 netzbetiebenes Löschgerät 


für 


Kees Ecosoft Economy Software AG 


Kaiserstraße 21, D 7890 Waldshut, Tel. 077 51 - 79 20 
Villa Domingo, CH 6981 Astano, Tel. 091 - 73 28 13 


Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 


7 EPROM gleichzeitig DM 180,— 
LÜSCHSET een aus 

UV-Rétre TUV 4 Watt Vorschtgerät, 

Starter, Fassungen, Schatuhr und 

Sege DM s&— 


BIBUG-8 вел. ле оєвуссга 

тї den Modulen für: 280, 8085. 650. 6510. 6800. 6802. 6809 u à 

LCD-Anzeige des Adre- und Datenbus, Realtime-Test oder Singe- 

Step, Einfacher Anschluß über CPU-Sockel ohne zusätziche Strom- 

Versorgung Preis inki. einem Modul DM 956,— 
weitere Module DM 106,— 


Entwicklungsbüro Fritz Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen, Tel. (07721) 71442 


Über 3'000 Disketten mit professioneller Prüf-Software (Programme vor 
Anwender-Registrierung prüfen), aber auch nützlichen Amateur-Pro- 
grammen für den beruflichen und privaten Gebrauch für IBM-PC/ 
Kompatible, Macintosh, Atari ST, Amiga, C64/128, Apple Il, 


Katalog auf Disketten und Verzeichnis DM 10.- 
(Bitte Computermodell angeben und Banknote oder Scheck beilegen.) 


Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie zusätzlich 
einen Gutschein für 1 Gratis-Ecosoft-Diskette. 


Neu: Emulation von Fremdsoftware, z.B. MS-DOS auf Amiga, C64 auf 
(Amiga, Macintosh auf Atari ST, usw. Gratis Info.-Schrift verlangen. 122 
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жж ж WEIHNACHTSANGEBOT ж ж AT-Bau- 
satz, 10MHz, MD 20, Baby 2790.—; Hi-Speed-AT, 
12MHz-OWS=16MHz, HD 20 3880,—, 386-AT. 
16MHz«OWS -20MHz, HD20 5700, 
Progr. für Fotoplotter 250,—; PASC 500, 
EDV-Service, 089/359 74 38. 


PUBLIC DOMAIN CATALOKGDISC f. PC gratis be bei 
Th. Hainke, Staufenstr. 99, 8933 Untermeitingen. 


8080-Simulator (CP/M-68K) trei geg. form. 8"- od. 
5'A"-FMIMFM-Disk. & Rückporto. E. Ramm, Poet 
38, 2358 Kaltenkirchen, (04191) 1621. 

WHD-16 XT/AT besonders günstig 2-D Disketten 50 
St. DM 49,00; Public-Domain-Software ab DM 6,00. 
Atari ж Schneider ж Fujitsu u.a. lieferbar. Weyer & 
Heidfeld, Datensysteme GbR, E-Nohl-Str. 3, 5630 
Remscheid 11 & 


ECB-Bus-Module gesucht, z.B. c't 80, Janich & 
Klaus, etc., Platinen, Hardware u. Infos. T. 030/ 
4615860. 


VERKAUFE NDR-KLEIN PLATINEN GEBRAUCHT, 
CPUZBO DM 50, 6DP64K DM 180, KEY DM 40 BOOT 
ОМ 40, 256KB EPROM-FLOPPY (c't 5/86) DM 350. 
Tel.: 09174/1543 nach 17 Uhr. 


*** EMS Board *** RAM-Disk leider fehlerhaft, 
8MHz fest, DM 70,—. Jörg nur Sa/So: 0202/ 
523831. 


INTERESSANTE KPC-EINSTECKKARTEN FÜR 
XT/AT: — 50 MHz-Logikanalysator ACCOMLogic 
50 mit 24 Kanälen je 1 Kbit DM 1995,— — 8/16-bit 
EPROM-Simulator EPSim DM 1112,— — 8-MHz 
80286-Prozessorkarte ACCOMSpeed 286 mit Ca- 
che-Speicher DM 827,— — EPROM-Prommer AC- 
COM, mit 4 Sockeln für 16 Kbit bis 512 Kbit 
DM 827,— — alle Preise inclusive MwSt. — Kosten- 
lose informationen anfordern von: ACCOM Sy- 


stem — R. und W. Laub, Róttererbergstr. 
11A, D-7550 Rastatt, Telefon (07222) 6411. © 


AT-kompatibel, 80286, 20MB Hardd., 1,2МВ FDD, 
1.2MB RAM, 6—8MHz, gep. Echtzeituhr, Mouse, 
Hercules, 14" bernst. Monitor, erw. Tastatur, DOS 
3.2, VB 3600,— DM. Tel.: 07152/58884 


CPM-DOS-COPY kopiert fast alle verbreiteten CPM- 
Diskettenformate auf Ihrem PC-XT oder AT vom CPM 
auf das DOS-Format und umgekehrt. Info kostenlos. 
Programmdiskette mit ausführlicher Dokumentation 
25,— DM. Tel. 09135/3754. 8 


OPEN ACCESS Il (DM 800,—). GEM (DM 400,—), 
PD-DISC'S für PHILIPS YES zu verk. bei Thomas 
Hainke, Staufenstr. 99, 8933 Untermeitingen. + + + 


LOGI-MOUSE MIT PLUS PACUAGE, ungebraucht. 
zu verkaufen. T. 089/834 1206 


ATARI ST, 1MB, ROM TOS, 2 Drives SF 354, MAUS 
MONITOR, 20MB VORTEX HD, Haufen Software 
und Dokumentation für VB abzugeben. Ab 19 Uhr un- 
ter 089/8305 70. 


1,2MB NEC 1155C LAUFWERK + XT CONTR. VB 
420,— AB 18.00 h. BO. 6 TEL. 02327/33138. 


APPLE: RamWorks || 1024kB, OHO-RamDisk 
512kB, Time Il, TransWarp mit 655С802 (3,6 MHz), 
Grappler 64kB Centronics-Karte, große Tastatur für 
Ii feuroplus. 0721/6904222 (abends). 


64/122 Schnittstelle mit Austauschanzeige mit 
Weeds und Puffer als Bausatz DM 59,—, fertig пи 
79,—. Kaho, Pf. 2333, 6500 Mainz. 


d ** ATARI-ST SOFTWARE *** 
GÜNSTIGE ANGEBOTE: eine kleine Auswahl, z. B.: 
GFA PUBLISHER DM 365, SIGNUM! DM 390, LATTI- 
CE V.3.04 (d) DM 270, TEMPUS DM 74, MCC PAS- 
CAL 2 V.3.04 DM 219, PRO FORTRAN 77 DM 399, 
AEGIS ANIMATOR DM 179, PSION CHESS DM 65, 
FLIGHTSIMULATOR 11 DM 106, BARBARIAN (АС: 
TION) DM 62. Versand per Nachnahme +5 DM Ver- 
sandpauschale. Fordern Sie unsere Gratispreisliste 
an. COMPUTERVERSAND MICHAEL GRUBER, Tel. 
09409/2271, AM WEINGERT 27, 8411 PETTEN- 
DORF (24h-Service). [5 


MD-1200 MODEMKARTE für ІВМ РС/ХТ/АТ, 
300/1200 halb + vollduplex, V.21/V.22, Hayes-komp. 
ohne FTZ/ZZF, DM 399,—. Tel: 0721/682607 
(14—18 һ). E 


KFZ-ST: Das Ktz-Kostenanalyse-Programm, endlich 
auch für alle Atari ST (monochr.). Verwaltung u. grafi- 
sche Dokum. aller Kosten unter GEM. Jeder Drucker 
anschlieBb. Endlich wissen Sie, wieviel Ihr Auto 
wirklich kostet! Disk. 59 DM, Demo 10 DM (wird an- 
gerechnet). Dipl.-Ing. M. Heydrich, Lange Zeile 84. 
8520 Erlangen. 


| Süssen-Elektronik — Pf. 1262 — 8072 Manching. 


Professionelle Software für Ihren Apple //: RKS- 
Adress (Listen, Etikettendruck u.v.a.) 29,95; RKS- 
Writer (komfortable Textverarbeitung 49,95; RKS- 
Kartei (univ. Dateiverwaltung) 29,85; DOS-Manipu- 
lator (Kopierschutz, Filekenn.) 19,95. Fordern Sie 
noch heute Informationen an bei: Ralf Krause, Fin- 
kenweg 4, 4902 Bad Salzuflen 5. H 


Die besten PUBLIC DOMAIN Programme für IBM- u. 
Schneider-PC ab 3,25 DM/Disk. Grat. Liste: Reinhard 
Humpohl, Büchel 40, 5100 Aachen. [5] 


UNGLAUBLICH, aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! 
Günther, Braker Mitte 28F, 4920 Lemgo. Ei 


FREIE SOFTWARE für IBM PC, ab 4,— je Disk, 3 
Katalogdisks 10,—. J. Baumgarti, Am Steinberg 13, 
6057 Dietzenbach. Tel.: 06074/24256. [o] 


Macintosh SE, neu, 20 MB int. Hard-Disk, 800 KB 
Laufwerk, 1 MB HS, div. Software, 7100 DM. Tel. 
0661/74376. 


PUBLIC-DOMAIN für IBM AB 4,— DM. WHD, Telefon 
02191/668583. i 


Cross-Assembler f. MCS48 u. MCS51 Reihe, CP/M 
u. MS-DOS Vers. ab 139 DM, prof. Eig., Intel-komp., 
weitere Cross-A. f. NS455, 8400. INFO: H. Schröder, 
K.Jäger-Str. 14, 4790 Paderborn, Tel. 05251/ 
72888. [3 


VERSCHENKE Hard- & Softw. + Bauteile Preisliste. 
NEC P6 = 1278; NEC P6 Color = 1678,—; NEC P7 
= 1648,—; NEC P7 Color = 2098,—; Epson LQ800 
= 1248,—; 101000 = 1698,—; Star NL 10 wahl- 
weise mit IBM-/Commodore-/Parallel-Interface 
648,—; Monitore: NEC Multisync = 1498,—; Phi- 
lips СМ 8833 14" Farbmonitor, 15,6 kHz, Scart-Ein- 
gang, Grün-Taste = 728,—; 12” TTL-Monitor, grün 
= 268,—; 12" TTL-Monitor original Commodore 
(PC10120), grün = 212,—; Zenith Farbm., 
RGB-9pol., 20 MHz, 13" = 958,—; Festplatten: NEC 
05126 25MB 80ms = 758,—; D5126H 25MB 40ms 
= 1098,—; 05652 172MB 23ms = 4358,—; Sea- 
gate: 57225 25MB 65ms = 658,—; 57251 51MB 
40ms = 1168,—; St4096 96MB 28ms = 2498, 
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a) — DER PASSENDE UMGANG 
FÜR DIE ATARI- UND AMIGA-GENERATION 
GMA mbH · Wandsbeker Chaussee 58 - 2000 Homburg 76 
Telefon 040 / 251 24 16-17 
111 Von STEINBERG jeden Donnerstag ab 15% Uhr: 111 
Vorführung der MIDI-Software STEINBERG PRO-24 


Durch Hansakionsorantenes 
dupliziert. Beachten Sie bite dr 


Weitere PC TOOLS 
(Disketter/Piattendoktor) 


Ihr PC TOOLS Spezialist. 


ORION AT 


1 Ма Turbo Peirbosrd, 5128 bentückt 
tere 6/8/10 m 
Norochton Grafik-Peinter Karte (720-348 Fur 


at peralleler Schnittstelle Artei! 


Super - GENOA HEGA 


100 konp. mit A, CCA, МА, Hercules und ЖА 
Kompatibilität hardesreeiig realisiert, 
аген 


mie bei vielen anderen Dëser 
Lesen DNUS EI Оше 
'8/10/12/W Wis Taket frenet 


Die PC TOOLS für Sie! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM-Kompatible 
Sichem Sie Inre PC Software-Investiionen durch eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen 
von MCQuaid, Central Point und MLI. 

COPYWRIT (enthält UNGUARD und ZERODISK) 

COPYIIPC (enthält NOGUARD" und „МОКЕҮ") 

DISK MECHANIC Kopierprogramm der Spitzenklasse. 
Immer aktuell durch Direktimport aus Kanada und USA! 
Original Option Board Version 4. X Central Point 

Kopieren wird jede Disketteninformation 


Spon Boma adi Share bu РС. RA 3 
(leg nur einan кигеп Sigi Nor dem Reder 
Ee 


DE, LAP-TOPS und Computer unterschedicher Bauart über 
ser. u. par. Schnittstelle mit hoher Geschwindigkeit, 115 K Baud 


DISK EXPLORER der Retter für unabsichtlich gelöschte Daten 
Neu ... PC TOOLS de Luxe von Central Points Software 


Menügesteuertes DOS Operationen, Funktionen wie NORTON UTILITIES 
und vieles mehr. Das ideale Werkzeug für den PC Benutzer 


Fa. SOFTIM Alfred Grunikiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart ВО, Tel. 071118874810 


right-Bestimmungen! 
AT PPC COMPAQ. 


OPTION BOARD 


DM 195,.— 


DM 245,— 


EPROM-LÖSCHGERÄTE · NEU: KOMPL. BAUSÄTZE 


"падра санае, Für GE 
re 
Set ES, adig 
GA aae Rams man. ve 
беләи DIN rsen ees TM2 mee ores ОМ 49, 
[obere pa er Ze mz nur498- HEINZ WELTER 
GERÁTETECHNIK 
e = т --—— m. Weitere günstige Angebote über Erweiterungs- Borkenwirther Str. 40 
=== — — = — karten, Chips u.a. Zubehör finden Sie in unserem Fr See 
BERND + UDO MAHR KOSTENLOSEN GESAMTKATALOG Telefon 02862/1505 
JATENSYSTEMEPostfach 510252,7500 Karlsruhe S1,Tel.: priua 
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Kleinanzeigen 


ж SENSATION: TREIBWARE VON A.S.S.-WARE 
* TREIBWARE FÜR WEN?: Nur für Privatperso- 
nen für nicht gewerbliche Nutzung. Nur für deutsch- 
sprachige Lánder (BRD, DDR, Liechtenstein, Luxem- 
burg, Österreich und Schweiz). ж Wie erhalten Sie 
TREIBWARE?: ж Für 20,— bar + Diskette + adres- 
sierte (Ihre Adresse) und frankierte Diskettentasch.. 
ж Was leistet TREIBWARE?: ж Sofort ohne jegli- 
che Hardwareánderung 400 bis 430 KB netto ab MS- 
DOS 2.X und 3.X auf jedem vollkompatiblen XT- 
Rechner; bis 850 KB netto auf 80-Track-Laufwerk 
Automatische Formaterkennung für bis 4 Laufwerke 
inclusive total flexiblem FORMAT-Programm und 

TREIBWARE darf nach Übersendung von 20,— an 
A.S.S-WARE an Privatpersonen w jeben 
werden. Alfred Herrmann, Schimmelshahn, 5461 
Rossbach ж © Copyright Alfred Herrmann ж @ 


FORMATKONVERTER: Schreiben u. Lesen von 
CPM-Disketten auf IBM-PC/XT/AT. Formate frei de- 
finierbar und abspeicherbar. Menüsteuerung. Son- 
deranfertigungen auf Wunsch lieferbar. DM 128,— 


incl. Installation. Info bei: HüWiCo, Ат Siepen 17, 
4630 Bochum, Tel.: (0234) 36 1206. © 


GEPUFFERTE HARDWAREUHR für ATARI ST mit 
Software auf Disk 98 DM, mit Uhrtreiber + Schnella- 
der + RAMDISK (bitte Größe angeben) in ROM 119 
DM. Peter Ahlert, Rotenwaldstr. 118, 7000 Stuttgart 1 


Verkaufe PROF-80 + GRIP 4 + Color und Netzteil 
+ Schroff-Gehäuse + 2 Floppys + Tastatur + Disi- 
Karte + PIO-Karte + Prommer 80, Preis VB. 7440 
Nürtingen, 07022/46993 ab 17 Uhr. 


DISKETTEN m. Gar. ж 514", 48 tpi 2D, DM 0,75; 5%, 
HD 1,2—1,6 Mb, DM 3,60; 34", 135 tpi 200, DM 
2,40; 3" Markendiskette 2 CF, DM 6,40. Allgem 
Austro-Ag. & Hges. Ringstr. 10, D-8057 Eching/ 
Günz, Tel.: 08133/6116 © 


ppy-LW TEAC FD 55 РУ 1MB 200,—, сїб8ЕСВ 
68000 CPU-KARTE + CP/M 68K + org. Handbücher 
VB 700,—, 1MB RAM-KARTE kpl. VB 350,—, Floppy- 
Karte VB 200,—, VO-Karte VB 150,—, Busplatine VB 
70,—. Tel. 06104/5110. 


Verkaufe Witchpen mit Wórterbuch. Suche 20' Mo- 
nitor. Tel. 0581/72104 ab 18 Uhr. 


SHARP LCD DISPLAY 400x64 PUNKTE SER. AN- 
STEUERUNG MIT SCHALTUNGSVORSCHLAG VB 
45,—. TEL. 0511/469817 АВ 18.00 UHR. 


Verkaufe AMIGA 1000 (defekt) 512КВ incl. 
Handbuch und Druckerkabel für 700,—. 
298637 ab 20 Uhr. 


NIXDORF 8870/3, 512 KB, 2x66 MB, ALM F. 7 BA, 
MIT AKUSTIKKOPPLER; 2 BA DAP 4, 1 TYPENRAD- 
DRUCKER 45 Z/SEC., VB. PLANBAU GMBH, 4052 
KORSCHENBROICH 1, TEL. 02161/610801. 5 


SW, 
0211/ | 


Postvertrieb mit PC: EDV-Programm für den Ver- 
sand von Zeitungen und Massendrucksachen mit Op- 
timierung und Druck aller Listen und Adressen (ein- 
schi. Adressenvenwaltung). Für kompatible MS-DOS- 
Rechner (mind. 256 kB RAM). Auskunft bei: FSP 
GmbH, Groninger Str. 7, 1000 Berlin 65, Tel.: 030/ 
4556083. 


EPROMSIMULATOR für alle ЕРАОМ von 2716 bis 
27512, betriebsbereit ohne Gehäuse, DM 248,—; 
512-kByte CMOS-RAM für ECB-BUS direkt adres- 
sierbar, batteriepufferbar, fertig bestückt (ohne 
ВАМ») u. getestet, DM 298,—. HüWiCo, Am Siepen 
17, 4630 Bochum, Tel.: (0234) 361206 ® 


360 KB-Floppy, 1 x 5 MB Festplatte 
PC-XT-Turbo mit 20 MB Festplatte . 


PC-XT-Turbo CPU 8088, UO, 644 КВ RAM, 
chrom-Grafik-Karte, 14" Monitor, XT/AT Tastatur, 1 x 


Tel. 0724711544 
Mono- 


nur 1998,00 DM 
nur 2350,00 DM 


PC-AT286 12,5 MHz, 0 Wait, WYSE 
PC-AT386 6/16 MHz, 30 MB Festp. 
Portable, XT 8088, LCD, 20 MB Festp. 


ZPC Computer Vertriebsgesellschaft mbH 


Gewerbering 18a - 7515 Linkenheim-Hochstetten 


nur 6950,00 DM 
nur 7650,00 DM 
nur 3980,00 DM 


Portable 80286 6/10 MHz, 40 MB Festp. . 
Portable 80386 6/16 MHz, 40 MB Festp... 


5670,00 DM 
7550,00 DM 


PC-AT286 10 MHz, 0 Wait, 1 x 1,2 MB Floppy, deut- 
sche Tastatur, 20 MB Festplatte, 14" Monitor... nur 3960,00 DM 


Copy Il-Option-Board V4.3 ... 
ІВМ/АТАВІ ST Copy 11-РС V4 . 
IBMIPC-Tools V3.0 . ........ 
Amiga Golem-2-MB-Rambox . 
Amiga/Atari ST MCC Pascal . DM 175,— 
Atari STIIBM Psion Chess ... DM 59,95 
Amiga/ST Modula Il-Dev. V3 . DM 289,— 


Cure = 


DM 219,— 
DM 99,— 
DM 99,— 
DM 899,— 


HARDWARE -MESSWERTERFASSUNG 
ХТ/АТ ige Auszüge IBM — 


"hier eini 
D 


D 
Е 


эв 
AB 
^ 
г 
^B 


PROGRAMMIERBARER TIMER COUNTEI 
'SFACH SLOTERWEITERUNG F. XT/AT 
RAM-EPROM-BOARD. 


° 
NEU IM PROGRAMM: 
BIT AD Turbo Board 


D 
PRRRERRE  PEPPERPPRERRERE| 


Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 х x ж x x 7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/3098 von 17—19 Uhr 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


D'OR TT 


^"""" LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 


Programmiert: 2716 2732 
p 2764 2764A 27128 27128A 
ae”. 27256 (125/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 
sowie entspr. CMOS-Typen 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 


в — Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
. 


Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 
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te-wi Verlag GmbH Telefon 089/1292090 
Theo-Prosel-Weg 1 8000 München 40 
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Die Inserenten 


ааа eiaktronik, Freiburg . 5 H&B EDV, ра) PLANTRON, Bad Homburg 
йит. Hambuch Datentechi PLÜNNECKE, Lengede . 
Profast, Blumberg. . 
ProSoft, Koblenz. 


PS-Computervertrieb, 
Р+ 8 Elektronik, München .. 
Pyramid Computer, Freiburg . 


basys, Eichenau 
BGH Electronic, Bayreuth . 
Bockstaller, Wehr 
Boeing Tek Co., Taipei, 
Brinckmann, Osnabrück. 
BWB Computer, Kelkheim . 


cadre. 86, Dortmund . 


SIG Computer, Braunfeis-Altenkirchen ... 87 
SIGNUM MEDIEN VERLAG, München . 


SCHUKAT, Monheim . 
Schwarz & Müller, Stephansi 


Elektronikladen, TSS-Schmitz, Bierenbachtal . 

Elektronische Bauelemei 

Erftkreis Elektronik, Stommeln . ае Ueding, Menden ..................... 241 
esd Schulze & Detering, Hannover 

EUROCOMP, München . Vasco, Oyten . 


EVG, Babenhausen .... vortex, Flein .. 
FAIRBIT, Offenbach 
Frank Elektronik, Nürnberg 
Frank & Walter, Braunschweig . 
Frech-Verlag, Stuttgart... . 
Funkcenter Mitte, Düsseldort. 


PC-Wagner, Hamburg 
Weber, Würzburg 
WEGE, Moers... 
Weltronik, Borken 
Wiessmann & Theis, Wuppertal 
Wilken & Sabelberg, Braunschweig . 
Witronic, Göttingen 


Zacher, Irrel .... 
ZPC, Linkenheim 


OKIDATA, Düsseldorf . 
ORGANA, Luzem-CH. 


Paladin, Monheim. 


Der Gesarmaulage dieser Ausgabe legt ein Pro- 
spekt der Fa. Christiani, Konstanz 
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In der nächsten 


unter anderem 


Drucker für Profis 


Nach monatelangem Ankündigen und Zö- 
gern bringt Atari den Laserdrucker SLM 
804 auf den Markt. Damit wird die profes- 
sionelle Seite der ST-Serie gestärkt — zu ei- 
nem attraktiven Preis. Das Testgerät gleicht 
äußerlich der im März '87 auf der CeBIT 
ausgestellten Ausführung; die technischen 
Spezifikationen entsprechen weitgehend 
den Angaben aus dem CeBIT-Prospekt. Die 
Früchte, die ein halbes Jahr Entwicklungs- 
arbeit tragen, blühen also eher im Verbor- 
genen. Was die endgültige Version von frü- 
heren Prototypen unterscheidet, erfahren 
Sie in der nächsten c't. 


OMTI am Altari 


Warum sollen die preisgünstigen Festplat- 
ten nur der IBM-Welt vorbehalten bleiben? 
Gerade Atari hat doch den Preisrutsch bei 
Computern mit ausgelóst, aber passende 
Festplatten sind immer noch teurer als der 
Rechner selbst. Wenn man einen OMTI- 
Controller an den DMA-Port des Atari an- 
schließt, tut's auch eine ‘billige’ PC-Fest- 
platte. Dazu braucht man nur noch Steuer- 
software. Genau die finden Sie in der näch- 
sten c't. 


Inversionen 


Nicht jeder PC-Benutzer ist mit der vorge- 
gebenen monochromen Bildschirmdarstel- 
lung (heller Vordergrund auf dunklem Hin- 
tergrund) zufrieden. Oft läßt sich schon per 
Software eine andere Darstellung anwäh- 
len, beispielsweise beim Model 30 oder beim 
Schneider PC1512, bei letzterem sogar be- 
züglich Border-Farbe. Viele Software- 
Produkte schalten jedoch böswillig wieder 
in den alten Modus zurück. Abhilfe ist den- 
noch móglich — wenn alle Software-Stricke 
reißen, tut's eine kleine Hardware-Schal- 
tung. 


Von Vektoren und Volumina 


3-D-Darstellungen sind für moderne CAD- 
Programme kein Problem, doch wie berech- 
net man denn das Volumen eines beliebigen 
dreidimensionalen Körpers (was, weißer 
Schimmel? — ach ja, die physikalischen Kör- 
per sind immer dreidimensional). Wenn Sie 
viel Theorie erwarten, Vektoren und Ebe- 
nengleichungen und so – dann erwarten Sie 
richtig; ein kurzes BASIC-Programm zeigt 
jedoch, wie einfach man das alles berechnen 
kann. 


Heft 2/88 erscheint am 15. Januar 1988 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 
INPUT 1/88 — 


ab 2. Januar am Kiosk 


Ist Basic — mehr Struktur durch Spracher- 
weiterung * Lohnsteuer '87 — Finanzamt- 
bescheide ohne Überraschungen * PW-Co- 
derer — Datenschutz durch Verschlüsselung 
ж Disc Aid – Diskettenfehlern auf der Spur 
* ` Commodore-Wandlung: С16-Рго- 
gramme für den C64 gewandelt * u.v.a.m. 
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elrát 


elrad 2/88 — 
ab 22. Januar am Kiosk 


Bauanleitung Stromversorgung: Netzgerát 
0...16 V/20 A * Report: Satelliten-Direkt- 
empfang - Schüsseln und Empfänger für 
Fernmeldesatelliten * Der Weg zum eigenen 
MeBlabor (3): Oszilloskope * Die elrad- 
Laborblätter: Infrarot-Fernbedienung * 
Bauanleitung Meßtechnik: Effektivwert- 
Wandler * u.v.a.m. 


imbH & Co KG 


David. -159 

Michael Wilde (mw) -173 
Redaktionsassistenz: Martina Klie (mk) 169. 
Wolfgang Otto (wo) -159. 
Mitarbeiter: 


Satz: 
CW Niemeyer GmbH & Co KG Hamein 


Dierichs Kassel 
Frankfurter Straße 168, 3500 Kassel 


Vertrieb (auch für Üsterreich, Luxemburg 
und 
und Schweiz) und GE d 
Loge 
der 
kann trotz sorgfältiger Prüfung durch die Redak 
Ke werden. Die genden 
ЕЕЕ 
nri ‚sind zu beachten. 
т 
E des sig. Die Zustim- 
meng kana ап Dedlegungen заа. 
Deen Arbeiten gehen in das V des 
Verlages über, mur mit des 
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FÜR ALLE, DIE BUBGHBLICKEN. 


IiHEAD XT 


4,77 /10 MHZ (Turbo) * 640 
KByte-RAM * 2 x 360 KByte 
Drives Ж 8 Steckplätze ж Mu 
VO Karte (Parallele und serielle 
Schnittstelle, Uhr, Floppy- 
Controller, Game-Port) ж Mono- 
chrom-Grafik-Karte (Herkules 
kompatibel) ж 14" Flatscreen- 
Monitor (weiß oder amber) ж 
Deutsche Tastatur ж Deutsches 
Handbuch * 

HEAD-Preis DM 1.795,- 


IiHEAD AT 


6/10 MHZ umschaltbar * 

1 MByte-RAM * Floppy-/Hard- 
disk-Controller (FDD-HDD) * 

1,2 MByte / 360 KByte Disk * 

20 MByte Harddisk * 8 Steck- 
plätze * Parallele und serielle 
Schnittstelle * Uhr ж 
Monochrom-Grafik-Karte 
(Herkules kompatibel) * 14” Flat- 
screen-Monitor (weiß oder 
amber) ж Deutsche Tastatur * 
Deutsches Handbuch ж 
HEAD-Preis DM 3.595,- 
Option: 12 MHZ, 0 Waitstate, 
Landmark 15,9, Norton 15,3: 
HEAD-Preis DM 5.375,- 


ШНЕАРЮ 386 


8/16 MHZ * Intel SBC 386 Base- 
Board * 512 KByte-RAM * FDD- 
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HDD Controller * 1,2 MByte / 
360 KByte Disk Drive Ж 40 MByte 
Harddisk * 8 Steckplätze, davon 
zwei 32-Bit-Slots * Parallele und 
serielle Schnittstelle * 

Uhr * Monochrom-Grafik- 

Karte (Herkules kompatibel) * 
Flatscreen-Monitor * Deutsche 


Tastatur ** 

HEAD-Preis DM 6.995,- 
Als LCD Portable Version mit 

2 MB-RAM: 

HEAD-Preis DM 8.730,- 


IIHEAD-Hits 


30 MByte Harddisk mit Kabel und 
RLL-Controller DM 785,- * 
MAXTOR 85-MByte unformatiert, 
28 ms, DM 2.370,- * 3,5"-Floppy 
mit 5 1/4" Einbaurahmen 

DM 350,- * 20 MB Streamer 
Subsystem mit Controller, 
Geháuse und Cartridge 

DM 1.350,- ж Kyocera Laser- 
drucker F 1000 DM 5.395,- 


IIHEAD-Service 


Software: Beratung und Verkauf 
** Trainingsseminare für 
Anfänger und Fortgeschrittene in 
unseren Räumen Ж 24-Stunden- 
Reparatur-Service 


Head Computer GmbH 
Rosenstraße 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 0211 -49 26 56 
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Hier ist Das Raumwunder der AT-Generation! 
der neue „еш 


Super-EGA-Karte: 


* 80286 CPU - 6/10 MHz schaltbar 

* 640 KB RAM (bis 1 MB on Board) 

* Sechs 16-bit und zwei 8-bit Slots 

* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 

* Parallele und serielle Schnittstelle 

* Festplatten-/Diskettencontroller 

* 12 MB Diskettenlaufwerk 

* 64 MB (netto) Festplatte 

* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 
oder 132 Spalten bis 1056 x 352 Punkte 

* Große DIN-Tastatur 

* Erweitertes MS-DOS 3.20 
und GW-BASIC 


32-bit High-Tech zum AT-Preis! 


mit 32 MB Festplatte und 
Monochrom-Grafikkarte: 


* Sonstige Ausstattung wie PT-386 HT 


* Super-EGA-Karte bis 640 x 480 Punkte 


A oder 132 Spalten bis 1056 x 352 Punkte 
mit 64 MB Festplatte und - сгове DiN-Tastatur 
Super-EGA-Karte: * Erweitertes MS-DOS 3.20 


und GW-BASIC 
* 80386 CPU - 16 MHz 
* 512 KB 32-bit RAM 
* Zwei 32-bit, vier 16-bit und Testbericht E. 

GE inCHIP (2399 Computer- 
* CMOS-Speicher mit Uhr/Kalender 7/87 d systeme werden 
* Zwei parallele und zwei serielle mit ausführlichen 

Schnittstellen EE cu 
* Festplatten-/Diskettencontroller RUNG PLANTRON- Produkte erhalten 
* 1.2 MB Diskettenlaufwerk Sie nur im autorisierten Fachhandel. 
* 64 MB (netto) Festplatte 2 Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 

Gesamtlieferprogramm sowie das Fachhänd- 
lerverzeichnis ал 
‚Alle Preisangaben sind unverbindliche Preisempfehlungen. 


